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Hauſani anias iſt einer von den Schrift⸗ 
J verfaſſern, Die in den jetzigen Zei— 
ur Ten, welche die Kenntniß der geies 
Q BER chiſchen Sprache und. das Leſen 
(rer Schriften einer Fleinen Anzahl ber Gache 
ten uͤberlaſſen, nicht bekannt genug find, und mes 
nig gelefen werden. Man findet zwar feinen Ras 
men in neuern Schriften, worinn die Geichichte, 
die Erdbefchreibung, die Religion, die Alterthuͤ— 
mer von Griechenland befchrieben werden, oft ans 
geführet; aber man ift auch mit dem Bachlein, 
die aus der Duelle hergeleitet werden, zufries- 
den, ohne die Duelle ſelbſt aufzuſuchen, wozu die 
Luft oder dasBermögen fehlet. Diefer Paufanind, 
welchen nur Schüler mit dem berühmten Caceda: 
monier, deffen eben Eornelius Nepos befchrieben 
Bat, verwechſeln Fönnen, hat uns von ſich felbft zu 
wenig Nachricht ertheifet, und das Schickfal ir 
9% er 















Vorbericht. 


ler alten Schriftſteller gehabt, daß niemand ihr 
Leben beſchrieben, oder daß die Nachrichten da« 
von verlohren gegangen find. Wenn alfo bey der 
Ueberſetzung feiner leſenswuͤrdigen Schrift die Le—⸗ 
fer zu wiffen verlangen, wer der Verfaffer gewe⸗ 
fen, wo er gebohren jey, in was für Umſtaͤnden er 
ſein Leben geführet und befihloffen habe: fo wers 


de ich dieſe untadelhafte Begierde wenig oder gar 


nicht befriedigen, und nichts weiter thun koͤnnen, 
als daß ich die Muthmaßungen gelehrter Maͤnner 
vortrage. Der beruͤhmte Friedrich Sylburg, 
der ſich durch ſeine Ausgabe des Pauſanias, die 
zu Frankfurth am Mayn 1674 mit der lateini— 
ſchen Ueberſetzung des Romulus Amaſaͤus her- 
ausgekommen, und durch ſeine Erlaͤuterungen und 
Verbeſſerungen des Textes und der Ueberſetzung, 
ſehr verdient gemacht hat, geſtehet, man koͤnne 
mit Zuverlaͤßigkeit von feinem Vaterlande, Zeit— 
alter und Lebensumſtaͤnden nichts ſagen. Ich 
will ſeine Muthmaßungen anfuͤhren. Suidas 
gedenket zweener Durch Schriften bekannten Maͤn—⸗ 
ner, des Namens Pauſanias. Der eine war ein 
Geſchichtſchreiber aus Lacedaͤmon, der andere 
ein Lehrer der Redekunſt aus Caͤſarea in Kappa⸗ 
docien, deſſen Philoſtratus in dem Werke, von 
den Leben der Sophiſten, als eines ſchlech— 
ten Redners gedenket. Was Suidag von dem 
erftern Paufanias anführet, kann auf den Berfaf 
fer der griechifchen Reiſebeſchreibung nicht gezo— 
gen werden. Denn diefer gebraucht mehr den 
joniſchen als doriſchen Dialekt, der bey den La: 

a cedaͤmo⸗ 
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cedaͤmoniern im Schwange war, tadelt auch bie⸗ 
ſes Volk bisweilen fo frey, als man von einem £a- 
cedaͤmonier nicht vermuthen kann, und ſpricht von 
Lacedaͤmon, nicht als ein Eingebohrner, fondern 
als ein Fremder, Iſt alfo unfer Paufanias einer 
don den beyden, die Suidas anführet; fo muß es 
der ſeyn, von welchem Philoſtratus redet. - Cae⸗ 
farea, faget er, das in Rappadocien an dem Ber: 
ge Argaus lieget, war das Vaterland des’ Sophi— 
ſten oder Redners Pauſanias. Er wurde von 
dem Herodes in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften un⸗ 
terrichtet, und war einer von den Schuͤlern, die 
an dem Klepfpdrium.*) Antheil Hatten, und wel⸗ 

che man insgemein die Durftenden nannte. Er 
erreichte das Lob feines Lehrers in vielen Stücken, 
befonderd in der Fertigkeit, ohne Vorbereitung ei- 
nen geſchickten Vortrag zu halten. Er hatte aber, 
wie die Koppadocier insgemein, eine grobe Aus: 


a3 ſprache, 





) Hievon giebt H. Kuͤhn 


in der Vorrede folgende Er⸗ 
klaͤrung. Clepſydri wurden 
zehn auserleſene Schuͤler ge⸗ 
nannt, die Herodes nach En⸗ 


digung des oͤffentlichen Un⸗ 


terrichtes beſonders unter⸗ 
wies, und ihnen nach der 
Clepſydra, das iſt, der Waſ⸗ 
ſeruhr, eine Rede hielt, wel⸗ 
che fie, ohne ihn durch Fra— 
gen zu unterbrechen, anhörs 
ten. Eben diefelben hatte 


diefer Lehrer gewoͤhnet, daß 
fie ihre Mahlzeiten und Ge⸗ 


felfchaften mit gelehrten Un⸗ 


ferredungen wuͤrzten, und ih⸗ 
se vergnügten Stunden mit 
einer folchen nüglichen Belu⸗ 
figung zubrachten. Gie 
hieffen Senpüvres, die durſtigen, 


‚entweder, weil fie den Mein 


fo mäßig trunfen, daß fie im» 
mer noch Durſt hatten; oder 
weil fie nach dem Unterrichte 
befonders durſtig waren, 
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ſprache, druckte die Mitlauter hart aus, verkuͤrzte 
die langen, und verlängerte die kurzen Sylben. 

Daher nannten ihn viele einen Koch, der koſtbare 

Speiſen ſchlecht wuͤrzte. Seine Art des Vortra— 
ges iſt etwas nachlaͤßig, aber doch nicht ohne 
Staͤrke, und verlaͤßt die Muſter der Alten nicht, 
wie man aus ſeinen Deklamationen, deren er viele 
zu Nom gehalten hat, ſehen kann. Hier ſtarb er 
auch in einem ziemlichen Alter, und als ein Mit: 
glied der Schule zu Athen. Als er dieſen Ort 
verließ; beſchloß er feine Rede an die Athenienſer 
mit dieſen fehr wohl angebrachten Worten des Eus 
ripides: O Ihefeus! bringe mich zurück, daß ich 
tie Stadt. fehe. So weit Philoſtratus. Spk 
burg iſt der Meinung, daß ſich alles diefes.auf uns 
fern Pauſanias wohl fchicke, und glaubet Darinnen 
einen . einlichen Beweis zu finden, daß er 
B. J. 8, 19, am Ende, B. 2. K. 1.9.6L21. 3, 
7: K. 20. B. 10. K. 32. eben das, was Philoſtra— 
tus erzaͤhlet, von | dem großen Athenienfer, Herde 
des, berichtet, Ja auch dieſes beſtaͤrket Sylbur— 
gen in ſeiner Vermuthung, daß Philoſtratus 
ſchreibe, Herodes ſey ein vertrauter Freund des 
Kayſers M. Antoninus geweſen, und da Paufanis 
as der beyden Antoninen und der vorhergehenden 
Kayſer gedenke. Allein, wer fichet nicht Die 
Schwäche diefes feßtern Grundes? und wer er: 
fennet nicht, daß auch-der Beweis, der von der 
Uebereinſtimmung der Nachrichten des Philoftras 
tus und Pan znias von dem Herodes hergenom— 


men iſt, nur einen geringen Grad der ar 
eit 
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lichkeit gebe, Die noch dazu Dadurch etwas verlie⸗ 
ret, daß Paufanias in den angeführten Stellen 
den Herodes nur ſchlechthin den Athenienſer 
nennt, und feiner Verbindung mit ihm nicht im 
geringſten gedenket. Eine Sache aber hebet bey 
mir alle Wahrſcheinlichkeit auf, daß der Paufa- 
nias des Philoſtratus mit unſerm Schriftſteller 
eine Perſon ſey. Jener war aus Cafarea in Rap: 
padocien; diefer.aber feheinet fein Vaterland ganz 
:anders zu beſtimmen. Er faget B. 5. K. 13. 
Es find noch. teßo Wahrzeichen vorhanden, daß 
Tantalus und. Pelops bey) ins gewohnet haben. 
Lafien fich diefe Worte, bey. uns, wohl anders 
als von feinem Vaterlande erfläaren? Nun war 
Tantalus ein Phrygier und König in Phrygien. 
Muͤſſen wir nicht alfo fehkiefen, daß Phrygien, 
und vermuthlich ein nahe bey dem Berge Sipylus 
‚gelegener Ort, fein Vaterland gemefen? Das er= 
kennet auch der Abt Gedopn bey diefer von dem 
Amaſaͤus ganz falfch überfegten Stelle, und will 
"doch den Pauſanias aus einem unzureichenden 
Grunde zu. einem Jonier. machen. Er mag aber 
ein. Jonier oder Phrygier ſeyn; fo mar er Fein 
Kappadocier, und alſo nicht der Pauſanias, von 
welchem Philofiratus vedet. Dennoch tritt der 
‚gelehrte Joachim Kühn, dem wir die befte Aus: 
‚gabe des Pauſanias, ſo 1696 zu Leipzig heraus—⸗ 
gekommen, mit ſo vielen vortrefflichen Anmerkun⸗ 
gen zu danken haben, Sylburgs Meinung bey; 
und der um die gelehrte Geſchichte der Griechen 
unßterblich verdiente I, A. Fabricius ſchreibet in 
— a 4 dem 
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dem 4ten Buche feiner Bibliothecae Graecae K. 5. 
als ob die Sache völlig ausgemacht fey; Paufanias 
Caefareenfis Cappadox. Wenn er hinzuſetzt, er> 
feheine von dem nicht unterſchieden zu ſeyn, wel⸗ 
chen Galenus den Sophiften oder Redner aus 
Syrien’ nennet; fo ift wohl bey der Erklärung 
ver von ihm aus dem Galen angeführten Worte 
ein Eleiner Fehler vorgegangen. -» Denn der bes 
rühmte Arzt faget nur, daß der Sophiſt Daus 
ſanias aus Syrien, in welchem Lande fich un: 
fer Paufanias eine Zeit lang aufgehalten hat, nach 
Rom gefommen fey: und er kann alfo auch von 
dem Galen verftanden werden, | 


So unbekannt aber das Vaterland bed 
Pauſanias iſt; deſto gewiſſer ift es, daß er unter 
Hadrians und der Antoninen kayſerlicher Regie— 
rung gelebethabe. Das E,,.uget er felbft B. L, 
K. 5. und B. 5. K. J. an welchem. feßtern Orte 
er von der Zeit, da er ſchrieb, bis zu der Wieder⸗ 
aufbauung der Stadt Korinth 217 Jahre zuruͤck 
zählet: woraus nach chronologiſcher Ausrechnung 
folget, daß er das ste Buch im 16ten Jahre des 
Kayſers Antonins, des Philoſophen, geſchrieben 
habe. Er feheinet ein Mann geweſen zu ſeyn, der 
ein gutes Vermögen hatte; ald ohne welches er. 
die vielen Reiſen und die genaue und forgfaltige 
Unterſuchung aller Merkwürdigkeiten nicht wohl 
hätte anſtellen koͤnnen. Er hat aber nicht allein 
die Länder, die im gegenwaͤrtigen Werfe befchrie- 
ben werben, fonbern auch Syrien und andre Theile 
Zr von 
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von Aſien durchreiſet und beſchrieben, wie aus ei⸗ 
nigen Stellen dieſes Werks, als B. 4, 35. 5,7. 
6, 2. 15. 24. 8, 20. 29. zu vermuthen iſt, und 
von Sylburgen dadurch bewieſen wird, daß 
Stephan von Byzanz einige in Syrien, Phoͤnicien 
und Palaͤſtina liegende Derter aus dem Pauſa— 
nias anführe, Die man. in der Befchreibung von 
Griechenland vergeblich ſuchen würde. Dieſe er⸗ 
ſtrecket ſich auch nicht uͤber ganz Griechenland in 
der weitlaͤuftigſten Bedeutung, ſondern nur uͤber 


denjenigen Theil, welcher im genauern Verſtande 


Griechenland hieß, und Macedonien, Theſſalien 
und Epirus nicht mit in ſich begriff. Pauſanias 
hat auch Akarnanien und Aetolien davon ausge: 
fehloffen, wenigftens nicht mit beſchrieben. Er be: 
greifet unter Den neun größern Staaten oder Ean- 
dern, worein. er Griechenland getheilet hat, auch 
die Fleinern Daran grangenden: und weil er fich in. 
Befchreibung der olympifchen Spiele fehr weit 
ausbreitetz fo hat er die. Nachrichten von Elis in 
zwey, und: folglich das ganze Werk in gehn Buͤ⸗ 
sher abgetheilet. Er war, ehe er daſſelbe verfer- 
tigte, ſchon in Italien und zu Rom geweſen, wie aus 
B. 9. K. 21; gleich im Anfange zu erſehen iſt. 


Wenn ſich bey einem Reiſenden eine eifrige 


Begierde findet; alles, was die Laͤnder merkwuͤrdi— 


ges haben, wohl kennen zu lernen; wenn er uner— 
muͤdet iſt, und ſich keine Schwierigkeiten abſchrek⸗ 
ken laͤßt, alles aufzuſuchen und genau zu betrachten, 
oder die zuverlaͤßigſten Nachrichten davon einzu⸗ 

45 ziehen; 
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ziehen; wenn er ſchon aus den beſten Schriften 
eine Kenntniß der Geſchichte, der Religion, der 
Kuͤnſte, der Gebraͤuche, der Alterthuͤmer mit an die 
ODerter bringet, die, er in Augenſchein nimmt: fo 
kann man fich eine glaubwuͤrdige und Ichrreiche 
Keifebefchreibung von. ihm verfprechen. Die an- 
geführten Eigenfchaften: finden ſich offenbar bey 
unferm Schriftverfafer.. Der Augenfchein wird 
einen jeden aufmerkſamen Lefer davon überzeugen. 
Seldft die genaue Beobachtung folcher Dinge, die 
ung ietzo als Kleinigkeiten vorkommen, welche aber 
zu feinen Zeiten und nach feinen Begriffen und 
Abſichten nicht geringfchägig waren;, beweiſet die 
Nichtigkeit feiner Befchreibungen. und Erzaͤhlun⸗ 
gen. Befonders aber fallt e8 gelehrten Eefern in 
die Augen, daß Paufanias eine zureichende Wiſſen⸗ 
fchaft zu feinen Reifen und Unterfuchungen mit 
gebracht habe. Er zeiget eine folche Belefenheit 
in poetifchen, biftorifchen und gengraphifchen 
Schriften, daß Fabrieius in. der griechifchen Bi- 
bliothek ein Berzeichniß von 173, theils benannten, 
+heils unbenannten Auctoren anführet, auf die er 


fich Berufer, und welche er auch zum Theil beur- 


theilet. Die Religion mit ihren Fabeln, Göttern 
und Gebräuchen, die Künfte nach ihrem Urſprun— 
‘ge und Fortgange, nach. ihren Schulen und vor—⸗ 
trefflichen Werfen, die Gefchichte der. Laͤnder, der 
‚Städte, der Neiche, und ver berühmteften Maͤn⸗ 
ner in allen Ständen, hatte fich unſer Paufantas 
theils vor feinen Reifen wohl befannt. gemacht, 
theils vermehrte er feine Kenntniß durch die forg- 
° | faltigfte 
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faͤltigſte Nachforſchung bey denen, welche ihm den 
beſten Unterricht geben konnten, und nahm alles 
ſelbſt in Augenſchein. Seine Leſer nimmt er 
gleichſam bey der Hand, und fuͤhret ſie mit ſich aus 
einem Lande, aus einer Stadt, von einem Orte, 
von einem Gebäude, von einer Merkwuͤrdigkeit 
zur andern. Er nimmt bey einem Tempel, bey 
einer Bildfäule und dergleichen Dingen, Gelegen: 
heit zu abiverhfelnden Erzählungen und Nachriche 
ten, die in Feiner andern alten Schrift gefunden 
werden, und ergänzet viele Luͤcken der fäntlichen 
griechifchen Geſchichte. Er gehet bis auf den Ur⸗ 
ſprung der Staͤdte und Reiche, der Geſchlechte 
von Koͤnigen und Helden, der buͤrgerlichen und 
heiligen Gebraͤuche, der Kuͤnſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten zuruͤck, und fuͤhret ſie zum Theil von ihrem 
Urſprunge durch alle Veraͤnderungen bis auf ſeine 
Zeiten durch. 


Können wir uns aber auf die Wahrheit fr 
ner Erzählungen. verlaſſen? zeiget er nicht. hier 
und; da eine große Leichtglaubigfeit? don Diefer 
kann man ihn. nicht ganz frey fprecheh: er hat zu 
deutliche. Beweiſe Davon gegeben. Er findet, zum 
Beyſpiele, Beine Urſache, warum er nicht glauben 
foffe, daß der Fluß Alpheus aus dem Peloponnes 
unter dem Meere fortgehe, und aus der Düelle 
Arethuſa bey Syrakuſen wieder hervor komme. 
B. 5. K.7. Er nimmt es als gewiß an, daß 
das Bild der Diana Orthia, Diejenigen, welche es 
re und ihm geopfert, unfinnig und raͤſend 


gemacht 
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gemacht habe: B. 3. K. 16. Ihm iſt es glaub⸗ 
lich, daß Trophonius ein Sohn des Apollo ſey, 
ob ihn gleich andre fuͤr den Sohn des Erginus, ei⸗ 
nes Menſchen hielten. B. 9. K. 37. Und mie 
viel andre Stellen werden feine Leichtglaubigkeit 
genugſam verrathen?. Doch zu gefihmeigen, daß er 
auch bisweilen fabelhafte Erzählungen, z. E 3.6: 
K. 8. von dem Pugil Demarchus, verwirft, fo ers 
weiſet er fich Doch nur in folchen Dingen leicht: 
glaubig, die mit feiner Höchft elenden Religion, da⸗ 
von wir hernach etwas fagen werden, verfmüpft 
waren: oder er führet an, was ihm erzählt wor⸗ 
den, und überlaßt es den Lefern, mas fie Davon 
glauben wollen, oder er. verwirft aus eigener Un: 
terfuchung und Prüfung falſche Meinungen, als 
9,8. 8.21. von den fingenden Fifhen. Hin 
gegen in den Gefchichtserzahlungen folget er den 
beften gefchriebenen Nachrichten, vergleichet fie 
auch in Anfehung ihrer Glaubwürdigkeit, und ift 
alfo in der Hiſtorie fo zuverlaßig, als andre alte 
Geſchichtſchreiber: noch zuverläßiger aber in den 
Nachrichten von Dingen, bey welchen er ſelbſt 
eine richtige Unterfuchung anftellen. Eonnte, und 
wirklich anſtellte. Bisweilen feheinet er fich 
‚mit _ Kleinigkeiten allgulange aufzuhalten: Doch 
wie dieſe einigen. Leſern nicht unangenehm 
ſeyn werden: ſo untermifcht er fie ja mit 
andern -ergöglichen und Tehrreichen Nachrich- 
ten, fo, Daß Das anhaltende Leſen Eeinen efelhaften 
Deberdruß erwecken kann. Iſt eine Schrift der 
Alten, in welcher das Nügliche mit dem An— 
ie geneh⸗ 
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genehmen verbunden iſt; ſo verdienet Pauſanias 
dieſes Lob auf eine vorzuͤgliche Weiſe. Nicht al 
Jein die gelehrten Männer, fo diefe Schrift her⸗ 
ausgegeben, oder in die Iateinifche und franzoͤſi⸗ 
fche Sprache überfegt Haben; fondern auch andre 
Gelehrte von Anfehen wiſſen Die Vortrefflichkeit 
und Nutzbarkeit dieſer hiſtoriſchen Reiſebeſchrei— 
— nicht genug zu erheben. | 


& mweitlänfig aber die ſchoͤne Gelehrſamkeit 
iſt, die Pauſanias darinnen zeiget; ſo erſtaunlich 
wird es vielen Leſern ſeyn, daß dieſer Mann gang 
ein Heide, ein ſehr aberglaͤubiſcher Heide, ein 
recht blinder Verehrer der Goͤtzen geweſen iſt, und 
zwar zu einer Zeit, da die Philoſophie ſchon den 
Verſtand, wenigſtens der Gelehrten, ſollte aufge⸗ 
klaͤret haben; da die chriſtliche Lehre ſchon einen 
großen Theil der Voͤlker erleuchtet hatte; da ein 
Lucianus die Goͤtter der Griechen und Roͤmer 
frey verſpottete und laͤcherlich machte. 


Antonius Muretus (Variarum Lectio- 
num J. 18. c. 21.) nennt ihn mit Recht einen 
uͤberaus aberglaͤubiſchen Schriftſteller, und fuͤhrt 
zum Beweiſe an, daß er B. 9. K. 27. die Er⸗ 
mordung des Ealigula und Nero der Rache des 
thefpifchen Cupido, wegen der Entführung feines 
Bildes, zuſchreibe. Man wird felbft an vielen 
‚Orten Beweiſe genug finden, und befonders ans 
merken, daß er Die thoͤrichſten Cerimonien des 
Goͤtzen⸗ 
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Goͤtzendienſtes ſorgfaͤltig beobachtet; als B. 2. 
K. 30. opfert er den Bildniſſen der Auxeſia und 
Lamia, B. 8. 8. 42. bringet er der Diana zu 
Phigalia ein fonderbaresO:pfer. Er war zu den 
Geheimniffen, der Ceres und der KRabiren einge: 
weihet, daher er von denfelben ein Heiliges Stilf- 
ſchweigen beobachtet. B. 4 K. 33. Er ver- 
faumte Feine Gelegenheit, ‚Feften und Opfern bey: 
zuwohnen, und fein Eifer war fo groß, daß er 
nach feiner Erzählung B. 9. K. 39. fich allen 
böchft befchwerlichen Ceremonien unterworfen 
hat, um das Drafel des Trophonius zu befra- 
gen, , Die Ausfprüche der Orakel und vorgegebe- 
nen Propheten, find ihm Iauter Wahrheit: und 


heynahe füllte ich glauben, er. fey der Meinung 


geweſen, Homer habe feine Gedichte wirklich durch 


Eingebung der Mufen gefihrieben: denn ein Zeug- 


niß diefes Dichters gilt bey ihm allezeit als ein 
suverläßiger Beweis. Theils offenbar erdich— 
tete, theild nur feheinbare oder betruͤgliche Wun⸗ 
derwerke der Goͤtter und Heroen, und die zufallis 
gen Erfüllungen zweydeutiger Orakel und Weif 
fagungen, feheinet er anzuführen, um das wanken⸗ 
de Anſehen der heidnifihen Religion gegen das 
Chriſtenthum zu unterftügen. Er gedenfet zwar 
der Ehriften nirgend, ob er diefelben gleich allent- 
halben auf feinen Reiſen antreffen mußte, Die: 
ſes kann man nicht anders, als. ein vorfegliches 
Stillſchweigen anfehen, welches, meinem 2e> 
duͤnken nach, einen großen Daß und Verachtung 


zum. 


— — — — — 


Vorbericht. 


zum Grunde hatte. So weit gieng der unſinni⸗ 
ge Aberglaube des Goͤtzendienſtes, nicht allein bey 
dem einfaͤltigen Poͤbel, ſondern auch bey gelehr⸗ 
ten Maͤnnern, und bey Kayſern, die in Staats⸗ 
und Regierungsſachen keinen geringen Ruhm er⸗ 
worben haben. Sind nicht Hadrian und Anton 
ninus Pius große Verehrer und Beſchuͤtzer der un⸗ 
vernuͤnftigſten Religion geweſen? Hat nicht ſelbſt 
Julianus, deſſen Weisheit in einigen neuern 
Schriften ſo ſehr geprieſen wird, den groͤßten Ei⸗ 
fer in Erhaltung und Ausuͤbung der ſchaͤndlich⸗ 
ſten Abgoͤtterey gezeiget? Sie und Pauſanias bes 
weiſen, daß ſich diejenigen ſehr irren, die nur al⸗ 
lein dem geringen und unwiſſenden Volke die 
Schande des tollen Aberglaubens aufbuͤrden, und 
von der Philoſophie allein eine wahre ee 
sun dev Religion erwarten. | 


Viele ſtellen ſich auch die Religion eines 
Volkes, deſſen Weisheit ſo hoch geprieſen iſt, der 
Griechen, bey denen die Vernunft durch. die Phi- 
loſophie am meiften bearbeitet. wurde, nicht fo uns 
. gereimt, fo Tacherlich, ſo fhandlich, fo grauſam 
vor, als fie in der That wor Nirgends kann 
man faft ihre Thorheit und Schandlichkeit befier, 
als in dem Paufanias, Fennen lernen: und daß 
fie nicht. ohne Graufamfeit geweſen, beweiſen un⸗ 
ter andern gewiffe Orakelfprüche, durch welche 
Menfchenopfer- ee wurden. Man fehe 
davon B. 4. K. 9. B. 7. K. 19. B. 9. K. er 

St 
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Iſt die Kenntniß der falſchen Religionen dienlich. 
die wahre deſto Höher zu ſchaͤtzen: ſo kann Pauſa⸗ 
nias gewiß etwas beytragen, daß wir unſern al: 
lerheiligſten Glauben, der das fo maͤchtige und tief 
eingewurzelte Heidenthum, ‚welchem die Philofo:: 
phie keinen Abbruch that, überwunden und augz! 
gerottet hat, auch aus dieſem Grunde hochadhe: 
ten. Ich Hoffe, daß Diele Anmerkung dem Zwecke 
meines Vorberichts nicht entgegen fey, und bes 

fehließe damit, mas ich von dem mannichfaltigen 
Nutzen, den das Leſen diefer Schrift Bringen kann, 
zu fagen für gut befunden; ob fich gleich noch vers 
ſchiedene Dinge davon anführen ließen. | 


Was die Schreibart anbetrifft ſo —— 


Friedrich Sylburg ausführlich, was er im Grie⸗ 


chifchen ihm eigenes habe, und worinnen er von 
den attifchen Schriftftellern abgehe ; beweiſet auch, 
daß fich Häufige Abweichungen von den gramma— 


tifchen Regeln, und viele dem ionifchen Dialeft ei⸗ 
‚gene Wörter und Redensarten bey ihm finden. 
Abraham Loͤſcher, der zuerſt den ganzen Pauſa⸗ 


nias lateiniſch uͤberſetzt hat, urtheilet, die Schreib: 


art habe gar keine Zierlichkeit, ſey bisweilen 


rauh, und weiche oft von der attiſchen Schoͤnheit 
ab, die er doch zu erlangen ſuche. Er beſchuldi— 
get ihn einer großen Dunkelheit, die er aber zum 


Theil damit entſchuldiget, daß er viele Dinge ſehr 


kurz beſchreibe, weil ſie zu ſeiner Zeit jedermann 
belkannt geweſen, und daher Feine weitlaͤuftige Be: 


ſchrei⸗ 


— — 


— —— 
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ſchreibung erfordert hatten. MDieſes Urtheil iſt 
z3war nicht ganz ungegruͤndet. Allein/ die nachher 
geſchehenen vielen Verbeſſerungen des Tertes; wel⸗ 
che wir dem Fylander, Sylburgen, ‚Eafaubo: 
nus und Kuͤhnen zu danken haben, ingleichen die 
gelehrten Erlaͤuterungen des Palmerius, Meur— 
ſius und andere Gelehrten hahen die Dunkelheit 
zwar nicht ganz und gab vertrieben, aber doch ſehr 
aufgeklaͤret. Eine befondere Zierlichkeit und: An⸗ 
nehmlichkeit des Borfrages. keiben viele - Sathen 
nicht, die Paufonias beſchreidet ‚oder: erzaͤhlet. 
Sie erfordern eine gewiſſe Einfalt und Rad 
ze, die. Leſern von einem geſunden Geſchmacke 
angenehmer iſt, als ein: witziger oder geſchmuͤck⸗ 
ter Ausdruck. Wo aber. Die, Materie ſelbſt ee, 
erhaben und. reich ift da zeiget Pauſanias eine 
Geſchicklichkeit, die ihn eines Plähes: unter. = 
beſten Geſchichtſchreibern wirdegimächets::: 
urtheilet auch der angeführte Loͤſcher ſelbſt, — 
ders von. der Erzaͤhlung ‚Der meſſeniſchen Ce 
ſchichte im Aten Bucje; welche ganz pragmatifch 
und mit ſolcher Deutlichfeit Zierlichkeit und 
Lebhaftigkeit geſchrieben iſt, daß die Aufmerkſam⸗ 
keit des: Leſers beſtaͤndig auf eine lehrreiche ange- 
nehme und ruͤhrende⸗ Art unterhalten wird: Es 
fehlet auch in keinem der. 10 Bucher an ſchoͤnen 
‚Stellen; und außer ben ausfuͤhrlichen Erzaͤhlun⸗ 
gen großer Begebenheiten, finden win vielſaltige 
Beyſpiele, der Klugheit und Thorheit, der Tugan⸗ 
den und Laſter, des Gluͤcke und Anglucks 
b in 
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in deren geſchickten Erzaͤhlung Pauſanias auch ſo 
viel Liebe des Rechts und der Billigkeit zeiget, als 
irgend bey Aberglauben und Abgötteren ſtatt ha⸗ 


ben kann.. 


WVon den verſchiedenen Ausgaben dieſes Wer⸗ 
kes brauche ich die Nachrichten des Fabricius nicht 
abzuſchreiben. Wer ſie zu wiſſen verlanget, wird 
fie daſelbſt aufſuchen. ch habe bey der Ueberſe— 
Kung die oben angeführte Leipziger Ausgabe ge: 
brauchet, welche. alle vorhergehende . übertrifft. 
Sie iſt mit der lateinischen Ueberfegung des Ro⸗ 
mulus Amafäus, und mir Wilhelm Xylanders 
und Friedrich; Sylburgs, ingleichen des Strass 
burgifchen Pröfeflors, Joachim Kuͤhns, Anmer- 
Zungen, im Bogenformat, fehr ſchoͤn gedruckt er: 
fihienen. Ich habe mir die Verbeſſerungen des 
Textes und die Erlaͤuterungen dunkler Stellen ſo 


zu Nutze gemacht, daß ich ihnen, wo ich genugſa⸗ 


men Grund gefunden, gefolget, in einigen. Stel⸗ 
den aber. auch. von ihnen, ‚befonders Herr Kühnen, 
abgegangen bin. Bisweilen Habe ich die gewöhnt: 
liche Leſeart richtig gefunden und beybehalten; an 
einigen Stellen. aber: felbit eine ‚Werbeflerinig of: 
ne Gewaltthaͤtigkeit gewaget, deren Beurtheilung 
ich ſcharfſinnigen und gelehrten Kunſtrichtern uͤber⸗ 


Tale. Die lateiniſche Ueberſetzung des Amaſaͤus 


und die franzoͤſiſche des Abt Gedoyn, die zu Am- 


ſtterdam im Jahre 1733; nach der Pariſer in vier 


Duo—⸗ 
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Duodezbaͤnden abgedruckt worden, zog ich ben 
ſchweren Stellen zu Rathe, fand aber, daß ſie 
beyde mehr Zierlichkeit als Richtigkeit haͤtten, 
wie auch Kuͤhn bey der lateiniſchen oft, doch nicht 
allemal, angemerket Bat: + Der Berühmte Fran 
zoſe hat die feiner Nation eigene Freyheit im Ue⸗ 
berſetzen gebraucht, und wo ihn nicht Kuͤhn oder 
Palmerius, oder Meurſius auf den rechten Weg 
gebracht, den Amaſaͤus in ſeinen Abweichungen 


nicht leicht verlaſſen: welches ich nur an einigen 


Stellen, gleichſam zur Probe, angemerket habe. 
Ich leugne inzwiſchen nicht, daß mir: dieſe Leber: 
ſetzung, oder vielmehr die Anmerkungen, ſo aus 
einigen Schriften genommen worden, die ich nicht 


zur Hand hatte, — und da ig gewe- 
— —J 


.$: 
⸗ — 2344 — * : 


iuſſer den feitifhen Anmerkungen war es 


Sen; Dieem Schriftſteller fuͤr nicht wenig Leſer, die 


— 


er bekommen möchte, ji wöthig; ‚einige Erlaͤuterun⸗ 


gen beyzufuͤgen. Aber wie ſchwer iſt es hier, 
die richtige Mittelſtraße zu treffen? nicht zu. viel 


und nicht zu wenig anzumerken? Ben dieſer 


Schrift. koͤnnte man faſt die ganze Mythologie 
abſchreiben, den groͤßten Theil der griechiſchen Al⸗ 

terthuͤmer erklaͤren, geographiſche, hiſtoriſche und 
chronologiſche Unterſuchung anſtellen, phyſikali⸗ 
ſche, moraliſche und politiſche Anmerkungen bey⸗ 
bringen. Allein, wuͤrde wohl Pauſanias mit ei⸗ 
J b 2 nem 


\ 
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nem ſolchen · fremden und weiten Kleide belaͤſtiget 


und verhuͤllt, vielen: Leſern gefallen ?:: Won Ue— 
berſetzern erwartet man eine richtige Kopey ſeiies 
Originals, und nur fd viel Anmerkungen, als 
wenigſtens ein großer Theil:der Leſer zum beſſern 
Verſtaͤndniß der Schrift gebrauchen moͤchte. Bis: 
weifen muß auch die Ueberſetzung gerechtfertiget 
werden, weun ſie don andern Ueberſetzungen, und 
Erklaͤrungen, Die einiges Anſehen haben, abwei⸗ 
chet. Ob ich den rechten Zweck getroffen, uͤber⸗ 
laͤſſe ich dem freyen Urtheile gelehrter Prüfer: 
So viel kan ich bezeugen, daß ich mich der. Kür: 
ze Bei Ge habe Die beygefuͤgten genealogi— 
ſchen Tabellen werden nicht ohne Nutzen ſeyn, ei⸗ 
nige Dunkelheiten aufzuklaͤren. Pauſanias er: 
klaͤret ſich aber oftmals ſelbſt, und beſchreibet 
oder erzaͤhlet eine Sache, die er an einem Orte 
nur kurz beruͤhret, an einem andern weitlaͤuftiger, 
Bahin ich entweder in der Anmerkung weißt, oder 
den man in dem Regiſter uͤber das ganze Werk 
finden wird. Einigen Leſern moͤchte es wohl dien⸗ 
lich ſeyn, Hedrichs mythologiſches Lexicon und 
hute chronologiſche Tabellen zur. Hand zu: haben 
In jenen wird man nicht leicht etwas, das zu den 
Fabeln von Goͤttern und Heroen gehoͤret, vergeb⸗ 
lich ſuchen: dieſe aber koͤnnen als ein Leitfaden, 
beſonders in den zerſtreueten Geſchichten dienen, die 
Zeit und Verbindung der Begebenheiten beſſer 
Jir finden act gr 
N u ar ef 


wir . 29. Weil 





Vorbericht. 


Weil Pauſanias von den griechiſchen Kampf⸗ 
— nicht allein im steh und 6ten Buche, wo 
die allerberuͤhmteſten, naͤmlich die olympiſchen 
be chrieben werden; ſondern auch zufaͤlliger Weis 
ſe oft in andern Stellen vedef, aber als von Din? 
gen, die zu ſeiner Zeit bekannt genug waren: ſo 
wird es hoffentlich vielen Leſern nicht unangenehm 
ſeyn, daß ich eine kurze Abhandlung davon mit: 

theile. Denn die Werke, fo ausführlich davon 
handeln; ſind theils nicht. in jedermanns Han: 
den, theils auch nicht nach der Abſicht und Sahi- 
keit der Safer zu weitlänfig und zw gelehrt Ich 
fand in J. GoLakemachers Antiquiratibus Grac 
corum ⸗Sactis in den 5 letztern Kapiteln des :gten. 


CTheils eine ordentliche, deutlich: und kurzabge— 


faßte Erklaͤrung von den bey: den Griechen ge: 
| woͤhnlichen Leibesuͤbungen, und von den großen 
feyerlichen Kampfſpielen: ſie ſchien meinem 
Zwecke gemaͤß zu ſeyn, und mich der Muͤhe zu 


uͤberheben ſelbſt einen Aufſatz zu machen. Ich 


habe mich dieſes Vortheils bedienet, doch ſo, daß 
ich verſchledenes hinzugethan, mehr erlaͤutert, 
auch wohl verbeſſert habe, wie der Augenſchein der 
Vergleichung ſelbſt zeigen wird. Wenn ich die 
ausfuͤhrlichen gelehrten Werke, als Hieronymi 
Mercurialis de Arte Gymnaſtica und Petri Fabri 
Agoniſticon beyſeite ſetze; ſo weis ich nichts beſſers 
bey dieſer Materie zum Leſen vorzuſchlagen, als 
Die. 3: Abhandlungen oder Memoires, pour ſeryir 
1 Hſtoire des Athletes, par Mr. Burette, die in 
Bor b 3 dem 





Vorbexicht. 
Bent ıften Theile der Memoires de Literature de 
PAcademie Royale des Inferiptions et belles Let- 
tres zu finden find, anderer, einzelnen hiehergehö: 
rigen Abhandlungen ‚: die in; Diefem vortrefflichen 
Werke und in der Hiſtoire de l Academie. Aus: 
zugsweiſe vorkommen, nicht zu gedenken. 


Ich will meine Leſer von dem Antritt der 
Reiſe unter Fuͤhrung des Pauſanias nicht laͤnger 
abhalten. Er wird zwar mehrentheils auf ſeinem 
Wege bleiben, aber auch bisweilen unvermuthet 
aus Griechenland gleichſam einen Flug in entfern⸗ 
tere Laͤnder, als nach Aſien, nach Sicilien, nach 
Corſika thun, jedoch allezeit wieder auf die or: 
dentliche Straße zuruͤck gehen. Ich wuͤnſchte, daß 
wir einige Specialcharten von den beſchriebenen 
Landſchaften mittheilen koͤnnten: dergleichen fin- 
den ſich zwar in Ioannis Laurenbergii Graecia An- 
tiqua, welches Buch Samuel Pufendorf zu 
Amſterdam im Jahre 1660. aus der Handſchrift 
herausgegeben. Ich freuete mich, als ich daſſelbe 
Werk unvermuthet bey einem Freunde zu ſehen 


bekam. Allein, da ich einige dieſer Charten mit 


der Beſchreibung des Pauſanias verglich: ſo fand 
ich zwar, daß er die Oerter, wie ſie vorkommen, 
auf das Papier aufgetragen, aber ſo eilfertig, daß 
Iſaac Boßius nicht ganz Unrecht hat, wenn er 


in den Anmerkungen zu dem Pomponius Mela, 
— B. 2. 


ee. — 
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B. 2. Ke 3. ſaget, dieſe Landcharten waͤren hin 
und wieder ſo beſchaffen, daß, wenn man alle Na⸗ 
‚men; der Oerter, zuſammen in Die Hand genom- 
men, auf das Papier würfe, fie faft Feine fchlech- 
tere Ordnung haben würden. Es ſchien nöthig 

zu ſeyn, dieſes zu erinnere, damit nicht etwa ein 
£efer, der Eaurenberge Buch zum Gebrauch haͤt⸗ 
te, Dadurch irre gemacht wuͤrde. Es iſt beifer, 
fih einer unvollftändigen Londeharte, als eis 
ner fehlerhaften und verführenden zu bedienen. 
Iacobi Palmerii Graeciae Antiquae Defcriptio 
würde den Gelehrten bey dem Paufanias oftmals 
ein Licht anzunden, wenn das Werf von dem vor: 
trefflichen Verfaſſer hätte Fönnen ausgeführet wer 
den. "Allein, e8 ift nur bey den Eandfchaften. Los 
kris und Phocis zu ‚gebrauchen, als welche er 
nebft Syrien, Epirus, Afarnanien und Aetolien 
allein hat beſchreiben Fönnen. > 


Ich wünfche, Daß meine Arbeit allen Eefern 
fo viel Vergnügen und Nutzen fihaffen möge, daß 
der Gebrauch meiner Zeit und Rrafte dadurch 
reichlich belohnet werde. Ze mehr diefe Schrift 
ec | ſelbſt 


= en nes 





Vorbericht. 
ſelbſt zur Verherrlichung des wahren Gottes ind 
zur Hochachtung unſrer vollkommnen "Neligion 
beytragen Wird, deſto mehr: werde ich die Gute 
des Höchftän.preifen, welche mir Ruhe und Ver⸗ 
mögen geſchenket Hat, das Werk beymeiñem zu: 


# 





rigkeiten zu Stande zu bringen. 
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nehmenden Alter und unter verſchiedenen Schwie⸗ 
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Das erte Bud 
ATTICA. 


| Die Deiöreibung der Landſchaft Attika 
| und beſonher⸗ der Stadt Athen. 


a I SEE uf der Seite von Griechenland gegen 
EN Par die eyfladifchen Infeln zu, gehet von 
a der Landſchaft Attika das Vorgebir⸗ 
ge Sunium weit in das ägeifche Meer 
"hinein. Meben demſelben finder fich 
ein Hafen, und auf der Höhe des Vorgebirges ſtehet ein 
Tempel der: Minerva, welche daher. Sunias genanng 
wird. Schifft man weiter hinauf, ſo zeiget ſich ſo wohl 
der Berg. Laurium, wo die Athenienſer ehedem Silber⸗ 
A 


gruben 
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2... Das arfle Buch. 


gruben hatten, als eine Eleine unbewohnte Inſel, fo die 
Marroflusinfel heißt, Denn Parroflus harte eine Schan: 
je darauf angeleget, und fie mit einer Mauer und Gras 
ben umgeben, als er mit den egnptifchen Galeren, die er 
Fommandirte, bier eingelaufen war. - Prolemäus, des 
rdagus Sohn ), ſchickte fie den Arhenienfern zu Hülfe ges 
gen ven König Antigonus, des Demerrius Sohn, der in. 
eigener Perfon mit der Armee in ihr Land eingefallen war, 
und große Verwuͤſtungen darinn_anrichtete, auch zu gleis 
cher Zeit ihre Schiffahrt mit feinen Schiffen verſperrte. 
Pirdeus war von alten Zeiten her ein Staͤdtgen, ober 
Dorf I aber ehe Themiftofleg das Amt eines Archon⸗ 
ten 


%) Herr Kühn hat aus der Beusnift bes Strabo im gten 





Zeitrechnung wohl erwieſen, 
daß hier ein Fehler in den Text 
eingefchlichen, und nicht der er= 


fte egyptiſche König Ptole— 


mäus,der&ohn des Lagus, ſon⸗ 
dern deſſen Sohn, Ptolemaͤus 
Philadelphus, zu verfichen fey, 
von den Paufanias im 7ten 8. 
ausdrüclich faget, daß er den 
Arhenienfern eine Flotte wider 
den Antigonus zu Hülfe ges 


ſchickt habe. 


9 Das Wort —D demos, 
witd von den lateiniſchen Ue⸗ 


B. in hundert und ſtebenzig, 
oder nach der genauern Beſtim⸗ 
mung des Meurſius in hun⸗ 
dert vier und ſiebenzig demos 
eingetheilet geweſen: und dieſe 
waren unter die Staͤmme, ſo 
Guru heißen, und von denen ſich 
im sten 8, und an andern Or⸗ 
ten Nachricht finder; vertheilet. 
Die Oerter aber, welche dem 
heißen, merden bald unter die 
Städte, bald unter die Dörfer 
gerechnet :  bismeilen ſcheinet 
auch blos ein gewiſſer Landes 


berfeßern durch populus, pagus, ftrich oder Kanton durch diefe 
vieus, curia, caſtellum außger Benennung angezeiget zu wer⸗ 


druckt. Soviel ift gewiß,daß den: daher Feſtus, nach Kuͤhns 


DIE dand ſhafe Attika, nach dem Anführung, ſaget: sure apud 
Atticos 


— — — — — 





ten führte, nicht zu einer: See⸗ und Handelsſtadt ‘*) ge: 
braucht worden. Dazu diente ihnen Phalerum, weil 
hier. dies Stadt dem Meere am naͤchſten iſt. Aus dieſem 
Hafen foll Menestheus: mit den Schiffen" nach Troja ab: 
gefahren :feyn, und noch vor demſelben Thefeus: nach Kre⸗ 
ta, als er für den ermordeteh Androgeos zu büßen an den 
Minds gefehickt wurde. °. Themiftofles fah, daß Pirdeus 
zur Schiffahrt viel bequemer liege, und anſtatt des einen 
phaleriſchen. einen dreyfachen Srafen habe: daher veran⸗ 
ſtaltete er alles, was bey einem guten Hafen erforderlich 

iſt. Noch zu meiner Zeit ſtunden die Haͤuſer, unter wel =. 

che die. Schiffe zur Ausbeſſerung und trocken zu liegen, ge 

zogen Wurden; und ben dem größten Hafen fah mandad 
Grabmahl des Zhemiſtokles Denn bie Athenienſer ſol⸗ 
len ihr Veſihn gegen ihn — und feine Anverwand⸗ 
A AN ta 


f, 


2 


Anker ligt; vt nos pägi: feget, iſt von 2 ihn in. einigen 
Nun iſt aber befannt, daß pa⸗ Stuͤcken zurechte gewieſen wor: 
gus in den alten Schriftitelfern den; Die neueſte und genaues 
ein Kanton, eine Pflege oder ſte Erlaͤuterung ſoll in Eduardt 
Gemeine von mehrern Dörfern Corlini Faſtis Attieis — 
oder zerſtreueten Hoͤfen ſey. fen ſeyn. 
‚Ch. Cellarius in’ Notitia Orbis * 
Antiqui uͤberſetzt· das Wort ) See⸗ und Aunheietade: 
auch vielmals pagus, und kann Das Wort imtveiov heißt nicht 
hievon p. 1162. 1.1, nachgele⸗ allein der Hafen, fondeen auch 
fen werden: Eine gute Nach⸗ die Stadt, fo dabey angeleget 
richt ertheilet J. Spon in dern iſt, und zu einer andern Stade 
aten Theile ſeiner Reiſebeſchrei⸗ gehöret, Die etwas von der See 
bung, wo fich am Ende findet, entfernet iſt. So hatte Korinth 
Lifte des CLXXIV. peuples de zwey ämiusız ; Cenchreaͤ und Le⸗ 
aAttique. Meurfius de Popu- chaͤum, die nicht bloße Hafen, 
bis Atticis, den er zum Grunde ſondern auch Städte waren, 








4° Das erſte Buch. 


ten deſſen Gebeine aus Magneſia geholet und nach Athen 
gebracht haben. So viel iſt gewiß, daß die Soͤhne des 
Themiſtokles zuruͤck gekommen, und in dem Tempel Par⸗ 
thenon ein Gemaͤhlde aufgeſtellet haben, auf welchem 
Themiſtokles abgemahlet iſt. In Piraͤeus iſt am ſehens⸗ 
wuͤrdigſten der heilige Platz') der Minerva und des Ju⸗ 
piters, deren Bildſaͤulen“) aus Erz gegofjen-find, Dieſer 


traͤgt ein Scepter und eine Siegesgoͤttinn, jene einen Spieß 


in der Hand. Das Bildniß des Leoſthenes, welcher 
3 | F ee 


>) Der heilige Platz, So Bildniffen der Gottheiten ger 
drücke ich Das Wort reuevos aus, brauchet; vörnehmlich aber von 
dag Amalaeus bald fanum, bald denen, die aus Ktein, Erz oder 
area, bald lucus überfeger hat. Elphenbein verfertiget, zum 
Man mwidiiiete Göttern und Her Theil auch verguldet oder mit 
roen fo wohl in Städten, ald Goldbleche überzogen find. Wo 
auch außer denfelben, einen ges ich das Wort Schnitzbild ſetze, 
toiffen abgezeichneten , auch da drücke ich dag griechifche 
wohl, mit einem Geländer, Ko aus, fü ein von Hol; ge« 
Wand oder Hauer umgebenen ſchnitztes Bild bedeutet. "Ar 
Platz oder Stücke Land, bauete ze; aber brauchet Pauſanias, 
Aitäre und Tempel auf dem- wenn er von gehauenen oder 
felben, richtete Bildfäulen auf, gegoffenen Bildern menfchlicher 
bepflanzte” ihn auch wohl mit Perfonen redet, und das über“ 
Bäumen, und fonderte ihn von feße ich durch das Wort Sta— 
dem gemeinen Gebrauche völlig tuͤe. Sch glaube, daß mir dieſe 
ab. Was darauf wuchs, war Beftimmung der Worte frey 


zum Gebrauch'der Tempel und flehe, um die gricchifchen alles | 


des Gottesdienſtes gewidmet. zeit. auf eine: beftinunte Weiſe 
*) Bildfänlen. Mit die auszudräden. » Die Woͤrter 
ſem Worte werde ich altegeit das Bid und Bildniß, werden 


Grichifche Maæaana ausdruͤcken, von allen Gattungen, befonderd 


welches Pauſanias nur von den Gemälden gebrauchet, 


Ä Attika. 5 
die athenienfifchen Kriegsvoͤlker nebſt der geſammten grie⸗ 
chiſchen Macht gegen die Macedonier anfuͤhrte, und ihnen 
einmal in Boͤotien, zum andernmal außerhalb des Paſſes 
Thermopyle ein Treffen. abgewann, und fie in Lamia ), 
das gegen dem Gebirge Defa ber liege, einſperrte, deſſen 
Bildniß, fage ich, wie auch feiner Söhne, hat Arcefilaus 
gemahlet. Es ſtehet binter der langen Halle, wo ein 
Markt für die, fodem Meere nahe wohnen, angelegerift, 
(denn die weiter vom Hafen wohnen, haben einen andern 
Markt,) ein Nupiter und Demus 5*): beide Bildniſſe find 
eine Arbeit des Jeochared. An den Meere bat Konon 
ber Venus einen, Tempel erbauet, als er die lacedämonie 
fche Flotte bey Knidus in der Farifchen Halbinfel übers 
wunden hatte. Denn die Knidier verehren die Venus 
vornehmlich, und die Goͤttinn har bey ihnen unter verfchier 
denen Diamen verfchiedene Tempel. Der ältefte ift ihe - 
unter dem Damen der Doritis °), ein andrer unter dem 

43 | Na⸗ 


) Bon dieſem Orte in Thef- werden. Plinius, der B. 35. 
ſalien wurde der Krieg Bellum K. 11. das Wort uͤberſetzet: 
Lamiacum genannt, den die A⸗ Imago plebis atticae, behaͤlt 
thenienfer nebſt andern Grie⸗ im vorhergehenden Kapitel das 
chen nach Alexanders des Groſ⸗ griechiſche Wort, und ſaget: 
fen Tode gegen den Antipater Pinxit Parrhaſius et Demon A- 
in Macedonien anfiengen, aber thenienfitm. Im zten K. dies 
im zweyten Jahre mit Verluſt ſes ıften Buchs ſtehet: an der 
ihrer Freyheit endigen mußten. Mauer iſt Theſeus, die Demo⸗ 
5. Demos , das iſt ein Bild, kratia und Demos abgemah— 
ſo das athenienſiſche Volk als let. 
eine Mannsperſon vorſtellt, *) Der Name doritis iſt 
wie die Staͤdte und Laͤnder als der Goͤttinn ohne Zweifel gege⸗ 
Frauensperſonen vorgeſtellt ben, weil die knidiſchen Grie⸗ 


chen 





tr — — 
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Dramen ber. Afrda, der neuefte unter dem Namen der 


Knidia gewidmet, welche aber die Knidier felbft u. 


nennen, 


Die Athenienſer haben noch zween andre Hafen, ei⸗ 
nen ben Munychia, wo Diana unter dieſem Zunamen eis 
nen Tempel hat; den andern bey Phalerum, ‚mie ſchon 


angezeigt ift. Hier ift ein Tempel der Ceres; nahe da: - 


bey bar Minerta Sfiras ), etwas weiter davon, Jupiter 
einen Tempel: man fiehet bier * die Altaͤre der unbe— 
kannten 


chen Dorier waren; der Na⸗ gil eine gluͤckliche Schiffahrt 
me Akraäa vermuthlich, weil der wuͤnſchet, ſaget er: 

Tempel auf einem Vorgebirge, gi. ge dina — 

ſo im Griechiſchen acra heißt, Sic fratres Helenae, lucida fiderag 
erbauet war; der Name Kits Vegntorumque regar patet, 
plöa, eine glückliche Schif⸗ Obitridtis alnis practer lapyga- 
fahrt, ift ihr darum bengelegt, Nauis, quae tibi creditum, 


7 
teil der Venus, die aug dem Debes Virgilium re, 


Meere entfprungen ſeyn fol, 7) Skirag, Warum Mi« 
auch eine Herrſchaft uͤber das nerva dieſen Zunamen bekou— 
Meer, daſſelbe zu beruhigen, men habe, davon hat H. Ste⸗ 


bengeleget wird. - Daher faget phan in jenem ihelauro L. 
Paris bey dem Ovidius indem Gr. pielerlen Urſachen angefühz 
Briefe an die Helena von der ret, wovon die wahrfcheinlich 
Venus: | fie iſt, daß ihr derfelbe von eis 
Lla dedit faciles auras ventasqgue nem gewiſſen Feſte, Skira, ge⸗ 
ſecundos: geben worden. Skiron, ein 

In marg, nec mirum, ius habet Sonnenſchirm, wurde von 
GER ment, dem Schloffe zu Athen in Pro⸗ 


Und wenn Horaz im der zten ceßion hinunter in die Stadt 


Ode des ıften Buches dem Vir⸗ getragen. 


— 


— — — — — — — — —— — 


ſt 


[en 


des Thefeus und Phalerus. 
. die. Arhenienfer fagen, mit. dem Jaſon nach Kolchis ge⸗ 
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kannten Götter “), der Heroen *), und der Söhne 
Dieſer Phalerus foll, wie 


ſchifft ſeyn. Es iſt auch da: ein Altar des Androgeos, des 
Sohnes des Minos, welcher der Altar des Heros ge⸗ 
nannt wird; daß er aber dem Androgeos gewidmet ſey, 


wiſſen die, welche die einheimiſchen Dinge beſſer zu ken⸗ 


nen, ſich mehr als andre angelegen ſeyn laſſen. Zwanzig 
Stadien weiter hinauf iſt das Vorgebirge Kolias. Als 


die perſiſche F 


lotte zu Grunde gieng, trieben die Wellen 
die Schiffstruͤmmer hier ans Ufer. 


Die Venus hat da⸗ 


— eine — unter dem Zunamen Kolias, inglei⸗ 


8 Unberatcuten Götter. 
Diogenes Laertius nenniet fie 
in dem Reben des Epimenideg 
vowuss es Umbenannte 
Bötter. Paufanias gedenket 
auch B. 5.8. 6. eines Altars 
der unbekannten Götter zu O⸗ 
lyrepia.“ Man’ gebenket- hier 
bald an Apoft. Gefch. 17, 23° 
bey welcher Stelfe Wolf in Cu- 
vis Phil.er Criticis viele Schrift: 


ſtteller, aufge. denen, fo. in Fabri- 
 eiiBibl.Anriquaria ſtehen, ange⸗ 
fuͤhret hat, die von dem Altare 
des unbekannten Gottes ge⸗ 
handelt haben, und auch aus 


einer Diſputation des Gottfr. 
Olearius mit dem Zeugniſſe des 


Lucians beweiſet, daß zu Athen 


ein beſonderer Altar des un⸗ 


A4 chen 


bekannten Gottes geweſen. 
2) Der Gerven. Sch bes 
halte diefes Wort darum, weil 
dag Mort Feld dasnicht aus⸗ 
druͤckt, was das Worf Heros 
anzeiget. Denn fo wird ‘eine 


Perfon genannt, die halb einen 


göftlichen und halb einem 

menfchiichen Urfprung, und eis - 
nen Gott zum Water, der eine 
Goͤttiũ zur Mütter haben follte: 
daher die Heroes auch Salb⸗ 
götter von dem Heſiodus ges 
nannt werden. Man erwies 
ihnen nachihrem Tode eine Art 


göttlicher Verehrung; und ein 


Grab⸗ oder Denkmahl, ſo ihnen 
aufgerichtet wurde, hieß sje: 

roum, welches Wort ich ebeu⸗ | 
ſaus beybehalten habe. 
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chen die Goͤttinnen, Cenetyllides "). Ich glanbe, daß 
die Goͤttinnen, ſo die Phocaͤer in Jonien Gennaides nen⸗ 
nen, keine andere als die zu Kolias ſind. Auf dem We⸗ 
ge aus Phalerum nach Athen iſt ein Tempel der Juno, 
der weder Thuͤr noch Dach hat. Mardonius, des Go⸗ 
brias Sohn, foll venfelben in Brand gefterft haben. Die 
Bildſaͤule, welche gegenwärtig da ift, hat, wie die Aches 
nienfer fagen; Alfamenes verfertiget: die Fann alfo frey⸗ 
lich von dem Perfer nicht beſchaͤdiget worden fenn, weil 
Alkamenes erft nach dem perfifchen Kriege gelebet 


8.2, & bald man in die Stade fommt, fiehet man das 

Grabmahl der Amazoninn Antiope. Mach dem Pindar 
if fie von dem Pirithous und Thefeus entführee worden. He: 
gias von Trözen erzählet von ihr, Herkules habe die Stadt 
Themiſeyra an dem Fluß Thermodon "*) belagert,aber nicht: 
ı erobern koͤnnen: Antiope fey in den Thefeus, der mie dem 
N Herkules zu Felde gegangen, verliebt gewefen, und habe 
N die Stadt übergeben. Die Arhenienfer geben vor, als 
j' die Amazonen angefommen, fey Antiope von der Molpa⸗ 
i > dia mit einem Pfeil erfchoffen, die Molpadia aber von dem 


| | or The⸗ 





0) Genetyllides, Goͤttin- Gefolge der Venus oder der 
nen, ſo bey der Erzeugung und Diana, als der Sehurches⸗ 
Geburt des Menſchen beſchaͤff— tinn. 
tiget find, oder Vorſteherinnen 0*) Diefer Fluß in der Land⸗ 
| j der Geburt, wie fie der Scho⸗ fehaft Pontus ift wegen der Az 
liaft des Ariftophanes nennet. mazonen bey den Poeten bes 
Beide Benennungen Genetyl⸗ rühmt. Virgil. Aen.XT, 659: 
lides und Bennaides haben Propertius J. HI. el. XIV. Va: 
einerfey Urſprung. Eie gehö= lerius Flaccus Argonaut. I. IV. 
ven nach dem Suidas zu dem. 600, 


m 


— — — 
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Thefeus das Lebens beraubet worden. Sie Net auch bey | 


ben Athenienſern ein Grabmahl. 

Auf vom Wege aus dem Pirdeus nach der Stade 
find noch die Lleberrefte der Mauren, welche Konon nach 
dem Seetreffen bey Knidus aufgefuͤhret har"). Den 


‚die, ſo Themiſtokles nach dem Nückjuge der Perfer ges 


bauet hatte, find unter der Herrſchaft der drenfig befann: 


ten Tyrannen niedergeriffen worden. An diefem Wege 


find die befannreften Gräber, das Grab Menanders "*), 
der ein Sohn des Diopirhes war, und das Ehrengrab⸗ 


mahl ") des Euripides. Denn er liegt in Macedonien 


begraben, wohin er zu dem Koͤnige Archelaus gekommen 


war, Was viele von ber. Art feines Todes gefager ba: 


ben, das fafe 4 an feinen Ort geftelle ſeyn ) Genug, 
1 En 7 


| 9 Von vem Seetreffen, Cenotaphium, ein leeres 
worinn die macedoniſche Flot⸗ Grabmahl heißt, indem es 
te geſchlagen wurde, kann Xer den Leib des Verſtorbenen nicht 
nophons Griechiſche Geſchich⸗ bewahret, Tondern inte zu feis 
te 3. 4. 8.13. und von Auf nem Andenken aufgerichterift:' 


bauung der Mauren zu Athen, 1’) Er foll son Hunden, die 


8. 30. nachgelefen twerden, der. einer von des Archelaus. Hofr 
auch von den 30 Tyrannen im bedienten auf ihn geheßet, oder 
2ten Buche Nachricht giebt. wie andre vorgeben, von Wei⸗ 

=) Dieſer Menander ifider bern zerriſſen worden ſeyn; weil 


beruͤhmte Komoͤdien ſchreiber jur er gegen das weibliche Ge— 


Athen, der die Luſtſpiele auf ſchlecht einen großen Wider⸗ 


eine ganz neue Art einrichtete, willen ſpuͤren laſſen. Allein 
und daher der Urhebet der dieſes iſt nur in feinen Tragoͤ⸗ 


neuen Komödie hieß. dien gefehehen. Denn nad 


— Ehrengrabmahl. So⸗ dem Seugniffe des Arhenäus 
nenne ich ein Grabmahl, das im 13ten und — Buche iſt 
| Ze ;:; 
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daß auch damals die Könige Poeten ben fich Karten. Moch 
vorher war Anafreon bey dent Polykrates, Fuͤrſten der 
Inſel Samus: Aeſchylus und Simonides begaben ſich 
nach Syrakuſa zu dem Fuͤrſten Hiero. Dionyfins, der nach 
dem Vater die Herrſchaft in Sicilien erlangete, hatte den 
Philoxenus ) Autigonus, König in Macevonien; den 
Antagoras aus Rhodus und deu Aratus ') von Soli am 
| Kate Seine Ar Dune hatten entweder das Gluͤck 

». nicht, 


er ein. großer. Liebhaber des las wieder ein Gedichte. Phi⸗ 
Frauenzimuiers geweſen. Pau⸗ loxenus rief den Trabanten und 
fanias ſcheinet die Erzaͤhlung ſagte: fuͤhret mich nur wieder 
on feinem Tode in Zweifel zu in die Steingtube,” Dog) dies 
ziehen. GehiusB. 15. 8.20. ſesmal lachie der Tyrann ſelbſt. 
redet von feinem Weiberhaſſe "Er hat ihn aber, wie Athenaͤus 


und Tode, 

) Philoxenus war ein 
vortrefflicher dithyrambiſcher 
Dichter, der nebſt andern Poe⸗ 
ten von dem aͤltern Koͤnige Dio⸗ 
uyſius an; ſeinen Hof berufen 
war. Der Koͤnig las bey der 
Tafel ein von ihm ſelbſt ver⸗ 
fertigtes Gedicht vor, welches 
Philoxenus mit aller Freymuͤ⸗ 


thigkeit fuͤr eine ſchlechte Arbeit 


erklärte, aber. deswegen in dag 
Gefaͤngniß der Steingruben 


gebracht wurde. Auf Vorſtel⸗ 
lung der Vertrauten des Fuͤr⸗ 
ſten wurde er des folgenden: di 


Tages wieder losgelaſſen und 
zur Tafel gezogen. Dionyſius 


berichtet, nach der Zeit wegen 


eines ſatyriſchen Gedichtes auf 
ihn und ſeine Bulerinn hiurich⸗ 
tenibaflen.. BEE 


4) Aratug von Soilt in Ci⸗ 
licien hat ein griechiſches Ge⸗ 
dicht, dag er, Pha aenomena 
nennt, von den Sternen ges 
ſchrieben, dag Cieero i in feiner 
Jugend, wie, ‚auch der Prinz 
Caelar Germanicns, ‚ingleichen 
Avienus in lateiniſche Verſe ü be, 
berſetzet haben, und. woraug, 
Paulus Apoſt. Geſch. 17, 28. 
die Wyoẽte angefi aͤhret hat : rũ 


nd YEvog — wir ſind ſeines 
Geſchlechts. 


.. Hein 11 

nicht, mie Koͤnigen umzugehen, oder achteten ihren Tim 
gang vicht: jener, weil er auf dem Laude wohnte, und kei⸗ 
ne Luſt hatte herumzuziehen; Homer, weil er in die ent⸗ 
fernteſten Laͤnder reiſte, und die Vortheile der Guͤter, ſo 
er von den Maͤchtigen erlangen konnte, einem ausgebrei⸗ 
teten Ruhme weit nachſetzte. Doch hat er gedichtet ) 


Aleinous habe den Demodokus bey ſich gehabt, und Agas . 


memnon einen Poeten bey ſeiner Gemahlinn zuruͤck ge⸗ 
laſſen. 
Nicht weit von dem Thore iſt ein Grabmahl, wor⸗ 


auf ein Soldat bey einem Pferde ſtehet: wer er ſey, weis 


ich nicht, aber wohl dieſes, daß Praxiteles den Soldaten 
und das Pferd verfertigee bat. Kommt man in bie 
Stadt hinein, fo. ſiehet man ein. Haus, worinnen die Ans 
- falten zu den feyerlichen Aufzuͤgen oder Proceßionen, die 
fie entweder aͤhrlich oder zu unbeſtimmten Zeiten halten, 
gemacht werden. Mahe daben iff ein Tempel der Ceres, 
und darinnen bie Bildniſſe diefer Goͤttinn felbft und ihrer 
Tochter, und des Bacchus mit einer Fackel in. der Hand, 
An der Wand ſtehet mir attiſchen Bucjftaben: Prarite⸗ 
les hat ſie gemacht. Micht weit von dem Tempel ſtehet 
Neptun zu Pferde, wie er den Spieß nach dem Giganten 
Polybotes wirft, von welchem die Fabel der Koer von dem 
ur ve Gedore # 3 — der Unter⸗ 
| an, nF on us 


u) GEdeß 3.84 von dem und die Piche des Mars BAR 
256ten Dr an... Von dem De: der Venus beſungen. 
modokus ſiehe Fahricii Bibl. ) Gedoyn ruͤckt dieſe Fabel 


Gr. l. I. e.V. 8. VI. Plutarch in den Text mit ein, daß naͤm⸗ 
ſaget, dieſer Dichter habe die lich in dem Streit der Rieſen 


Eroberung der Stadt Troja; mis: den Goͤttern Neptun: von 


I, "14 ı Indse ted *2 ia“ der 
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ſchrift aber, die noch heutiges Tages zu ſehen, iſt es das 
Bild einer andern Perſon, und nicht des Neptuns. Von 
dem Thore an gehen Hallen oder bedeckte Gaͤnge nach 
dem Ceramikus, und vor denſelben ſtehen eherne Bilder 
von vornehmen und beruͤhmten Maͤnnern und Frauen 
Eine von dieſen Hallen enthaͤlt Kapellen ”), und eine 
Kampfichule, die von dem Merfur den Diamen führer: 
ingleichen das Haus des. Polybions, in welchem einige 
der angefeheniten Achenienfer die Efleufinifchen Gebeim: 
niſſe durch eine ungebührende Nachahmung entheiliger ”*) 
haben follen: Zu meiner Zeit war es dem Bacchus ge: 
widmet: welcher Bacchus aus eben der Lirfache ver Sins 
gende genannt wird, ale Apollo der Muſaget oder Anfuͤh— 
ver der Mufen. Da find auch die Bilder der päonis 

in Al E ſchen 


der Inſel Kos einen Felſen ab⸗ pel, ift dem Panfanias gar 


geriffen, und ihn auf den Po— 
Inbotes geworfen, woraus 
denn, tie AUpollodor in der 
poetiſchen Götterhiftorie hin- 
zuſetzet, die Heine Infel Niſy⸗ 
ron entftanden. 

#5) Rapellen, "eek aeav uͤ⸗ 
berfeget Ainafäus, facella 
quaedam; Gedoyn, quelques 
chapelles. Ich folge ihnen, 
weit ih den Sim der Worte 
nicht verfiche. "tee: find im 
weitlaͤuftigen Verſtande alle 
den Goͤttern geheiligte Dinge. 
Die Tempel werden ſchlechthin 


leen genannt: aber der Aus- 
druck, inp& @swv, Böttertem- 


nicht gewöhnlich. Wie kann ich 
ſagen, daß eine Halle Tempel 
habe oder enthalte? Vielleicht 
werden durch die iedz ara, ger 
toiffe Heiligthiimer verftanden. 
Eine Kampffcehule kann gar 
wohl in oder bey einer Halle 
mit angeleget feyn. 

‚5 Hievon giebt Plurarch 
im Leben des AlcibiadesNach> 
vicht, und meldet, daß eben die⸗ 
fer berühmte Mann wegen die: 
fe8 Verbrechens feiner Güter 
und. des Lebens verluftig erklaͤ⸗ 
ret worden, und deswegen zu 
den Lacedaͤmoniern uͤbergegan⸗ 
gen ſey. 


| A | 33 
ſchen Minerva, "bes Yupiters,: dev Minentöfgne, der Mu 
- fen, des Apollo, die Eubulides verfertiget und als ein hei⸗ 
liges Geſchenk aufgeſtellet hat: ingleichen der Daͤmou 
Weramıs.'.), einer von den Gefaͤrten des Bacchus, davon 
nur allein Das Geſicht in die Wand eingeſetzt ift. Mach 
dent ‚heiligen "Pins des Bacchus kommt eine Kapelle, 
worinnen fi Bilder aus! Thon finden, und befonders iſt 
Amphiktyon, Koͤnig zu Athen, vorgeſtellet, wie er dom Wake 
chus nebſt andern Goͤttern ein Gaſtmahl giebt. Hier 
ſtehet ferner Pegaſus von Eleuthera, "der den Dienſt des 
Bacchus bey den Athenienſern eingefuͤhret hat. Es befö 
derte Aber; die Sache kin Ausſpruch des delphiſchen Ora⸗ 
‚Fels, weiches: das Andenken erneuerte, daß der Gott ſchon 
vordem zu den Zeiten des Ikarius nad Athhen gekommen, 
und ſich daſelbſt aufgehalten habe. MDie koͤnigliche Herr⸗ 
ſchafterlangete Amphiktyon auf folgende Art. Aktaͤus 
ſoll in der itzigen dandſchaft Attika zuerſt regiert haben. 
Mag) feinem Tode gelangte Cebrops, fein Tochtermann, 
w der Regierung. Deſſen Töchter. waren, Herſe, Aglau⸗ 
198, und Pandroſos, ‚der. Sohn, Erxyfichthon, der nicht 
Koͤnig zu Athen geweſen, ſondern vor dem Vater geſtor⸗ 
ben, welchem Kranaus, ein Mann hon großem Anſehen 
unter den Athenienſern, in dem: Reiche folgere. Unter 
feinen: Toͤchtern ſoll Atthis geweſen ſeyn, und von der hat 
die Landſchaft, ſo vorher Aktaͤa hieß, den Mamen Attika 
bekommen. Obgleich Amphiktyon die Tochter des Kranaus 
BE Br nei ee arten “zur 


“126) ' Acratos heißt unver⸗ Bacchus wohl fickt. Es heißt 
miſcht, unvermiſchter oder aber auch unbändig, muth⸗ 
mit Waſſer nicht vermeng- willig. Daß hier Dämon einen 

ter Wein, welche Benennung von den Untergoͤttern bedeutte 
ſich für einen Begleiter des ift offenbar genug. _ 
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zur Gemahlinn hatte, empoͤrte ex ſich doch gegen ihn, und 
nahm ihm Die, Regierung, deren er hernach ſelbſt durch 
den Erichthonius und feine: Miverfchworne beraubet 
wurde. Erichthonius ſoll nicht Menſchen, fordern: den 
Vulkan und die. Erde gu Aeltern gehabt haben . 
83. .ı Der Plas Ceramikus) har den Namen von dem 
PHeros, Ceramus, den man fuͤr einen Sohn des Bae⸗ 
hu. und, der, Ariadne ausgiebt. Auf der rechten Seite 
iſt die ſogenannte Eorägliche Halle. Dafelbft har ber Kö: 
nig 7), welcher das jaͤhrige Amt. führer, fo das Kinigs: 
amnt heißer, „feinen, Stuhl, wenn er Gericht haͤlt. Auf» 
dem Ziegeldache dieſer Halle ſtehen Bildniſſe aus: gebranns 
ter Erde; naͤmlich Theſeus, wie er den Skiron ins: Meer 
ſtuͤrzet, und die Aurora, welche den Cephalus traͤget: 
denn dieſen ibn en — — die Aurora) aus 
e viert heftiger 
—* Dieee'€ Eerauutus war Yin Thesmoͤthetä Der 
rin ſehr anſehnlichts und praͤch⸗· Roͤnig mußte beſorgen, daß die 
tigts Quartier oder Theil der vornehmſten Feſte vrdentlich 
Stadt innerhalb der Ring⸗ gehalten wurden, und die gegen 
mauren, außer welchen noch ein die Religion begangenen Ver⸗ 
Haß gleiches. Ramens aüch brechen waren feiner Unterſu⸗ 
viel Merkwürdigkiteh: hatte. chung unterworfen: daher auch 
Meurfii Geramicus geminus iſt Sokrates ser dem Gerichte ei⸗ 
- fo befännt und rar, wie ig nes - fülchen Königes ſtehen 
ne Schriften. mußte 
7) Unter den —— is) Pauſanias nennet dieſe 
ien oder hoͤchſten obrigkeitli- Goͤttinn, die bey andern Fabel⸗ 
en Perſonen zu Athen, hieß ſchreibern Aurora, die Moͤr⸗ 
der erſte ſchlechthin Archon, genrothe heißt, Hemera, den 
| der andre der König, der drit⸗ Tag: ihhabe aber den Namen 


te Polemarchus,d ie ſechs MR teil der andre in deu 
| Ber 


1 


= \ 
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hefriger⸗ Liebe mit —* und von ihm den Phae⸗ 
ton geboren haben ‚ven ſie zu einem Huͤter des Tem 
pels gemacht *"*)..- Diefesngat unter andern · auch Hefioh 
dus in en Seihe auf beruͤhmte Frauenaperſonen *) 
136 6 Js riotiurano My0nz 19 eruahler 
Adide IE, AT Te 3 34 —x stundteg; ine 

Bedeutung einer — we⸗ den der * und des 
nig bekannt iſt/ mit dem lateini⸗ Cephalus,den Phaeton, als 
ſchen und franzoͤſiſchen Uebera /einen ſchoͤnen Juͤtigling wegge⸗ 
ſetzer zu gebrauchen, fuͤr dienliz fuͤhret, und zuceinem naͤchtli⸗ 
cher — — da auch — — in den — 


44 


—** und der Mutter 5* aus dieſer Stelle den 
Phaetons macht, im 986ten V. Ansdrud,ipörets. 2i var, Dei 
der Theogonie: welcher ‚vom Hüter des. Tempels, genoms 
dem Phaeton, der mit den men, ob er gleich die Suche et⸗ 
Sonnenpferden ungluͤcklich was verändert... Aengntraguß 


und ein Sohn des Apollongen bat 3,5 min. 2.109 
weſen — 2 zu .. =; Diefeg Gaiche heiße im⸗ 
den for J ; 43ften: iR Kerkawyto Turin 


air 30 einem Zuter Pr dag Verzeichniß von Frau⸗ 
Tempels. Dafuͤr hatte ich ensperſonen auch ſonſt 
vorher Äberfegt : zum Thür⸗ ſchlechthin: Das Verzeichniß⸗ 
hüter des Zimmels. Ich folg⸗ ober nach dem Suidas vol? 
te Kuͤhns Vermuthung, man ſtaͤndiger, Kararıyas yuaav 
muſſe fürdaas lefen 73 dem Yndtanz DAS Verzeichniß he⸗ 
Allein Heſiodus in der Thenger: roiſcher Frauensperſonen⸗ 
nie, wofuͤr Paufanias vielleicht: Ob das vom Pauſanias oft 
durch einen Gedächtnißfehler angeführte, Geditht, Magnae 
das andre Gedicht anführet, fat Evae ; mit: dentfelben. einerlef 
get V. 989. wf Venus habe fey, iſt ſtreitig · Nah Bd. 
” $. 33. 


t 
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erzähter.. : Nahe bey der Halle ſtehet Konon’und fein 
Sohn Timorheus; ingleichen der Koͤnig in Cypern, Eva⸗ 
goras, welcher den Koͤnig Artarerres dahin vermogte, dem 
Konon die Admiralsſtelle uͤber die phoͤniciſchen Galeren zu 
geben. Er handelte darinnen als ein Athenienſer, der 
aus Salamin abſtammete. Denn er leitete ſein Geſchlecht 
von dem Teukrus und einen Tochter des Cinyras her. Hier 
ſtehet auch Jupiter Eleurherius (der Befrenende), und 
der Kaifer Adrian, welcher feine Mildthaͤtigkeit gegen alle 
kinterchanen, aber — gegen die Stade — be⸗ 
wieſen hat. 
| Hinter der Halle iſt ein Tenpel hebaüiet —* in web 
chem die Gemälde der ſogenannten 12 Götter ſtehen. Ge⸗ 
— — Be 


&. 31. feheinet es davon un⸗ Siirsi yerpds Ixseat. Hinten 
terſchieden zu ſeyn. Woher iſt eine Halle gebauer, die 
dieſe Benennung ruͤhre, iſ auch Bemälde bat, ſcheinen mir 
nicht ausgemacht. Wilhelm nicht richtig zu ſeyn. Denn 
Canters Meinung, die Schre⸗ wenn Pauſanias von einer an⸗ 
velius in: ſeiner Ausgabe des dern Halle redete, wuͤrde er fie 
Heſiodus anfuͤhret, wird nicht wie die erſte im Anfange dieſes 
jedermann anzunehmen geneigt Kapitels genauer beſtimmet 
ſeyn, eben ſo wenig, als daß haben. Das Wort meta fee 
Ras: Schild des Herkules, ein tzet er auch allezeit mit einem 
Gedicht, fo dem Heſiodus von geiutiuo loci. Im folgenden 
vielen abgeſprochen wird, ein ſaget er: .dxodeuury I x un 
Stuͤck aus demfelben ſeyn ſoll. reds. Scav iegev.. Zelget er nicht 
Denn ſein Innhalt ſtimmt das damit.an, daß er fehon vorher 
mit nicht überein. +. von einem Tempel, der: hier ge⸗ 
‚+, Ich habe hier. eine Ders: bauet fey, geredet habe. Es 

- Anderung de Textes gewaget. ift mir.alfo höchft töahrfchein- 
Die Worte: zen fR ömieder aner, lich, daß am dem erften Orte 
nach 


Attika. 17 | 


gen über iſt an der Mauer Thefeus, die Demofratia und 
- Demus *°) abgemaler, Dieſes Gemälde zeiget an, daß 
Thefeus bey. den Athenienfern die Regierungsart, an wel 
cher. alle Bürger Theil nehmen, eingeführer habe. Es iſt 
ohnedem eine fehr gemeine Sage, daß Theſeus dem Volke 
die höchite Gewalt übergeben, und daß die Achenienfer 
von der Zeit an in dem demokratifchen Stande geblieben, 
bis fih Pififtratus eine eigenmaͤchtige Herrſchaft ange- 
maßet habe. Der große Haufe ſaget aber auch andere 
Dinge, die mit der Wahrheit nicht uͤbereinſtimmen, weil 
er. die Gefchichte nicht hoͤret, und alles, was er von Kind- 
heit auf i in den Chören und Trauerfpielen hoͤret, für 
| glaubwürdig hält. - So wird denn auch gefaget, Thes 
feus ſelbſt habe als König regieret, und nach dem Tode 
des Menejtheus wären feine Nachkommen bis ins vierte 
Glied bey der Negierung geblieben. Hätte ich Luft Ge: 
Bledensihe zu machen; fo Fönnte ich auch die Könige 
von 


nach dnadduuron DAS Work: ice Kapitel an: rus 92 im Iariech 
im Schreiben ausgefallen ſey: soas Urt. Ich ſetze zu dies 


daher wurde nun sex; in so& 


und Fxe IN .Exuse verwandelt, - 


weil bey dem verbo daß fub- 
jeätum fehlte. Es bieß_alfo, 
meiner Meynung nach, vorher 
Sods 88 —* —* ieedv 
ꝛxoy yeapic. Daß imıftev nach 
dem Genitiuo gefegt merde, 
brauche ich nicht: zu erweifen. 


Ich führe nur aus dem iſten 


fen Gründen noch hinzu, daß 
im folgenden von einem Tem⸗ 
pelgeredet wird, deſſen doch 
vorher in der gewöhnlichen Lese 
art nicht gedacht, 


20) Siehe die zte Anmere 
£ung. Hier ift noch beſonders, 
daß die Demofratie auch als 
eine Perfon vorgeftellt worden, 


B 


18 | Das erſte Buch. 


von dein Melanthus an bis auf des u mides Rn 
Klidifus, hererzaͤhlen. 


Eben daſelbſt ift auch auf einem Gemälde vorge: 
fteflet, was die Arhenienfer, die den Lacedaͤmoniern zit 
Huͤlfe gefchicke waren, bey Mantinen gerhan. Den 
ganzeh Krieg hat Xenophon und andere: befchrieben, bes 
fonders die Bemaͤchtigung des Schloſſes Kadmea zu 
Thebe, die Niederlage der Lacedaͤmonier bey Leuktra, den 
Einbruch der Boͤotier in den Peloponnes, und den Bey: 
fand, welchen die Arhenienfer den Lacedaͤmoniern geleia 
fier haben. In dem Gemälde ift das Gefechte der Neures 
‚ren abgebildet, woben Gryllus, Kenophons Sohn, unter 
den Arhenienfern, und unter ‘der boͤotiſchen Reuterey der 
Thebaner, Epaminondas, am Fännrlichften find. Dieſe 
Schildereyen har Euphranor verferriget, und nahe daben 
in dem Tempel ift Apollo, mit dem Zunamen Patrous ‘* *) 
auch von feinem Pinfel. Vor dem Tempel har den einen 
Apollo Seochares, den andern, welcher Alerifafos (der 
Abwender des Böfen) heift, Kalamis gemaler. Der 
Gort foll diefen Zunamen befommen haben, . weil.er die 
Peſt, fo die Arhenienfer zugleich mit dem peloponnefifchen 
Kriege drückte, nach einem Ausſpruche zu Delph geſtillet. 
Der Görtermutter ift hier auch ein Tempel gebauer. Phi⸗ 
Dias har ihre Bildfäule verfertige. Micht weit davon 
ſtehet das Rathhaus, worinnen ſich die fuͤnfhundert Mäns 
ner, welche ein Jahr lang den Rath der Athenienſer vor⸗ 
ſtellen, 


20*) Patrous, der Va⸗ Landes, und infonderheit den 
terländifche Bott, der Gott pythiſchen Apollo an, ös verewos 
der Dorfahren. Demoſthenes Zsı ry ira, welcher von un« 
faget in der Dede für die Kro» fern Stammvaͤtern ber ber 
ne: ich rufe alle Götter des Gott diefer Stadt iff. 


* 


‚Inter When), haben is fit —E * * 
| Br ZZ 


‚ftellen,. verſammlen: — if ein Säussik des Op 
piter, Buläug (des Rathgebers), ein Apollo des Pi⸗ 
ſias, ein Demus des Lyſon. Die Theßmotheten ) bar 
Protogenes aus Kaunus gemalet. Unter dieſen war 
Olbiades, des Kallippus Sohn, welcher Die Achenienfer 
nach Thermopyle führte, den weitern Einbruch der Gai⸗ 
lier in Griechenland abzuwehren Diefe Gallier bewoh⸗ 
nen die aͤußerſten Laͤnder von ‚Europa, wei an dem Mee⸗ 
re herum welches nicht bis ans Ende. durchſchiffet wer⸗ 
den „ann. >), Ebbe und, Fluth bat,. und ſolche Thiere 


zeuget, dergleichen fich ‚anderswo. im: Deere. nicht finden. 
Er ie. he — et ber — au; zuplhenn die 


. dad: Wo» 


an⸗ 


13%: 


* 


F * be r2te Anm ‚def diefer Shuß bitch Gallien 


22) Wie groß noch zu des geht, wußte aber nicht, daß 


Pauſanias Zeit die Unwiſſen⸗ auch der obere Theil von Ita⸗ 


heit in der Erdbeſchreibung, lien daju gehoͤrte: daher brach⸗ 


ſonderlich der nordlichen Ger te er ihn in Galliam Celticam, 
genden von Europa geweſen oder nach unferer Lage zu re⸗ 


ſey, iſt auch aus diefer Stelle den, diſſeit ber Alpen. Uebri— 


zu erkennen. Durch das Meer gens Wird von dieſem Zuge ber 
iſt fonder Zweifel dag deutfche Gallier im zöten Buche aug« 
Meer dder. die, Nordfee gu ver» -führlicher gehandelt ‚werben. 


ftehen. Der Eridanus iſt, nach Daß ‚aber Griechen und Nds 


dem Zeugniß andrer griechie mer unter dem Namen ber Cel- 
ſchen und lateiniſchen Schrift: ten die Galier, Germanier, 
ſteller, der Padus oder Po in Britten, Cimbrer und andere 
Italien. Wie kommt ber in gegen Norden in Europa woh— 
das Land, ſo Panſanias hier nende Voͤlker verſtanden ha— 


beſchreibet? Er hat gehoͤret, ben, iſt eins bekaunte Sache, 
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anfänglich unter ſich ſelbſt und auch bey ander die Selten 
oder Kelten. 

2. + Das von ihnen —— Kriegsheer 
nahm den Weg gegen das Joniſche Meer zur, nach Illy⸗ 


rien und zu allen den Völfern, die bis an Maredonien hin 


wohnen; richtete in Macedonien felbft grofie Verheerun⸗ 
gen an, und ftreifte bis in Theſſalien. Als es ſchon nahe 


bey Thermopyle war, faßen doch viele von den Griechen 
bis zu ihrer Anfunfe ftille: weil fie von dem König Ales 


Yander, und vorher von deſſen Vater Philipp; fehr viel 


‚gelitten hatten. Ihre Macht war auch von dem Antis 
pater und Kaſſander fo heruntergebracht, daß fich ein je⸗ 


der Staat mit ſeiner Schwaͤche zu rechtfertigen glaubte, 


wenn er, ohne den andern Huͤlfe zu leiſten, zuruͤck blieb. 


Unter allen Griechen hatten Die Athenienſer wegen der 


Langwierigkeit des macedoniſchen Krieges, und wegen der 


erlittenen großen Niederlagen, den Muth am meiſten 


ſinken laſſen: dennoch eilten fie mit andern Griechen, bie 
zu ihnen ſtießen, nad) Thermopyle, und machten den be⸗ 
nannten Kalippus zu ihren Oberfeldherrn. Sie beſetz⸗ 


fen den Paß, wo der Eingang in Griechenland am enges 
ften war, und hielten die Barbaren auf. , Die Eelten 
aber fanden den Rußfteig, uber welchen der Trachinier 


 Ephialtes die Meder geführee hatte ”); fie uͤberwanden 


die Phocier, die fich daſelbſt gefeget harten, und Famen, 


ohne daß es die Griechen merften, Uber Das Gebirge 
Oeta. Itzt bewiefen fich die Athenienſer als rechrfchaffes 


ne Griechen: fie waren von beyden Geiten umringer, und 


trieben die Barbaren dennoch zurück. Die von ihnen 
‚auf den Schiffen waren, Titten am meiften Moth. Denn 


Der 
23) Siehe Herodots Erzählung B.7. K. 207: _ 


chen Geſchicht⸗ und Erdbeſchrei⸗ Herodot B 4. K. 30. 31. fin⸗ 
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der lamiſche Meerbuſen >) macht bey Thermopyle einen 
moraſtigen Sumpf: wovon die Urſache das Waſſer aus 


den warmen Quellen, das ins Meer fließet, zu ſeyn ſchei⸗ 
net. Dieſe harten alſo ‚mehr, Arbeit. Denn weil ſie viel 
Griechen aufgenommen hatten, und die Schiffe. mit Ruͤ⸗ 


fung und Mannſchaft beſchweret waren; fo koſtete es 


große Muͤhe, durch den Sumpf hindurch zu ſchiſfen. Sie 


erretteten aber auf die Weiſe die Griechen. 
Die, Gallier waren nun durch den Paß durchge⸗ 
drungen, und hielten ſich gar nicht mit Einnehmung der 
kleinen Staͤdte auf; ſondern eilten nur, Delph wegzuneh⸗ 
men, und die Schaͤtze des Apoſlo zu rauben. Die Del: 
pher ſelbſt und die Phocier, fo-die Staͤdte um. den Par⸗ 
naß bewohnen, ſtellten ſich ihnen entgegen. Dazu kam 
der Beyſtand der Aetoler,welches Volk damals die beſte 
junge Mannſchaft hatte. Als es zwiſchen ihnen zu einem 
Gefechte kam, ſchlugen Blitze auf die Galater, abgeriſſe⸗ 
ne Felſen ſtuͤrzten auf ſie herunter, es erſchienen bewaff⸗ 
nete Maͤnner, und erſchreckten die Barbaren, Zweene 
„von diefen, ‚nämlich. Hyperochus und Amabofus, follen 
von Ben. — * 2 —D der dritte aber Pyr⸗ 


tee EL rhus, 


| * Siehe die 1ffe Anmer⸗ ber melden lauter ungewiſſe 
kung des n oten Buches. 
24) Die Hyperboreer ſollen Dinge von. ihnen, Warum 


unter dem Nordpol, oder gar aber zweene Heroen aus dieſem 


jenſeit deſſelben in einem.anges-, ſo weit entferuten Lande den 


„nehmen und fruchtbaren. Lan; Athenienfern zu Huͤlfe gekom⸗ 
de gewohnet, und ein gluͤckſe⸗ men ſeyn ſollen, davon wird 


liges beben bis zu einem hohen man den wahrſcheinlichen 
Alter gefuͤhret haben. Die al⸗ Grund der Erdichtung bey dem 


den. 


* 


und vielleicht ganz erdichtete 
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rhus, des Achilles Sohn, geweſen ſeyn. Wegen dieſes 
Beyſtandes bringen die Delpher dem Pyrrhus ein jäht- 
liches Gedaͤchtnißopfer, da fie ihn vorher als einen’ Feind 
anfahen, und deswegen fein Gtaͤbmahl gar hicht in Eh⸗ 
ten hielten. Ein größer Theil der Galliev' ſthiffte nach 
Aſien hinuͤber, und pluͤnberte die am Meere liegenden 
Laͤnder aus. Eine Zeitlang nachher trieb” fie Attalus, 
der König zu Pergamum, fo ehemals Theufrania hieß, 
weiter Fort,” und" entfernete fie don dem Meere. Sie 
festen ſi ch viffeies des Sangareus, nachdem ſie die. phry⸗ 
giſche Stadt Ancyra, welche M ohen dee Soreius Corn, 
erbauet, eingenommen hatten: "" 

u Der Anfer, den Midas gefanbeh? war ig zu 
meiner Zeit in Jupiters Dempel und man jeigẽete. auch 
den Midasbhmner ‚ in welchen Midas” ‚Bein gegoſſen 
haben foll, unden Silenus zu fangen.“Diefe Stade 


Ancyra. nahmen die Gallier ein, wie duch Peftiis an 


dem Berge Agdiſtis, wo dem Vorgeben mach Aths*) 
begraben liege, Die Pergamier haben’ toch Beute 
von den Balliern, und’ "zeigen ein Gemälde‘, haste 
Verrichtungen gegen fie" vorſtellet. Das -Sanb, welches 
die en N foll ehedem den Kabiren *) 


. von er . AB er * * «ltr 345 „heilig 


‘den. Der « Me Banier-Sehä 24°) Er * ſonſt2httis, 
ptet in ſeiner ausfuͤhrlichen Ab⸗und im zten®. 17. wo man 
"handlung don den Hyperbore⸗ weitere Nachrichten” von a 
“ern, die im Ioten Theile der’ findet, Arte u. 

“Memoires de Litterature zu 25) Diefer Rabiren geden- 


finden, daß‘ die Hyperboreer ket Pauſanias B. 4. RL. B. 


in der Landſchaft Colchis, na⸗ 9. K. 22. B.10: K. 38. und 
be bey dem Fluß Phaſis, ihren ‚Handelt von ihrer Verehrung 
Sitz gehabt. ausfuͤhrlichet HR: 25. wo 

man 


! 
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heilig geweſen ſeyn. Gie felbft wollen von den Arkadiern 
‚beeftammen, «die mit dem Telephus nach Aſien gezogen. 
Ihre andern Kriege, wenn ſie noch welche gefuͤhret ‚has 
ben’ ſind nicht bey allen bekannt geworden. Drey Din⸗ 
ge machen ſie am meiſten beruͤhmt: die Herrſchaft uͤber 


Niederaſien ” *),. die, 


*4 
Jr 


„man unter andern findet, daß 
bey Thebe eine Gegend gewe⸗ 
fen, fo Kabirãa hieß, und daß 
die Einwohner Rabiräer #der 
Rabiriten geheißen.  Diefe 


aber haben ihren Namen von 


der Verehrung der Kabiren 
bei Die Cabiri felbft 
eben den Namen führten, von 
welchen Strabe im roten Bus 
‚he faget, daß ſie, von den Ku⸗ 
veten, Korybanten, Idaeis Da- 
Aylis und den Telchiniern wer 
nig oder gar nicht unterfchie- 
‚den gemwefen. Er befchreibet 
fie insgeſamt ale begeifterte 
Menſchen, als Enthufiaften, 
die durch Bewegung der Waf- 
fen, durch ein Getuͤmmel und 
Laͤrmen der Eymbalen und 
Trommeln, durch Pfeifen und 
Schreyen bey den Opfern die 
Leute in Erſtaunen ſetzten. Die 
Kabiren als Goͤtter betrachtet, 
wurden in Phoͤnieien, in Egy⸗ 
pten, und beſonders in Samo⸗ 


} 


Berjagung der Gallier aus 
Ba | 


ihrem 
Lande, 


thracien mit einen geheimen 
Dienfte verehret, und bey dem 
Griechen die ſamothraciſchen 
Goͤtter genannt, deren Geheim⸗ 
niſſe in großen Ehren gehalten 
wurden. Das Wort an ſich 
bedeutet nach der hebraͤiſchen 
und phoͤniciſchen Sprache, 
woraus es ohne Zweifel ent⸗ 
ſprungen iſt, große und mäch⸗ 
tige Bötter, worunter einige 
die Ceres, Proferpina und Plu⸗ 
‚to, andere: befonders den Ju⸗ 
piter und Bacchus verfichen. 
25*) Cellarius zeiget imaten 
Th. der alten Geographie S. 8. 
daß Aſien auf gar verſchiedene 
Weiſe in Ober⸗ und Nieder⸗A⸗ 
ſten getheilet worden. Hier iſt 
der Theil von Klein⸗Aſien zu 


verſtehen, den die Nömer nach⸗ 


mals ſchlechhin Alia oder Afıa 
Proconfularis nannten, welcher 
Phrygien, Myſten, Jonien, 
Karien und Lydien, oder uͤber⸗ 
haupt die Laͤnder, ſo gegen das 

aͤgeiſche 
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Sande, und des Telephus Fühne Alnternehmmg gegen Aga⸗ 
memnons Kriegsvolf, als die Griechen ven Weg nad) 


Ilium verfehlten, und das myfifche Sand, in der Mey⸗ 


nung, fie wären im trojaniſchen Gebiete, beraubeten. 
Doch ich: komme Yon meiner Ausfchrweifung wieber 
zurück. 
8.5 Mahe beydem Rathhauſe der fuͤnfhundert Maͤn⸗ 
ner iſt ein Gebäude, der Tholus ) genannt, in demſel⸗ 
ben opfern Die Prytanen, und es find darinnen einige Fleis 
ne filberne Bilder, Weiter hinauf ſtehen die Bildſaͤu— 
len ver Heroen, von welchen die Stämme der Athenien⸗ 
fer Die neueren Mamen hatten. Wer aus vier Staͤm⸗ 
‚men jehen gemacht, und.ihnen andere Namen ‚gegeben 
habe, wird von dem Herodot berichtet ”*). Unter de⸗ 
nen, 


daeifihe Meer zu und an dem Doch mar atıch noch e ein Ge: 
-felben liegen: wovon das mei» baͤude, dag ſchlechthin Pryta⸗ 


ſte unter der Herrfchaft der per: 
‚gamifchen Könige geſtanden 
hat. 


des oben zugemolbtes Gebän- 
de. Der Tholus zu Athen 
wird auch das Prytaneum ge⸗ 
nannte: weil die Prytanen, 


Bag iſt, die 50 Natheherren, 


fo alle 35 Tage ala Obervor; 
ſteher des Rath, der aug 500 
Herfonen beftund, 
‚warden, darinnen nicht allein 
opferten, fondern auch, wie 
Pollux meldet, auf gemeine 
Koſten Maͤhlzeilen hielten. 


26) Tholus heißt ein A 


erwaͤhlet 


neum hieß, wovon Pauſanias 
im 18ten K. dieſes Buchs re⸗ 
det. 

26*) B. 5. K. 65. Die Na⸗ 
men der zehen Staͤmme, in 
welche Kliſthenes das ganze 


Volk theilte, waren folgende: 


Cekropis, Erechtheis, Pandio⸗ 
nis, Aegeis, Oeneis, Akaman⸗ 
tis, Leontis, Hippothoontis, 
Antiochis, Ajacis. Die Ein 
theilung des athenienſiſchen 
Volkes, ſagt D. Baumgarten 


bey dem sten Theile der Welt⸗ 


biftorie Anm. 176. in ver ſchie⸗ 
bene Staͤmme und kleinere Bes 
ſchlechte 


\ 


= 
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‚steil, von welchen fie bie Mamen bekommen haben, findet 
ſich Hipporhon, ‚ein: Sohn des Meptund und der Alopg, 
- seiner Tochter des Cerchons; ferner. Antigchus, einer von 
Herkuls Söhnen, den er mit der Medea, -einer Tochter 
Ddes Phylas, gezeuget hat; zum dritten Ajax Telamonius; 


von den Athenienſern ſelbſt Leos, welcher nach einem Goͤt⸗ 
terſpruche feine Toͤchter fuͤr die Erhaltung des. Vaterlau⸗ 
des ſoll aufgeopfert haben. Unter eben den Heroen iſt 
Erechtheus, der die Eleuſinier in einem Treffen uͤberwand, 
and ihren Heerfuͤhrer, den Immaradus, einen Sohn 
des Eumolpus, erlegte; ferner Aegeus und Oeneus, ein 


amaͤchter Sohn des, Paudions, und Akamas, einer von 


den Söhnen des Theſeus. Welcher Cekrops aber ‚ober 


WMandion (denn auch ihre Bilder habe ich; unter gemelde⸗ 


ten Heroen geſehen,) dieſe Ehre erlanget, weis ich nicht 
zu ſagen. Denn Cekrops, Aktaͤus Schwiegerſohn, Des 
gierteczuerſt, und hernach der zweyte Cekrops, der nach 


des Pandion, ein Urenkel des Erichthonius. Ingleichen 


a’ 


Eubaͤa gog, nämlich ein. Sohn des Erechtheus, ein Enkel 


iſt ſowohl Pandion, deſſen Vater Erichthonius war, als 


auch der Sohn des zweyten Cekrops Koͤnig geweſen, wel⸗ 


schen Die -Metioniden "); aus dem Reiche vertrieben haben. 
Als er nach Megara flobe, (denn er hatte des Pylas, 


| bnige zu Megara Tochter zur — wurden auch 


B 5 | feine 
(oder die demos) 27) YFetiomiden;die Soͤh⸗ 


michet bey nahe die größte ne Metions, welcher ein Bru⸗ 
Schwierigkeit bey der Unter | 


ſuchung der Gefchichte und AL der des aten Cetropẽ und Soße 
. tertbüümer deffelden ang; ‚weil des Erechtheus war. Sie ver— 
dariunen zu verſchiedenen Zei⸗ jagten den aten e 


ten große Veraͤnderungen vor⸗ 


genommen worden. 


6. Dis. erſte Buch. 


eine Soͤhne der Regierung verluſtig. Er ſoll daſelbſt an 
Einer Krankheit geſtorben ſeyn zwie denn auch fein Grab⸗ 
mahl in’ dem megariſchen Gebiete auf der Klippe, die von 
Hr Minerva Aethyia "den Namen hat, zu ſehen iſt. 
Die "Söhne kamen von Megara zuruͤck, und: vertrieben 
bie Metioniden; worauf Aegeus, der aͤlteſte unter ihnen, 
die Herrfchäft. zu Athen wieder erlangete. Mit ſeinen 
Töchtern wär der erſte Pandion ungluͤcklich, und hinter: 
Mieß feine Söhne, : die feinerwegen Rache ausgeüber häts 
ten. Er hatte, feine Macht zu verfiärfen, dem thracis 
ſchen Könige: Tereus die Tochter zur: Gemahlinn: gegeben. 
Allein die Menſchen Finnen dem, was Gott über ſie ver⸗ 

"Hänger, auf Feine Weife entgehen.  E8 wird erzäler, 
Tereus habe mie Verachtung aller Gefege der Griechen, 
ifeiier Gemahlinn Profne Schwefter, die Philomele, ges 
ſchaͤndet, ihren Leib noch dazu durch Ausfchneidung 
‘ihrer Zunge) verftümmelr, und dadurch fie beyde zur 

Mache gegen ihn aufgebracht”), Dem Pandion ift noch 
eine andre ſebanewuͤrdige Bildſaͤule auf dem Schloſſe auf⸗ 
gerichtet. Dieſe find nun die alten Fuͤrſten, von wel⸗ 
chen Die athemenſiſhen Staͤmme ihre Mamen befommen 
haben. Rnven’ neuern Zeiten ſind auch Stämme: be: 
rannte von dem Attalus in Myſten, von dem Ptolemaͤus 
"in Egypten, und zu meiner Zeit von den Kayſer Adrian, 
Het in Verehrung der Goͤtter es allen zuvorgethan, und 
i ” der Rasa der Re en am mei: 
Er sa sr ſten 
6 - Aechyn heißt ein 25) Die Fabel von dem Te⸗ 
Taucher, eine Art von Seevo⸗ reus, der Profne und Philos 
gen.” Wartım Minerva diefen inele verdient bey dom Ovidius 
Namen bekommen habe; iſt mir Metamorph. VL v, 421. gele⸗ 
unbekannt; er kommt noch⸗ ſen zu werden. 
mals vor K. 41. 
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flen beygetragen, keinen Krieg aber; von feiner Seite⸗ an⸗ 
gefangen, und nur die Hebraͤer, welche uͤber den Syreyn 
wohnen tt), und von ihm abgefallen waren, o gebaͤndiget 
hat/ Was er fürsXempel theils von Grund aus erbauef, 
ctheils mit;Öefchenfen und Allerley Zugehoͤr ausgeſchmuͤcktt, 
was fuͤr Geſchenke er den griechiſchen Slaͤdten, und auch 
einigen auslaͤndiſchen ·Voͤlkern auf ihr Witten, ertheilet 
Habe,das iſt alles in dem gemeinfchaftlichen Tempel: aller 
uienaufgezäihmer, klei su. 


ER a an int 
Ben, das ift Biel After,” und daher nicht meht fo Ar 

“Andenfen; 3 find auch hie, welche die Könige bey ſich 
A ‚ihre Thaten zů befchteiben, ſchon lange vor dieſer 
Sig nicht mehe geachtet und geleſen worden Daher will 


ich ihre Werke und Thaten wieder bekant mochem und 
Befonbehe zeigen, vie te Väter bie Hercthufe Aber Eat . 


pten und Myſien und die augtaͤn ende, Laͤnder erlanget ha⸗ 
‚en, Die Moceögnter uepmtn, Pfelemänd fo m, DE 
“ £ x u ö ⸗ | * un } ) 


WIR. ni FEB ED 
Si Bu1@. Bean Arauche; Yaufaniad, bien. das Spy 
Pauſanias die Worge: von Sprer,gebraucht, wie aus der 
Den Zebräern, die uber Pa« Vergleihung mit der ange» 
läſtina wohnen. Palaſtina führten Stelle erheltet, wo Pa⸗ 
war eigentlich das Land derrläftina. nicht in dem Verſtande 
Philiſter, die JIdfephus Palae- genommen. werden kann, bie 
„tinesıiennet. Man begriff ſonſt am gewoͤhnlichſten it, daß 
nachher unser Paläſtina das 28 das ganze Land Canaan jn 
Daran graͤnzende Phoͤnieien, fo: fich begreift. Auch. K. 14. dies 
- eins Theil von Syrien war, ſes Buchs faget en: bey den 
and auch Syrophoͤnitien hieß Phoniciern in Dalsfline. 
:Däheri deffen Einwohner bis⸗ ‚Der Aufruhr der Juden unter - 
weilen ſchlechthin Syrer ger dem Kayſer Adrian iſt befanne 
nannt werden. So hat auch genug. | 


a 
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Namen nach ein Sohn des Lagus, wirklich aber ein Sohn 
des Philippus Amynta geweſen: denn ſeine Mutter ſey 
von ihm’ dem Lagus ſchwanger zur. Gemahlinn gegeben 
worden. Sie ſchreiben dem Ptolemaͤus unter andern 
herrlichen Verrichtungen in Afien auch dieſe zu, daß er 
dem Alerander in.einer Gefahr, worein er bey den Dry: 
prafen gerathen, unter allen Freunden den größten Bey⸗ 
fand geleifter ‘”).. Mach Mleranders Tode widerſetzte er 


ſich denen, welche Philippe Sohn, Aridaͤus, auf den 


‚Thron fegen wollten, und war hauptſaͤchlich Urſache, daß 
die Völfer in. verfchiedene Königreiche verrheilet wurden. 


Er felbft gieng nach -Fgypten, und ließ den Kleomenes, 


den Alerander zum Statthalter in Egypten gefegt hatte, 
hinrichten, weil er, feiner Meynung nach, dem Perdiccas 
Zzugethan, und ihm daher nicht freu wäre. Die Maces 
donier, welchen aufgetragen war, den Leichnam Aleran: 
ders nach Aege) zu bringen, beredete er, ihm benfelben 
zu übergeben; er begrub. ihn zu Memphis nach macebonis 
ſchen Gebrauche. Weil er wußte, daß ihn Perdiccas be: 
Eriegen würde, fo verwahrte er Egypten wohl. Perdie⸗ 
cas hatte bey ſeinem eeune den — 

dem 


ʒ0) Arrianus B. 6. K. 2. Aege war bie Haupt: 
von Alexanders Kriegeszuͤgen und Reſi idenzſtadt in Macedo⸗ 
ſaget, daß dieſes im Lande der nien, che Pella zu dieſer Wuͤr⸗ 
Mallier geſchehen; Ptolemaͤus de erhoben wurde. Plinius und 
"aber ſey, nach ſeinem eigenen Diodorus berichten, daß das 
Berichte, nicht bey der Schlacht koͤnigliche Begraͤbniß in dieſer 
zugegen, ſondern zu einer-an- Stadt geweſen. Geboyn:hat« 
"dern Unternehmung abgefchieft te alfo wicht Urfache, zweifel⸗ 
geweſen. Ihm flimmet Eur» haft davon zu reden, ob in Ma⸗ 
tius bey B. 9. K.5. Kühn. cedonien eine Stadt — se⸗ 

3J weſen. 


dem Sohne Philipps; Aridaͤus, und ben Alexander, Ale⸗ | 
xanders und ver Roxane Sohne, Beyſtand zu leiſten; in 
der That aber ſuchte er den Ptolemaͤus um die Herrſchaft 
in Edhpten zu bringen. Allein ee: mußte aus Egypten 
weichen/ verlohr einen Theil feines im Kriege erworbenen 
Ruͤhzms, war: auch ſonſt ſchon ben den Macedoniern uͤbel 
beruͤchtiget, und wurde daher von den Trabanten) hin⸗ 
gerichtet. Sein Tod machte dem Ptolemaͤus groͤßern 
Much zu wichtigern AUnternehmungen: Er bezwang Die 
Syrer und Phoͤnicier; den Seleukũs, einen Sohn des 
Antiochus, welchen Antigonus vertrieben hatte, nahm er 

Sdhutz. umd machte ſelbſt Anſtalten zum Kriege wider | 
den Antigonus; brachte auch den Raflander, Antipaters 


Sohn / und den Infimachus, ber in Thracien regierte, da⸗ 


hin, daß fie Theil an dem Kriege nahmen: denn er ſtellte 
ihnen die Verjagung des Seleukus vor, und daß ihnen 
die) zunehmende Macht des Antiochus fürchterlich ſeyn 
muſſe· Antigonus war eine Zitlang mit Zurüftungen 
beſchaͤftiget, Ind hatte nach micht Muth genug, ſich in die 
> Gefahr zu wagen. _ Da er aber hörte, daß Ptolemaͤus 
hadj:-Libyen wider. bie” abgefallenen Cyrenaͤer mit dem 
Kriegebolf gezogen waͤre, nahm er in der Geſchwindigkeit 
Shrien und Phönieien ein, übergab dieſe Länder ſeinem 
Prinz Demetrius, der zwar noch wenig Jahre hatte, aber 
ſchon viel Verſtand und Much zeigte, und zog Darauf 
DE. a a Fe —— nach 
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3) Richie von feinen Tra⸗ beſtund Zu jenem gehoͤrten die 
banten wie Amafaͤus überfer Argyraſpides, „Die mit den ſil⸗ 
wet. hat, ſondern von der ehes bernen Schilden, welchen Zur 

. maligen Garde oder ‚Leibregi- ſtinus Die Hinrichtung des Pers 
mente Aleranders des Großen, diccas B. 14. 8. 4. zuſchrei⸗ 
das aus Zußvolf und Reutern bet. K. 


Ar u 
ind 
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nach dein: Hellefpontechin. . Aber. auf diefent Zuge "hörte 
ei, Daß Demetrius in einem Treffen von dem Ptolemaͤus 
siberwunden ſey, "und gieng deswegen mit der Armee zus 


tuͤck. Demetrius war · doch nicht aus der ganzen Pros 


Binz. vom Ptolemaͤus vertrieben er: hatte auch ein kleines 
Heer Egyptier unvermuthet uͤbet fallen und. niedergemacht. 
Ptolemaͤus getrauete ſich nicht, den anruͤckenden Antigo⸗ 
nus zu erwarten;ſondern gieng näch Egypten zuruͤck. 
Im Fruͤhjahre gieng Demetrius nach der Inſel Cypern 
über, gewann ein Seetreffen gegen des Ptolemaͤus Start: 
halter, Menelaug; und das zweyte gegen den Ptolemaͤus 
jelbſt, der auch nach Cypern übergegangen war... Als er 
nach Eghpten entflohen war,: ſchloß ihn Antigonus zu 
Sande und Demetrius zugleich zu Waſſer ein. Ohner—⸗ 
achtet nun Ptolemaͤus in der. aͤußer ſten Gefahr war, be⸗ 
hauptete er dennoch die Herrſchaft, Ingerte fich. mit ber 
Armee bey. Pelufinm gegen den Seind, und Tieß zugleich 
die Galeren aus dem Nilſtrome gegen ihn auslaufen. 
Antigonus hatte nach den gegenwärtigen Umſtaͤnden kei⸗ 
ne Hoffnung mehr, Here über Egypten zu werben 5 
Ächicfte aber den Demerrius mit einer großen Land: und 
Seemacht wider die Rhodier, in der Hoffnung, die ns 
ſel, wenniet ſich derſelben bemächtigte, zu einem Waffen⸗ 
platze wider:die Egyptier zu gebrauchen. :. Allein; wie bie 
Rhodier feldft:gegen die Belagerer allen Muth und Kluge 
heit bewiefen: fo leijtere ihnen auch Ptolemaͤus allen mögs 
lichen Beyſtand. Es fchlug alfo dem Antigonus mit 
Rhöodus eben ſo fehl, wie mit Egnpfen ; dennoch wagte 
»er es nicht lange hernach, ſich mit. dem Lyſimachus, Kafe 
ſander und Seleukus in-ein Treffen einzulaſſen; buͤßte 
aber einen großen Theil In Made, und das Leben fetoft 

ein, 
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ein, nachdem er ſchon durch ‚die Langwierigkeit des Krie⸗ 
ges mit dem Eumenes ſehr viel gelitten hatte, Unter den, 


Koͤnigen, welche den⸗Antigonus unterdedett haben, ‚ehe, J 


ich den Kaſſander als den unbilligfien,ans. denn er hatte 
durch den Antigonus die Herrſchaft uͤber Maeedonien ers 
langet, und wendete ſeine Waffen doch wider dieſen 
feinen Wohlthaͤter. Nach des Antigonus Tode brachte 
Ptolemaͤus Syrien und; Eypern wieder unter ſeine Borke 
möäßigfeitzummd den Pyrrhus zuruͤck nach Thesprotis in 
Epirus Magas, ein:Sohn der Verenic, mit ‚welcher, 
Ptolemaͤus damals vermäplt war, nahm Cyrene, welches 
von ihm abgefallen war, Im fuͤnften Jahre nach dem 
Abfallswieder ein, _ Iſt Ptolemaͤus wirklich ein Sohn 
des, Philipps, des Sohnes des Amyntas geweſen, jo bag 
er die ausſchweifende Lieber gegenadie Weiber. Kon, dem 
Vater geerbet. "Ex: hatte Antipaters Tochter, Eurydice/ 
zur Gemahlinn, und Kinder. mit. ihnm gezeuget; dennoch, 
verliebte gr ſich in die Berenice, welche Antipater mit der 
Eurydice mach Egypten geſchickt hatte, und zeugete auch 
Kinder mit ihr. Als ihm das Ende. nahe war, erklärte 
er. den Prolemäus, von welchem ein arbenienfiicher Stamm 
den Damen befam, einen von den Söhnen ver Berenice, 
zum N ——— im egyptiſchen Reiche. 7.2 Ins 


a. Dieſer Prolemaͤus betliebte N ih feine Teistiäje 
und rechte Schweftet, fo, daß er fi ch mit ihr ber⸗ 
maͤhlte *), worinnen "er Lu nücht “BERT macedoniſchen, 
ſondern 


| 5) Wegen diefer Vermaͤh⸗ der Schweſterfreund, wahr⸗ 
lung mit ſeiner Schweſter Au⸗ ſcheinlicher gegeben als darum / 
ſinoe haben ihm die Griechen weil er zween Bruͤder hinrich⸗ 


den Namen Phila delphus, ten laſſen⸗ wie der Abt Gedoyn 
— ds» Au nr X wehnet, 


or 
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ſondern dem eghptiſchen Gebrauche folgete. Den Ar⸗ 
gaͤus, ſeinen zweyten Bruder, ließ er hinrichten, weil-er 
gefaͤhrliche Anſchlaͤge wider ihn gemacht haben fol; Den 


Leichnam des Alexanders hat er von Memphis (nach 
Alexandrien) bringen laſſen. Er nahm auch einem 


andern Bruder, einem Sohne der Eurydice, das Leben, 
da er erfuhr, daß er die Cyprier zum Abfalle reizte. Ma⸗ 
gas harte zwar mir ihm Eine Mutter, aber zum Vater 
einen unbekannten Macedonier von gemeinem Herkom⸗ 
men, Mamens Philipp... Wegen feiner Mutter Bere⸗ 
nice erlangte er die Starthalterfchaft von Enrener allein 


er empoͤrte ſich gegen ven Prolemäus, und gieng mit einer 


Arinee auf Egypten los. Ptolemaͤus verwahrte die Zus 


Hänge wohl, und erwartete die Anfunft der. Cyrenaͤer. 


Dem Magas wurde auf dem Marſche berichtet,‘ daß bie 


- Marmariden;: welche zu den lybiſchen Nomaden gehören, 


einen Aufftand gemacht; deswegen gieng er zurück nach 


Cyrene. Ihn zu verfolgen wurde Prolemäus durch fol 


genden-Zufall verhindert. Als er die Zurüftungen mach. 
fe, den anrückenden Magas zuruͤck zu treiben, hatte er 
nebft andern fremden Voͤlkern auch bey viertaufend Ga: 
later in Sold genommen. Er befam aber Nachricht, 
daß fie den Anfchlag gefaße haͤtten, fih von Egypten 
Meifter zu machen... Er brachte fie alfo zurück über den 
Mil in eine unbewohnte Inſel, auf welcher fie.theils von 


einander ſelbſt, theils durch Hunger aufgerieben wurden, 


Magas, 


meynet, fo daß er die Benem Philometor (der Mutter⸗ 
nung vom Gegenthelle fpott- Freund) nach des Pauſanias 
wife bekommen hörse, twie der Berichte unten im 9. K. ger 


achte Ptolemaͤus auf die Weife nannt worden. 
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Magas, der ſich ſchon mit der Apame, einer Toch⸗ 
ter des Antiochus, deſſen Vater Seleukus war, vermaͤh⸗ 


let hatte, beredete ſeinen Schwiegervater, das Buͤndniß, 


welches ſein Vater mit dem Ptolemaͤus gemacht hatte, zu 
brechen, und wider Egypten zu ziehen. Als Antiochus 
mit der Armee aufgebrochen war, ſchickte Ptolemaͤus an 
alle des Raubens gewohnte Voͤlker, die unter der Herr⸗ 
ſchaft des Antiochus ſtunden, und ließ ſie aufmuntern, 
daß die ſchwaͤchſten im Lande herumſtreifen, die ſtaͤrkern 
aber ordentlich zu Felde gehen ſollten. Auf die Weiſe 
bielt er den Antiochus auf, daß er nichts gegen Egypten 


unternehmen Fonnte. ’*). 


| Diefer Prolemäus ſchickte, wie ich ſchon geſagt has 
. be, eine Flotte aus, zum Beyſtande der Achenienfer wis 


34) Die bepden legten Per 
rioden habe ich nach wahr 
fcheinlihen Muchmaßungen 
uͤberſetzt. Daß die Wortevon 


'seunpevs an bis xarueyer VON. 


‚ben Abfchreibern nicht richtig. 
„überliefert find, faͤllt ſo in die 
Augen, daß ich die verwirrte 
und dunkle Werbindung mit 
Sylburgen und Kuͤhnen nicht 
als eine bloße, dem Paufanias 
gewoͤhnliche, Anomalie anfehen 
kann. Doc Sylburg fommt 
ſelbſt auf eine. Veränderung, 
und ich nehme von ihm an, daß 
Aysaasg für Auswg zu leſen ſey. 


der 


ift, daß Ptolemaͤus an alle Uns 
tertbanen bes Antiochus Auf⸗ 
wiegler geſchickt Habe: fo bin 
ich auf den Einfall gefommen, 
daß anſtatt Ara,rz; zu leſen 
fep "areas. Es iſt befannt, 
daß an den Graͤnzen von Sy⸗ 
vien die Ituraͤer und andere der 
Rauberey gewohnte Araber 


ihren Sig gehabt, und dieſe 
‚hat vermuthlich Ptolemaͤus 


aufgewiegelt. Uebrigens laſſe 
ich mich im weitere Veraͤnde⸗ 


rungen nicht ein; glaube aber 
den Sinn der Stelle nod) ek.» 


was genauer als Gedoyn und 


"Da auc- gar nicht glaublich Kühn ausgedrückt zuhaben. 


€ 
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der den Antigonus und Die Macedonier. Doch wurde 
zum Beſten der Achenienfer nichts fonderliches von ihm 
ausgerichtet. Die Söhne hatte er von der Arfinoe, aber 
nicht feiner Schwefter, fondern von der Tochter des Ly⸗ 
fimahus. Denn die mit ihm verbeyrathete Schweiter 
ftarb vorher ohne Kinder ; der arfinoitifche Kanton in 
Egypten hat den Namen von ihr. 


8.8. Ich muß nun auch das, was den Attalus an⸗ 
gehet, erzählen: weil von ihm gleichfalls ein atheniene 
fifher Stamm feine Benennung befommen har. Kin 
"Macedonier, mit Namen Doeimus, ein General des Ans 
tigonus, welcher fi hernach mit feinem ganzen Vermoͤ⸗ 
gen dem Infimachus übergab, hatte einen Berfchnittenen, 
Philetaͤrus aus Paphlagonien. Was diefer Philerärus 
bey dem Abfalle von dem Lyſimachus gechan, und wie er 
den Seleukus angereizet, werde ich in der Erzählung von 
dem Lyſimachus mit beybringen. Artalus war ein Sohn 
des Attalus, und erlangete das Reich, welches Philetaͤ⸗ 
ru8 feinem Bruder Eumenes übergeben hatte, von deſſen 
Sohne gleiches Namens *). Seine größte Verrichtung 
ift, daß er die Galater in das Sand, welches fie noch jego 
inne haben, weit von ber Seekuͤſte wegzuweichen gezwun⸗ 
gen, bat. 
| Nach 


”) Diefe Stelle, die nach Pbiletärus, ein gemeiner Mann. 
Sylburgs gegründeter Verbeſ⸗ ai Eumenes. Attalus- 
ferung überfeßet ift, deutlicher Koͤnig su Per⸗ 
zu verftehen, wird e8 nicht uns ® 3. 2. Eumenes sl Alps - 
dienlich feyn, diefed Stamm —— — 

— 8 — 
taͤfelchen der pergamiſchen Koͤ⸗ „Eu * ut 
mige herzuftgen. Man ber ee 
gleiche damit das Tore K. m. dur 


— *— — — — — — 


vertrieben. 
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Nach den Bibniſ en der Perſonen, von welchen die 
ne Stämme ihre Namen befommen haben, 
folgen: Bildfäulen: der Götter; insbeſondere it Amphia⸗ 
raus und Irene (der Friede ), ‚welche den Pluto (den 
Reichthum) als.einen. Sohn träge, zu. ſehen. Da ſtehet 
auch ein eherner ykurgus ), Lyfophrons Sohn / und 
Kallias), welcher, wie die meiſten Athenienſer ſagen, 
ihnen’ bey dem Koͤnige Artaxerxes, des Xerxes Sohne, 
einen Frieden ausgewirket hat. Ferner ſiehet man den 


Demoſthenes, den die Athenienſer auf die Inſel Kalau—⸗ 


ria bey Troͤzene zu entweichen zwangen, ihn wieder zuruͤck 
beriefen, und nach der Niederlage bey Lamia vom neuen 
Nach dieſer andern Verbannung gieng er 

€ 2 wieder 
"sy Die — iſt ei⸗ ſchlechten und. pr ſelbſt viel 
er, ber größten und vortreff⸗ Ruͤhmens machte. Denn Dio⸗ 
lichſten Maͤnner zu Athen ge⸗ dorus, der von dieſem fuͤr die 


beſen ein Schuͤler des Plato Griechen ſehr vortheilhaften 


und Iſokrates, der ſich um die Frieden im Toten Buch der 
Stadt und dag gemeine Bo hiſtor. Bibliothek redet, nennet 
ſen unſterblich verdient ger ihn eben ſo wohl als Renophon 
macht hat. Von ſeiner Be⸗ einen Soͤhu des Hipponikus. 


redſamkeit zeuget die Rede, ‚fo; 
9. Pt. Hauptmann zu Leipzig 
1750. herausgab. Plutarch 
hat ſein Leben mit unter den 
10. Rebnern beſchrieben. 


Diefes iſt vermuthiich A 


der Kallias, der in der Gr. Ge⸗ 


ſchichte Renophons B.6.8. 7. 
einer von den Friedensgeſand⸗ 
ten der Athenienſer zu Lacedaͤ⸗ 
mon war, und von ſeinem Ge⸗ 


Da aber dieſer Friede noch vor 
dem peloponneſiſchen Kriege 
in der g2ften Olymp. nach) Dio⸗ 
dors Zeitrechnung, der zu La⸗ 


ceboaͤmon aber In der, 1To⸗ten 


Olhmyp. geſchloſſen ift: fo muſt 
dieſer Kallias ein hohes Alter 
erreicht haben, und feine an» 
fcheinende Nuhmrebigfeit in 
der Mede an bie Lacedaͤmonier 
laͤßt fi ch dadurch vertheidigen. 








36 Das erſte Buch. 


wieder nach Kalaurien, wo er ſein Leben mit Gifte endig⸗ 
te. Linter allen verbannten Griechen war er ber einzige, 


den Archias dem Antipater und den Macedonierninide 


hat in die Hände liefeen Einnen *) Dieſer Archias, 


ein Thurier, übernahm eine fchändliche Verrichtung. Alle 


die Perionen, welche den Macedoniern zuwider gehandelt, 
ehe die Griechen die Niederlage in Theſſalien erlitten, 
führte er zu dem Antipater, Strafe deswegen zu leiden, 
So wurde dem Demofthenes feine allzugroße Liebe gegen 
das Vaterland belohnet: und ich glaube, der Ausſpruch 
habe feine Richtigkeit: ein Mann, der ſich des gemeinen 
Weſens mit allzu großem Eifer annehme, und fich auf die 


Gunſt des Volks ae babe nicht. leiche ein gluͤckliches 


Ende. 

Nahe bey des Demoſthenes Bilde iſt ein Tempel 
des Mars, wo zwey Bildniſſe der Venus ſtehen. Die 
Bildſaͤule des Mars hat Alkamenes, die Minerva Alien 
ein Parier, verfertiget. Eben dafeldft ift ein Bild der 
Enyo (Bellona), das des Prariteles Söhne gearbeitet 
haben. Um den Tempel ſtehen Herkules, Thefeus und 
"Apollo mie einee Binde um das Haar : ferner Kala⸗ 
des ””), der den Arhenienfern Geſetze foll abgefaßt haben; 
ingleichen Pindarus, gegen den fich die Athenienſer, weil 
| | er 


3) Von den Bemühungen 2) DB dieſer Kalades ber 
und Künften des Archiag, den athenienfi ſche Archon Kallia⸗ 


Demoſthenes zu uͤberreden, 
daß er mit ihm zu dem Koͤnige des, deſſen Herodot B. 8. K. 


Antipater gehen moͤchte, wie ST- gedenket, geweſen ſey, wie 
auch von feinem Tode verdie⸗ Gedoyn meynet, kann ich nicht 
net Luciani Encomium Demo- beweiſen 

ſthenis geleſen zu werben. 
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erfie in einem Geſange gelobet, unter andern damit er⸗ 


kenntlich bewieſen, daß. ſie ihn haben malen laſſen ?). 
Nicht weit davon ſtehen Harmodius und Ariſtogiton, 
von welchen Hipparchus umgebracht worden; warum und 


wie es geſchehen, haben andre erzaͤhlet *). Einige 


Statuͤen ſind von der Hand des Kritias, die alten aber 
von dem Antenor, FXerxes hatte ſie bey der Einnehmung 
der von den. Einwohnern verlaſſenen Stadt Athen, als 
eine Beute mit weggenommen, Antiochus aber nachher 
zuruͤckgeſchickt. Vor dem Eingange in den Schauplatz, 


das Odeum genannt *), ſtehen die Bildniſſe der, Könige 


von Egypten. Den Rame Ptolemaͤus iſt ihnen gemein; 
He find aber durch gewiſſe Zunamen von einander unters 
ſchieden. Einer heißt: Philomeror.*), ein anderer Phi⸗ 
. dem erftenude des Lagus — ae die Rho⸗ 
ren 277 dier 


7.09) Aeſchnes hat aus die⸗ Rbre Thueydides 
* verlohren gegangenen Ge⸗ im 7ten Buche K. 54° 57.- 
ſange einige Worte, diedas **) Odeum hat den Nas 
Lob der Stadt Athen berüß- men von ada, oda, ein Geſang: 
ren, angeführet, die Herr Kühn weil ein folch Gebäude zu oͤf⸗ 


> in- einer, Anmerkung ‚beybrins fentlichen Muſiken und. den 


get, und dabey meldet, Pin⸗ Uebungen derfelben beſtimmet 
‚bar ſey von den Thebanern zu war. Man nannte aber auch 
einer Geldſtrafe verurtheilt den Platz des Theaters, wo die 
worden; daß er ein ſolches Lob Mufifanten fiunden, Odeum: 
nicht feinem Vaterlande, ſon⸗ dergleichen hier angezeiget 


dern einer fremden Stadt bey⸗ wird. Peribles harte ein be⸗ 


geleget habe. Die Athenien⸗ fonder Odeum geſtiftet, deſſen 
‚fer qber ſchickten dem Poeten B; 1. K. 14. gedacht wird; 
doppelt ſo viel, als er hatte er⸗ und von einem neuern redet 
legen muͤſſen. Die angeführ, Pauſanias B.7. K. 20. 


ten Verſe ruͤhmen Athen als 2 Ds rg 


die Stüße Griechenlandes. | befam 


* 





N 


\ 
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bier den Namen Soter (Heiland) bengeleger.”) Des 
Philadelphus habe’ ich” bereit unter denen gedacht, von 
welchen die athenienfifchen Staͤume ihre Mamen bekdm⸗ 
men haben: nahe de - hu u ag fineh SA 
‚Arfim be, | 

fu. — ud 
—A Ptolchau — der Mutterfreund) 
ſteammte im achten Gliede von dem Lagus ab, ind 
bekam ſeinen Zunamen ſpottweiſe "Det meines‘ Wiſſens 
iſt kein Konig ſo von ſeiner Mutter/ als dieſer, gehaffet 
“worden! "Er bar ber aͤlteſte Unter: den Soͤhnen: die 
Miitter aber "verhinderte feine“ Berufung. Fine" Throne, 
und brachte es erſt dahin, daß er von ſeinem Vater nach 
Cypern geſchickt wurde. Unter den Urſachen bei widri⸗ 
gen Geſinnung der Kleopatra gegen üßren "Sohn wird als 
’die vornehmſte angegeben/ daß fie gehoffet, Alexander, 
der juͤngere Sohn, werde ſich mehr nach ihrem Willen 
richten: darum, fuchte-fie, die Eghpter zu. bewegen, den 
Alexander zum Koͤnige anzunehmen. Weil ſich aber ver 
:geößte Theil des Volks widerſetzte: ſo ſchickte fie den Ale⸗ 
xander nach Cypern / dem Vorgeben nach, das Oberfeld⸗ 
herrnamt zu führen, in der That 'aber, durch ihn den 
Ptolemaͤus in größerer Furcht zu erhalten. Endlich ver- 
wundete fie die gefteueften von ihren Verſchnittenen, und 
brachte fie, vor das Volk, als wenn Prolemäus heimliche 
Anfchläge wider fie. gemacht hätte, und mit den Verſchnit⸗ 


tenen ſo geaufam umgegangen wäre. : Die Alerandriner 


ſtuͤrmeten auf den Ptolemaͤus zu, ihm das Leben zu neh⸗ 


men; weil er aber zu Schiffe der Gefohr entkam:; fo 


machten 


bekam (on dieſen — leget, der Ton an ge 


‚den Paufanias dem gen bey: nannt wird: 


’‚v nn u — — 
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machten fie Alexandern, dev: aus Cypern kam, zum Koͤs 
nige. Die Verjagung des Ptolemaͤus wurde an der 
Kleopatra bald geraͤchet: Alexander ſelbſt, dem ſie das 


Reich zugewandt, ließ ſie hinrichten. Auch dieſes wurde 
offenbar. Alexander entflohe aus Furcht vor den Buͤr⸗ 
gern. Ptolemaͤus kam alſo zuruͤck, und trat die Regie— 
zung vom neuen an. Er uͤberzog die Thebaner **), wel⸗ 
che von ihm abgefallen waren, mit Kriege, brachte fie im, 
dritten Jahre; nach ihrem: Abfoll-zum Gehorfam, und. 


gieng fo hart mie ihnen um, daß Erin Denkmahl der vos 
rigen Ölüekfeligkeit bey ven Thebanern übrig blieb, welche 


Boch fo Hoch geftiegen war, daß ſie an Reichthum die 


reichſten Derter in Griechenland, ven delphiſchen Tempel 


und die Stadt Orchomenus übertrafen. Prolemäus ers 
reichte nicht lange: darnad) das Ziel feines Lebens. Weil 
er gegen vie Achenienfer viele Gewogenheit bewiefen hatte: 


fo ließen fie fein eignes und. feiner. Tochter Berenice Bild⸗ 


niß aus Erz gießen und aufitellen: Diefe allein war uns 


ter feinen Kindern aus: einer, teemäßigen. Er ge⸗ 


zeuget. 
Nach den — — Folgeit. die Bildniſſe 
des Koͤniges Philippus und ſeines Sohnes des Alexan⸗ 


ders, deren Thaten zu groß find, als Daß: ſie wie eine: 


Nebenſache bier koͤnnten eingeſchaltet werden. Den egys 
ptifchen Königen hat man als wirklichen Wohlthaͤtern 


| Ze wahrhaftige — bewieſen; dem Philipp aber und 


S: 4 u Zu Bun Alexan⸗ 


) Die Thebaner i in ober⸗ gem. Wilthiſt. 1. Th. Son. 


eghpten. Von der, großen und der alten Herrlichfeit der Or⸗ 
prächtigen Stadt Thebe, der. chomenier redet Paufanias 
Homer hundert Thore zuſchrei⸗ Re 9 Kr 34. 

bet, kann man nachlefen Ale u... 
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Alexandern mehr aus Schmeicheley des gemeinen Hau⸗ 
fens: wie fie auch dem Lyſimachus nicht fo wohl aus Ger: 
wogenheit, als weil ſie nah den damaligen Umſtaͤnden 
Vortheile von ihm harten, Ehrendenkmahle aufrichteten. 
Dieſer Infimahus war ein Maredonier und einer von 
Alexanders Leibwache. Det Koͤnig fperrete ihn einsmals 
im Zorne mit einem Loͤwen in ein Behaͤltniß ein, und 
fand, daß er die Beſtie uͤberwaͤltiget hatte. Von ver 
Zeit an bemunderte er. ihn nicht allein, fondern erwies; 
ihm fo viel Ehre, als den vornehmften Macevoniern;; 
Nach Aleranders Tode: erlangte er die Fönigliche. Herr⸗ 
fchaft über Thracien, welche Sränznachbarn der Mace⸗ 
donier find, fo weit als: Alerander und vor ihm Philipp: 
über fie geherrſchet hatte. Dieſes möchte Aber wohl ein 
kleiner Theil von Thracien ſeya. Denn wenn man ein 
Volk mit dem andern vergleicht : fo. ift außer den Celten 
Feines fo zahlreich al$ die Thracier : daher auch niemand 
vor den Nömern die Thracier insgefome bezwungen hat. 
- Den Römern ift ganz Thracien unterkhaͤnig. Das Land 
der Selten haben fie, fo weit es wegen der Kälte und ber 
Unfruchtbarkeit nicht zu nutzen iſt, gar niche geächtet *°)5 
was aber einträglich iſt, daB befigen fie auch. Lyſima⸗ 
chus Kat unter feinen Nachbarn zuerſt gegen die Odryſen 
und darauf gegen den: I: König der Geten, 
Krieg 


9) Da⸗ heißt wohl * — gegen die Roͤmer ver⸗ 
mit dem Fuchſe ſagen: es ſind theidiget: ſo wuͤrde es ihnen 
der ſauren, ich mag fie nicht: eintraͤglich genug geweſen ſeyn. 
Haͤtten die Celten, oder die Pauſanias redet entweder aus 
Deutfchen (denn fein ander Unwiſſenheit, oder aug Schmei⸗ 
Volk kann bier verſtanden wer⸗ cheley. 
den,) ihr Land nicht fo Helden» ⸗ 





2.2 Yttifa. ‚4: 

Krieg geführer. : Weil er fich aber mit Leuten einließ, die 
im Kriege nicht ungeuͤbt waren, und ihn noch dazu am 
der Menge weit uͤbertrafen: ſo mußte er felbft mie der 
aͤußerſten Gefahr die Flucht ergreifen, und fein Sohn 
Agarhokles, der zum erftenmal mit ihm zu Selde gegan⸗ 
gen, wurde von den Geten ‘gefangen. “ Er büßte nad 
dem auch: in andern Treffen ein: und da ihm die Gefane 
genfchaft feines Sohnes empfindlich war: fo machte er 
aus Noth mit dem Dromichäres Friede, überließ den Ges 
ten die Herrichaft jenſeit des Tifters oder der Donau, und 
gab ihm feine Tochter zur Gemahlin. Andre fagen, 
nicht Agathokles, fondern Infimachus felbft fey gefangen, 
und. von dem Sohne durch den mit dem Geten auf folche 
Weile gefchloffenen Vergleich wieder in die Freyheit ger 
feßet worden. Mach feiner Zuruͤckkunft vermählte et 
ven Agarhöfles mie des Prolemäus Philadelphus und der 
Eurydice Tochter, Lyſandra. Er gieng mit einer Flotte 
nad) Alien, und half den Antigonus mit unterdruͤcken. 
Er har auch die Stadt Epheſus bis an das Meer 
erweitert, und in den neuangebauten Theil die Einwohs 
ner ber Städte Sebedus und Kolophon gebracht; er hatte 
fie ſelbſt zerftörer 2-der Jambendichter Phönir aus Kolo⸗ 
phon hat ihren Untergang beklaget. Sermefinnar, wel: 
cher. Elegien gefchrieben, war, wie ich glaube, zu der Zeit 
nicht. mehr am Leben: denn er würde fonft über das zer⸗ 
ſtoͤrte Kolophon (das auch fein Vaterland war, ) irgends 
wo feine Rlagelieder.angeftimmer Haben *°). Lyſimachus 
uͤberzog auch den Pyrrhus, des Aeacides Sohn, mie 
Kriege ; ; — pflegte oft herum zu reiſen: yſimachus 
C 5 lauerte 


) Von —— beyden ZUR 4 Athenaͤus * 
einige Ueberreſte erhalten. 


ee 


— — — —— — — — — 
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lanette auf: feine Abweſenheit, und raubete nicht allein 
durch ganz Epirus, ſondern kam auch bey die Saͤrge ver 
Koͤnige. Was er da gethan ſoll haben, iſt mir nicht 
glaublich. Hieronymus von Kardia ſchreibet, Lyſimachus 
habe die Saͤrge der Koͤnige herausgeworfen, und ihre 
Gebeine zerſtreuet. Allein Hieronymus iſt verdaͤchtig, 
daß er gegen alle Koͤnige einen Haß in ſeinen Schriften 
bewieſen, den Antigonus ausgenommen, dem er wider die 


Wahrheit geſchmeichelt haben fol. Die Sache wegen 


der Gräber der epirotifchen Koͤnige hat er. offenbar vers 
laͤumderiſch angebracht, Es ift nicht glaublicy, daß ein 
Macedonier follte: die Behaͤltniſſe der Todten herausge⸗ 
worfen haben. Denn außerdem, daß Lyſimachus wußte, 
daß dieſes die Leichname der Vorfahren, nicht nur des Pyr⸗ 
rhus, ſondern auch des Alexanders ſelbſt waͤren; als der 
muͤtterlicher Seite aus-Epirus von den Aeaciden“) abs 
ſtammete: ſo beweiſet ja das nachmalige Kriegesbuͤndniß 
des Pyrrhus und Lyſimachus, daß ſie in dem Kriege ge⸗ 
gen einander nicht sor-feindfelig verfahren, daß. gar Feine 
Berföhnung hätte koͤnnen ſtatt finden. - Allein Hieronys 
mus hatte verjchiedene, Lirfachen eines. Haſſes gegen den 


Sana worunter dieſe die groͤßte war, daß er die 
ET | Stadt 


ar,“ Yeaeiden heißen” die Nachfolgern war der wegen 
Nachkommen des Aeakus, Rd feines Krieges mit den Roͤmern 


niges in Aegina, der. wegen vornehmlich berühmte Pyr⸗ 


feiner Gerechtigkeit einer von rhus, deffen Bater den Namen 
den drey Nichtern im Neiche Aeacides als einen eigenen 
des Pluto geworden ſeyn fol; Namen hatte. Pauſauias 
Pyrrhus, der Sohn ſeines En⸗ giebt von dieſem Geſchlechte 
kels Achilles, bemaͤchtigte ſich mehr Nachricht im folgenden 
der Herxrſchaft in Epirus, und 11ten een 

unter feinen Nachkommen und 
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Stadt Kardia — und dafuͤr — an der 
ee thraeiſchen Halbinſel erbauet hatte if 

si St 

®. —* So * Aribaͤub, und nach ihm. Kaffander 
5, unten deſſen Soͤhne vegierten, beſtund die, Freund; 
Schaft des yſunachus mit den Macedoniern. Da aber 
des Antigenus Sohn, Demetrius, zur Regierung gelan⸗ 
gete, beſorgete Lyſimachus gleich, „Daß er von ihm wurde 
angegriffen werden, und hielt es für.gut, den Krieg ſelbſt 
‚anzufangen: denn er wußte, daß Demetrius von ſeinem 
Dater, Big Begierde, ſich zu vergroͤßern, geerbet habe; er 
“wußte auch, daß ‚er: des Kaſſanders Sohn, Alexander, 
„wer ihn nach Maeedonien zu: feinem: Benftgnde gerufen, 
doch gleich nach feiner, Ankunft umgebracht; und ſich des 
macedoniſchen Reichs bemaͤchtiget habe. Aus dieſen Ur⸗ 
ſachen griff er den Demetrius bey Amphipolis an; haͤtte 
‚aber beynahe Thracien verlohren allein, weil ihm Pyv⸗ 
xhus zu Huͤlfe kam; behauptete ex nicht allein Thracien, 
ſondern erlangete auch hernach noch die Herrſchaft über 
bie Neſtier*) und einen Theil der. Macedonier Einen 
‚großen Theil: von Macedonien. behielt Pyrrhus ſelbſt, in⸗ 
dem er mit feiner. Macht aus Epirus — damals 
den Lyſimachus guten Beyſtand leifkefe- "un. + 
Als darauf Demetrius nach Aften —5 und mit 

dem Seleulusn in Rues verwickelt ‚war; blieben Pyrrhus 
le cz rn zit en, 2, UND 


31,0: 3Ca ri H EN ur 


ei m) Unter den Stehen wer» Abt Geboyn faget: die Neflier 
den, meinen Beduͤnken nach, waren Voͤlker in Illyrien, des 
Voͤlker an! dem Fluſſe Neſtus ven’ Hauptſtadt Neſtus hieß, 
‘in Dhracien verſtanden, da ſonſt "Führer aber nicht an,“ woher: er 
"weder Strabo noch Cellarius diefe Nachricht genommen 
eines beſondern Volfes unter — 
dieſem Namen gedenken. Der 


NEE Er Te er 2.2 
en N 
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und Lyſimachus gute Bundesgenoffen untereinander, To 
lange Demstrius feinen Feinden gemachten war; fo balb 
aber diefer in die Hände des Seleukus fiel; trennte ſich 
ihre Freumdſchaft: ſie geriethen mit einander in Krieg; 
ryſimachus führte denfelben: zugleich wider des Demetrius 
Sohn, Antigenus, und den Pyrrhus ſelbſt; er war ihnen 
weit uͤberlegen, nahm Macedonien ein, und wang den 
Pyrrhus, nach Epirus zuruͤck zu gehen. 

Die Liebe pfleget den Menſchen viel Ungluͤck zuzuu⸗ 


| giehen.: Lyſimachus war fchon bey Jahren: man fchägte 


ihn wegen der Menge feiner Rinder *”) glücklich, zumal 
da Agathokles von der Infandra Kinder hatte: dennoch 
dermaͤblte fi fi ch Lyſimachus mit der Lyſandra Schweſter, 
Arſinoe. Dieſe ſoll aus Beſorgniß, daß nach des Lyſi⸗ 
machus Tode ihre Soͤhne unter der Gewalt des Agatho⸗ 
kles ſtehen muͤßten, ihm nach dem Leben geſtanden haben. 
Einige ſchreiben, Arſinoe habe ſich in den Agathokles ver⸗ 


liebet; weil fie aber ihren Zweck nicht bey ihm erreichen 


koͤnnen, Anſchlaͤge wider ſein Leben gefaßt; ſie ſetzen hin⸗ 
zu: Lyſimachus habe zwar nachher erfahren, was ſeine 
Gemahlinn unternommen; allein er ſey nicht im Stande 
geweſen, die Sache zu ändern, weil er von allen Freun⸗ 
den völlig verlaffen war. Da nun Iyfimachus der Arfis 
ade verſtaͤttet, den Agathokles hinzurichten: ſo entfliehet 
Lyſandra zu dem Seleukus ) mit ihren Kindern und 
Borken, Re aus — vor ihrem Bruder Ptole⸗ 
| | nn mäus 


. Denn er hatte, wie gu⸗ ‚Sprien, nach Aleranderd dee 


ſtinus 17, 1. meldet, furfrehn Großen Tode, unter deſſen 


Kinder. i.... 5 Lerrſchaft ein großer Theil des 
Orients, und beſonders Bo⸗ 
*) Dem erſten Könige in bylonien, fland. 
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maͤus ihre Zuflucht zu_ dem Lyſimachus genommen hatten. 
Zu dem Seleukus entfliehet auch Mlerander, ein Sohn 
Bes. Infimachus, den er mit einer.odrnfchen Frau gezeuget 
hatte. ‚Alle dieſe reifeten nach Babylon, und baten den 
Seleukus inftändig, den Lyſimachus mit Kriege zu übers 
ziehen. Philetaͤrus, fein Schagmeifter, welchem ver 
Tod des Agarhofles fehr nahe gieng, und der der Arſinoe 
gar nicht trauete, bemächtigte fich zu eben ber Zeit der 
Stadt Pergamus an dem Kluffe Kayfus in Myſien, 
ſchickte einen.beglaubten Bedienten ab, und übergab ſich 
und den Schag dem Geleufus. Als Infimachus von 
allen diefen Dingen Machricht befam: erwählte er dem 
Vorſprung, gieng nach Aſien, fieng den Krieg felbft an, 
erlitt aber. eine ſchwere Niederlage, und büßre fein Leben 
ein. Der vorgemelvece Alerander erhielt mit vielem Bits 
ten von der Iyfandra, daß er den. Leichnam aufnehmen - 
durfte, welchen er nach dem Cherfones brachte und das 
felöft beerdigte. Das Grab ift noch zwilchen dem Flecken 
Kardia und Paftya zu fehen, Go viel von des Iyfimas 
chus Begebenheiten. = 


8.11... Zu Athen iſt au das Bildniß des Pyrrhus. 
Dieſer ſtund mit dem Alexander in Feiner andern 
Verbindung, als daß fie Anverwandten waren”). Denn 
Pyrrhus war ein Sohn des Aeacides, ein Enkel des 
Arybbas; Alexander ein Sohn der Olympias, ein Enkel 
des Neoptolemus; Neoptolemus und Arybbas hatten 
zum Vater den Alcetas, einen Sohn des Tharypus; die⸗ 
ſer aber ſtammte im funfzehnten Gliede von dem Pyr⸗ 

vous 


*) Diefes und die folgende kann die zwote Stammtafel 
Erzählung beſſer zu verſtehen, dienen. 
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rryhus, dem Sohne des Achilles, ab. Dieſer Pyrrhus 


hatte nach der Zerſtoͤrung der Stadt Troja keine Luſt, 
wieder nach Theſſalien in ſein Vaterland zu gehen, fon« 
dern fuhr nach Epirus, und ließ ſich daſelbſt, nach den 
Goͤtterſpruͤchen, die ihm Helenus ertheilte, mit ſeinem 
Volke nieder. Von der Hermione hatte er keinen Sohn; 
von der Andromache aber den Moloſſus, Pielus und Per: 
gamus, welcher der jüngfte war... Helenus heyrathete 
die Andromache, als Pyrrhus zu Delph ermordee war, 
und zeugere mit ihr den Ceſtrinus. Da er vor feinem 
Ende des. Pyrrhus Sohne, dem Moloffus, das Weich: 
übergab, nahm Ceſtrinus mit; einigen freywilligen Epiro⸗ 
ten das Land an dem Fluſſe Thyamis in Beſitz. Perga⸗ 
mus gieng nach. Afien, Tieß fih wit dem Areus, Fuͤrſten 
in Zeufhranien, wegen der Herrfchaft in einen. Zwey— 
kampf ein, und erlegte ihn darinnen. Er gab der Stade 
ihren igigen Namen, in welcher noch das Heroum °* ) ber: 
Andromache,. die ihm dahin folgere, zu fehen ift.. Pier 
Ius..blieb in: Epirus, von welchem, und nicht von dem 
Moloſſus, Pyrrhus, des Aeacides Sohn und feine Vor⸗ 
fahren ihr Sefchlechte herleiten. Wis auf den Alcetas, 
des Tharypus Sohn, ſtund ganz Epirus unter einem Koͤ⸗ 
tige: des Alceras Söhne aber, die fich eine Zeitlang ges 
gen einander aufgelehnet hatten, nn ſich, gemeins 


ae | 


| ) Die eigentliche Bedeu⸗ nias zu — Art. K. 42. 
tung des Wortes Heroum ha⸗ das Heroum der Ino. K. 43. 
be ich Ne9. erklaͤrt. Daß das Heroum der Iphigenia. 
aber auch die Begraͤbniſſe be» Korinth. K. 48. das Heroum 
rühmter Srauensperfonen fo der Hyrnetho. Lacon. das ner 
geranne worden, iſt aus vers roum ber a 


fchiedenen Stellen des Pauſa⸗ 
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ſchafthich zu — =) „und beharreten auch in einer- - 

befiändigen Einigkeit gegen einander. Nachdem Alexan⸗ 

der, des Neoptolemus Sohn, in Lukanien °*) fein Leben 

eingebuͤßt, und die Olympias, aus Furcht vor dem Anti⸗ 

pater, nach Epirus zuruͤck gekommen war: richtete ſich 

Aeacides, des Arybbas Sohn, völlig nach dem Willen der 

Olympias, und zog auch mir gegen den Aridaͤus und die 

Macebonier zu Felde, ob ihm gleich die Epiroten nicht 

folgen wollten, ; : Weil die Olympias, als fie die Ober⸗ 

band gewonnen harte, den Aridaͤus fchändlicher Weiſe hin⸗ 

xichten ließ, und“ gegen angefehene Macevonier noch une’ 

gerechtere Gewaltthaͤtigkeiten ausübete, Deswegen man 

auch Kaffanders Verfahren gegen fie für billig und rechte 
mäßig erkannte: fo wollten anfänglich die Epiroten felbft 

den Aeacides, aus Haß gegen die Olympins, nicht. mehr 

als ihren König aufnehmen.” Dach einiger Zeit erlanı 

gete er zwar Vergebung von ihnen, doch hinderte ihn 
Kaſſander an feiner Rückkehr nach Epirus. Er lieferte 
hernach dem Bruder des Kaflanders; Philipp, ein. Trefs 

fen bey Oeniadaͤ, und wurde in.demfelben fo verwundet, 
daß er bald-darauf fein Ieben endigte. Die-Epiroten ers 
Eannten darauf als ihren König den. Alcetas. Er war 
des Arybbas Sohn, der aͤltere Bruder des Aeacides, 
| hatte aber ein, — sich und war. Deöwegen bon 
| ni ar ven 


3) Oder — Rech unten... 2 Bon, den Rriegen bier | 
ſich zu theilen. Diefe Erfläs ſes epirifchen Koͤniges gegen 
. rung bat Amafäus und Ge die Lukaner in Stalien, und von 
doyn erwaͤhlet: fie ſtreitet auch ſeinem Ende, Fann Livius im 
mit dem Griechiſchen nicht, gien Buche im 17ten und 24ſten 
welches eine. doppelte Ausle⸗K. geleſen werden. —1 

gung leidet. in 
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ſeinem Vater weggejaget worden. Als er jetzo in das 


Reich kam, ließ er gleich ſeine Wuth gegen die Epiroten 
ſpuͤren: daher fie ihn und feine Soͤhne des Nachts uͤber⸗ 
fielen und ermordeten, den Pyrrhus aber, des Aeacides 
Sohn, auf den Thron ſetzten. Er trat das Reich kaum 
an, da ihn ſchon Kaſſander mit Kriege uͤberzog, als er 
noch in den Jahren der Jugend war, und ſeine Herr⸗ 
ſchaft noch nicht genugſam befeſtiget hatte. So bald die 
Macedonier anruͤckten, gieng er nach Egypten zu dem 
Ptolemaͤus, des Lagus Sohne, welcher ihm feine Stief: 
tochter Antigone, die ihm die Berenice ”) zu: 
brachte, und alfo eine Schwefter feiner mit ihr gezeugren 
Kinder zur Gemahlin gab, und ihn mic einer egyprifchen 
Flotte in fein Reich zurück brachte. Als er nun auf bem 
Throne feſt ſaß; griff er unter den Griechen zuerft bie 
Korcyraͤer an; theils, weil er dieſe Inſel gegen feinem Lan⸗ 
de uͤber liegen ſah; theils, weil er verhindern wollte, daß 
andre diefelbe nicht zu einem Waffenplaße gegen ihn ma⸗ 
chen möchten. Was er nad) der Eroberung der Inſel 
Koreyra in dem Kriege gegen den Lyſimachus gelitten, 
wie er den Demetrius aus Macedonien vertrieben, und 


über dieſes Reich die Herrſchaft fo lange geführer, bis 


ihm Lyſimachus dieſelbe genommen, das find zwar die 
größten Verrichtungen des Pyrrhus bis auf Diele Zeit; 
ich habe fie aber fchen in den Gefchichten des Infimachus 
befanne gemacht. Gegen die Römer hat, unfers Wil 
fens, Eein Grieche vor dem Pyrrhus Krieg gefuͤhret. Man 

lieſet 


— der Wor⸗ lippus, hat Kuͤhn die Stelle 
te: die Antigone, die Toch⸗ aus dem Plutarch in dem Le⸗ 
ter der Berenicevon ihrem ben des Pyrrhus erlaͤutert. 
erſten Gemahl, dem Phi⸗ 
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lieſet nicht, daß Diomedes und die Argier ), fo unter 
ihm ſtunden· mit dem Aeneas ein Gefechte gehabt haͤt⸗ 
ten. Die Athenienſer machten ſich zwar Hoffnung, auch 
ganz Italien zu uͤberwinden: allein ihre ſchwere Nieder— 
lage bey Syrakuſe verhinderte ſie, einen Verſuch mit den 
Roͤmern zu wagen: und Alexander, des: Neoptolemus 
Sohn, ein Sefchlechrsvermandter des Pyrrhus, verlor: 
in Lufanien fein: geben, ehe er — mit den Roͤmern in den 
Krieg — 


8.1. Allſo iſt Phrrhut der — Brig, 


welcher ‚über „das ionifche Meer gieng, die Roͤmer 
zu befriegen: wozu ihn die Tarentiner beivegten. Dieſe 
waren vorher mir den Roͤmern in Krieg verwickelt; aber 
für fich ſelbſt zu ſchwach, ihnen Widerſtand zu thun. 
Sie hatten ſich um den Phrrhus verdient gemacht, weil 
ſie ihm in dem korcyraͤiſchen Kriege mit Schiffen Bey: 
ftand geleiſtet: am meiften, Fand der Vortrag ihrer, Abge: 
ſandten Eingang, da ſie ihm vorſtellten, Italien ſey weit 
vortreff licher, als ganz Griechenland, und es ſey hoͤchſt 
bi ſe als Freunde, die gegenwaͤrtig Huͤlfe bey ihm 


ſuchte n, 


86) Diefer — des 
Tydeus Sohn, der ſich durch 
ſeine Tapferkeit in dem troja⸗ 
niſchen Kriege ſehr beruͤhmt 
gemacht hat, kam auf ſeiner 
Ruͤckreiſe von Troja nach Ars 
908, und gieng von hier mit 
einer Anzahl freymilliger Ars 
gier nach italien, woſelbſt er 
von dem Könige Daunus im 


Apulien fuͤr die ihm geleiſteten 
Dienſte ein Stuͤcke Land bee 
fam, darinnen er fein Neid) 
aufrichtere, und ben Feinden 
des Aeneas den wider ihn ges 
fuchten Beyftand abfchlug, wie 
Virgilius Aen. XI: vom 225. 
Ders an erzähler, worauf hier 
Pauſanias zieler, 


D 
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ſuchten, aus der Acht zu laſſen. Bey dieſer Vorſtellung 
der Geſandten dachte Pyrrhus an die Zerſtoͤrung der 
Stadt Troja, und hoffte, der Krieg werde ihm eben ſo 
gluͤcklich von ſtatten gehen: denn er ſtamme von dem 


Achilles ab, und werde ihn gegen die Nachkommen der 


Trojaner fuͤhren. So bald er dieſen Entſchluß gefaßt 


hatte, ruͤſtete er unverzuͤglich (denn er ſaͤumete niemals 


feine Entſchließungen zu vollziehen,) die Kriegsſchiffe aus, 
und machte die Transportichiffe, Pferde und Soldaten 
überzufegen, fertig. Es find Bücher vorhanden, deren 


Verfaſſer nicht berlihmt find, welche die Auffchrift fuͤh⸗ 


ven: Nachrichten von den Thaten des Pyrrhus“). 
Wenn ich diefe lefe, fo muß ich fo wohl den Much, den 


er in Gefechten bewies, als feine Klugheit, mit der er ſich 


zu einem bevorftehenden Kampfe rüftete, fehr bewundern. 
Er lief mie der Flotte nad) Italien aus, ohne daß es bie 
Roͤmer erfuhren, und feine Anfunfe wurde ihnen auch 
nicht gleich befannt. Als die Nömer den Tarentinern 
ein Treffen lieferten; erfchien er zuerft mit der Armee, 
und durch feinen unerwarteten Angriff brachte er fie, wie 


es nicht wohl anders feyn konnte, in Beſtuͤrzung und Lin: 


ordnung. Weil er aber fehr wohl wußte, daß fein Wolf 
den Römern im Fechten nicht gewachfen fey: fo machte 
er Anftalt, die Elephanten auf fie losgehen zu laſſen. 
Unter den Europdern hat Alerander zuerft Elephanten 


bekommen, als er den Porus und das indianifche Krieges 


beer überwunden. Mach Aleranders Tode harten zwar 
alle auf ihn folgende Könige Elephanten, die meiften aber 
Antigonus. Pyrrhus befam vergleichen Thiere als eine 

| Beute 


”) Plutarchs Leben des Pyrrhus verdiene gelefen zu 
werden. | 
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Beute aus der Schlacht mit dem Demetrius. Der erfte 
Anblick derfelben erweckte eine Furcht bey den Roͤmern, 
‚zumal da fie von Diefen Thieren vorher nichts wußten. 
Das Elfenbein, welches fehon von langer Zeit her Durch 
der Menfchen Hände bearbeitet war, kannte gewiß jeders 
mann;- das Thier felbit aber hatte vor der Macedonier 
Ankunft in Afien niemand, als die Indier, die Libyer und 
ihre nächften Nachbarn geſehen. Dieſes giebt auch Ho⸗ 
mer zu erfennen, der. zwar den reichjten Künigen Berte 
und Häufer mit Elfenbein gezieret beyleget, der Ele⸗ 
phanten felbft aber nirgends gedenket. Hätte er fie ges 
fehen oder von ihnen gehoͤret; fo wuͤrde er, wie ich glaube, 
derjelben viel eher, als des Gefechtes zwifchen den Pyg— 
maͤen und Kranichen gedacht haben. 

- Mach Sicilien berief den Pyrrhus eine Geſand⸗ 
ſchaft der Syrakuſier. Denn die Karthaginenſer hatten 
bie griechiſchen Staͤdte verheeret, und die Stadt Syra⸗ 
kuſe, die allein noch unbezwungen war, belagerten ſie jetzt. 
Als Pyrrhus dieſe Umſtaͤnde von den Geſandten hoͤrete: 
verließ er Tarent und die italiaͤniſche Kuͤſte, gieng nach 
Sieilien hinuͤber, und noͤthigte die Karthaginenſer, die 
Belagerung vor Syrakuſe aufzuheben. Aber zu ftolz 
auf ſich ſelbſt unterſtund er ſich, mit den Karthaginen⸗ 
ſern, welche ihrem Urſprunge nach Tyrier aus Phönicien 
waren, und unter allen auswärtigen Voͤlkern die meiſte 
Erfahrung zur, See hatten, ein Geetreffen zu balten, und 
dabey nur allein feine Epiroren zu gebrauchen : unter welz 
chen: die mwenigften, auch nach der Zerſtoͤrung des trojani⸗ 
fehen Neiches, die See Fannten ”), oder das Salz zu ge- 

D 2 brauchen 

* Bey dem Worte Iarae-  tueggefallen gu ſeyn, Dem 

27) ſcheinet isacay oder irav wovon wird dieſer accuſatidus 
regie⸗ 





52 Das erſte Bud, 
brauchen wußten Dieſes beweiſet 
Odyſſea mir den Worten: 


Maͤnner, die das Meer nicht kennen, 
Und feine mit Salz vermiſchte Speiſen effen *). 


auch Horner in ber 


8.13 Pyrihus wurde in dem Geetreffen uͤberwun⸗ 
den, und kam mit den übrigen Schiffen nach Tarent zu: 
ruͤck. Er lite auch, hier große Einbuße, und weil er 
wußte, daß ihn die Roͤmer, ohne ihn anzugreifen, nicht 
wuͤrden abziehen laffen: fo machte er zu feinem Ruͤckzuge 
folgende Anſtalten. Da er nach ſeiner Zuruͤckkunft aus 
Sicilien in Italien geſchlagen wurde: ſchickte er Briefe 
nach Afien und an den Antigonus *): er verlangete von 
einigen Königen Volk, von andern Geld, von dem Antie 
gonus aber beydes. Algs die zuruͤckkommenden Voten 





die Briefe an ihn abgegeben hatten: ließ er die Vor: 


regieret. Die angeführten 
Worte Homers beſtaͤtigen die⸗ 
fe. Mutmaßung. 
faͤllt in die Augen, daß Pau⸗ 
ſanias mit Homers Worten 
rede. 


Da hier zum erſtenmale 
Verſe angefuͤhret werden: ſo 
finde ich fuͤr gut, anzumer⸗ 
ken, daß ich alle angefuͤhrte 
Verſe ſo genau, als moͤglich, 
nach den Worten ungebunden 
und ohne Reime uͤberſetzet ha⸗ 
be. Ich beſorgte, wenn ich 
versweiſe uͤberſetzen wollte, 
es moͤchte mir eben ſo gehen, 


Denn es 


nehm⸗ 


als dem Abt Gedoyn, der.oft 


eine poetifche Ueberſetzung lie⸗ 
fert, worinnen die griechi⸗ 
ſchen Verſe faſt nicht-gefun« 
den werden koͤnnen. Er ſetzt 


zu, er läßt weg, er verſchö— 


nert und verfchlimmert, mie 
es das Sylbenmaaß und der 
Keim erfordert. Er hat dar 
ber beffer gethban, daß er in 
den leßtern Büchern nur. den _ 
Anhalt der Verſe angezeigef 
hat. 


°) Diefer if Antigonus J. 
Gonatag, ein Sohn des De 
metrius Poliorcetes. 


nehmſten aus Epirus und Tarent zufammen Fommen, Tas 
aber Feinen von den einpfangenen Briefen ; fondern fagte 
nur, er werde Huͤlfe befommen. Das Gerüche breitete 
ſich auch gefchwind unter den Roͤmern aus, es kaͤmen Mas 
cedonier und afiatifche Völker an, dem Pyrrhus Vers 
stand zu leiften: daher faßen die Nömer ſtille: Pyrrhus 
aber fegelte in der folgenden Nacht fort. nach den afroces 
raunifchen VBorgebirgen, von Epirus. Als er nach der 
Einbuße in Italien feine Macht hatte etwas ruben laſſen: 
kuͤndigte er dem Antigonus den Krieg an, vornehmlich 
aus: der Lirfache, weil er ihm Feine Hilfe nach Italien 
geſchickt harte. Er uͤberwand fo wohl des Antigonus eis 
genes Kriegesheer, ald auch die in Gold genommenen 
Galater, und verfolgte ihn bis in Die Staͤdte ander See⸗ 
kuͤſte, bemächtigte fich auch des ganzen pbern Macedo⸗ 
niens und der Landſchaft Theffalien. Die Größe der 
Schlacht und des Sieges, den Pyrrhus erlangere, geben 
auch die in dem Tempel der Minerva Itonia zwifchen- 
Phere und Sarifja aufgehangenen celtiichen N und 
die Aufſchrift derfelben zu erkennen; 


Der Itoniſchen Minerva hat Pyrrhus als ein Geſchenk 
Dieſe den kuͤhnen Galatern abgenommene lange Schilde 
aufgehangen, 
Nachdem er das ganze Heer des Antigonus aufgerieben, 
dag ift nicht fehr zu bewundern; 
Die Anaciden find jegt, wie vordem, ftreitbare Männer. 


Dem Juvpiter zu Dodona hat er die Schilde der Mace⸗ 
donier als ein Denkmahl aufgehangen, mit dieſer Llebers 


fchrift: | 
23. Diefe | 
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Diefe Schilde haben ehedem das goldreiche Aſien verheeret, 
Sie haben Griechenland in die Knechtſchaft gebracht: 
Nun hängen fie in dem Tempel, Jupiters leer an den 
Saͤulen, 
Als eine Beute von dem folgen Macedonien. 


Pyrrhus hätte ſehr Yeicht ganz Macedonien erobern 
koͤnnen; er pflegre auch fonft die Gelegenheiten begierig 
und hurtig zu gebrauchen: aber Kleonymus verhinderte 
ihn daran. Dieſer war ein Jacebämonier, und bewegte 
body den Pyrrhus, Macedonien zu verlaffen, und nad 
dem Peloponnes zu gehen; ja er führte felbft die Armee 
wider die Lacedaͤmonier in ihr Gebiet. Die Urſache will 
ich anführen, wenn ich erft von feinem Geſchlechte Mad: 
richt gegeben babe. Paufanias, der die Griechen bey 
Plataͤa wider die Perfer anführte, hatte einen Sohn, 
Pliſtoanax, den Vater des zweyten Paufanias, deffen Sohn 
Kleombrorus in dem Treffen mit dem Epaminondas und 
den Thebanern blieb, und zween Söhne, den Agefipolis 
und Kleomenes Hinterließ. Als der erfte ohne Kinder 
ftarb, trat der andere die Negierung an; fein Älterer 
Sohn war Akrotatus, der jüngere Kleonymus.  Afro: 
tatus gieng noch vor feinem Vater aus der Welt : ala 
ihm derfelbe folgete; ſtritte fich des Akrotatus Cohn, 
Areus, mit dem Kleonymus um die Thronfolge, welcher 
fi deswegen an den Pyrrhus wandte, und ihn in dad 
and führte. Die Lacedaͤmonier hatten vor der Schlacht 
bey Leuktra Feine Miederlage erlitten, und wollten nicht 
eingeftehen, daß fie zu Sande jemals überwunden wären): 

Leoni⸗ 


*) Amaſaͤus und Sean fagen, fie waͤren niemals 


von | 


\ 


Attika. 55 

Leonidas ſelbſt habe gefieger, und wuͤrde die Perfer völlig 
uͤberwunden haben, wenn er Volk genug gehabt haͤtte, 
die geſchlagenen Perſer alle in die Pfanne zu hauen. Das, 
was die Athenienſer und Demoſthenes bey der Inſel 
Sphakteria gethan, ſey mehr ein liſtiger Diebſtahl oder 
Ueberfall, als ein Sieg geweſen. Aber nach ihrer erſten 
Niederlage in Boͤotien erlitten ſie von dem Antipater 
und den Macedoniern einen harten Stoß. Das dritte 
und unerwartete Ungluͤck brachte ihnen der Krieg des De⸗ 
metrius in ihr Land. Bey dem Einbruche des Pyrrhus 
ſahen ſie zum viertenmal eine feindliche Armee, welcher 
ſie mit den ankommenden Argiern und den Huͤlfsvoͤlkern 
der Meſſenier die Spitze boten. Pyrrhus ſchlug fie, und 
es fehlte nicht viel, ſo haͤtte er die Stadt im erſten Schre⸗ 

D 4 cken 


von dem Fußvolke uͤber⸗ 
wunden worden. Allein &yav 
xeooe heißt ein Treffen zu fans 


de, wie oO seuros melde ſehr oft 


bie Kriggesmacht zu Lande, 
und # vi ach ein Sieg zu 
‚Lande bebeutet. 
daͤmonier wollten nicht fagen, 
daß fie zwar von der Reute⸗ 
rey, aber nicht von dem Fuß⸗ 
volfe überwunden worden: 
ſondern ob fe gleich zur See 
bisweilen eingebüßt hätten, 
wären fie doc) zu Lande ums 
übertoindlich geweſen. 
bey einem geſtifteten Buͤnd⸗ 
niffe zwiſchen den Athenien- 
fern und Lacedämoniern aus⸗ 
"gemacht werben follte, wer 


Die Lace⸗ 


Als 


die Oberbefehlshaberſchaft im 
Kriege uͤber die vereinigte 
Kriegesmacht führen ſollte: 
that Patrokles aus Phlius den 
Vorſchlag, daß die Athenien⸗ 
fer zur See, die Lacedaͤmo⸗ 
nier zu Lande dag Obercom⸗ 
mando führen möchten, und 
fagte unter andern: Hat euch, 
ihr Achenienfer, Gott Gluͤck 
ur See verliehen; fo ift es 
ihnen, den Lacedaͤmoniern, zu 
Waſſer gegeben. Die meiſten 
Treffen ſind ihnen da wohl 
gelungen, und ſie haben we⸗ 
nig und ſelten eingebuͤßt. 
ERenophon Gr. Geſchichte I 
7. K. ke 
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cken eingenommen; nachdem er aber das Land verheeret, 
und viele Beute weggefuͤhret; ſaß er ein wenig ſtille. 
Sie machten Anſtalten, eine Belagerung auszuhalten: 
die Stadt war auch ſchon im Kriege gegen den Deme⸗ 
trius mit tiefen Graben, und ſtarken Palliſaden, und bes 
fonders. an den, Dertern, ‚wg der Send am.leichteften ein⸗ 
dringen Fonnte, mit Bollwerken verwahret worden. 

Um dieſe Zeit, da der. lafonıfche Krieg fich indie 
Länge zog, eilte Antigonus, als er die macedoniſchen Staͤd⸗ 
te wieder gewonnen hatte, nach dem Peloponnes. denn 
er ſah wohl, daß Pyrrhus, wenn er Lacedaͤmon und den 
größten Theil von Peloponnes bezwungen bärte, nicht 
nach Epirus, fondern nad Macedonien — und 
die Waffen gegen ihn kehren wuͤrde. Da aber Antigo⸗ 
nus mit der Armee aus Argos in das lakoniſche Gebiet 
eindringen wollte: Fam Pyrrhus ſelbſt ben Argos an. Er 
ſiegete auch hier, und ſetzte den Fluͤchtigen bis in die 
Stadt nach: da denn, wie es zu geſchehen pflegt, ſein 
Kriegsvolk nicht in Ordnung zuſammen blieb. Sie foch⸗ 
ten zertheilt bey den Tempeln und Haͤuſern, in den engen 
Gaſſen, und an verſchiedenen Orten der Stadt; Pyr⸗ 
rhus wurde verlaſſen, und am Kopfe verwundet; er ſoll 
mit einem Dachſteine von einem Weibe ſeyn getroffen 
worden. Die Argier ſagen aber, es habe ihm nicht eine 
Frau, ſondern die Ceres, welche die Geſtalt einer Frau 
angenommen, das Leben genommen, Das geben die Ar— 
gier felbft von feinem Tode vor, und Leuceas, welcher Die 
Geſchichte des Landes beichrieben, ſaget es in feinen Ge 
dichten. Sie haben nach einem Ausſpruche des Apollo, 
an dem Orte, wo Pyrrhus geſtorben iſt, der Ceres einen 
Tempel gebauet, und in demſelben lieger er auch dr 


. 
— * 9 
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Bin: Ich ch es als was wunderbares an, daß alle 
Aecaciden durch ein beſonderes Verhaͤngniß von Gott 

ihr Leben eingebuͤßet haben. Denn Achilles iſt, wie Ho⸗ 
mer ſaget, von des Priamus Sohne, Alexander (oder 
Paris), und dem Apollo des Lebens beraubet worden. 
Denn Pyrrhus, des Achilles Sohn, befahl die Pythia 
zu Delph umzubringen. Dieſem zweyten Pyrrhus, des 
Aeacides Sohne, iſt das wiederfahren, was Die Argier 
und Leuceas vorgeben, Doch ſind die Erzählungen mit 
dem nicht. einſtimmig, was Hieronymus von Kardia ges 
ſchrieben hat. Ein Mann, der an dem Hofe eines Koͤ⸗ 
niges lebet, muß ja nothwendig dem Koͤnige zu Gefallen 
ſchreiben. Wenn Philiſtus “) eine rechtmaͤßige Urſache 
zu haben meynte, das ſchaͤndlichſte von der Auffuͤhrung 
des Dionyſius zu verſchweigen, weil er ſich die Hoffnung 
machte, nach Syrakuſen zuruͤck zu Fommen: ſo iſt es dent 
Hieronymus noch vielmehr zu gute zu halten, daß er 
ſchrieb, wie es dem Antigonus angenehm war. So gieng 
denn das Gluͤck der Epiroten zu Ende. 
Wenn man. zu Athen ‚in das Odeum Bineingehet, 

finder man unter andern einen fehenswirdigen Bacchus. 
Nahe dabey ift ein Brunnen, welcher aus neun Röhren 
ſpringet, und daher Enneakrunos genannt wird. Piſi⸗ 
ſtratus hat ihn ſo ſchoͤn angeleget. Ziehbrunnen ſind 
zwar allenthalben in der Stadt; aber nur dieſe einzige 
Ds. Duelle, 


2)Philiſtus, ein Syra⸗ 
aſ ier, der dem Dionyſius zu 
Erlangung und. Behaupfung 


der Herrſchaft fehr befoͤrder⸗ 


lic) war, und. doch: nachher 
von ihm hingerichtet wurde, 


hat eine Gefchichte von Sicie 
lien gefchrieben, die aber vers 
loren gegangen, und, nad) 
dem Urtheil des Dionyſius von 
Halikarnaß, auch kein ſonder⸗ 
lich Lob verdiente. 
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Quelle. Ueber demſelben weiter hinauf ſtehen zwey Tem⸗ 
pelhaͤuſer, eines iſt der Ceres und Proſerpina gebauet, in 
dem andern iſt das Bild des Triptolemus. Was man 
von dieſem erzaͤhlet, will ich ſchreiben, doch aber nichts 
Bon der Deiope ”) gedenken. Unter den Griechen find 
Die Argier diejenigen, welche mit ven Arhenienfern’ am 
meiften wegen des Altertfums und der von ben Göttern 
empfangenen Gefchenfe ftreiten: mie unter den Auslaͤn⸗ 
dern die Egypter mit den Phrygiern *). Es wird naͤm⸗ 
lich erzähler, die Eeres fey nach Argos gekommen, und 
von dem Pelasgus in feinem Haufe aufgenommen wor: 
den; die Chryſanthis Habe bon der Entführung ihrer 
Tochter Nachricht gehabt, und ihr diefelbe befannt ges 
macht; nachher fen der Hierophante ober Dberpriefter, 
Trochilus, von Argos wegen der Feindfchaft mit dem Ages 
nor entfloben, und in Die Sandfchafe Attika gekommen; 
habe eine Frau aus Eleufis geheyrathet, und mit ihr den 
Eubuleus und Triptolemus gezeuge. Go erzählen die 
Argier die Sache, Hingegen die Arhenienfer und ihre 
Nachbarn Halten es für gewiß, daß Triptolemus, des Ces 

feus 


3) Der Scholiafte des So⸗ dacht hätte. 6. Ich ver⸗ 


phokles in dem Oedipus Colo⸗ 
neus macht dieſe Dejope zu 
einer Tochter des Triptole⸗ 
mus und der Mutter des Eu⸗ 
molpus, der die Geheimniſſe 
der Ceres zu Eleuſis eingefuͤh⸗ 
ret hat. Was die Zabel an⸗ 
betrifft, die Pauſanias nicht 
erzählen will, ſo weis ich kei⸗ 
nen von den mythologiſchen 
Schriftſtellern, der davon ge⸗ 


muthe, daß ſie eben die Bau⸗ 
bo ſey, von welcher Clemens 
Alexandr. in Protrept. geden⸗ 
ket. K. 


4), Von dieſem Streite, 
und wie Pſammitichus, Koͤnig 
in Egypten, denſelben auszu⸗ 
machen geſucht, iſt bey dem 
Herodot B. 2, 2. eine fabel⸗ 
hafte Erzaͤhlung zu leſen. 


leus Sohn, zuerſt Getraide geſaͤet habe. In den Ge 
dichten des Muſaͤus *) (wenn fie anders feine Arbeit find) 
wird Teiptolemus für einen Sohn des Deeans!’und der 
‚Erde ausgegeben. Mach den Gedichten des Orpheus 
(aber auch diefe halte ich nicht für eine Arbeit des Or- 
pheus) war Dyfaules, der Vater des Eubuleus und Tris 
ptolemus: und diefen foll die Ceres, weil ſie ihr von ihrer 
Tochter Nachricht gegeben, einen Linterricht von dem 


Ackerbau ertheiler haben. 


Der athenienfifche Dichter 


CEboͤrilus ) welcher das Schauſpiel, Alope, verfertiget 


*8) Unger dem Namen des 
Muſaͤus iſt noch ein Gedicht 
vorhanden von der Liebe der 
Hero und des Leanders, das 
aber gewiß von dem alten 
Muſaͤus, dem Schuͤler des Or⸗ 
pheus, nicht verfertiget iſt, 
ſondern, nach des Voßius 
Meynung in ſeiner Schrift 
de Veterum Poëtarum Tem- 
poribus, einen Mufaeum Gram- 
maticum,, der über 400 Fahr 
nach Chrifti Geburt gelebet, 
zum Merfaffer hat. Die 
Hymmi und Argonautica, fo 
den Namen des Orpheus füh- 
ren, find zwar viel älter, aber 

“Doch auch fehr ſpaͤt nach diefer 
in der Mythologie fo beruͤhm⸗ 
ten Perfon zum Vorſcheine ge: 
kommen. Paufanias befräf: 
tiget dieſes Urtheil. | 
*) Diefer Choͤrilus fo 


bat, 


wohl, ale ein andrer aus ber 
Inſel Samus, hat, wie VBof 
ſius inder angeführten Schrift 
urtheilet, länger ald 100 Jah⸗ 
re vor dem Choͤrilus geleber, 
beffen Horatiug im ıften Bries 
fe bes ten Buches v. 233. 


und in dem Briefe an bie Pi 


fonen v. 357. als eines ſchlech⸗ 
ten und doch bey Alerander 
dem Großen beliebten und 


wohlbelohnten Dichters ge> 


denket. Der Samier hatum 


ter andern den’ Sieg der Gries 


chen über den Rerxes beſun⸗ 
gen, und für jeden Vers einen 
Stater, oder einen halben 
Thaler, zum Geſchenke bekom⸗ 
men. Der athenienfifche hat 
150 Tragsdien verfertiget, 


and dreyzehnmal den Preis im 
‘den poetifchen Kampfſoielen 


gewonnen. 
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hat, ſaget, Cerchon und Triptolemus wären Vruͤder, und 
ihre Mutter eine Tochrer des Amphiktyons; Triptolemus 
‚habe zum. Vater den Nharus, Cerchon den Neptunus. 
Meinen Vorſatz, in diefer ‚Erzählung weiter zu geben, 
und alles, was von dem eleufinijchen Tempel zu Athen ges 
ſaget werden fünnte, vorzutragen, verhindert ‚eine Erſchei⸗ 
‚nung im Traume). Ich komme alſo wieder auf ſolche 
Dinge, die jedermann, willen darf. 
| Bor. diefem Tempel; wo die Bildſaul⸗ des Tripto⸗ 
lemus ſtehet, iſt ein Ochſe aus Merall,. in der Geſtalt, 
als wenn er zum Opfer gefuͤhret wuͤrde, zu ſehen. Epi⸗ 
menides, der Knoſier, iſt ſitzend abgebildet: man ſaget 
von ihm, er ſey auf das Feld gegangen, in eine Hoͤhle ge⸗ 
kommen und daſelbſt eingeſchlafen. Er erwachte von die⸗ 
ſem Schlafe erſt im vierzigſten Jahre: nach der Zeit 
machte er Gedichte, und reinigte oder entſuͤndigte verſchie⸗ 
dene Staͤdte, und insbeſondere Athen. Thales (oder 
Thaletas), welcher die Lacedaͤmonier von einer anſtecken⸗ 
den Krankheit befreyete, war nicht mit ihm verwandt, 
auch nicht aus einer Stadt mit. ihm, Jener hatte Kno⸗ 
ſus 
m Pauſanias war, wie ER er Adeli muta llentis 
er. an mehrern Orten deutlid) 
zu erkennen giebt, zu den eleu« 


crum 
Vulgarie arcanae, ſub iisdem 


Merces: vetabo qui Cereris ſa- 


ſiniſchen Geheimniſſen einge⸗ 
weihet. Von dieſen durfte 
ungeweiheten Perſonen gar 
nichts bekannt gemacht wer⸗ 
den. Man ſah die Bekannt⸗ 
machung derſelben als eine ab⸗ 
ſcheuliche Gottloſigkeit an. 
Daher Horaz in der 2ten Ode 
des zten B. ſaget; 


Sit trabibus, fragilemgue me- 
cum. 
Soluat phaſelum. 


Pauſanias will daher nichts 


weiter von dem eleuſiniſchen 
Tempel reden, und ſchuͤtzt eis 


nen Traum vor, darinnen es 
aͤhm verboten ſey. 


— 
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ſus zu ſeiner Geburtsſtadt, dieſer hingegen Gortynien, wie 


Polymnaſtus aus Kolophon meldet, welcher fuͤr die race⸗ 


daͤmonier Gedichte auf ihn gemacht hat. 

Roch jpeiter hin ſtehet der Tempel der Euklea , 
welcher auch von der Beute, die den Perfern im mara⸗ 
ehonifchen Gefilde abgenommen ‘worden, aufgerichtet if. 
Daß ſi ch die Athenienſer aus dem marathoͤniſchen Siege 
eine ganz beſondere Ehre gemacht; kann ich auch hieraus 
uͤrtheilen Als Aeſchylus ſeinem Lebensende nahe war: 
gedachte er in der Grabſchrift auf ſich ſelbſt keiner andern 
Sache; ohnerachtet er in der Dichtkunſt einen ſo großen 
Ruhm erlaitger, und bey Artemiſien und Salämis in dem 
Seetreffen mit gefochten hatte. Er ſetzet ſeinen und der 
Stadt Namen voran⸗ und, zeiget an, daß er den mara⸗ 
thoniſchen Wald, und die Meder, fo bis dahin gekommen, 


zu Zeugen dev Tapferkeit habe ”). 


9): Blutarch fager in dem 
Reben des Ariſtides: die Eu⸗ 
klea nennen viele, und halten. 
fie fuͤr die Diana: einigeaber, 
ſagen, ſie ſey eine Tochter des 
Herkules und der Myrto, ei⸗ 
ner Tochter des Menoͤtius 
und Schweſter des Patroklus; 
fie ſey als Jungfrau geſtor⸗ 
ben, und werde bey den Boͤo⸗ 
tiern und Lokrern verehret; ſie 
habe auf allen Maͤrkten einen 
Altar und Bildſaͤule, und 
Braut und Broaͤutigam ovfere 
ihr vor der Hochzeit. Pauſa⸗ 


lleber | 


nias gebenfe ihrer, wiederum 
9.9,17. und Zenophon Gr. 
Gerd. B.4, 17. führet ein 
Schi, Eufles, an, das ihe 
vermuthlich zuEhren gehalten 
worden. Euklea heißt ein 
guter Ruhm. k 
69) Diefe Grabfchrift, die 
fich, nach denn Pauſanias, Ae⸗ 
ſchylus ſelbſt gemacht, oder die 
ihm, wie der Verfaffer feined 
Lebens ſaget, die Bürger zu 
Gela in Sicilien gefest haben, 
lautet nach einer genauen 
Ueberfegung alfe: 
Den 


Zr‘ i 
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Ueber dem Ceramikus und der fo genannten koͤnigli⸗ 
chen Halle iſt ein Tempel des Vulkans. Daß ſie ihm 
eine Bildſaͤule der Minerva aufgeſtellt haben, wundere 
ich mich gar nicht, weil ich die Erzählung von dem Erich⸗ 
ehonius weis, Die blaulichten Augen der Minerva ruͤh⸗ 
ren wohl von einer Fabel der Libyer her. Denn bei dies 
fen ift die Sage, fie fey eine Tochter des Meptuns und 
der Nymphe einer Gee, Tritonis, und deswegen habe fie, 
eben wie Neptun felbft, blaulichte Augen. Nahe dabey 
ift ein Tempel der Venus Urania ”) (der himmliſchen 
Beni). ; Die Verehrung derſelben ift zuerft bey den 
Aſſyriern eingeführer worden; nachher bey den Paphiern 
in Cypren, und. zu Askalon bey den Phöniciern in Palaͤ⸗ 
ſtina. Don ven Phöniciern haben die Eythereer ihre, 
Verehrung gelernet. Zu Athen hat Hegeus ”) ihren 
J J Dienſt 
der Name der einen ſey nicht 
bekannt, die andre ſey an den 
Sciron' vermaͤhlt geweſen. 
Allein Pauſanias B. 9. K. 19. 
nennt ſie eine Tochter des E⸗ 
rechtheus, deſſen Enkel Ae⸗ 
geus war. Er redet hier von 
dem Unglück der Schweſtern/ 
als von einer. befannten. Sa⸗ 


Den Aeſchylus, des Euphoriong 
Sohn von Athen, bedeckt 
Ein versänglihes Denkmahl, 
das ihm das fruchtbare Ges 
la aufgerichter, 
. Seine berühmte Stärfe mag der 
marathonifche Wald preifen, 
Und die Worfed mit den langen 
| Haarlocken, die fie erfahe 
ren haben, 


70) Eine Abbildung. der 


bimmlifchen Venus, von mwel- 
cher eine feufche und reine Lies 
be der Scelen ihren Urfprung 
haben foll, und der Gemeinen 
Venus, von welcher die fleifch» 
liche Liebe herruͤhret, findet 
man B. 6. 8.25. 

*) Gedoyn faget, Aegeus 
babe zwo Schweſtern gehabt, 


che: und von den Schweſtern 
des Aegeus iſt doch nichts be⸗ 
fannt. Son vielleicht anftate 
Aegeus gelefen werben E⸗ 
rechtheus ? Deffen Schwe⸗ 
ſtern, Philomele und Prokne/ 
ſind wegen ihres Ungluͤcks be⸗ 
kannt. 
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Dienft — weil er glaubte, es waͤre von dem 
Zorn der Urania her, ſo wohl daß er keine Kinder habe, 
(denn damals hatte er noch Feine,) als auch, daß es feis _ 
nen Schweftern fo unglücklich ergangen. Tas Bilo, 
welches noch zu unfern Zeiten da war, ift von parifchen 
Marmor und eine. Arbeit des Phidias. Die Athmoneer, 
welche einen befondern Kanton unter. den Athenienfern 
ausmachen, fagen, Porphyrion, der noch vor Aktaͤus 
König gewefen, habe den Tempel bey ihnen erbauet. Man 
erzählet aber auch andere Dinge auf dem Lande ganz an⸗ 
ders, als fie von den en ber. Stadt räßle 
iperden. | | 


8.157 Gehet mar nach ber Halle, 6 die wegen der Einf 
nichfaltigen Gemälde Pöcile (die bunte) heißt: fo’ 
erblickt man einen Merkur aus Erzt, der Ngoräus ’ ) ge⸗ 
nannt wird, und nahe dabey iſt das Thor, Bey dieſem 
ſtehet ein Denkmahl des Sieges, den die Athenienſer mit 
der Reuterey uͤber den Pliſtarchus erlangeten, dem ſein 
Bruder Kaſſander das Kommando über die Meuterey 
und die fremden in Sold genommenen Voͤlker anvertrauet 
hatte. 

In der Halle ſelbſt iſt zuer ein Gemaͤlde, auf 
welchem die Athenienſer bey Denen, in dem Argiſchen Ge⸗ 
Bierhe, gegen die Lacedaͤmonier in Schlachtordnung ſtehen. 
Sie find abgemalt, nieht wie fie in das heftigſte Gefecht 
ver⸗ 


A) Non'ayoos der Markt, 
ein Verſammlungsplatz: weil 
er als der Gott der Kaufleute 
angeſehen wurde. Zu Rom 
feyerten ſie ihm ein Feſt den 
1zten May, da fie ihn anrie⸗ 


fen, ihnen Gewinn in der 
Handlung zu geben, und ſie 
von den Betruͤgereyen und fal⸗ 
ſchen Eiden loszuſprechen 
und zu reinigen. 
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verwickelt gegen einander ihrer Muth zeigen und alles 
wagen, fondern wie ſie erſt auf einander losgehen, den 
Angriff zu thun. 
In einem Gemaͤlde an der Mitte der Waͤnde fech⸗ 
fen die Athenienſer unter Anfuͤhrung des Theſeus mit den 
Amazonen. Dieſe Weibesperfonen allein haben ihre Nies 
derlagen nicht murblos gernacht, fi) immer in neue Ge⸗ 
fahr zu wagen. Denn nachdem die Themifchra von dem 
Herkules gefangen, und hernach ihre Armee, die fie ger 
gen Arhen ausgeſchickt hatte, zu Grunde gerichtet war: 
zogen ſie doch nach Troja, und fochten nicht allein gegen’ 
die Athenienſer, ſondern gegen alle Griechen. Neben 
dieſem Gemaͤlde ſind die Griechen abgebildet, welche Troja 
eingenommen, und. die- Könige oder, ‚griechischen Heerfuͤh⸗ 
rer, die ſich wegen der Frevelthat des Ajar ”). verfamz, 
melt baben: daben ſiehet man den Ajax ſelbſt, nehſt den, 
gefangenen Frauensperſonen, und unter dieſen die Kaſſan an⸗ 
dra. Endlich ſind auch hier die bey Marathon gefochten 
haben, abgemalet. Die Voͤotier aus Plataͤa und alle 
Athenienſer laſſen ſich mit den Perſern in das Treffen 
ein; ſie ſtehen anfaͤnglich mit gleichem Gluͤck gegen einan⸗ 
der; endlich ſind die Perſer auf der Flucht, und draͤngen 
einander in den Moraſt hinein. Zuletzt ſtehen die phoͤ⸗ 
nieiſchen Schiffe, und die Griechen, wie ſie die Feinde, 
welche darauf zulaufen, niedermachen. Hier iſt 4 der, 
eros 


| Ao dhan des Oileus Sohn, 
ſchaͤndete die Kaſſandra, des 
Koͤniges Priamus Töchter 
und Prieſterin der Minerva, 
ſelbſt in dem Tempel dieſer 
Goͤttin, von deren Altare er 


fie mit Geivalt meggeriffett 
hatte, Die im 26ſten und 
zıften K. des roten d. ange 
führte Gemälde dienen zur 
Erläuterung dieſer Stelle. 


Heros Marathon, von dem das Feld den Damen hat, 
Theſeus, fo wie er aus der Erde wieder hervor Fomme ’*), 
ingleichen Minerpa und Herkules, abgemalet. Denn 
die Marathonier haben, wie fie felbft fagen, den Herku⸗ 
les zuerſt ala einen Gore verehret. Unter den echten: 
ven find auf dem Gemaͤlde ſonderlich kenntlich, Kallima⸗ 
ſchus, der Polemarch ”) der Athenienfer, und unter den 
Feldherren, Miltiades, wie auch Echetlus oder Echet⸗ 
laͤus, der fuͤr einen Heros erkannt wurde, und deſſen wir 
weiter unten noch gedenken werden. Hier liegen eherne 
Schilde, und eine Ueberſchrift bezeuget, daß ſie den 
Skionaͤern und ihren Huͤlfsvoͤlkern abgenommen ſind: die 
Schilde aber, ſo mit Pech uͤberzogen ſind, damit ſie die 
Zeit nicht verderben moͤge, ſollen den Lacedaͤmoniern ge⸗ 
nommen ſeyn, die auf der Inſel Sphakteria gefangen ge⸗ 
nommen wurden.⸗ 


Vor 
) Denn er ſoll ſich mit ten, unter feiner Gerichtsbar⸗ 
den Pirithous in den Tartar keit. Sch wundere mich, daß 


rus oder das unterirdifche 
Reich deg Pluto gemaget has 
ben, um die Proferpina zu 
entführen. j Ä 


7) Der Polemarch zu 


Athen war der dritte unter den 
Archonten, der fonderlich alle 
Kriegesanftalten zu beforgen 
hatte, davon er auch den Na» 
men Polemarchus, der Krie⸗ 
gegoberfte, bekam. Zugleich 
ftunden die Fremden, fo zu 
Athen ſich niedergelaſſen hats 


Gedoyn uͤberſetzt: Callimaz 
chus , der erſte, den die Athe⸗ 
nienſer mit der Wurde ei⸗ 
nes Polemarchen beehrt 
haben. Die neunjaͤhrigen 
Archonten, und unter dieſen 
der Polemarch, waren ja lan⸗ 
ge Zeit vorher eingefuͤhrt wor⸗ 
den. Die griechiſchen Wor⸗ 


te, die ihn zu dieſer Ueberſe⸗ 


gung verleitet haben, find von 
Kuͤhnen richtig erklaͤret wor⸗ 
den. 
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8.16. Vor der Halle ftehen eherne Statuͤen, davon 

die eine den athenienfilchen :Gefeßgeber Solon, die 
andere ein wenig weiter davon den Geleufus vorfteller: 
diefem Könige iſt fein Gluͤck lange vorher durch gar deut 
Tiche Zeichen verkündiget worden. .: Als er mic dem Ale 
ander aus Macebonien z0g, mid zu Pella dem Jupiter 
opferte: rückte Das auf den Altar aelegte Holz. von ſich 
ſelbſt nahe vor das Bild, und entzuͤndete ſich ohne Feuer. 
Nach Aleranders Tode furchte er fich vor dem Antigo⸗ 
nus, als. diefer nach Babylon kam; er nahm feine Zuflucht 
zu dem Prolemäus, des Lagus Sohne; gieng aber wies 
der nach Babylon zurück, befiegete das Kriegesheer des 
Antigonus, "und nahm ihm ſelbſt das Leben: . er fette herz 
nach den Krieg wider deffen Sohn, Demetrius, fort, und 
befam ihn gefangen.  . Als. ihm diefes alles glücklich von 
ftarten gegangen, und auch Infimachus des Neichs und 
Lebens -beraubee war: übergab er die ganze Negierung in 
Afien feinem Sohne Antiochus, er ſelbſt eilere nach. Mas 
cedonien, und nahm die Armee von riechen und Aus: 
Jändern mie fih. Aber Prolemäus ’’), der Iyfandra _ 
Bruder, welcher von dem Lyſimachus entflohen war, und 
bey ihm Schuß geſuchet hatte, ein Herr, der zu. Fühnen 
Entſchließungen fertig wat, und daher Ceraunus (der 
Blitz) genannt wurde; diefer. Prolemäus- brachte den 
Seleukus heimlich um, als, deffen Armee bey Infimachia 
anfam. Die Schäse überließ er dem Raube derer, wel- 
che ven Meuchelmord verrichrer harten, für fich behiele er 
das Königreich Macedonien, wo er fo lange regierte, bis 
| 1 er 


70) Ein Bruder des Ptolemaͤus Philadelphus, Koͤnigs in 
Macedonien. 
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er in dem Kriege mit den Galatern, gegen welche vor ihm 
keiner von den Koͤnigen, ſo viel wir wiſſen, ein Treffen 
gewagt hatte, ſein Leben einbuͤßte. Das macedoniſche 
Reich erhielt Antigonus, der Sohn des Demetrius. Uns 
ter allen Koͤnigen iſt Seleukus, wie ich glaube, der ge⸗ 
rechteſte und gottesfuͤnchtigſte geweſen. Denn erſtlich 
hat er den ehernen Apollo, welchen xerxes nach Ekbata⸗ 
na in Medien bringen laſſen, den Miletern an die Bran⸗ 
chiden) zuruͤck geſchickt: ferner, da er Seleucia an 
dem Tigerſtrome erbauete, und die Babylonier mit als 
Einwohner in diefe Stadt verſetzte; ließ er doch die Maus 
ven der Stade Babylon, und den Tempel’ des Bel ſtehen, 
und bie Staldäer um benfelben herum wohnen. 


8.17. 
auch ein Altar der Barmherzigkeit. 
viel Gutes wirket, verehren unter den Griechen allein die 


Agegüinfr, | 
| E 2 | | au 


Zu Athen ſind auf dem Markte verſchiedene 
Dinge, die nicht allen bekannt find, und darunter 
Diefe Gorrheit, 
welche in dem Leben und Veränderungen der Menfchen 


7) Gedoyn  überfebt: 
nach Branchide: und ſagt 
in der Anmerkung, Branchide 
ſey eine Stadt in dem Gebie⸗ 
te der. Mileter gewefen. Nun 


gedenket zwar⸗· Strabo einer 


Stadt der Branchiden, die 
aber KRerxes den Branchiden 
in der Landſchaft Sogdiana 
eingegeben, als er fie aus Jo—⸗ 
nien mit hinweggenommen 
hatte. 


In dem milstifchen- 


Gebierhe war feine Stadt 
Branchibe, fondern ein Tem⸗ 
pel des Apollo, mit einem be⸗ 
ruͤhmten Drafel, wobey die 


‚Bramchiden Prieſter und 


Wahrfager waren, daher es 
das Orakel der Hranchiden ge= 
wannt wurde, Sie ffammten 
von einem Mileter, Branchug, 
ab, den man für einen Sohn 
des Apollo hielt. 


Sie haben nicht allein gute Einrichtungen | 
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zu Ausuͤbung der Leutſeligkeit, ſondern auch wegen der 
Verehrung der Goͤtter mehr Anſtalten als andre Voͤlker 

gemacht. Bey ihnen iſt ein Altar der Schamhaftigkeit, 
der Fama und der Horme ”); es iſt auch eine unlaͤug⸗ 
bare Sache, daß bey denen mehr gutes Gluͤck ift, welche 
andre an Ehrfurcht gegen die Goͤtter übertreffen. m 
der Kampfſchule, die von ihrem Stifter das Ptolemaͤum 
nun wird, fehen fehenawvhcdage Steine, Hermä ”) 


GL ne 


— — un 


Der Horme. Das Wort 


‚spp, deffen Bedeutungen Ste- 
phan in feinem Thelauro meit- 
läufig erkläret, heißt eine Bes 
gierde, ein Trieb, eine fchnelle 
und ſtarke Bewegung der See- 


le, wodurd) man angeſpornet 


wird, etwas zu thun. Sin 


fo ferne diefe öeur als eine, 


Göttin berehret worden, kann 
fie wohl nichts anders feyn, 


als die Munterfeit oder Leb⸗ 


haftigfeit, womit Arbeiten 
und Gefchäffte angefangen 
werden ſollen. Amaſaͤus 
braucht daher das Wort Ala⸗ 
critas, und Gedoyn la Vigi- 
lance. Voflius in Theologia 
Gentili 1. VIII. c,10. faget : öer# 
iſt ein Trieb und eine Mun— 
terfeit, etwas zu unterneh⸗ 
men, und diefe wird bey dem 
Pauſanias unter die — 
ten gezaͤhlet. 


genannt, 


9) Dieſe Hermaͤ find Du 
dratfteine, aufmelche der Kopf 
eines Gottes, befonders des 
Merkur, gefegt war, von dem 
fie auch den Namen ‚haben: 
denn er heißt griechifch Her⸗ 
mes. Herr Winkelmann in 


der Geſchichte der Kunſt S.7. 


giebt eine andre Erklaͤrung 
dieſer Benennung. Viereckig⸗ 
te Steine, ſaget er, mit Kb» 


pfen wurden bey den Griechen 


Hermã , das iſt, große Steine 
genannt, und von ihren Kuͤnſt⸗ 
lern beſtaͤndig beybehalten. 
Er macht dazu folgende An⸗ 
merfung ; Scylac. Peripl. p. 
52. 1. 19. Suid,.v. "gepre. Dev 
Name Hermes, Merkurius, 
dem dergleichen Steine, wie 
man vorgiebt, zuerft follen ge» 
fest worden feyn, würde auch 
nach deffen Herleitung, beym 
Plato, Cratyl. p. 408. B. je: 
nem nichts angehen. Y | 
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genannt, ein — Ptolemaͤus, Juba aus Numidien, 
und Chryſippus (der berühmte, ſtoiſche Philoſoph) 

aus der Stadt Sole. Bey der Kampfſchule hat The⸗ 
ſeus einen Tempel. Die Gemaͤlde ſtellen das Gefechte 
der Athenienſer mit den Amazonen vor; dieſer Krieg iſt 
quch auf dem Schilde der Minerva und an dem Fußge⸗ 
ſtelle des olymyiſchen Jupiters abgebildet. Ferner iſt in 
dem Tempel des Theſeus der Kampf der Cemauren und, 
Sapithen.abgemaler: Thefeus hat ſchon einen Centauren 
erſchlagen, die andern ſtehen noch in gleichen Gefechte ge⸗ 
gen einander. Das Gemaͤlde an der dritten Wand iſt 
denen undeutlich, welche nicht gehoͤret haben, was davon 
erzaͤhlet wird: theils des Alters wegen, theils weil Mis: 
kon nicht die ganze Vegebenheit ausgemalet hat. Die 
Sache iſt dieſe. Als Minos den Theſeus und die andern 
Kinder: nach Kreta brachte: verliebte er: ſich in Die Peri⸗ 
bön. . Theſeus war ihm, deswegen fehr entgegen ;- Daher 
ihm: Minos im Zorn harte Worte ſagte, und befonders- 
leugnete, daß Neptun fein Vater ſey: denn er Fünne; 
ihm den Siegelring, den er trug und ins Meer werfen 
wollte, nicht wiederholen. Ex ſoll darquf den Ring ins. 
Meer geworfen haben. Theſeus ſprang hinein, und kam 
mit dem Ringe und einer guͤldenen Krone, die ihm die 
Amphitrite geſchenket, wieder heraus. Von dem Tode 


des Theſeus ſtimmen die vielen Erzaͤhlungen nicht mit ” 


ander überein. - Bin: Inge, er Im in der, Hölle 
E 3 Er — 


| — Dieſe orte fiehen. rithous die Proſerpina ent 

nicht im: Texte. Die Zabel. führen wollte, von dem Blu- 

aber ift befannt genug, daß to an einem Steine angefef- 

Theſeus, als er mit dem Pin felt worden. Woher die Fa⸗ 
u bet 
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angefeſſelt geweſen, bis ir Herkules befreyet Habe Das 
glaubwuͤrdigſte von dem, was ich gehoͤret babe, iſt dieſes? 
Theſeus that einen Einfall in Theſprotien⸗ den Könige 
die Gemahlin zu entführen : et buͤhte den größ ten Theil ſei⸗ 
nes Heeres ein, und wurde felbit; nebſt den Pirithous, 
welchen die Liebe gegen die theſprotiſche Königin zů dieſent 
Kriegeszuge antrieb, "gefangen, ünd in der Stadt Cichy⸗ 
rus in Verwahrung gehalten. Die Landſchaft⸗ Theſpro⸗ 
tis hat viele ſehenswuͤrdige Dinge, und darunter beſon⸗ 
ders den’ Tempel- des Jupiters ji Dodona, und die Dies 
ſem Sorte geheiligte Bucheiche: Bey Cichyrus iſt der 
acherontiſche See, und die Fluͤſſe Acheron und Kocytus, 
deſſen Waſſer ſehr uͤbel ſchmeckt. Homer! hat, wie ich⸗ 
glaube, dieſe Gegend geſehen und in der gewagten Be⸗ 
ſchreibung der Hoͤlle den Fluͤſſen · m derſelben die Mamen 
derer, welche in Theſprotis ſind, beygeleget. Als damals 
Theſeus in der Gefangenfchaft war; belagerten Die Tynda⸗ 
riden ( Kaſtor und Pollux) Apidna‘, nahmen die⸗ 
ſen Ort ein, und feßten 'den Meneſtheus wieder auf den 
Thron. Dieſer nahm ſich der Söhne des Theſeus, Die 
zu dem Elephenor“Nnach Eubdh entwicheh Waren,’ gar 
he an! und weil er aß; ; daher ai Seh —— wenn 


\ 


bel entſtanden ſeh, giebt pau⸗ 
ſanias im ‚tehgenben‘ deutlich ' 
zu erkennen. Der acheruſi⸗ 


und Cochtus, waren wirklich 
in Theſprotien. Plutarch fa« ' 
getin dem Leben deg Theſeus: 
Aidoneus, der auch Orkus ge⸗ 
heißen, ſey Koͤnig der Moloſ⸗ 
ſer in Theſprotien, Proſerpi⸗ 


“er 


na feine Gemüt Kora feis 
ne Tochter gewefen, und er’ 


habe einen Hund mit Namen ⸗ 
ſche See, der Fluß Acheron ACerberus gehabt. 


Hier fins 
det man ben Urfprung der poe⸗ 
tiſchen Hoͤlle Deutlich genug. 

"s#) Elephenor, ein Sohn 
Chalkodons/ aus Eubda, def- 
fern: Patfanias’B'g,119. ges 
denket. 
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er aus Theſprotien zuruͤck kommen ſollte, einen maͤchtigen 
Gegner haben würde "fo ſchmeichelte er ſich bey dent 
Volke dergeſtalt "ein, daß Theſeus nad) ſeiner Zuruͤck⸗ 
kunft abgewieſen wurde." Er begiebt fich daher zu Schif 
fe, zu dem Deukalion in Kreta zu reiſen, und wird von 
den. Winden nach der Inſel Skyrus verſchlagen: die 
Sfyrier nehmen ihn wohl auf, und wegen feines berukm: 


ten Gefchlechts und herrlichen Thaten erweiſen fie ihm . 


große Ehre; aber desweden beſchließt Lykomedes feine 
Top. - Na der Schlacht bey Mararhon richteten die 
Arhenienfer dem Theſeus eine Kapelle °*) auf, als des 
Miltiades Sohn, Simon, den Tod des Theſeus zu rächen, 
die Inſel Skyrus verheeret, und ſeine Gebeine uni ges 


| bracht hatte. 


8.18. Der Tempel der Doturen “ ale: fie ſelbſt 
ſind ſtehend, und ihre Soͤhne zu Pferde ſitzend ab⸗ 
gebildet. Hier hat Polygnotus ihre Verheirathung mie 
den Toͤchtern des Leucippus gemalet: Mikon aber die Ge⸗ 
faͤhrten des Jaſons auf dem Zuge nach Kolchis; wobey 
er den meiſten Fleiß an den Akaſtus und ſeine Pferde ge⸗ 
wandt hat. Kleber dem Tempel der Diosfuren iſt ein 
heiliger Platz der Aglauros: dieſer und ihren Schweſtern, 
der Herſe und Pandroſos, (den Töchtern des Ce— 
ee * die — den Erichthonius, in einem 
En Raften 


*) Kapelle. Das Wort 
a0: wird DON vads, ein Ten 
pelhaus, als eine befondere 
Art eines Heiligen Gebäudes 
unterfchieben, und von eini- 


gen für ein heroum gehalten: 


Sonft zeiget das Wort auch 
einen befonders mit einen 
Gitterwerke eingefchloffenen 
Platz im Tempelhaufe an, in 
welchem die Bildfaͤulen der 
Götter fanden. | 
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Kaſten verſteckt, zur Verwahrung gegeben, und ihnen 
dabey unterſaget haben, keinen Vorwitz wegen deſſen, was 
in dem Kaſten ſey, zu beweiſen. Die Pandroſos war, 
wie man ſaget, dieſem Befehle gehorſam: Die beyden 
Schweſtern aber machten den Kaſten auf, ſahen den 
Erichthonius, und wurden ſo raſend, daß ſie ſich von einer 
ſteilen Hoͤhe des Schloſſes herunter ſtuͤrzten. Bey die⸗ 
ſem Platze erſtiegen die Perſer das Schloß zu Athen, und 
machten die Athenienſer nieder, welche das Orakel beſſer, 
als Themiſtokles, zu verſtehen glaubten, und das Schloß 
mit Balken und Palliſaden als mit einer Mauer beveſtig⸗ 
ten. 
Nahe dabey iſt das Prytaneum ”), in welchem 
die Geſetze des Solons geſchrieben ſind. Man findet 
darinn die Bildſaͤulen der Goͤttin Irene (des Friedens), 
und der Veſta, und. unter andern die Statuͤe des Pan- 
kratiaſten, Autolgfus. An den Bildniſſen des Miltia⸗ 
des und Themiftofles hat man die Aufichriften geändert, 
und fie einem Roͤmer und Thracier zugeeigner. 

Gehet man weiter in die: Stade hinauf, fo zeiger ſich 
der Tempel des (egnptifchen Gottes) Serapis, deffen 
Verehrung die Athenienfer von dem Prolemäus angenom: 
men haben.  Linter den egyptifchen Tempeln des Sera: 
pis iſt der beruͤhmteſte zu Alerandrien, der ältefte zu 
Memphis. In dieſen Darf weder ein Fremder noch ein 
Priefter gehen, bis fie den Apis **) begraben haben. 

| Nicht 
9) Siehe. bie 26ſte Anmer⸗ liche Urt eines Gerichtes ge: 
fung. Im 2gften 8. wird. halten worden. _ 
angezeiget, daß in dieſem Ger | 24) Siehe die Beſchrei⸗ 
bäude auch eine außerordente bung befielden bey dem Hero⸗ 
bot B. 3,27. 28. 


Dicht. weit von dem Tempel des Serapis ift ein Plas, 
wo ſich Pirichous und Thefeus mit einander bereinigt har 
ben, erſt nach Lacedaͤmon, und alsdenn nach Thefprotien 
zu gehen. Nahe dabey war ver Ilithyia“) ein Tempel 
gebauet, bon welcher. man vorgiebt, fie fey aus dem Lande 
der Hyperboreer in die Inſel Delus gekommen, und habe 
der Latone ben ihrer Niederkunft Beyſtand geleiftet. Die 
Delier jagen, von ihnen hätten andre den Namen der Ili⸗ 
thyia gelerner : fie opfern auch derfelben, und fingen das 
Lied, welches der Dichter Dlen °) gemacht hat. Die 
Kreter hingegen behaupten, fie fen in ®er Knoſiſchen 
Sandfchaft.in der Stadt Amnifus geboren, und eine Toch⸗ 
fer der Juno geweſen. Nur allein bey den Arhenienfern 
werden die hölzernen Bilder der Ilithyia bis auf die 
Fuͤſſe bedeckt. Die Weiber fagten, zweye wären aus 
Kreta von der Phädra dahin gefchenke worden, das ältefte 
aber habe Ernfihtkon ”) aus Delus dahin gebracht. 


E5 Ehe 


) Diefe Göttin heißt bey 
den Lateinern Lucina. Sie 
wird mit ber Juno bald für 
eine Perfon gehalten, bald von 
derfelben unterfchieden, ja für 
ihre Tochter Ausgegeben. Sie 
wurde von den Weibern um 
Beyſtand in der Gehurtsarbeit 
angerufen. S. B. 10. K. 32. 
und mehr im Regiſter ange⸗ 
fuͤhrte Oerter. 


). Bon biefem ‚Dichter 
meldet Pauſanias B. 9, 27. 


daß er bie älteften Lobgefänge 
auf die Goͤtter verfertiget,und 
noch vor dem Orpheus gelebet 
habe. Herodot B. 4, 33. far 
get auch von ihm, daß er aus 
Lycien gefommen, und Lob⸗ 
gefänge gemacht, die zu Delug 
gefungen worden, 


) Ein Sohn, nicht des 
zweyten Cekrops, wie Gedoyn 
ſaget, ſondern des erſten, wie 
Pauſanias ſelbſt im zweyten 
Kap. gemeldet hat. 
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Ehe wir in den Tempel des olympiſchen Jupiters 
kommen, iſt zu wiſſen, daß der roͤmiſche Kayſer Adrian 
Das Tempelhaus ) deffelben aufgefuͤhret, und die Bild⸗ 
ſaͤule aufgerichtet, die gewiß ſehenswuͤrdig iſt, nicht ſo 
wohl der Größe wegen, (denn nur die Nömer und Rho— 
dier haben Koloſſen,) als wegen anderer Eigenſchaften, 
welche einer Bildſaͤule vor andern einen Vorzug. ges 


- 


139) Das Wort vade' übers 
fee ich allemal Tempelbaus, 
um es von dem ganzen Tem 


pel zu unferfcheiden, zu dem 


auch, der: mit Hallen oder Kor 
Ionnaden eingefchlofene heili⸗ 
ge Platz gehoͤrte. Es fanden 
fich vao, Tempelhaͤuſer, Goͤ⸗ 
tzenhaͤuſer, die mit keinem 


umſchloſſenen Vorhofe umge⸗ 


ben waren, und auch wohl 
lee, Tempel, genannt wer⸗ 
den. Die Theile eines gan⸗ 
zen Tempels waren: 1) die 
Halten oder Kolonnaden; 2) 
das VBorhaug,resuzas s' 3) dag 
eigentliche Tempelhaug, vaos, 
in. deffen Mitte ein mit einem 
Gegitter umgebener Ort war, 


den die Homer Cella nannten, 


und in welchem die Bildſaͤu⸗ 


fen der Goͤtter ſtunden. Eine 


Kurze: und doch richtige und 
> gieiglich vollftändige Beſchrei⸗ 


ben ). Denn fie iſt aus Elfenbein und Golde gemacht, 


und 


bung der Tempel giebt J. G. 


Lakemacher in Antiquitatibus 
Graecorum ſacris P. I. c. VI. 


TR — Titus 

9), Diefe ganze Periode 
iſt im Griechifchen fehr dun⸗ 
kel, und allem Anſehen nach 


verderbet. Weder Sylburgs 


noch Kuͤhns Erklaͤrungen be— 
friedigen mich. Ich habe alſo 
nur wahrſcheinlich uͤberſetzt. 
Die Stelle, ſo Kuͤhn aus Plinii 
Hiſt. nat. l 34. e. 8. anfuͤh⸗ 
ret, dienet zur Erlaͤuterung: 
daher ich ſie deutſch beyfuͤge. 
Man hat ungeheuer große 
Bild ſaͤulen ausgearbeitet, wel⸗ 
che man Koloſſen nennt, die 
den Thuͤrnien gleich ſind. Der⸗ 
gleichen iſt der Apollo auf dem 
Kapitol den Mr Lucullus aus 
Apollonia, einer Stadt in der 
Landſchaft Pontus, gebracht. 
Er iſt dreyßig Ellen hoch, und 
* | aus 


il 7 


und in Anſehung ihren: Größe: nimmt man auch viel 
Kunſt an: verfelben wahr. ' ‚Kerner find: hier Bildniſſe 
des Adrians, zweye von ‘thafifchen und zweye von egy⸗ 
ptiſchen Marmor. Vor den Säulen: ſtehen eherne Bild⸗ 
niſſe, welche die Athenienſer die Koldnien) nennen, 
er gang rn mn den. ar hält auf. vier 

| ne 


“dur 


au hundert und fünfzig Ta⸗ 


Herten gemacht“ Dergleichen 


iſt auch der: Jupiter auf / den 
Marsfelde, den %: Caͤſar auf. 


| gerichtet hat, und der vom 


nahgelegenen ° Theater ‘der 
Herr 
Winbelmann in der Geſchich⸗ 
sender. Kunſt ©. 404 macht; 
folgende Anmerkung bey diefer , 
Die Stelle des Pau⸗ 


pompeiſaniſche heißt. - 


Stelle. 
ſanias iſt dunkel, und die Um⸗ 


ſchreibungen derſelben bey der 
Leipziger Ausgabe machen die⸗ 


ſelbe nicht deutlicher. "Mich 


deucht; man koͤnne derſelben 


viel leichter, als geſchehen, 


helfen, wenn man anſtatt 
Pr} fetzet, und lieſt, —R Pr 


DEI Pauſanias haͤtte ſagen 


wollen: die Statuͤe des Ju⸗ 


piters war ſehenswuͤrdig, nicht 


wegen der Groͤße, weil auch N 
zu Rom und zu Rhodus Ko⸗ 


loſſen waren: mit 72 Ami 
faͤnget ſich der folgende Satz 
an. Der vorhergehende Satz 


ſcheinet etwas kurz — | 
„chen, welches: aberidiejenigent 
nicht befremdet welche bie 
griechiſche Schreibart dieſes 
Kappadociers kennen. Der 


italiaͤniſche Ueberſetzer findet 


bier einen. Jupiter, welcher 
größer gewefen, als alle Kor 
loffen zu Nom: und zu Rho— 
dus: dieſes widerleget fi 9 
von f ch ſelbſt. 

9), Sp wurden die che 
nen Statuͤen des Adrians ges 
nannt, "welche: die von diefent 
Kayſer erbauete und mit roͤ⸗ 
miſchen Bürgern heſetzte oder 
verbeſſerte Staͤdte in dem 
Tempel des olympiſchen Ju⸗ 


piters zu Athen, ihrem Erbau⸗ 


er und Wohlthaͤter zu Ehren 
aufgeſtellt hatten. Aeliug 

Spartianus ſagt in dent Leben 
dieſes Kayſers im zoften Rap, 
Er hat viele Städte Hadria- 
nopoles genannt, als felbft 
Karthago und einen Theil der 
Stadt Athen. 


— 
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Stadien, und iſt ganz mit Bildſaͤulen beſetzet. Denn 
von einer jeden Stadt iſt das Bild des Adrians aufge⸗ 
richtet: die Athenienſer aber haben es allen zuvor gethan, 
durch den ſehenswuͤrdigen Koloß, den ſie hinter dem Tem⸗ 
pelhauſe geſetzet haben. Es find auch innerhalb des 
Saͤulenganges alte Stuͤcke, als ein Jupiter aus Erz, 
eine Kapelle des Saturns und der Rhea, und ein abge: 
fonderter heiliger Plaß, der den Namen Olympia fühs 
ret. Hier ift eine ellenmweite Deffnung in der Erde, und 
man faget, daß nach der Suͤndflut des. Deukalions das 
Waſſer hier hineingelaufen ſey. Es wird jährlich. in. die⸗ 
ſes Loch Waizenmehl mit Honig vermiſchet geworfen. 


Auf einem Pfeiler ſtehet die Statuͤe des Iſokrates, 
welcher ſich durch drey Dinge ein Andenken gemacht hats 
durch eine ungemeine Unverdroſſenheit, weil er acht. und 
neigizig Jahr ale und doch niemals müde geworden, 
Schülern Unterricht zu geben; durch eine ungewöhnliche 
Zufriedenheit, weil er niemals nach einem Öffentlichen 
Amte geftrebet, und fih um die Staatsangelegenheiren 
nicht bekuͤmnert hat; durch. eine große Liebe zur Frey⸗ 
beit, weil er wegen des Treffens bey Chaͤronea ſich fo bes 
trübte, daß er fein. Leben Ban: (durch Hunger) 
beſchloß. 


Die Perſer aus nGengiffen Marmor, welche einen 
ehernen Dreyfuß tragen, find fo wohl als der Dreyfuß 
ſehenswuͤrdig. Den alten Tempel des olympifchen Ju⸗ 
piters foll Deufalion erbauer haben; und zu einem De: 
weiſe, daß er zu Athen gewohner, giebt man das Grab» 
inahl an, das nicht weit von dein Tempel zu fehen ift. 
Unter andern Gebäuden bat Adrian zu Arhen auch den 


Tempel 


— 
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Tempel;der Kuno, und des Panellenifchen (von allen 
Griechen verehrten), Jupiters, ingleichen einen Tem⸗ 
pel aller: Götter aufgeführe. Am meiften fallen bie 
hundert. und zwanzig Säulen aus phrygiſchen Marmor in 
die Augen: aus welchem-auch die Mauren der Hallen ges 
nacht find: und einigen Kapellen geben die verguͤldeten 
Decken; der. Mlabafter, die Bildſaͤulen und Gemälde ein 


vortreffliches Anſehen. Es ift dabey ein Bücherfanl an⸗ 


geleget, und eine Kampfichule, die von Adrian den Mas 
men hat; ingleichen hundert Säulen aus libyſchen Mare 
mor.. | 


8.19. Mahe bey dem Tempel des olympifchen Jupi⸗ 

ters fieher man die Bildfäule des pythiſchen, und 
einen Tempel des velphinifchen ”) Apollo. Man erzäh: 
lee, als: diefer Tempel bis auf das Dad) fertig gewefen, 


ſey Theſeus, den noch niemand Fannte, in die Stadt ges 


Fommen. ° Weil er num einen langen bis auf die Füße 
gehenden Rock trug, und fein fehönes Haar wohl gefräus. 
felt war; fo fragten die, ſo am Dache arbeiteten, mit ei⸗ 
nem’ ’fpörtifchen Sachen, als er bey dieſen Tempel Fam, 
warum denn die Jungfrau, da fie eben Hochzeit halten 
wollte, fo allein herumgienge? Thefeus entdeckte fich ihnen, 


nicht weiter, als daß er, wie gefager wird, die Ochfen von 


einem Wagen, der da fund, abfpannte, und die Decke 
(des Wagens) höher warf, als das Dach war, daran 
fie baueten. Bon dem Plage, welcher die Gärten 

| beißen, 


*) Die Kreter, fo nach nach Eirrha geleitet, und da⸗ 
Griechenland zogen, und fih von diefen Beynamen befom- 


"su. Delph niederließen, fol men haben, wie Plutarch in 
Apollo durch einen Delphin: dem Gryllus berichtet. 
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heißen / und von ‘dem Tempel der Venus wiſſen die Lente 
nichts zu erzaͤhlen, auch nicht von der Venus, die nahe 
bey dem Tempel ſtehet, und eine viereckigte Geſtalt hat, 
wie die Hermen oder Bilder des Merkurs: die Aufſchrift 
zeiget an, daß. die himmlische Venus die aͤlteſte ſey unter. 
den ſogenannten Parcen, ( den Goͤttinnen des Schiefe: 
ſals). Die. Bildfäule der Venus in den Gärten iſt 
eine Arbeit des Alkamenes, und unter den beruͤhmteſten 
zu Athen fehenswürbig °*). Ze 


Ennofarges ) iſt ein Tempel des Herfules: und 
was von dem weißen oder gefchwindern Hunde geſaget 
wird, koͤnnen die willen, die den Ausfpruch des Orakels 
gelefen haben. Herkules und Hebe, ‚welche eine: Tochter 
des Jupiters und Gemahlin. des Herkules gemwefen ſeyn 
foll, haben ihre Altäre: einer ift der. Alkmene und dem 
Jolaus, welcher dem Herkules in ſeinen Arbeiten viel 
Huͤlfe geleiſtet hat, aufgerichtet. Das Lyeeum hat von 
dem Lyeius oder Lykus, Pandions Sohne, den Namen, 
und wurde, wie vom Anfange, alſo auch noch itzo, fuͤr 

F einen 


9) Was an dieſem Mei⸗ 
ſterſtuͤcke beſonders ſchoͤn ge- 
weſen, hät Lucian in feinem 


Gefpräche; Icones, die Bild: 


niſſe, angemerfet, 


‚=; Cynoſarges heißt ein 
Weißer oder ein gefchmwinder 
und, Ein folcher Hatte, wie 
Heſychius und Suidas mel 


den, von einem Dpfer, das 


der Veſta oder Herkules ges 


bracht wurde, ein Stuͤcke 


Fleiſch weggefchnappt, und 


an diefen Ort gebracht, der 
durch den Stifter der Cyni⸗ 
fchen Sefte, Antiſthenes, wel⸗ 
cher hier lehrte, am beruͤhm⸗ 
feften geworden. Den Nas 
men der Cynicorum leitete 
auch einige von dem Anfange 
diefes Wortes her, wie Digs 
genes im Leben des Antiſthe⸗ 

nes ſaget. | 





einen Tempel des Apollo gehalten, und daben . dieſer 
Gott ven Zunamen Lyeius zuerft befommen. Man ſaget 
auch, daß die Termißier °*) die a der Lycier 
‘empfangen, weil Lycius, welchen Aegeus verrrieben hatte, 
zu ihnen gefommen,war. Hinter dem Grabmahle des 
Lyeius ift dad Grabmahl des Niſus, Königes zu Megas 
ca, dem Minos das Jeben nahm, und welchen die Athe⸗ 
nienfer abholten, und hier begruben. Von ihn hat man 
diefe Erzählung: er hatte purpurfarbne ”°) Haare, und 


mußte fterben, wenn fie ihm abgefchoren wurden. 


4) Camerarius ift ber 
Meynung, die auch Gedoyn 
angenommen hat, anſtatt 
Tepusccaz ſey nach dem: Hero⸗ 


dot und Strabo zu leſen, 


Tegkırdg odet Teguiras die Ter⸗ 


milier. Allein es iſt mir noch 


vermuthlicher daß reakiacue 
die Telmißier, zu ſchreiben 
fey, die Einwohner der Stadt 
Telmiſſus in Lycien. 


*) Nach dem Ovidius, ber 
dieſe Fabel in dem gten Buche 
der Verwandlungen erzählet; 
war swifchen den grauen Haas 
ren des Niſus ein purpurfar⸗ 
bigtes Haar, Denn er ſaget: 

Nifus - - cui fplendiaus oſtro 

Inter honoraros medio de ver- 
tice canos 

Erinis inhaerebat, magni fidncia 
xegni, 


Als 
die 


Damit ſtimmet Virgilius in 
dem Ciris (wenn anders die⸗ 
ſes Gedichte ſeine Arbeit iſt) 
uͤberein in dieſen Worten: 
Nam capite· a fummo regis, mi- 
rabile dictu 


Candida caefarıes Norebat tempo= 
re longo 


kr rofeus medio furgebat vertioe. 
crinis, 

Doch) erinis hat ja —* die 
Bedeutung der vielfachen 


Zahl, und Ovidius ſaget in 


der Kunſt zu lieben ı. na 
331.8: 
Filia purpüreos Nifo futata ca= 
pi Ilos, 
Auf bie Meife ſtimmt Pauſa ⸗ 
nias mit andern Mythologi⸗ 
ſten uͤberein. Die Anmerkung 
des A. Gedoyn hat mich zu 
dieſer kleinen Ausſchweifung 
verleitet. 
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bie Kreter in fein Sand einfielen, und fich aller Städte in 
Megaris ohne Widerſtand bemächrigten : nahm er feine 
Zuflucht nach Niſaͤa, und wurde in dieſer Stadt belas 
gert. Die Tochter verliebte fih in den Minos, und 
fehnite ihrem Vater bie Br ad. Go wird die Sache 
erzaͤhlet. 


Durch Athen fließet der Iliſſus *), und in den⸗ 
ſelben faͤllt der Eridanus, welcher mit dem celtiſchen Eri⸗ 
danus einen Namen hat. An dem Iliſſus ſoll der Wind 
Boreas (der Nordwind) die daſelbſt ſpielende Ori⸗ 
thyia entfuͤhret, und ſich mit ihr ehelich verbunden, auch 
wegen dieſer Anverwandſchaft den Athenienſern durch 
Zerbrechung vieler feindlichen Schiffe Beyſtand geleiſtet 
haben ”°*), Dach der Meynung der Athenienſer iſt der 
Iliſſus auch andern Goͤttern geheiliget, und die Muſen 
haben unter dem Namen der Ilißiaden einen Altar an 
demſelben. Man zeiget ferner ven Ort, wo die Lacedaͤ⸗ 
monier des Melanthus Sohn, Kodrus, niedermachten. 
Gehet man uͤber den Iliſſus, ſo kommt man an einen Ort, 
Agraͤ genannt, von welchem die Diana den Namen Agro⸗ 
tera fuͤhret. Hier ſoll Diana, als ſie von der Inſel 
Delus gekommen, zum erſtenmal gejaget haben: daher 
traͤgt ihr Bildniß einen Begen. Die Laufbahn von 
weißen Marmor erwecket mehr Bewunderung, wenn man 
ſie ſiehet, als wenn man nur davon hoͤret: ihre Groͤße iſt 
daraus zu ſchließen, daß ſie oben von dem Berge, wo 

| ihre 


*) Der Jliſſus floß anf unterhalb der Stadt mit ein⸗ 
der Morgen» der Eridanıs ander, Cellarius inO.A. 
auf der Abendfeite bey Athen | 
vorbey, und vereinigten ſich °*) Eiche 8. B. 27. K. 
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ihre Geſtalt mondfoͤrmig iſt, herunter, und bis an das 
Ufer des Iliſſus, in gerader Linie auf behden Seiten mit 
einer fortgehet). Der. Uchenienfer; Herodes, har fieans 
geleget, umd Dazu einen großen Theil des Penteliſchen 


Marmorbruchs angewandt ). 


N) Das einfache Stadiunt 


iſt eine Laufbahn, hundert und 
fünf. und zwaͤnzig gedmetri⸗ 


ſche Schritte lang: daher be⸗ 
deutet Stadium auch eine 
Weite von 125 Schritten, 
und ift das ordentliche Maaß 


der Wege bey den Griechen. 
In dieſer Bedeutung wird 
Das Wort genommen, wenn 
die Entfernung, ber Derter 
oder Länge der Strafen nad) 
Stadien beftimmet wird. Von 
der. Beſchaffenheit der Lauf⸗ 
bahnen wird Paufanias- felbft 
‚bie und da, ſonderlich in dem 
sten und 6ten Buche, Nach, 
richt geben, Was diefe Lauf 
bahn anbetrifft, fo war fie ein 


langer Platz mit zween Pas 


rallelſeiten, der gegen Morgen 
zu an einem Berge mit eineni 
halben Zirkel geſchloſſen, und 
auf der andern Seite offen 
‚war. Sie gieng in einer ge⸗ 
zaden Linie nach dem Ufer des 


— 


+ 


Aus 


Zliſſus herunter, und heißt 


diraöv, doppelt, weil fie auf 


beyden Seiten. mit einer Er⸗ 


hoͤhung von Marmor, wor⸗ 


‚auf die Zuſchauer ihre Pläge 


und Wheler befchreiben, wa 

davon noch zu fehen war, in 
ihren Reiſen durch Italien 
und Griechenland, Das Sta⸗ 
diuni hatte alſo die Geſtalt eis 


hatten, eingefaßt war. 


Hes Hufeiſens mie langen 


Schenkeln. Es wird Pana- 
thenaieum genannt; weil die 
panathenaiſchen Spiele. auf 

demſelben gehalten wurden. 


) Dieſer Herodes Atti⸗ 
kus lebte unter den Kayſern 


Nerva, Trajan, Adrian, und 


den beyden Antoninen. Die 
von ſeinem Vater geerbten 
großen Schaͤtze wandte et Ar, 
Athen mit vortrefflichen Wet⸗ 
ten aus zuſchmuͤcket, und auch 


an andern Orten in Grlecheits 


—J 
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8.20, Aus dem Prytaneum kommt man auf einen 
Weg, ber Tripodes, die Dreyfuͤſſe, beißt: dieſen 
Namen hat der Platz von den großen Dreyfuͤſſen aus 
Erz, die bey den Tempelhaͤuſern ſtehen *), auf denen 
man anmerkungswuͤrdige Kunſtſtuͤcke findet. Darunter 
iſt der Satyr, auf den Praxiteles ſtolz geweſen ſeyn ſoll. 
Denn als ihn die Phryne einsmals um das Stuͤck ſeiner 
Arbeit bat, welches er ſelbſt fuͤr das ſchoͤnſte hielt: ſchlug 
er ihr, wie man ſaget, zwar als ihr Liebhaber, die Bitte 
nicht ab; wollte aber doch nicht ſagen, welches er fuͤr das 
ſchoͤnſte hielte. Bald darauf kam ein Diener der Phry⸗ 
ne gelaufen, und ſagte, das meiſte von des Praxiteles 
Arbeit ſey verlohren; denn ſein Haus ſey in Brand ge⸗ 


* 


FOR ** Denfuiahlii ei⸗ 
ner großmuͤthigen Freygebig⸗ 
feit aufzurichten. Er tar 
ſtark in der Weltweißheit, und 
fo berühmt wegen feiner Be⸗ 
redſamkeit/ daß er die beyden 
Kayſer, den M. Aurelius und 
den M. Verus bdarinnen zu 
unterrichten nach Nom. beru- 
fen wurde : erlangete auch 
die Würde eines roͤmiſchen 
Conſuls. A. Gellius in No- 
ctibus AtrieisB. 19. K. 12. 
fuͤhret ein Beyſpiel feiner Be⸗ 
redſamkeit im philoſophiſchen 
Vortrage an. 


oftmals gedacht wird, zeiget 


sachen, aber ‚es. vn etwas erhalten worden. 


Was der pen: 
teliſche Marnior ſey, deffen 


Praxi⸗ 
teles 


—— im Anfange db | 


zoftn R. an. 


39) Die Stelle 20’ Be — 
—rotroöss, hat feinen fontafe 
tifchen Zuſammenhans. Die 
Worte Eoros 870 peyäre Ger 
ben keinen Verſtand: Ama⸗ 
ſaͤus hat ſie gar nicht, Gedoyn 
nad) Gutduͤnken ausgedruͤckt, 
temples memorables. Sollte 
etwa röro wegsulaffen und die 
Worte fo zu ſetzen ſeyn: 
vxde Osco Ei), peykroı nad ’chl- 
Ev’ Edesynzcı reimodes? Sp ha— 
ben fie wenigſtens einen ber 
quemen Verſtand, den ich in 
der Ueberfegung ausgedrückt 
habe, 
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eh [afiben. Yugenffic fort, : und Inste, „alle feine Arheit 
ſey verlohren, wenn das Feuer auch den Sacyr und den 
Eros; over den Cupido, ergriffen haͤtte. Phryne aber 
tief. ihm zu, er ſolle nur bleiben. und gutes. Mucke. kon; 
es ſey ihm Fein Ungluͤck wiederfahren; fie. habe nur eine 
Liſt gebrauchet, ihn zu einem Bekenntniß zu bringen, 
welches ſeine ſchoͤnſten Werke waren· Sie erwaͤhlte ſich 
von denſelben den Eros. Der Satyr ftcher in ner Ge⸗ 

ſtalt eines: Knaben in. dem naͤchſten Tempel bey dem Dar 
chus, und reichet ihm einen: B Den Eros, der 
haben ſtehet, und, den Bacchus, hat ——* verfertiget. 
Bacchus /hat bey dem Thegter den aͤlteſten Tempel: in⸗ 
nerhalb ſeiner Ningmaner, stehen. zwey Tempelhaͤuſer, und, 
zwo Bildſaͤulen des Bacchus, wovon ıder ‚eine Eleuthe 
reus heißt, der andere der iſt, welchen Alkamenes aus 

Dal und ‚Elfenbein verfertiget bat 7). . a 


+ 


Unter den: Gemälden iſt ein‘ Bacchus, ‚ber. den 
Vulton in den Himmel zuruͤck· bringet· rr Die Griechen 
erdaͤhlen die" Juno’ Habe ven Vulkan nach feiner Geburt 


Auf die Erbe’herunrergennorfen ser babe. auf: Rachege⸗ 


dacht, "und uhr einen guͤldnen Stuhl ’zuni Gefchenfe. ger 
ſchickt, der. gewiſſe unſichtbare Bande gehabt; womit ſie, 


* fie N BER, 


400 


nenmung iſt im 38ſten K. zu 
finden. Gedoyn vermuthet 
hier eine Unrichtigkeit im Tex⸗ 
te, welchen ich aber nach den 
Worten richtig uͤberſetzt zu ha⸗ 
ben glaube. Denn die Bild⸗ 
ſaͤule des Bacchus Eleuthe⸗ 


gelebt, veſt gemacht worden. 
RE yet e 0 5 


) De Urfache dieſer Ber | reus war, nach der Stelle im 


Res 
nem 


38. K. aus welcher der Abt 
ſeine vermeynte Verbeſſerung 
genommen hat, ein altes 


Schnitzbild, und alſo nicht von 
dem Alkamenes aus Gold und 


Elfenbein gemacht. 


84 Das erſte Buch. 
nem don allen andern Göttern wollte Vulkan Gehoͤr ges 
ben; Bacchus aber, (denn zu dieſem allein hatte er ein 


F Vertrauen,) ‚machte ihn trunfen, und brachte ihn dadurch 


in den Himmel; "Ferner iſt abgemalt, wie Pentheus 
und Lykurgus wegen der Beſchimpfung des Bacchus ges 
ſtrafet werden: ingleichen Ariadne, die im Schlafe liegt, 
Theſeus, welcher abſegelt, und Bacchus, der ſie zu ent⸗ 
fuͤhren kommt. Mahe den dem Tempel des Bacchus 
und des Theaters iſt eine Art eines Gebaͤudes, welches 
das Gezelt des Xerxes vorzuſtellen aufgefuͤhret iſt Die⸗ 
ſes iſt aber nicht das alte, als welches der poͤmiſche Feld⸗ 
herr Sylla nach der Eroberung der Stadt Athen mit in 
Brand geſteckt hat Es iſt nachher wieder aufgebauet 

worden Ich will die Urſache des Krieges erzaͤhlen. 
Mithridates regierte uͤbet die Voͤlker am ſchwarzen 
Meere. Aus welcher Lrfache er gegen die Roͤmer einen 
Krieg angefangen, wie er. in bie Provinz; Afıen eingefal⸗ 
Yen, welche Städte er mit, Gewalt. oder durch Guͤte ein: 
Befommen, das mögen, die feine Gefchichte wiffen wollen, 
in andern Schriften leſen. Ich will nur fo viel daraus 
anführen, ;ald Die, Siroberung der Stade Arhen angeher: 
Der. Achenienfer Ariftion wurde von dem Mirhridares 
in. Geſandſchaften an die griechiſchen Staͤdte gebraucher; 
Dieſer ſuchte die Athenienſer von den Roͤmern ab auf die 
Seite des Mirbridares zu ziehen, _ Er. fand aber nicht 
bey allen, fondern nur bey dem unruhigften Zeile des 
Volkes, Eingang... Diejenigen Athenienfer, welche in 
einigem Anſehen flunden, begaben. fich freywillig zu ‚Den 
Roͤmern. Als es zu einem Treffen Fam, erlangren die 
Mömer einen großen Sieg, und trieben den Ariſtion und 
die Arhenienfer bis in die Stadt, den Archelaqus und die 
’ - 6198 
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auslaͤndiſchen Voͤlfer bis in den Piraͤeus: auch dieſer war 
ein Feldherr des Mithridates, den ehedem die Magneter, 
ſo an dem Sipylus wohnen, als er fie uͤberfiel, verwun⸗ 
det, und viele von ſeinen Leuten niedergemacht hatten. 
Athen wurde num belagert. Taxilus, ein anderer 
General des Mithridates, hielt eben. Elatea in Phocis 
eingeſchloſſen; als er aber Nachricht von Athen bekam; 
brach er auf mit feinem Heere nach der Landſchaft Artife. 
So bald diefes der römifche Feldherr erfuhr, ließ er einen 
Theil der Armee zur Belagerung der Stadt zuruͤck, und 
‚gieng mit einer großen Macht dem Tarilus nach Boͤotien 
enfgegen. Den dritten Tag darauf liefen bey beyden Are 
meen Nachrichten ein ; bey dem Sylla: Achen fey mie 
Slurm erobert; bey denen, welche Athen belagert hat⸗ 
ten: Taxilus ſey in einem Treffen bey Chaeronea über: 
wunden worden. Als Shlla in das Attiſche Gebiete zu⸗ 
ruͤck kam ließ er Die Achenienfer,: die fich feindfelig gegen 
ihn bewieſen haften, in den Ceramifus einfperren, und 
den zehnten Mann, welchen das Loos traf, zum Tode fuͤh⸗ 
ven! mb weil fein Zorn gegen bie Arhenienfer nicht zu 
befänftigen war: fo entwiſchten einige, und giengen heim⸗ 
lich nach Delph. Auf die Frage, ob Athen das Schick⸗ 
ſal der Zerſtoͤrung jetzt betreffen ſollte? gab die Pythia 
eine Antwort, worinnen die Stadt mit einem Schlauche 
‘verglichen wird, (der in dem Waſſer wieder hervor 
kommt, und auf. demfelben ſchwimmet). Den 
Sylla befiel nachher bie fang pi *), von welcher auch, 
$ vie 


) Naͤmlich die Elufe men und zugleich ſchaͤndlich 
frankheit. Wie abſcheulich wolluͤſtigen Sylla geweſen, 
dieſes Uebel bey dem grauſa⸗ beſchrribet Plutarch — 

den, 
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wie ich gehoͤret habe, Pherecydes aus Syrien angegriffen 
worden. Sylla iſt auch mit den Athenienſern viel haͤrter 
umgegangen, als man von einem Roͤmer hätte erwarten 
ſollen. Doch glaube ich nicht, daß er'deswegen: die ab⸗ 
fehenliche Krankheit gelitten, fonvern: daß Jupiter, ber 


die Nothleidenden ſchuͤtzet *), Mache an ihm ausgetibet | 


Habe, weil er den Ariftion, der feine Zuflucht zu dem 
Zempel der Minerva genommen, heraus geholee und hins 
gerichtet hatte. . Athen, welches auf dieſe Weiſe in dem 


Kriege mit den Römern eine große Verwuͤftung gelirten, 


iſt unter dem Kayſer Adrian’ wieder in einen ame 


| un geſchet. worden. 
* 1... Sn dem ‚Theater 165) ). u Athen ſind eich Gifts 


niffe von tragifchen und komiſchen Dichtern, die faft 


‚gar nicht. bekannt ſind. Denn -auffer dem Menander war 


* Verfaſſer von ae darunter, der einen befons 
F us dem 


Leben, führer auch. unhrere in — * easy 


Perſonen au, die an dieſer ſaget; fondern aus einer zwi⸗ 


haͤßlichen Krankheit geftorben, 
und zaͤhlet darunter den Phe⸗ 


rechdes, von welchem aber die 
Sache ungewiß iſt, wie Bru⸗ 


‚fer in dem erſten Theile der 


Hiſtorte der Philofophie ©. - 


986 anm rket. Dieſer Phes 


rechdes, der des Phthagoras 


Lehrer geweſen ſeyn ſoll, war 
nicht aus Syrien, der afcäti- 
fchen Landfchaft, auch nicht 


aus der Inſel Seyruf, oder 


einer Stadt dieſes Namens 


? 


ſchen Delus und Parus lie 
genden Inſel Syrus, die auch 
Syra und S yria hieß. 


102 


Er heißt Jupiter Bi 
cefiug, der die, fo ihre Zu⸗ 


flucht zu den Goͤttern nehmen, 


vis hbrac, erhoͤret und ſchuͤ⸗ 


tzet. 


) Von dieſem Theater | 
des Bacchus hat Wheler die 


Ueberreſte S. 428 feiner Rei⸗ 
ſebeſchreibung vorgeſtelit. 


Attika. 87 
dern Ruhm erlanget haͤtte. Unter den bekannten Trau⸗ 
—erfpieldichtern ſah man den. Euripides und: Sophokles. 
Man erzaͤhlet, nach dem Tode des Sophokles haͤtten die 
Lacedaͤmonier einen Einfall in die Landſchaft Attika ge⸗ 
than, ihrem Feldherrn ſey der Bacchus erſchienen, und 
habe befohlen, der Neuen Sirene alle die Ehre, welche 
man den Verſtorbenen zu erweiſen pfleget, zu erweiſen. 
Der Traum zielete auf den Sophokles und ſeine Gedich⸗ 
te. Noch jetzo pfleget man das Angenehme und Reizende 
in Gedichten und Reden eine Sirene zu nennen. Das 

Brildniß des Aeſchylus ſcheinet mir lange nach feinem To⸗ 
de und nach dem Gemaͤlde verfertiget zu ſeyn, welches 
ſeine Tapferkeit bey Marathon vorſtellt. Aeſchylus hat 
vorgegeben, da er als ein Knabe die Weintrauben gehis 
tet, und auf dem Felde geſchlafen. ſey ihm Bacchus er⸗ 
ſchienen, und habe ihn aufgemuntert, Trauerſpiele zu dich⸗ 
ten; als er des Morgens gleich einen Verſuch gemacht, fey 
es * ſehr leicht von Hatten gegangen: Set hat er von 
ſich ſelbſt erzaͤhlet. 

Auf der Mauer * Schloſſes, die auf der Mit⸗ 
eagsſeite gegen das Theater hingehet, ſtehet ein verguͤlde⸗ 
tet Kopf der Meduſa, einer Tochter der Gorgo, und bey 
demſelben ein Aegis »*). An der Höhe des Theaters 
ift eine Höhle in den Selen unter dem Schloſſe. Auch 
über dieſer ftehet ein Dreyfuß, und auf demfelben Apollo 

Ra :,. und 
„oder ein Schild... 


103») Aegis die Egide, wie Jupiter be⸗ 


einige unſerer Poeten das 


Wort gebrauchen, wird von 


den Alten dem Jupiter und 
der Minerva beygeleget, und 
iſt entweder ein Bruſtpanzer 


wegte mit demſelben bey den 


Homer den ganzen Himmel, 
und die Pallas ſetzte alle Fein⸗ 


be damit in Schrecken. 
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‚ud Diana, wie fie die Rinder der Niobe erſchießen. 
Bon eben. dieſer Miobe babe ich ein Bildniß gefehen, als 
ich auf ben Berg Sipylus zuruͤck gieng. In der Naͤhe 
ift fie ein ſteiler Felg, und wenn man dabey ſtehet, fichet 
man Eeine Geſtalt einer Frau, oder traurenden Perfon: 
ber in einer gewiſſen Entfernung. glauber man eine weis 
nende und niedergebückte Weibesperfon zu ſehen. Auf 
dem Wege aus. der Stadt, von dem Thearer nach dent 
Schloſſe, ift Kalos begraben. Als Daͤdalus dieſen 
Sohn feiner Schweſter und Schüler feiner Kunſt umge: 
bracht hatte, iſt er nach Kreta entflohen ; einige Zeit. dar: 
= aber hat er fich nach Sicilien zudem: Kokalus bege: 
‚Der Tempel des Assfulaps ift fo wohl wegen der 
Dada ‚des: Gottes und feiner Söhne, als wegen ber 
Gemälde ſehenswuͤrdig. Es ift in demfelben ein Brun⸗ 
nen, bey welchem des Meptuns Sohn, Halirrhorius, von 
dem Mars; ıyeiler deſſen Tochter Alcippe geſchaͤndet Kat: 
te, umgebracht. ſeyn ſollz und wegen dieſes Mordes fey 
zum erftenmal ein peinliches Gericht gehalten worden. 
Man fieher: hier auch unter Anderen einen ſarmatiſchen 
Danzer, nach welchem man urtheilen möchte, Daß die 
Ausländer ‚eben fo geſchickt in Künften wären, als bie 
Griechen. .. . Denn bey den Sarınatern wird Fein Eifen 
gegraben,. und ihnen. auch Feines zugeführer: weil fie ums 
ter allen Voͤlkern in derfelben Gegend mit andern die we⸗ 
nigſte Gemeinſchaft unterhalten. Dieſem Mangel hel⸗ 
fen ſie auf folgende Weiſe einiger maßen ab: Statt des 
Eiſens machen ſie an ihre Spieſe Spitzen von Kno⸗ 
chen "*); ihre Bogen und Pfeile ſind von Hagedorn, 
und‘ 


| Bor Au der Vichtigteit der Bern, bie — — 


Be in 


und an den Pfeilen ebenfalls Spitzen von Knochen. Won 
zaͤhen Weiden flechten fie Geile, welche fie den Feinden, 
die fie erreichen koͤnnen, uͤber den Kopfowerfen, alsdenn 
ihre Pferde umwenden, und bie, ‚welche verwickelt find, 
zuruͤck ziehen. Ihre Panzer machen fie aufifolgende 
Art. Ein jeder haͤlt viele Pferdeſtutten: weil das Land 
unter ihnen nicht eigenthuͤmlich vertheilet iſt, und nichts 


träger, als wildes Gewaͤchſe: daher fie N omaden find, . 


(Eeute, die der Weide wegen herum ziehen). 


. Diefe Pferde gebrauchen: fie nicht allein im Kriege, fon | 


dern opfern ſie auch den Goͤttern des Landes, und haben 
ihre Nahrung. von ihnen. Sie ſammlen davon die Hü⸗ 
fe, machen fie rein, ſpalten fie, und machen kleine Schei— 
ben daraus, welche den Schuppen großer Schlangen ähtis 
lich find. Wer dergleichen Schlangen nicht gefehen, der 
bat doch wohl grüne Nichtenzapfen gefehen: er wird alfa 
nicht irren, wenn er die Scheibchen aus den Pferdehufe 
mif den Einfchnitten oder (huppenförmigen Scheibchen 
eines Fichtenzapfens hergleich et. Sie durchbohren die⸗ 


F J | ſelbe, 


‚„M nf 


dem ‚ Yaulmier anfuͤhret, iſt 
wohl nicht zu zweifeln. Er 
lieſt sei; ofleas fuͤr dewlves 
vimineas. Denn twie kann man 
doch ans Weiden Epitzen an 
die Spieſe machen. Mit 


Knochen gehet das wohl an.: 
. Man muß aber nach E£evenron 


ed: das Wort rzörz mit eis 
nem Colon ſetzen oder verſte⸗ 
hen, und nach &sar ein Punkt, 
und zu acięcvi⸗ das Wort — DD—— 
ſetzen. Sonſt kann man hier⸗ 


mit — was Herodot 


7/ 84. von den Sagartiern, 


einer nomadiſchen Nation, ſa⸗ 


get: Sie brauchen gewiſſe aus 
Riemen geflochtene Netze 
Wenn ſie handgemein mit den 
Feinden werden, werfen fie 
die Nee, an welchen fie Stri⸗ 
che. haben, auf diefelben, und, 
ziehen damit, das Pferd oder 


den Nann, welcher datinn 


verwitkeſt wid, an n ſich u, 
machen ihn ton, 


v80 


— 
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ſelbe, Heften fie mit ven Sehnen der: Pferde oder Kuͤhe 
zuſammen, und brauchen fie ald Panzer, welche Ben grie⸗ 
chiſchen weder an Schönheit noch Veftigkeit nachgeben. 
Denn; fie halten in der Mähe einen Schlag, und: in.der 
Ferne einen Schuß aus. Die Parzer aus Leinewand 
find. im Gefechte nicht ſo nuͤtzlich: weil fie ver Gewalt der 
eifernen Waffen nicht:widerftehen. Auf der Jagd lei⸗ 
ften fie gute Dienfte; denn die Zähne der Löwen und der 
Pardel können nicht durchbeißen. Panzer aus. Seiner 
wand werden in verfchiedenen Tempeln, befonders in: dem 
Zempel des Apollo bey Grynium "”), aufgehoben; wo 
der ſehr fchöne Hain diefes Gottes iſt, der aus fruchtba⸗ 
ren Obftbäumen und aus folchen unfruchtbaren beftchet, 
die entweder einen guten Geruch oder ein ſchoͤnes Bejchet 
«haben, — 


Be Auf dem Wege von dem Tempel des Keskulaps 
ach dem Schloffe ift ein Tempelhaus der Themig, 
und vor derfelben ein Grabhügel des Hippolytus, deſſen 
Tod die Wirkung einer Verfluchung geweſen ſeyn ſoll. 
Es iſt allen, auch Auslaͤndern, die nur die griechiſche 
Sprache gelernet haben, die Liebe der Phaͤdra, und der 
gottloſe Beyſtand ihrer Pflegerin bekannt. Es iſt aber 
auch au Tb; en ein Grabmahl des Hippolytus, und da 
hört man eine andre Erzählung. Als Thefeus die Pa 
dra heyrathen und nicht zugeben wollte, wenn er Söhne 
; paul, - nie befäme, daß Hippolgtus (der Sohn von 

der 


) Bey Grynium in Yeo- naunt it wir, einen praͤchtigen 
‚ Jien hatte Apollo, der daher Tempel und berubanes Ora⸗ 
Grynaͤus in Virgilii Ecloga fel, 

VI, und Aen. IV. 345. ge 


_ — 
J v { 4 » 2 rn i 
® Attika. a Am j ot 


der erſten Gemahlin Antiope) unter ihrer Herrſchaft 
ſtehen, aber auch nicht, daß er ſelbſt regieren ſollte: ſo 
ſchickte er ihn zu dem Pitrbeus, ), daſelbſt erzogen zu 
werden, und einmal in Tebgen die, Fönigliche Regierung zu 





- führen, 


— — — — 7* 


Vaters Bruder, 


ne Soͤhne 


Als er eine Zeitlang hernach den Pallas und ſei⸗ 
Tr die fich gegen. ihn empoͤrten, hingerichtet 


hatte: reiſete er nach Trdzen ſich daſelbſt von der Blut⸗ 


befleckung ‚reinigen. zu. laffen ! 


). Bey Diefer Gelegen: 


heit ſah die Phaͤdra den KHinpolptus zum erftenmal, und 
faßte aus beftiger Siebe Be ihn den Eutſchluß ſich ſelbſt 


umzubringen. Zu 


deſſen Blaͤtter duchloͤchert ſind. 
| fange fo. geweſen ‚Team, ſondern die, Phaͤdra öl. ihn aus 


*6) Pittheus war der Bas 


ter der Aethra/ mic: welcher 
Aegeus den Theſeus gezeuget, 
und auch ber Erzichung des 


"Großvater: uͤberlaſſen. 


NA war feines 
und haste 
funfzig Schnaen u wu 
NER war bey den Al⸗ 
ten eingeführt, daß der, wel⸗ 
scher Menſchenblat aus einer 
rechtmäßigen Urſache vergoſ⸗ 
ſen hatte; dennoch mit gewiſ⸗ 
ſen Geremonien'.. gereiniget 


‚werden mußte... Ber fich mit. 


Blut beflecft Hatte, durfte 


nicht dem Gottesdienſte bey 


wohnen, und nichts Heiliges 
anruͤhren, wurde auch vor 
der Reinigung von niemand 


roͤzen iſt noch ein M igrtenbaun, Ä 


Er ſoll nicht vom An; 
"Bir 


ins Haus aufgenommen. Ein 
Beyſpiel davon finden wir 
Bu2, 31. an dem Oreſtes. 
Dieſe Reinigung konnten nur 
gewiſſe Perſonen verrichten. 
Adraſtus, ein Phrygier der 
ſeinen Bruder unverſchens ge⸗ 
rtoͤdtet hatte, kam zu dem Kos 
cnige Kroͤſus in Lydien, und 
bat, ihn nach landsuͤblichen 
Gebraͤuchen von ber Befle 
ckung zu reinigen/ Herodot 
Bir, 33. Theſeus reiſet des⸗ 
wegen nach Troͤzen. Bon die 
ſet und andern Arten der Rei⸗ 
nigungen handelt Lakemacher 
Antiqq Graeec. Sacx PAMII. ©, 
I weitlaͤtrftz J. Lomeier 
a Sytagmaie- de veterum 
gentzam lu ſtrationibas. 
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Verdruß über ihre — See — — | 
bel durchbohret haben. We 


Die Verehrung der Venus, % ben SET Pan⸗ 
bemos ) hat, ingleichen dee Pitho *), hat Theſeus 
damals eingefuͤhret, als er die zerſtreueten Stämme it 
eine Stadt zuſammen gebracht Hatte, Die alten Wilder 
waren zu meiner Zeit nicht mehr vorhanden: bie gegen 
waͤrtigen find von keinen fehlechten Meiſtern ver fertiget. | 
Die Erde, unfer dem Namen der Kindernaͤhrerin (Ku: 
rotrophos) und Die Ceres, mit der Benennumng der Gruͤ⸗ 
nenden (Eploe), haben auch hier einen Tempel. Die 
Urſachen dieſer Beynamen muͤſſen die Prieſter auf Der 


fragen erklären. 


“) Im ıgten. Buche im 
26ten Kap. wird von. einer 
prenfachen Venus, der Vrania, 
7andemos und Apoſtrophia 
geredet. Was die Pandemos 
anbetrifft / welches fo viel heift 
als Popularis gder die Venus 
Des ganzen Volkes, fo 
macht Plato in dem Gaſtmah⸗ 
fe dieſelbe zu der Mutter der 
bloß fleiſchlichen und daher 
auch unordentlichen und aus⸗ 

ſchweifenden Liebe. Hier aber 
zeiget Pauſanias an, daß 
Theſeus die Verehrung ber 


Venus unter dem Namen der 
redung, ber Berebfamfeit, fo 


Dandemos eingeführet habe, 
weil ex alle demos, oder bie 


Einwohner aller — 


In das Schloß iſt nur ein einziger 


Ein⸗ 


aus den Doͤrfern und feinen 
Städten in eine Stadt zuſam⸗ 
men ‚gebracht, die nun au 
die Venus durch die Liebe mit 
einander verbinden follte, und 
daher nicht ſo wohl die gemel⸗ 
ne, als gemeinſchaftliche 
Venus zunennen wäre. Wenn 
man aber die Abbildung die 
fer Venus Bi 6, K. 26. er⸗ 
blicket: fo wird die Erflärung 
des Plato genugfam beftäti- 


‚get; obgleich Theſeus eine 
beſſero ms. gehabt haben 
Mag. 


20) Die Goͤttin ber Ueber⸗ 


die Lateiner Suada oder Suade- 


Ja nennen. 





ee 93 


Eingangs: est verftattet auch keinen andern: weil es auf 
allen Seiten: shell, und dazu mis einer veſten Mauer. ums 
gebewift. Die Propglän 25) find: mirsweißen Marmor 
gewwälbet;. und haben noch jetzo wegen ihrer Schoͤnheit 
und Größe ein vortreffliches Anſehhen. Ob die Bildniſſe 
der. Meurer die Soͤhne des Xenophons worſtellen, oder nur, 
dem Orte ein Anſehen zu geben, gemachet ſind, kaun ich 
nicht gewiß ſagen· Auf der rechten Seite der Hallen iſt 
ein Tempelhaus der unbefluͤgelten Vietorie *). Bon 
hier kann man auf das. Meer hinſehen⸗ und hier ſoll ſich 
Aegeus heruncer geſtuͤrzet haben: Denn dns Schiff; 
welches die Kinder nach Kreta gebracht "harte, Fam mit 
ſchwarzen Segeln zuruͤck. Als Theſeus mit einiger Hoff: 
nung, den Minotaur zu uͤberwaͤltigen, abſchiffte, ſagte er 
ji. feinem Water, er wuͤrde weiße Segel führen,‘ wenn 
er als Ueberwinder des Stiers zuruͤck kaͤme. Weil er 
aber die Ariadne entfuͤhrt hatte; vergaß er, die weißen 
aufzugichen: Da mun Aegers das Schiff mit ſchwarzen 
- Segeln anfkommen ſah:nglaubte er, fein Sohn ſey todt 
‚und ſtuͤrzte ſich von dem Felſen herab. Die Athenienſet 


ar sin’ Merk: ds — 


Probylaa —— 


Hallen vor dem Einganze in’ 
das Schloß, Perikles wen⸗ 
dert 5 Jahr Zeit und 1010 


Talente gu Erbauung derſel⸗ 
ben an. Dieſes uͤberaus 
praͤchtige Werk hatte fuͤnf 
Thore, dazu die Schluͤſſel 
taͤglich einer von den Archon⸗ 
ten in Verwahrung nahm. 

u, Die BWictoris, die Sie⸗ 


au Tinten Saite dee. 
dh Halle 


gesgoͤttin, u fönft geflügelt 


"abgebilder ; warum aber die 


Atheinienfer eine folche Goöttin 


übte Fluͤgel verehret, wird 
B. 3. K. 15. gemeldet 
naͤmlich die Athenienſer 


sch 


glaubten, die Göttin würde 
ohne Fluͤgel bey. ihnen blei⸗ 
ben. Noch einer unbefluͤgel⸗ 


ten Giegesgsttin gedenket 


Pauſanias B. 5, 36. 


u 
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Halle iftieie Saal mit Gemaͤlden. Unter benen, welche 
dad: Alter noch nicht unkenntlich gemacht hatte/ wär Dio⸗ 
medes uüudelUyſſesn jenen, wie ser anf der Inſel Lemnus 
ben! Bogen des Philoktetes. dieſer, wie er aus Ilium die 
Mimarba wegbrüget ‚Ihnen dent Gemaͤlden ſtehet man 
auch den: Oreſteswie ey den Aegiſthus, und den Pyla⸗ 
des, wie er die Ahm zu Huͤlfe kommenden Soͤhne des 

Tanplius umbringet. Ferner? iſt die Polyrena,die bey 
dem Grabe des Achilles geſchlachtet werden ſoll, abgebil⸗ 
det. Homerochat eine grauſame Handlung gar wohl 
uͤbergangen, amd ſcheinet auch in der Erzaͤhlung, wie 
Achilles die Inſel Sfyrusneingendmmen: habe, aus guten 
Urſachen mit denen nicht uͤbereinzuſtimmen, welche vor⸗ 
geben, Achilletz ſay auf Didier Juſel mit den. Maͤdchen era 
zogen worden welches dach Polygnotus abgemalet Hat; 


Kerner hat ee; recht nad) Der Beſchreibung des Homers 


(Odyß. B.6.) den Ulyſſes wie er am Fluſſe bey den 
Weibern ſtahet, die mit der Nauſikaa waſchen, abgema⸗ 
let. Auch iſt Aleibiades zu ſehen, und aus gewiſſen Zei⸗ 
chen ſein in den nemeniſchen Spielen mit den Pferden er⸗ 
langter Sieg zu ‚erfennens...; Perieus kommtnin einer 
Schilderung nach Seriphus zuruͤck, und bringet dem Po⸗ 


lydektes den, Kopf i dev Meduſa. Was von, derfelben ‚ers 


jähfee wird, mag ich in dieſer Attiſchen Beſchteibung 
nicht anführen. . Ich gehe: auch.die Abbildung des Kna⸗ 
bens, der. Waſſ erkruͤge traͤget, und den: Kaͤmpfer, den 
Timaͤnetus gemalet hat, vorbey, und gedenke des Mu⸗ 
ſaͤus. Ich habe zwar die Lieder geleſen, worinnen vor⸗ 
gegeben wird / Muſaͤus habe von dem Boreas das Vers 
mögen zu fliegen als ein Geſchenke bekommen; aber mei⸗ 


me Meynung nn 2 Diomatritus der veſaſn dieſer 


Vieder: « 


re 95° 
Siöder: und man kann dem Muſaͤus feines mit Gewiß⸗ 


heit zuſchreiben, als den Lobgeſang auf. die Ceres, den er 


für die Lykomeden *) gemacht hat. Bey dem Eingan⸗ 
ge in das Schloß ſelbſt ſtehet der Merkurius Propylaͤus, 
und Die. Gratien oder Huͤlfsgoͤttinnen: beyde werden. fuͤr 
eine Arbeit des Sokrates gehalten, dem die Pythia das 
Zeugniß des 3 wweifeften: Mannes beygeleget, das fie. dem 


\ Anacharfis 


+) 


8 Sie Griechen ruͤhmen SR unter — daß 
"sen Weiſen unter — — zu ce fie 


\ * Den — 


Im Texte ſtehet, dem Lykome⸗ 


des.Mit dieſem Worte hat 
Enylburg eine ziemlich gewalt⸗ 
ſame Veraͤnderung, die in fo | 


vielen Stellen, wo eben die⸗ 
ſes Wort vorkommt, nicht 
wahrſcheinlich iſt, vorgenom⸗ 
men. Kuͤhn lieſt nach B.4, 1. 
Avsopsdeis, den Lykomiden, und 
glaubet, daß fie von dem Ly⸗ 
kus, des Pandions Sohne, 
herſtammen, oder den Namen 
fuͤhren, und bey den Geheim⸗ 


niſſen und Feſten der Ceres 


die auf fie verfertigten alten 
Lobgeſaͤnge gefungen haben. 
Diefe Meynung erlanget da—⸗ 
her eine Wahrſcheinlichkeit, 
weil Lykus, nach der ange. 


2), der es ſuchte, and — nad Delph 
er — ie But — 


A! 


‚ 4 


dan 


eißesen Seen, bie — 
der Geheimniſſe auſehnlicher 
und herrlicher eingerichtet hat. 


)Dieſer Scythe. kam 
aus Liebe zur Wiſſenſchaft und 
Weisheit nach Athen, ſtiftete 
mit dem großen Solon eine 
genaue Freundſchaft, wurde 
zu Athen in hoben Ehren ger 
halten, zog endlich wieder in 
ſein Vaterland, wo er von 
dem Koͤnige, weil er die eleu⸗ 
ſiniſchen Geheimniffe. nach. 
griechifcher Art feyerte, mit 
einem. Pfeil erfchoffen wurde, 
Diogenes Laert. in den Reben 
der Weltweifen Bd. 1... Here 
dot DB. 4, 72. 
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von/lesbiſchen Füriften’"*) aund bes Eypſelug Sohn/Vee 
nander, muit zaͤhlem: Dda · doch Piſiſtratus und deſſen Sohn 
Hippias viel meht Leutſeligkeit und Klugheit in Kriegs⸗ 
nid Staatsſachen dewieſen haben, bis Hippias wegen der 
Emordung des’ Hipparchs, wie gegen andere, alſo ind 
beſbuidere gegen die Weibesberſon Leaͤna (die Loͤwin) Pas 
che ausuͤbte. Denn dieſe hat er nach Des Hipparchs Tode 


Lich ſage davon,was noch in keiner Schrift aufgezeichnet 
iſt, aber doch von den meiſten Athenienſern fuͤr gewiß ge⸗ 
halten wird,) ſo lange gemartert, bis ſie den Geiſt aufge⸗ 
geben hat: denn er wußte, daß fie eine Buhlin des Ari⸗ 
fiogitand geweſen, und glaubte, ſie habe von ſeinem nt⸗ 


ſchiuſſe gewiß Nachricht gehabt. 


Dafuͤr iſt zu ihrem 


Andenken, ſo bald die Herrſchaft der Piſiſtratiden aufge⸗ 
hoben war, eine Loͤwin aus Erz ⸗ zu Athen aufgeſtellet, 
und neben ihr eine Bildſaͤule der Venus, welche Kalamis 
gerfertiget, und Kallias geſchenket Haben ſoll. Nahe da⸗ 


bey ſiehet man ein ehernes 


Bildniß des Diitrephes, und 


war mit Pfeilen durchſchoſſen. Von feinen Verrichtun⸗ 


ge erzaͤhlen unter andern. Die Athenienſer, daß er die in 


45) Mittafus; Von ben 
ſogenannten Sieben Weifen in 
Briechenland- kann Diogenes) 
und alle, fo die Hiſtorie der 
Philoſophie beſchrieben Haben, 
Zeleſen werden. Periander, 
Fürſt und Tyrann zu Korinth, 
derdierite vielleicht ant wenig⸗ 
ſten, in die ehrwuͤrdige Zahl 
folcher Männer geſetzt zu wer⸗ 
den: wiemohl Herr Brucker 
T. I. Hifteriae Grit; Philof; 


o 


zeigen will, daß er dieſes Pla⸗ 
hes sicht unwuͤrdig ſey. Von 
dem Piſiſtratus, Fuͤrſten zu 
Athen, und ſeinen Sohnen 
Hippias und Hipparchus / 
kann Herodot B. 1,5258 
B. 5, 592 61. geleſen mer? 
den, mo auch von ber Ermote 
ung des Hipparchs : durch) 
Sen Ariſtogiton und Harmo⸗ 
dius Nachricht zu finden. 
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Solde denommenen Thracier; die zu ſpaͤt ankamen, als 
Demoſthenes ſchon nach Syrakuſen abgeſegelt war, zu⸗ 
ruͤck gefuͤhret habe. Als er in der chalcidiſchen Meeten: 
He angelanget war, tind zwar in’ der" "Gegend, wo Myka⸗ 
leſus tiefer ins Land hinein lag, ſetzte er das Volk ans 
Land, und nahm die Stadt ein **).Die Thraciet 
machten nicht allein alle ſtreitbare Mannfeaft, ſondern 

auch dir Weiber und Rinder insgeſamt nieder. Daß fie 
nichts übrig gelaffen, iſt daraus zu erkennen: naͤmlich, zu 
mieiner Zeit waren: alle Städte in Boͤotien⸗ welche die 
Thebaner zerſtoret hatten/ wieder bewohnet: weil die 
Einwohner bey der Zerſroͤrung entflohen waren. Haͤt⸗ 
ten nun die Barbaren nicht alle Mykaleſier umgebracht: 
fo wuͤrden Die übriggebliebenen die Stadt. auch wieder in 
Beſttz genommen haben. : "Darüber wundere ich mich, 
daß Das Bild des Duͤtrephes mit Pfeilen durchſchoſſen 
vorgeſtellt iſt? denn unter den Griechen waren nur allein 
die Kreter gewohnt mit Bogen zu [hießen Die Opuſi⸗ 
fehen Lokrer komnien bey dem Homer mit Bogen und 
Schleüdern vor Troja; indem perfifchen Kriege aber fin⸗ 
ben wir fie ſchwer bewaffnet Auch die Malieer haben 
aufgeböret, ſich im Bogenfchiegen zu uͤben: und ich glaus 
be, daß ‘fie vor dem Philoktetes nicht einmal davon ge⸗ 
wußt auch nachher bald wieder davon abgeſtanden ha: 
ben. Nahe ben dem Duͤtrephes, daß ich von den unbe⸗ 
kanntern Bildern nichts gedenke, ſtehen die Bildſaͤulen 
der Hogia (der ——— Ir. die für eine Tochter des 
. 


* — * Thraeier | eneichteten, au \ 
befchreibe das Blutbad, fo. die, fuͤhrlich. 


G 





Arsfulaps ausgegeben wird, und der Minerva, die auch 
ven Zunamen Hygiea führer. Man ſiehet hier auch eis 
nen ‚Stein, ber, nicht größer ift, als daß ein Eleiner Mann 
ſich darauf fegen kann : auf dieſem Steine foll bey der 
Ankunft des Bacchus in diejes Land Silenus ausgeruhet 
haben. Die alten Satyrn nennet man Silenen. Ich 
bin begierig geweſen, zu erfahren, was es mit den Sa 
tyrn für eine Bewandniß hätte, und habe deswegen bey 
vielen nachgefraget. , Ein gewiffer Karier, Euphemus, 
erzaͤhlte mir, ex. fen auf der Schiffahrt nad) Italien von 
den Winden. verfchlagen ‚und außer ber. herfulifchen 
Meerenge (‚oder der Straße bey Gibraltar). in das 
Weltmeer, wohin nody jego keine Schiffahrt gehet, ge: 
£rieben worben. Mach feiner. Ausſage find daſelbſt wuͤſte 
Inſeln, auf denen wilde Männer wohnen. Die Schif⸗ 
fer wollten da nicht anlanden, weil ſie ſchon ehedem am 
Sande geweſen waren, und die Bewohner der Inſeln 
kannten; ſie wurden aber dennoch durch den Wind hin⸗ 
getrieben. Die Schiffer nannten fie die Satyreninfelm 
Ihre Bewohner follen rother Farbe feyn, und Schwänze, 
nicht viel kleiner als die Pferde, haben. Als die Schif- 
fer ſahen, daß fie, ohne eine Stimme hören zu laſſen, 
nach dem Schiffe zu liefen, und die Weibesleute auf dem⸗ 
ſelben antaſten wollten: geriethen ſie in Furcht, und ſetz⸗ | 
ten eine auslaͤndiſche Frau auf die Tgnfel ans. - Diele 
fhändeten die Satyrn nicht allein- auf. geroößnlige. It 

fondern an ihrem. ganzen Leibe. 
Ich habe auf dem Schloffe noch — Herhoir 


digkeiten gefeben, als, des le 7) — Knaben 
aus 


Myron iſt einer der oechittelen ifbgiöger * 
en / 


Attika. 2 
aus! Weien, — den Weihkeſſeli in der Hand hat; in⸗ 
gleichen von eben dieſem Kuͤnſtler den Perſeus, wie er die 
Meduſa umgebracht hat. Ferner iſt da ein Tempel der 
Brauroniſchen Diana, die von dem Kanton. Brauron 
den Namen bat, und deren Bildniß von der Arbeit des. 
Prariteles iſt. Zu Brauron ſelbſt iſt ein altes Schnitz⸗ 
bild der tauriſchen Diana"). Das fogenannte duriſche 
oder hoͤlzerne Ctrojanifche) Pferd ſtehet Hier in Metall 
abgebildet, Daß dieſes Pferd eine M aſchine geweſen, 
die Epeus erfunden, die Mauer zu durchbrechen, ſiehet 
wohl ein jeder, der die Phrygier nicht fuͤr die dummeſten 
Leute haͤlt. Man ſaget aber doch von dieſem Pferde, 
daß die tapferſten Griechen in demſelben verborgen gewe⸗ 
fen: und fo iſt auch das eherne abgebildet. . Denn Me: - 
neſtheus, Teukrus und die Soͤhne des Thefeus biicken ſich 
heraus. Unter den Bildſaͤulen, die gleich bey dem Pfer⸗ 
‚be ſtehen, iſt eine von der Arbeit des Kritias, die dem. 
Epicharmus vorſtellt, wie ex. ſich im Waffenlaufe ge: 
über Ei. z — Oerebüi Amt, von feinem erhalten ge⸗ 

G2— gen 


ſen, von m deſſen Arbeiten Cice⸗ tamen quae non — pul- 


era .dicere: 


rd in dem Buche von beruͤhm⸗ 


ten "Nednern- ſaget, daß fie‘ 
zwar die Natur in der ges’ 
fhmeidigen Bildung noch 
nicht volllommen ausgedruckt, 
aber doch wirklich ſchoͤn gewe⸗ 
Quis nen intelligit Ca- 
.nachi ſigna rigidiora elle, 
quam vt.imitentur veritatem; 


fen. 


Calamidig dura illa quidem, 


fed tamen molliora quam Ca- 
nachi; nöndum Myronis fa- 


tis ad veritatem adducta, jam 


pulcriora enim 
Polycleti. et jam plane per- 
fedta. 


us) Die taurifche Diana 
hat den Namen von din Tau⸗ 


ris, den Einwohnern der Halb: 


infel Erin, fo von ihren Cher- 
fonefus taurica hieß, wo diefe 
Göttin mit Menfchenopfern 
verehret wurde. | 
ern im Torte fie, 


het Em "Aaln, pp bat Ama- 


“ ſaͤus 
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gen des Olorus Sohn, den Thucydides, auch Ehre ers 
langet. Denn er behauptete die Rechtmaͤßigkeit der Ver⸗ 
ordnung, daB Thueydides zuruͤck berufen werden foffte: 
da er nun nad) deſſen Zurückfunft meuchelmoͤrderiſch um⸗ 


gebracht worden: ſo hat er zum guten Andeulen bey dem 


melitiſchen Thore ein Grabmahl befommen. Was von. 
dem Panfratiaften, Hermolykus, und des Aſopichus Soh⸗ 

ne, dem Phormio, andre ſchon gefchrieben- haben, lafie e 
ich vorbey. Von dieſem letztern aber kann ich noch etwas 
anfuͤhren. Ohnerachtet er unter die tugendhafteſten Athe⸗ 
nienſer zu zaͤhlen war, und den Ruhm ſeiner Vorfahren 
nicht verdunkelte: ſo war er doch in Schulden gerathen. 


Er entwich deswegen in den paͤaniſchen Kanton, wo er 


ſich aufhielt, bis ihn die Athenienſer zu ihrem Admiral 


erwaͤhlten. 


ſaͤus dafuͤr gelefen 'ErıxZeus- 
Kühn meynet, diefe Berändes 
rung fey nicht noͤthig: er ſa⸗ 
get, Charinus fey im der/ 
118ten Olymp. Archon zu A⸗ 
then geweſen: zu der Zeit, 
da Archinus Archon war, ha⸗ 
be Kritias das Bild eines 


Mannes, der fich im Waffen. 


laufe übte, verfertiget. Ce 
doyn nimmt diefe Erflärung 
an, und faget, Amafäus has 
be den Verſtand des Tertes 
verwirref. Allein Amaſaͤus 


ſcheinet einen guten Grund 


diefer Veränderung zu haben. 
Den erſtlich pfleget Pauſa⸗ 


Er wollte aber dieſe Wuͤrde nicht annehmen, 


weil 


nias ſonſt nicht angtumerfeny, | 


unter welchen yichöhren ein. 
Bild verfertiget ſey. Zum’ 
andern, wenn erBildniffe oh⸗ 
ne Namen gefunden, zeigeh 
er: an, daß er nicht wiſſe, wem 
ed. gewidmet ſey. Drittens 
fuͤhret er die Namen der fole 
genden Bildniffe,. die bey bien) 
ſem fiunden, ausdruͤcklich an: 
daher ich aus feiner. Art zu ar” 
zaͤhlen vermuthe, daß er auch 
den Namen des erſten ge⸗ 
nennt habe. Was der Waf⸗ 
fenlauf ſey, wird anderswo 
erklaͤret werden, B.5. $. 8. 
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weil er Schulden, und nicht Much genug haͤtte, vor ber 

"Bezahlung derfelben das Kommando zu fuͤhren. Weil 
nun die Athenienſer darauf beitunden, daß er Lommandi⸗ 
ven follte; fo bezahlten fie alle feine Schulden. 


8.24. . Eben daſelbſt iſt die. Minerda abgebildet, wie 
fie ven Silen Marſyas ftrafer, daß er die Pfeifen, 


fo fie meggeworfen, aufgehoben hatte, da doch die Göttin 
wollte, daß ſie ganz verworfen feyn follten. - Kerner ſiehet 
man den Kampf des Thefeus mit dem Minotaur, er mag 
ein Mensch oder ein folch Thier gewefen feyn, als indges 
mein geglaubet wird. _ Denn haben doch zu unfern Zeis 


ten die Weiber noch wohl feltfamere Misgeburren zur. 
Welt gebracht. Auch zeiget ſich des Attamas Sohn, 


Phrixus, wie er den Widder, auf dem er nach Kolchis 
über das Meer gefahren, geopfert hat, und die nach Ge: 
wohnheit der Griechen abgehauene Beine verbrennen *) 
ſiehet. Welchem Gotte er. das Opfer gebracht, iſt unge⸗ 
wiß, doch bermurhlich, daß es der fen, der ben den Orcho⸗ 
meniern Laphyſtius heiße ”°). Weiter ſtehet unter an: 
dern‘ Bildniſſen Herkules, wie er (mach der bekannten 
Sage) der Schlangen Die Pälfe jerquerfcht; Minerva, 
wie fie aus dem Kopfe Jupiter hervor, kommt; ein 
rss 63 tier, 


a, Daß die Griechen von ſchen Alterthůͤmer. Das uͤbri⸗ 


den Opferthieren nur die di⸗ 
cken Beine, worauf ſie das 
Netz mit kleinen Stuͤckchen 
von andern Gliedern und Thei⸗ 


len des Leibes legten, auf den 


Altar gelegt und verbrannt 
haben, zeiget Everhard Feith 
im iffen Buche der Homeris 


ge Fleiſch wurde von den Pries 


ſtern und — ver⸗ 
zehret. 


20) Diefen Namen hat 


Supiter von einem Berge in 
Bootien, wie aug dem 9. B. 
im 34. 8, zu erſehen ifl. 


— — — 


J 





J 


‚Stier, ‚den — areopagitiſche Rath zum Geſchenke ge⸗ 
bracht hat; aus welcher Lirfache, davon koͤnnte man viel 
Muͤthmaß⸗ ngen vortragen. Ich habe ſchon oben gefagt, 
daß die Arhenienfer in der Neligion viel mehr Cifer, als 
andre Bölfer, beweifen. Sie haben ver Minerba den 


MNamen “) Ergane am erften bengeleger;” von ihnen 


rühren die Hermesbilder her, die aus einem Bruſtſtuͤcke 


ober bloßem Kopfe ohne Arme und Beine beftehen: auch. 
ift bey ihnen in einer befondern Kapelle ein Dämon, ge: 
nannt Spudäon”*). Ziehet jemand wohlausgearbeite: 


. te Kunftitücfe denen vor, welche nur des Alterthums me: 


— 


gen ‚geachtet werden, der kann feine Begierde hier auch 
befriedigen. Dergleichen ift Die Abbildung eines Man: 


ned, mit einem Helme auf dem Haupte, an welchem Kleoͤ⸗ 
tas, der ihn verfertiget, die Mägel aus Silber gemacht 


Bar. Ein Bild ſtellet die Erde vor, wie fie den Jupiter 


um Regen anflehet; entweder, daß es den Athenienſern 


nur am Regen gefehler, oder daß ganz Griechenland eine 
trockne | 


oa 


) Den Namen Ergane nius, ein Schutzgott recht⸗ 
hatte Minerva von dem Worte ſchaffener Leute, oder ernfl- 
Eeyev das Werf,die Arbeit: hafter und anftändiger Dinge 
weil fie als die Erfinderin, heißen. Die erfte Erflärung 
Vorſteherin und Befchügerin‘ bat Amafäus angenommen. 
faft.aller Handmwerfe und Kün- Allein es fcheinet, als wenn 
fie angefehen und verchret alsdenn der articulus rav dar 
wurde, die auch die Geſchick- bey ſtehen müffe, Kühn vers 
lichkeit und den Trieb zu fünfte muthet, zrsisıo fey der eige⸗ 


lichen Arbeiten fol gegeben 
haben. 

122 
| ) Wenn eruökm ein 
nomen appellatinum iſt: ſo 


muß αα. Alınay ein Ge- 


ne Name eines Daͤmons, ben 
die Athenienfer allein als eir 
nen Anffeher und Beſchuͤtzer 
anftändiger Derrichtungen er⸗ 
dichtet und verchret haben. 
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trockne Zeit —** hat. Da ſteht auch Diiocheue 
Konons Sohn, und Konon ſelbſt. Die Prokne, wie fie 
ihren "Sohn zur ſchlachten venfe, felbft, und den Itys das 
ben Kat Alkamenes zum. Öefchenfe aufgefteller. Miner⸗ 
va und Neptun find auch zu ſehen; jene bringer den Oel⸗ 
baum, dieſer einen’) Brunnen aus dem Meere hervor: 
‚ingleichen Jupiter, fo wohl der, den Leochares ansges 
bauen, als auch der, welcher den Zunamen Polieus 
(Stadtbeſchuͤtzer) fuͤhret. Die Art und Weife, ihm 
zu opfern, will ich beſchreiben, ohne itzo Die voraegebene 
Urſache ver Eeremonie anzuführen. - Auf den Altar des 
Jupiter Polieus-wird Gerfte mit Weizen vermenget ges 
legt, und niemand dabey geftelle. Der Ochfe, der zum . 
Opfer bereit gehalten‘ wird, gehet zu dem Altare, und 
friße von den Körnern. - Einer von den Prieftern, den 
fie den Ochfenfchlächrer nennen, ſchlaͤgt ihn mit dem Bei⸗ 
fe nieder, wirft daffelbe von ſich, und entlaͤuft, wie Die: 
ſes der verordnete Gebrauch erfordert. Man ſtellt fich 
. an, als wiſſe man nichts von dem Thaͤter, und bringet 
das Beil vors Gericht. - Auf ſolche Art wird Diefes Opfer 

verrichtet. 
Wenn man in das Tempelfaus,. Parthenon ""*) 
— gehen will, erblichet man am- Giebel lauter Bil- 
6 4 der, 


23) Diefer Brunn war Meer, B. 8, 55. eben darum, 
auf dem Schloffe zu Athen, weil er ſalzigt Waffer bat, 
und heißt im Griechifchen und zu gemiffen Zeiten wie die 
zo, eine Meeresmelle. Die Wellen des Meers gerauſcht 
Urfache diefer Benennung fin» Haben fol. 
ben wir im 26:8. Heredoe **) Ein Tempel der Mi- 
nennet dieſen Brunnen das nerva, die nach Ban 
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der, welche die Geburt der Minerva vorſtellen: an dem 
Hintergiebel aber den Streit dieſer Goͤttin und des Ne⸗ 
ptuns wegen ber Erde. Ihr Bildniß ſelbſt iſt aus El⸗ 
fenbein und Golde verfettiget. Mitten auf dem Helme 
lieget die Sphynx, von welcher ich in der Beſchreibung 
Boͤotiens reden will... An beyden Seiten des Helms ſind 
Greife. Dieſe Greife ſollen, wie der Prokonneſier Ari⸗ 
fteas ) in: feinen Gedichten erzaͤhlet, wider die Ari— 
maſper, die uͤber den Iſſedonern wohnen, wegen des Gol⸗ 
des immer Streit fuͤhren. Er ſaget, das Gold, welches 
fie bewahren, bringe die Erde hervor; die Arimaſper wuͤr⸗ 
den alle nur mit einem Auge gebohren; die Greife Härten 
einen Loͤwenleib, ‚aber Fluͤgel und Schnäbel wie die Adler. 
So viel von den Greifen. Ich fahre fort, Die Bildfäule 
der Minerva zu beſchreiben. Sie ſtehet aufgerichter, in 
einem bis auf die Fuͤſſe gehenden engen Kleide :. in der. 
Hand träge fie einen Spiess. zu ihren Fuͤſſen lieget ein 
Schild, und nahe bey dem Spiele eine große Schlange, 
welche vielleicht der Erichrhonius iſt. An den Fußge⸗ 
ftelle des Bildes ift die Geburt der Pandora abgebildet. 

Heſio⸗ 





bey den Athenienſern naedtro, 


die Jungfrau hieß, daher dies 


ſer praͤchtige Tempel den Na⸗ 


men bekommen hat. Er fie 


het noch hentigeg Tages, und 
wird von dem Tuͤrken als eine, 


Mofchee gebraucht, Spon 
giebt eine ausführliche Bes 
fehreibung davon im 2ten 
Theil der Neife nach Gricchen- 
land &.108. wie auch Whe: 
ler ©. 420, 


5), Non dieſem Arifteng, 
der auch unter bie alten Ge⸗ 
ſchichtſchreiber gezählet wird, 
und von dem Foabricü Bibl. 
Gr. T. 1.c.12: Nachricht giebt, 
berichtet Herodot DB. 4, 12. 
13. 14. wunderbare Dinge, 
und redet auch non den ſey⸗ 
thifchen Voͤlkern, den Arimas⸗ 
pen und ffebonern: 


N at 
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Heſiodus und andere haben gedichtet, diefe — ey 
dee erſte Weib auf dem Erdboden geweſen. 


Ich habe Hier auch das Bildniß des Kayſers Adrians, 
und 6 dem Eingange den Iphrikates gefehen, der viele 
und bewundernswuͤrdige Thaten verrichtet hat. Den 


ehernen Apollo ſoll Phidias gegoſſen haben: man nennt | 


ihn Pärnopius: weil er verſprach, die Parnopes, die 
Heuſchrecken, fo das Laud plageren, zu berrreiben: und 
daß er fie vertrieben habe, wiffen die Arhenienfer, fagen 
aber nicht, ‘wie es geſchehen ſey. Mir iſt bekannt, daß 
die Heuſchrecken auf dem Berge Sipylus dreymal, und 
allezeit auf eine verſchiedene Weiſe, vertilget worden find. 
Einmal hat fie_ein heftiger Sturmwind fortgetrieben ; 
das andremal ſtarben ſie von einer großen Hitze, die gleich 
auf ſtarken Regen folgete. Das letztemal brachte ſie eine 
ploͤtliche Kaͤlte um. Dieſes habe ich ſelbſt erfahren. | 


8.250 ‚Fin dem Schloſſe ſtehet auch Perikles, des Kati 

tipps Sohn, wid Kantippus ſelbſt, der bey Myka⸗ 
le mit den Perſern ein Seetreffen gehalten hat: doch 
ſtehet Perikles ‚auf einer andern Seite; nahe aber bey 
dem Xantippus iſt der Tejiſche Poet, Anakreon, zu ſehen, 
der zuerſt nach der Sappho aus Lesbus in ſeinen meiſten 


Liedern von der Liebe geſungen hat: er iſt auch abgebildet 


als ein Menſch, der in der Trunkenheit ſinget. Neben 
ihm ſind zwo Weibesperſonen: Jo, des Inachus, und 
Kalliſto, des Lykaons Tochter, beyde von der Arbeit des 
Dinomenes. Von beyden werden gleiche Begebenheiten 
erzaͤhlet: die Liebe des Jupiters, der Zorn der Juno; die 
Verwaudelung der een in eine — der RD: in. eis 
— — — Per. GE ET 

| 8 5 BE % 
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1%: An der Mauer gegen Mittag zu hat Attalus ver⸗ 
fchiedene Schildereyen, jede zivo - Ellen “breit, zu einem 


Geſchenke gewidmet: fie ſtellen vor den befannten Krieg 


der Giganten, die ehedem an Thracien und bey der palles 
niſchen Landenge wohnten; die Schlacht der, Arhenienfer 
mie den Amazonen; das marathoniſche Treffen mit den 
Perfern, und. die. große Niederlage der Gallier in My⸗ 


ſien. Hier bemerfer man auch die Bildfäule des Olym⸗ 
‚piodord, welcher durch die Groͤße feiner Thaten, und be: 


ſonders damit einen rechtmaͤßigen Ruhm erworben, daß 
er in den ſchlimmſten Zeiten denen, welche bis dahin i im⸗ 
mer ungluͤcklich in ihren Unternehmungen geweſen, und 
daher alle Hoffnung auf beſſeres Gluͤck aufgegeben hatten, 


einen neuen Muth zu machen wußte. Denn die Nieder⸗ 
lage bey Cheronaͤa hatte fuͤr alle Griechen die uͤbelſten 


Folgen, und brachte nicht allein die, welche muͤßige Zu⸗ 
ſchauer geweſen, ſondern auch ſo gar die, ſo mit fuͤr die 
Macedonier gefochten hatten, in die Sklaverey. Phi⸗ 
lipp nahm ſehr viel Staͤdte ein. Mit den Athenienſern 
machte er zum Schein einen Vergleich, druͤckte ſie aber 
wirklich ſehr hart, indem er ihnen die Inſeln wegnahm, 
und ihrer Herrſchaft zur See ein Ende machte. ©o 
lange Philipp, und nach ihm Alexander regierte, ſaßen 
die Athenienſer ſtille. Nach dem Tode Alexanders er⸗ 


wählten die Macedonier den Aridaͤus zu ihrem Koͤnige, 


in deſſen Namen Antipater die Regierung führte: Den 
Athenienſern war es unertraͤglich, daß Griechenland im⸗ 
merfort unter macedoniſcher Botmaͤßigkeit bleiben ſollte. 
Sie entſchloſſen ſich ſelbſt hitzig zum Kriege, und reizten 
auch andre dazu an. Die Städte und Voͤlker, ſo daran 
Antheil nahmen, waren im Peloponnes, Argos, Epidau⸗ 
th (uf rus, 
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208, Sicyon, Troͤzen, die Efeer, Phliuſier und Meffe: 
nier; außerhalb der korinthiſchen Landesenge, die Lokrer, 
Phoeier, Theſſalier, Karyſtier und Akarnaner, Die. zu 
dem aͤtoliſchen Bunde gehoͤrten. Die Boͤotier hingegen) 
welche das vecheerte Gebiete der Thebaner in Beſitz ges 
nommen hatten, beforgten, die Athenienſer möchten: The⸗ 
be ihnen zum Nachcheil wieder aufbauen, und mit Eins 
swohnern befegen; daher traten fie nicht mir in das Buͤnd⸗ 
niß; ja fie fchlugen fi mie ihrer ganzen Macht zu dei 
Macedoniern. Die Bölfer eines jeden Staats, der mit 
. in das Kriegesbuͤndniß getreten war, führten ihre eigene 
Seloherren an: die, Oberfeldherrnftelle: wurde dem Aches 
nienfer, Leoſthenes, aufgetragen, theils wegen des vorzuͤg⸗ 
lichen. Anſehens der. Stadt; rheils, weil man ihn für eis 
nen erfahrnen General hielt; und endlich, weil er ſich um 
alle Griechen wohl verdient gemacht ‚hatte. Denn da 
Alexander alle Öriechen, ‚die bey dem Darius und feinen 
Statthaltern um Sold  Kriegesdienfte. geleifter hatten, 
sach Perfien verfegen: wollte: Fam ihm: Leoſthenes zuvor, 
und brachte fie zu Schiffe nach Europa. zurück. Und .ges 
‚weiß, er verrichtete Thaten, welche die Hoffnung .übertras 
fen: daher fein Tod eine große. Traurigkeit verurfachte, 
und viel widrige Zufälle nach fich 309 Die Macedonier 
drungen in Achen ein, und befegten zuerft den Hafen 
Munichia, und darauf den Pirdeus und die: langen Maus 
ren. Mach Antiparers Tode Fam die Olympia aus Epi⸗ 
rus, ließ den Aridaͤus umbringen, und regierte eine Furze 
Zeit.: Sie wurde. durch eine Belagerung in Kaſſanders 
Gewalt gebracht, und dem Volke in die Hände gegeben. 
Kaſſander, von dem ich nur vede, in fo fern es die Athe⸗ 
nienfer angehet, — die Pu ——— in n Atuta und 
* we Salamin 
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Salami: einziund' übergab Die Herrſchaft über die Stadt 
dem Demetrius *), des Phanoftraris Sohne, der fich 
durch ſeine Wiſſenſchaft und Klugheit beruͤhmt gemacht 
bat. Uber Demetrius, des Antigonus Sohn, welcher 
noch jung war, und fuͤr die griechiſche Freyheit einen be⸗ 
ſondern Eifer bezeigte, brachte ihn um ſeine Wuͤrde und 
Herrſchaft. Allein Kaſſander, der gegen die Athenienſer 
ſehr gehaͤßig geſiunt war, brachte Den Jachares, welcher 
bisher ein Obervorſteher des Volks geweſen, fo an ſich, 
daß er: ihn beredete, nach einer unumfchränften Gewalt 
zu trachten: er iſt auch unter allen, Die die Freyheit eines 

gemeinen Weſens unterdrückt haben, . fo viel uns deren be⸗ 
kannt ſind, damals der härtefte gegen die Menfchen, und 
der frechefte gegen. die Religion geweſen. Demetrius, des 
Antigonus Sohn, hatte zwar. Mishelligfeiten mit dem 
Volke zu Athen; er machte aber dennoch der Gewalt und 
Herrſchaft des Lachares’ein Ende. Als die Mauer ers 
fliegen war, entflohe :derfelbe nach Wöorien. - - Weil er 
nun die ‚güldenen Schilde aus. dem Schloſſe mitgenom: 
men; und ſelbſt die Bildfäule der Minerva alles Schmu: 
ckes, der nur abgenommen werden Fonnte, beraubet hatte: 


i 


ei 10) Diefeg iſt der beruͤhm. 


te Demetrius Phalereus, ein 
Schuͤler des Theophraſtus, 
ber, zehn Jahre zu Athen. mit 
großer Klugheit regieret, und 


nach ‚feiner Vertreibung zu 
dem Ptolemaͤus Soter in E⸗ 


gypten ſeine Zuflucht nahm, 
Bon beffen Sohn Ptolemaͤus 
Philadelphus an einen gewiſ—⸗ 


ter ſtarb. 


ſen Ort verbannt wurde, wo 
er von dem Biſſe einer Nat⸗ 
Diogenes Laer⸗ 
tius hat im zten Buche ſein 
Leben, ſeine Schriften und 


denkwuͤrdige Ausſpruͤche er» 
zaͤhlet. 
———— "de elacutione, ift 
das Werk eines neuern Ver 


‚Die Schrift, neo £pr 


faffers. 








fo. permurberen * er er. muͤſſe große, Schaͤtze 
haben,. und braditen. ihn deswegen um. Demetrius 
hatte zwar die Athenienſer von den · Tyrannen befreyet, 
gab ihnen aber doch, nach der Ermordung des rachareg, 
den Piraͤeus nicht gleich wieder ein: ja, nachdem er im 
Kriege die Oberhand gewonnen; beveſtigte er das ſo ge⸗ 
nannte Muſeum, und legte in. die Stadt ſelbſt eine Yes 
ſotzung. Das Muſeum ‚ift. ein. Huͤgel innerhalb der 

alten Ningmauren, und lieget gerade gegen bem Schloſſe 
über. Auf demſelben fol Mufäus gefungen haben, und 
nachdem, er in ver hohen Alter ‚geitorben, begraben, 
morden ſeyn. Nachher iſt auch einem gewiſſen Syrer 
ein Grabmahl daſelbſt gebauet. Jetzo hatte Zemetriuo 

| ya J — und hielt ihn beſetzet. 


8.26 Eine Zeitlang. darauf Fam ( einer nicht — 

"großen Anzahl, von. Bürgern ‚dag : Andenken ihrer 
Vorfahren ; ins: Gemürhe; fie beachten, was für: eine 
Veränderung das Anfepen, der Arhenienfer gelitten haͤtte: 


ſie erwaͤhlten audy gleich, ohne eine Veränderung der Lime _ 


flände zu erwarten, den Ofpmpiodor zu. ihrem Oberfelde 
hevrn Dieſer führte ſie gegen die Maecedonier an, alte 
Männer: und. Sünglinge zugleich, indem ‚er glaubte; im 
Kriege. merde mehr Gutes durch die Bereitwilligfeit,. als 
durch die Staͤrke ausgerichtet. ;_ Er uͤberwand auch die: 
Macedonier, ſo auf ihn losgiengen, in einem Treffen, 


und de ſie in das Muſeum flohen, nahm er den Ort ein. 


So wurde Athen von den Macedoniern befreyet. Alle 
Athenienſer hatten ruhmwuͤrdig gefochten; doch ſoll Leo⸗ 
kritus eine ganz beſondre Kuͤhnheit bewieſen haben, und 
| zuerſt in das Muſeum hinein gefprungen ſeyn. Weil er, 
aber 


aa ——— — 
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aber fechtend auf dem Platze blieb fo haben ihm die 
Griechen unter andern auch dieſe Ehre erwieſen, daß ſie 
feinen Schild dem Jupiter, dem Erhalter der Sienbeit, 
zu Ehren aufgehangen, und ‘den Namen des Leokritus 
and feine rühmliche That dabey sefchrieben haben. Außer 
. dem, was Olympiodor bier verrichtet bar, iſt wohl foͤl⸗ 
gendes feine größte That geweſen. Nachdem er die bey⸗ 
den Hafen, den piraͤiſchen und munichiſchen, den Feinden 
wieder entriſſen hatte, und die Maceddnier einen Einfall‘. 
bey Eleufis thaten: brachte er die Eleuſinier züſamnien, 
und uͤberwand die Macedonier. Noch vorher war'er, da 
Kaſſander in das Attiſche Gebieth einfiel, zu Schiffe nah 
Aetolien gereifet;. und hatte die Aetolier zum Berftande' , 
bemweger, welche denn mif ihren Hhlfsoslfern am meiſten 
dazu beytrugen, daß Kefar ander nichts gegen die Athenien⸗ 
fer Ausrichten. Fohnte, Dem "lympiodor find zu Athen 
ſo wohl im Schloſſe als in dem Rathhauſe der Prytanen 
Denkmahle aufgerichtet; und zu Eleuſis bewahret fein, 
Gedaͤchtniß ein Gemälde. Die Phocier, welche Elatea 
bewohnen, haben ihm zu Delph eine Bildſaͤule won Erz 
gewidmet; weil er auch diefen bey ihrem Abfalle don dem 
Kaſſander Beyſtand geleiſtet bat. Rahe bey dem Bilde 
niſſe des Olympiodors ſtehet eine eherne Bildfäule der, 
Diana, fo den’ Beynamen Leukophryne hat; fie iſt von 
den Söhnen des Themiſtokles dahin verehret. Denn die 
Magneter, über welche der König in Werften dem’ The⸗ 
miſtokles die Herrſchaft gegeßen — verehreten die 
Diana —2 * en ren 
Ish 


126) Beinen Brite fi von & eutophryg, dem, 


bhryne hat Diana vermuth⸗ ehemaligen Namen der Infel 
J Tene⸗ 





. — — — — — he 


fen Terupel bat Pandions. 
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gIch muß aber weiter gehen, wenn ich ganz Grie⸗ 


— auf gleiche Att beſchreiben will. Endoͤus war 
ein Athenienſer, und ein, Lehrling des, Daͤdalus: dem er 


auch, als er wegen des Todes des. Kalos nach Kreta flohe, 
dahin folgere.. Von dieſem ift eine fißende Minerva zu 
ſehen, mit. einer Linterfchrift, welche ‚angeiger, : daß Kal⸗ 
ling das Bild geſchenket, Endöns aber verfertiget habe 
Es iſt auch eine Kapelle, das Erechtheum genannt: vor 
deren Eingange ſtehet ein Altar des hoͤchſten Jupiters, 
auf ‚welchem nichts, das. ein Leben: hat, geopfert wird: 
man leget nur. Kuchen: darauf: Wein dabey zu gebrams 


chen iſt nicht erlaubt. Inwendig hat Deptun einen Al⸗ 


far, auf welchem, nach einem göttlichen Befehl, auch dem 
Erechtheus geopfert wird... ingleichen ift dem Heros Bus 
ed”) und dem Vulkan ein Altar aufgerichtet. Ant 
den Wänden find Gemälde von dem Geſchlecht der. Buta⸗ 
den. Die Kapelle hat zween Theile, und inmendig einen 
Brunnen mit Seemaller. Das iſt eben nichts wunder⸗ 
bares... . Denn vergleichen, findet man ‚hie und da mitten 
im Sande, und .befonders zu Aphrodifias in Karien. Aber: 


von biefeim, Brunnen. verdienet angemerket zu werben; 


daß man in demſelben ein Geraͤuſche der Wellen hoͤret, 
wenn der Suͤdwind blaͤſet. An dem Felſen iſt die Figur 
einer dreyzackigten Gabel.Dieſe und der Brunn ſollen 
Denfmahle des Streites ſeyn, welchen, Neptun mit ber. 


‚ > Minerda wegen des Sandes gehabt. Doch ift das ganze: 
Attika und, die Stade. Athen beſonders der Minerva ge⸗ 
kit. un Wenn. daher in den — Diefer ober jener: 


ev. ' AZLIE " „Gore 


Teyebos betommen; weil fie —— ur⸗ Diefer Butes iſt ber⸗ 
auf derſelben einen der heilige, muthlich ein Sohn des erſten 


N 
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Gott offfentlich verehret wird! ſo Wird beswegen die Ver⸗ 
ehrung der Minerva nicht unterlaſſen. Die heiligſte | 
Bildfaͤule aber, - die Schon viele Jahre vorher, ehe ſie aus 
ben Kantons in eine Stade zuſammen zogen; gemeinſchaft⸗ 
lich aufgerichtet worden, ſtehet auf dem Schloſſe, das 
vordem die Stadt genannt würde." Man eriählet, fie 
fey vom Himmel herunter gefallen: ob ſich die Ondit ſo 
oder anders verhalte, will ich nicht unterſuchen. Dit 
guͤldne Lampe hat Kallimachus der Goͤttin —*—* 
Wenn fie dieſelbe mit Del- angefuͤllt Haben; fo ‚gießen: fie 
nichts wieder ‘zu, bis an eben- dem Tage des’ folgenden 
Jaͤhres. Das Oel reicht bis auf dieſe Zeit zu, ob ed 
‚gleich Tag und Mächt helle brennet. Das Tacht iſt aus 
karpaſiſchen Flachſe er) gemacht; welcher aflein die Eigen 
fhaft hat, daß. ihn das Feuer nicht verzehret: - Lieber 
bem Lichte gehet ein eherner' Pahnbaum bis air die Decke 
in die Höhe, welcher den Rauch an ſich zieher. Kallima: 
chus, defjen Arbeit diefer Leuchter iſt, kommt zwar den 
groͤßten Meiſtern in ſeiner Kunſt nicht bey: hat doch aber 
in ſo fern den. Vorzug der Geſchicklichkeit, daß er zuerſt 
bie Steine ———— und den Ran Katizotechnos * 
ſich 


€ 2 


.m) Es iſt zu verwundern, Karpafla, in — deren 
das weder Plinius, noch ſonſt Strabo gedenket, bekommen 
einer der Alten, ſo viel mir‘ "habe, kann ich nicht mit Ge⸗ 
bewußt iſt, dieſes wunderba⸗ wiß heit ſagen. 

rem Flachſes gedacht: hat. *) Das heißt ‚either, der 
Vielleicht. gehoͤrt er. fo wohl, saw feiner Arbeit immer etwas 
als dag ein Jahrlang bren⸗ zu tadeln findet, und nicht 
nende Del, zu den Betrüger aufhört baran zu beffern.. 
regen: der Prieſter. Ob er Blinftis 1. 34. © 8. ſaget von 


den: Namen vonder r Stadt ihm ex omnibus maxime. 
J cogno- 





et, fubtilitatem  marmpreag. 
artis ab Athenienfibus warb, geivefen, ., ‚Die: andre drücke 


“ firiusy fuerat appellatus. Mit 





fih entioeher -feibh — oder von andern angenom⸗ 

men hat. In dem Tempelhauſe, in welchem die Kar. 
Minerva unter dem Namen. der Stadtbeſchuͤtzerin 

(Polias) verehret wird, ſtehet ein Merkur aus Holze, 
der ein Geſchenk des Cekrops ſeyn ſoll, und von Mæten⸗ 
zweigen faſt bedeckt iſt; oder von Myrtenzweigen Fünfte- 
lich zuſammen geſetzet iſt) ”). Unter die alten in den 
Zempel gebrachten. Gefchenfe, die angemerkt zu werden 
verdienen, gehoͤret auch. der Tragefeffel, der zuſammen ger 
leget werben kann, und. von der Arbeit des Daͤdalus iſt. 
Don der perfiichen Beute ift zu ſehen, der Panzer des, 
Bet ſtiuc, — bey Diasia die perfhe Reuterey ans 

führte, 


cognomine. eft Infignis Calti- nem 1.6 — Rünfier gefa 


machts, lemper calumniator get werden. 

fui, nec- finem habens dili-, .. 

gentine, ob id Kamddregie 230) gch gehe eine bopp 
ch 

appellatus, memotabili exem te neb erfegung. Die erſte ift 


plo adhibendi curaæ modum. 
Huius ſunt faltantes Lacaenae, nach Kühns Verbefferung ge⸗ 


emendatum opus, ſed in quo macht, der an ſtatt Evoworro, 
gratiam omnem diligentia wielches keinen Verſtand giebt, 
Siſtalerit. Vitrudius 1. 4. 8 our lieſt/ und meynet, 
1. hingegen fi ſpricht: Callima⸗ das Bild ſey mit vielen Myr⸗ 
chus, qui propꝛer· elegantiam tenzweigen, wie andre mie 
Kraͤnzen and Haaren, bedeckt 


— "Cartifeiofns er indu- "pi € Stelle aü 8, tie fie Pauls 
mier verbeffert hat, ber Zveuv- 
arrov lieft,, mie Gedoyn an⸗ 
führer, der aber den Worten 
Kuͤhns einen unrichtigen Vers 
ftand gegeben hat. 


Plinio ſtimmt Pauſanias 
uͤberein. Gedoyn hat des 
Plinius Ausdruck nicht wohl 
aͤberſetzt: ennemi jare' de 
art. Biekann das von w 
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fuͤhrte, und ein Sebel, Bon Mardonius gefuͤhrt haben 
fol, Daß Maſiſtius von den — — Reutern 
erleget worden, iſt mir bekannt. Da aber Mardonius 
gegen die Lacedaͤmonier gefochten, und ihm ein Sparta⸗ 
ner das Leben genommen hat: ſo wuͤrden gewiß Die Lace⸗ 
daͤmonier nicht "zugegeben und verftacter haben; daß ber 
Sebel von den Arhenienfern weggenommen worden. 
WVon den Oelbaume weis man weiter nichts zu far 
gen, als daß derſelbe ein Zeugniß von dem Stteite der” 
Göttin wegen des Landes fen. Doch wird auch dieſes 
noch hinzugeſetzet: der Oelbaum fen verbrannt,’ als’ die 
Perfer die Stadt Athen in die Afche geleget, aber: noch: 
veffelbeh Tages wieder auf zwo Ellen hoch in die Höhe 
gewachſen. Un die Kapelle der Minerva ſtoͤßt die Ka 
pelle ver Panprofos;die an der Berfchuldung ihrer Schwe⸗ 
ſtern wegen desi in ann gegebenen Kaͤſtgens keinen 
Antheil Hätte!“ 
Jetszo will 6 eine ade erzählen, die ich ſehr be⸗ 
wundert habe, und welche nicht allen bekannt iſt. Nicht 
weit von dem Tempelhauſe der Stadtbeſchuͤtzerin wohnen 
zwo Jungfrauen „ſo die Athenienſer die Korbtraͤgerin⸗ 
nen )mennen. Dieſe halten ſich eine Zeitlang bey der: 
Goͤttin auf. Wenn aber das Feſt kommt: ſo ſetzen ſie 
des Nachts auf ihre Koͤpfe, was ihnen die Prieſterin der 
ha gu erhgen SR es weis ‚die Priefterin fo. 
er TE i% wruig⸗ 
* Von — * Sui⸗ —* wurde, was man bey 
das: Unter der Regierung den Opfern an dem Feſte Pa⸗ 
des Erichthonius wurden zu⸗ nathenaͤa, und bey andern fey⸗ 
erſt vornehme Jungfrauen be⸗ erlichen Aufzuͤgen brauchte. 
ſtellt, der Goͤttin die Körbe, Sie heißen daher Kapoear. 
za, zu tragen, worein das 





titan © 


wenig, was fie ihnen giebf,’ als die Jungfrauen, was ſie 
tragelitIn der Stadt iſt nicht weit von der Venus in 
den Ghrten ein eingeſchloſſener Platz, und in demſelben 
ein natürlicher Gang in bie Erde: In dieſen gehen die 
Sungfratien hinein: fie ſetzen das, was ſie tragen, nieder, 
nehmen dafür etwas andere, das auch verdeckt iſt, und 
bringen es in den Zeimpel. Dieſe werden von der Zeit 
an ihres Dienſtes erlaſſen/ uünd an ihre Stelle andre 
Jungfrauen in dad Schloß gebracht. Bey den Tempel 
der- Minerva ſtehet die Bllbſaule einer alten Frau, die 
leicht zu tragen”), und nur eine Elle hoch iſt⸗ welche 
der Aufſchtift ta * ragt einer Bone Ufiamnga ger 
weſen jepn fell. Gig NET 
"an A ehet ferger Koße Bilder aus Ext, die geẽe 
ben e einander fechtende Männer vorſtellen den aͤnen ren: 
nen fie Erechtgeus, d beit andern. Fümolpus: wiewohl den 
Athenienſern, die der alten Geſchichte kundig ſind, nicht 
unbekannt iſt, es ſey Immaradus, der Sohn des Eu⸗ 
mölpus, den Erechtheus das Leben genommen hat. An 
dem Sußgeftelle :ift: das: Bildniß des; Wahrſagers, den 
Tolmides zu Rathe zog, und des Tolmides ſelbſten zu ſe⸗ 
hen is — Ak eo st die achenienfifche Sorte unter 
Koh a ‚ feinen 
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a: So aittlet kuhndes it, angenommen, "End iſt 


Wort keheng, das andre zudem 
amen dieſer Frau machen, 
und fi fie Eueriß. nennen. 

— Unter den muthmaßili 
hen Ausfeglngen der Stelle, 
welche nicht richtig überliefert 
u ‚fon fiheinet, habe ich die, 
— mir am BR 


es sine bekannte Salhe, daß 
die Feldherren einen Wahrſa⸗ 
ger mit zu Felde genommen, 
den ſie in ʒeifelhaflen Foͤllen | 
au Nathe gezogen haben. Im 
Herodot, Thucyhdides und Xe⸗ 
nophon find davon genngſa⸗ 
me Exempel zu finden. 


2 
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feinen Befehlen hatte, that. er ven Feinden, und befon- 
ders den Peloponnefiern, die an der See wohnen, großen 
Schaden, ſteckte bey Gythium das Schiffarfenal der Sa; 
cedämonier und die herumliegenden, Derter in Brand. ”*). 


Er nahm auch die Inſel Eubda und Cythere ein. 


In 


dem Gebiete der Sieyonier that er eine Landung. Sie 
ließen ſich, die Verwuͤſtung deſſelben zu verhindern, mit 
ihm in ein Treffen ein, wurden aber in die Flucht ges 


ſchlagen, und bis in die Stadt verfolgt. 


Als er nach 


Athen zuruͤck gekommen: brachte er Athenienſer nach Eu⸗ 


ein. 


boͤa und Naxus, denen daſelbſt Aecker ausgetheilet wurs 
Darnach fiel er mit einem Kriegsheere in Boͤotien 
Aber nachdem er einen großen Theil des Landes 


verheeret, Cheronaͤa durch eine Belagerung bezwungen, 
und in Haliartien eingedrungen war: buͤßte er ſein Leben 
fechtend ein, und ſeine Armee wurde uͤberwunden und zer⸗ 


ſtreuet. 
gefunden .”’ 


30) — der — | 


chen Leſart, an Toy megiolkon 
"EuRomv. EHRE xy. Tav Kudnglav 


raoer, muͤſſen die Cubder und, 


Entherier wsglamos oder folche 
feyn, die um Athen oder At⸗ 
tifa herum wohnten ; dag 


kann man aber nicht mohl ſa⸗ 


gen. Euboͤa lieget gegen At⸗ 
tifa über, Cythera auf ber 
füdfichen Spige von Lakonien 
iſt weit davon entfernet. Ich 


habe eine kleine BRUNO 


‚So. viel #.00be ich, Nachricht von dem Tolmides 


Es 


gewaget, und leſe: x r& rür 
cmegiolxuv, ſo, daß ich dieſe Wor⸗ 
te mit. dem „vorhergehenden 


Zvbrense verbinde, und die fol⸗ 
genden, Eipudv Ta zire nut ray 
Kudyelov vicov,, davon abſon⸗ 
dere. 


2 ) Dieſte ** hat 
die erzaͤhlten Thaten in dem 
Kriege verrichtet, den die A⸗ 
thenienſer gegen verſchiedene 
BEE Staaten, und bes 

ſonders 
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Es ſind noch alte Bildſaͤulen der Minerva vorhan⸗ 


den, die zwar im Feuer unwerletzt geblieben, aber doc) 
etwas ſchwarz geworden, und keine Dauerhaftigkeit mehr 
‚Haben. Die Flamme hat fie mit ergriffen, als ſich die 
Athenienſer zu Schiffe begeben, und der König darauf die 
don aller · Mannſchaft entblößte Stadt eitigenommen hat: 
te. Man ſiehet auch bie Jagd eines Schweines, (0b es 
das kalydoniſche ſeyn ſoll, kann ich mit Gewißheit nicht 

fagen, ) ‚ferner das Gefechte: bes Cyknus mit dem Herku⸗ 
leb. ¶ Diefer Cyknus ſoll nebſt andern auch den Thracier, 
Loklis/ etleget haben, “als ihnen ein Preiß des Zweykampfs 
wufgefeßer war. Herkulz nahm pi de dem Fluſſe 
Penis das Leben. 

Ich finde hier Selhenhett, von dem Theſeus das 
Anzüführen, was die Tedzenier von ihm erzaͤhlen. Her⸗ 
kules, ſagen ſie, kam nach Troͤzen bey den Pittheus, und 
legte unter der Mahlzeit die Loͤwenhaut⸗ ab.” Mebft an⸗ 
dern trdzenifchen Knaben Fam auch Theſeus, der aufs 
hoͤchſte fieben Jahr alt war, ihn zu ſehen, hinein. Die 
andern Knaben ſollen bey Erblickung der doͤwenhaut wege 
gelaltfen ſeyn. Theſeus ſchlich fich, Doch nicht aus Furcht, 
ed rap nahm den Dienern eine Art weg, und fam 
glei 

te, die Haut ſey ein wirklicher Loͤwe. Das iſt die erſte 
Erjäßlung der Troͤzenier von ihm.- Zum andern, fagen 
ſi — ‚hatte Yegeut Squhe und — daran ſein 

9 3* Sohn 


(andere ge gegen die Bacsbäunge“ ‚langen Hand, geführet haben, 
nier in der, Soften Olymp, bis Tolmides marhte, fich in der 
ing dritte Jahr der gaften, ; zu ‚gıften Ol me. berühm. Dio- 
der Zeit des perfifchen Rönis- dor. Biblioth.’L.i2, — 
ges, des Artaxerxes mit der des J. 1. 


mit einer beſonbern Hurtigkeit furic weil er glaub⸗ 








118 Das erſte Buch. 


Sohn erkannt werden ſollte unter einem Steine Berfteckt. 
‚Er gieng darauf zu Schiffe hach Athen. Als nun The⸗ 
ſeus etwa ſechzehn, Jahre alt war, hub ex, den. Stem auf⸗ 

und nahm die von dem Aegeus Darunter verſteckte Sachen 
weg. Diefe Erzäplung iſt auf; dem Schloſſe,nur den 
Stein ausgenommen, in Bildern aus Erz: vorgeſtellet. 
Es iſt aber auch die Abbildung noch einer andern Ver 
wichtung des Theſeus auf dem Schloſſe zu einem Denk⸗ 
mahle aufgeſtellet, wovon die Erzahlung ſo lautet Un⸗ 
‚ter andern Laͤndern ‚in, Kreta: verwuͤſtete ein Ochte ins ‚be 

ſondere die; Gegenp.an dem Flufler Terhrin. 1. In;den;ak 
ten Zeiten waren: nämlich, die Thieye den Menfchen weit 
fuͤrchterlicher; welches der nemeiſche und parnalifche Abe 
we, die Drashen ‚an: vielen, Inten ig; Griechenland, das 
kalydoniſche und erymanthiſche Schwein, und das krom⸗ 
anyonifche indem forinthilhen Gehiethe bewejſen. Man 
‚gab daben vor,/ einige braͤchte die Erde hervor, „einige, waͤ⸗ 
zen, ben Götter geheiliget, andere würden. ur, Strafe 
der Menſchen geichieft,; Von dem Hchfen ſagten die Krer 
ter, Neptun ‚habe; ihnen denſelben zugeſchickt, weil Mir 
nos die Herrſchaft auf; dem griechiſchen Meere, gehabt, 
amd doch dem, Neptun nicht mehr (Ehre, als andern Goͤt⸗ 
tern, bewieſen. Dieſer Ochſe ſey hernach auß,, Kretaq 
nach dem Peloponneg,gefommen, AP — Herku⸗ 


ask, 


num auf dns, Golbaum Argos, getrieben worden laufe er 
durch, die korinthiſche Landenge in die Landſchaft Attika, 
und zwar in den marathoniſchen Kanton: hier bringet er 
nebſt andern, die ihm vorkommen auch des Minos 
Sohn, den Androgeos, um. Minds kam mie einer Flot⸗ 
te nach Ath then: und weil er glaubte, daß die "Vehenienfer 
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an dene Tode ſeines Sohnes Schuld: hätten: fo bedraͤn⸗ 
gete er Renſo lange, bis man ihm verwilligte, ſieben 
Jungfend undn ſieben Knaben: von gleichem Alter. nach 
Kreta zu ſchicken, um ſie dem Minotaurus, der: in dem 
Labyrinth zu KHnoſſus feinen Aufenthalt⸗hatte, zu: uͤberge⸗ 
ben. Den marathoniſchen Ochſen ſoll nachher Theſeus 
auf das Schloß getrieben und der Goͤttin geopfert ha⸗ 
ben:wobon der ERS Kauten eine ctbudnng 
auf da⸗ Solbos geſchentet hat. νανο Terug; 


Er AR "Wär dem Enlen eine beine Bilfiute g⸗ 

ſetzet worden, da er doch Anſchlage wider die Frey⸗ 
ei gefaßt har “), davon "weis ich die gewiffe Urfache 
‚wir. zu ſagen. Vielleicht iſt es darum, geſchehen, weil 
er der Geflalt nach ſehr ſhoͤn war, auch ı iu feinem gerin⸗ 
gen Anſehen fund! theils wegen des Sieges, ‚den, er in 
"Den olgmpifchen Spieleit auf der doppelten, Laufbahn er⸗ 
| "halten, ‚theile wegen feiner Vermaͤhlung wit ber, Tochter 
‚bes Theagenes, des Fürften zu Megara..”, 

Außer den von mir augefuͤhrten Sachen hoben die 
Athenienſer zwey von dem Zehenden der — — ute ver⸗ 
Ne merkwuͤrdige Denkmahle erſtlich eine, eherne 

ildſaͤule der Minerva, "von. der Beute, bes Sieges uͤber 
die Perſer, die in das margthoniſche Geftlde eingefallen 
waren; und dieſe iſt von der Arbeit des Phidias. Das 
Gefechte" der Lapithen mit. Ben Centauren auf dem Schil⸗ 
de, und andere darauf. ausgearbeitete D Dinge, ſoli Mys 
‚mie dem Glabſtichel verfertiget, dieſes aber und andre 
H 4 Kunſt⸗ 
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maͤchtiget, aber wieder ver u. men Get an 
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Kunſtſtuͤcke deſſelben Parthafius, des Evenors Sohn, 
ihm gegeichner haben. Die Spitze von dem Spiefe die- 
fer Minerva, und ven Buſch auf. ihrem Helme, kann 
man ſchon ſehen, wenn man von Sunium nach der Stadt 
zuſchifft. Das andre Skuͤck, naͤmlich ein eherner Was 
gen, iſt von dem Zehenden der Beute, welche den Boͤo⸗ 
tiern und. Chaleidiern in Euboͤa abgenommen worden. 
Zwey andere heilige Geſchenke find die Statuͤe des 2ten 
Perikles, des Sohns des Xantippus, und das ſehenswuͤr⸗ 
digſte unter allen Werken des Phidias, die Bildſaͤule der 
"Minerva, fo von denen, ‚die fie in den Sen verehret 
haben, bie lemniſche genannt wird. 


| Die Mauren um das Schloß hat Simon, bes Mil 
tiades Sohn, zum Theil aufgefuͤhret, und das andre ſol⸗ 
Ten die Pelasger ”’), die ehemals unten an. dem Schloſſe 


E gewohnet, gebauet haben, Man redet dabey von dem, 


Argolas ind Hyperbius. Won diefen Männern habe ih 
mehr nicht erfahren Fönnen, als daß fie von Geburt Si⸗ 
Ale geweſen, und nach Akarnanien „gezogen find. 


Wenn wir von dem Schloſſe nicht in die Unter⸗ 
ſtadt, ſondern nur bis unter die Hallen, vor dem Thore 
gehen: fo ereffen wir einen Brunnen an, und nahe dabey 
"einen Tempel des Apollo und des Pans in einer Hoͤhle: 
in dieſer fell Apollo der Kigufa, des Erechtheus Tochter, 
beygewohnet haben. Von dem Pan aber wird — 
| erzaͤ 


U Von den Pelachern, Sddichhal Sep chen gie He 


als der einen Hauptnation ber rodot Nachricht D. 3 ‚5ar3d. 
Griechen, und von ihrem BB. 6, 128. 
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erzaͤhlet: Als Philippides "’), det nach Lacedaͤmon ge⸗ 
ſchickt war, die Nachricht von dem Einfall der Perſer 
dahin zu uͤberbringen, zuruͤck kam, und meldete, ‘die Lda⸗ 
cedaͤmonier haͤtten den Auf bruch ihres Volks aufgeſcho⸗ 
ben;* weil fie nach einem. gewiſſen Geſetze nicht eher, bis 
der Mond voll waͤre, gegen den Feind ausziehen duͤrften: 
ſo gab er zugleich vor, Pan ſey ihm bey dem Berge Par⸗ 
thenium begegnet, und: habe ihm bezeuget, daß er den 
Athenienſern gewogen ſey, und nach Marathon kommen 
weolle, ihnen im Gefechte /beyzuſtehen. Wegen dieſer * 
—— iſt dieſer Gott hier verehret worden. 

¶In dieſer Gegend iſt auch der Areopagus *, ih 
Säit, der von dem Ares oder Mars ven Namen hat; 
weil’ das erſte Gericht. daſelbſt uͤber den Mars gehalten 
worden, da er den Halirrhothium umgebracht hatte, wo: . 
von ich die Urfache fchon oben (K. 21.) angeführet habe. 
Machhero wurde auch Oreſtes wegen des Muttermordes 
bier vor Gericht gezogen, und nach ſeiner Losſprechung 
der Minerba Area ein Altar von ihm aufgerichtet. Es 
op nd ween ſilberne Tritte oder Stufen duf dem Ge⸗ 
| N» IE SU richtd⸗ 


asñ yt Herodot neunet dieſen 
ſchnellen Laͤufer Phidippides, 
und erzaͤhlet eben ‚Diele en 
ſchichte B. 6, 98. X 

iR Hiet nennelte fh 
‘der’ hoͤchſte und anfehnlichfte 
Eenat der Athenienfer, deſſen 


waͤrtigen im srößien Anſehen 
ſtunden, und bey welchen der 
zweyte Atchon, den man den 
Koͤnig nannte, die Wuͤrde ei⸗ 


nes Praͤſidenten hatte. Meur⸗ 


ſius hat eine eigene Abhand⸗ 
lung Ateopago gefehrie- 


Mitglieder baher Areopagi⸗ ben. 


‘ten hießen, die wegen ihrer 
ſſtrengen und unparteyiſchen 
Gerechtigkeit auch bey Aus⸗ 


—2 ) Silberne Tritte oder 


"Stufen! So habe ich mit 


dem Amaſaͤus und Gedoyn 


am Das afte Bud. 


reichtsplatze, auf welchen der Klaͤger und Def Verflagte 
ſtehen: den einen / heißen ſie den Stein der Beleidigung 
vober Kraͤnkung, den andern den Stein der. Unverſchaͤmt⸗ 
heit ). Nahe dabey ſtehet ein: Tempel der Goͤttinnen, 
welche die Athenienſer die. Ehrwuͤrdigen, Heſtodus:aber 
in der Theogonie die Erinnyes“) nennet, Aeſchylus 
"hat ihnen zuenft: Schlangen unter den Haaren angedich⸗ 
tet: aber weder an ihren Bildniſſen, noch an andern Ab⸗ 
bildungen der aniterierdifchen Gptter,.bie. hier ſtehen, iſt 
wab fuͤrchterliches wahrzunehmen. Pluto, Merkur und 
die Erde habenshier auch ihre Bildſaͤulen, und hier opfern 
bdie, welche von den Areopagiten losgeſprochen find, und 
auch ‚außerdem Fremde und Buͤrger. Innerhalb des 
zumſchloſſenen Platzes ſſehet man. das Grabmahl des Oedi⸗ 
be g — ‚genauen: men habe ich — daß 

ut, ER —— 4 er 0 
—* — a HITS 5 7 
‚üben. Alten, ArvYens: Alfee 
heiß et eigenslid) „filberne . 
‚Steine, Das iſt ein, feltfa- 
mer Ausdruck. Ich glaube 
beynahe dag man Aeyas Äldug' 
nleſen muͤſſe, das iſt rohe, 
Anbearbeitete Steine. * 
Aſaget Pauſanias B. 7. K. 22 
as Febv Zur) meanten, dxov 
„aeyor Aldor, 


ae) eng bie Muthmahnung 


234 —XR F 
9 Das, Yind;s Bie Sun 
hen. die Goͤttinnen der. Rache, 
bie ohne Zwafel bie ehr wür⸗ 
digen Gottinnen denaunt 
worden, weil man ſich vor der 
goͤttlichen Rache fuͤrchten ſoll. 
Man ſehe, was von ihnen 
Dr 8.K. 34. geſaget wird; wo 
ſie auch maniã und Eume⸗ 
nides heißen. Cicers hat im 
ſtenK. der Rede fuͤr den Ro⸗ 


Patt hat, die Sylburg aus 
Adriani kınii Animadverf, 1. 
e.3. anfuͤhret, daß anſtatt 
avæudelxg/ zu leſen ſey wndırınz : 
ſo muß es heißen der Stein 
‚Ben Unſchuld. 


ſcius Amerinus vortreffliche 
Gedanken von den Furien, die 


„nach. feiner Erklaͤrung nichts 
anders ſind, als die Nagſt und 


Marter des boͤſen Gewiſſens · 


<> uw — —⸗ — *— — 
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feine Scheine van: Thehe bieher — worhen·Denn 
— Hophokles von dem Tode des Oedipug gedichtet hat, 

as mache mir Homer unglaublich, ols welcher ſaget), 
Da ‚Diecißkend naeh Des; Sebipns Topp nach Thebe:ge 
komujen / beh Seinem Hrabe ſich mit in das Kampfſpiel 
einzuaſen . Die Atheyiepſer Gaben noch audre Gerichts⸗ 
verſammlungenad die aber nicht in fo; elemmaloſeben: fi 
bawu⸗ zAals hie areopagitiſchen. miss 


54 sahlifps zbigfen goboͤren das Parabnftum, und — 


BUN; ‚jener Gerichtsort fiege, ‚in einem Winfel;der Stadt, 
And eS,perden, nur Kleinigfeitgn darinnen · vorgenommen; 
dieſeß it den Romen van; Ben Geſtalt anen duaa 
undjzpiße, Napıner ooer, Öeriersßof genanntg- nd die 
‚legte Benennung iſt His,auf Hiefen. Tag geblieben. Der 
„gedhtr, Serichteinal, ‚Mn sgelchenn ſich Die,amffen Dichter 

‚perfauunlen, ‚führt ‚hen. Mama Helida”). .: Morb- 
‚ehafen „au uihterſuchen und zu beſtrafen Eraser 
‚Berichte verordner, . ‚ing beſondere aber ‚eines. bey dem Pal⸗ 


„Jadium,,üben die, ſo one Dorfas-einen Menſchen um das 


‚geben ‚gebracht, babe; er 3 ME — der — 


ESonne beſcheinet. 
richt ‚ſo an dieſem Orte ge⸗ 
| Sal) puden hieß Halialli- 


Eau? 
2) Iliad. B.23: 
vs 2) Heliaa heißt ein Ort 


unter freyem Himmel „den die 
Das Ge⸗ 


een 15900 waren. end 


uJ LPT OYPIU ET ALTE 10% ſey, 


ne), Die Stelle örsrade— . 
— und hat nach Kühne 


Artheil mehrtals einen Fehler. 
Ich glanbe daß ſie aus des 
ollux Onomaſt· L.8; ſ. 118. 
1492 voͤllig verbeſſert werden 


fann, »ErTpricht ir Am rre@- 
„Aula, Ev rer. anyadvers Meß 
oerualuy, don AS iſt auch ein 
Bericht bey on — 
* ar fie 4m, 


fon, welcher vor Diefem Gerichte geſtanden, witd von nie⸗ 
mand in Zweifel gezogen; wegen der Urſache abet Find: die 
Meynungen verſchieden. Diomedes, ſaget wman⸗ kam 
nach der Zerſtoͤrung der Stadt Troja zu Schiffe zuruͤck, 
und bey dem Hafen Phalerum, da es ſchon Nacht wat, 
an: Die Argier,!fo bey ihin waren, fliegen ans Land, 
Beute zu machen/ weil fie in der Racht bie: andſchaft 
Attika nicht erkannten, und die Gegend als ein feindliches 
Land anſahen Demophon, der auch nicht wußte, daß 
die, ſo don den Schiffen ausgeſtiegen waren, Argiet waͤ⸗ 
ren, gieng auf ſie los, machte einige nieber, und trug das 
Palladium als eine Beute davon. Auf dem Ruͤckwege 
wurde ein athenienſiſcher Bürger, den er nicht ab, von 
dem Pferde des Demophons unigerennt und zu tbde ge⸗ 
treten. Mün ſagen einige, er fen um des zerfretenen 
Mannes willen? von deſſen Angehoͤrigen angeklaget; an⸗ 
‚Bere Aber, -er ſey von dem ganzen argiſchen Volke ange⸗ 
klaget worden. > In dem Delphinium wird uͤber die 
Gericht gehalten, welche behaupten, "daß fie Recht gehabt, 


seinen Todtſchlag zu begehen: - 


Aus’ dieſem Grunde wurde 


Theſeus losgefprochen, als er den Pallas und veſſen Soͤh⸗ 


ne wegen der Empoͤrung hingerichtet hatte. 


um, worinnen über unvor⸗ 
ſetzliche Mordthaten geur⸗ 
theilet wird: An der Stelle 
bed Pauſqnias iſt das Woͤrt⸗ 
gen oe ganz uͤberfluͤßig: laßt 
ang annehmen, daß Exseläg 
tgeſchrieben woͤrden, und die 
erſten Sylben und Verſehen 
weggefallen: nun leſen wir: 


Ehe aber 
a ("Xher 


Torben.‘ de Eu} ro ve Es 
RrNa Te wo d dmi IERAETEH air 
Ads, Folc kiöwreinkei ) &iusieis 
Blei ae Nach diefer 
Veränderung babe: ich! über, 
ſetzt, und diefe Erklärung wird 
burch das folgende Beyſpiel 
des Demophons veſtaͤtiget. 


= n . „mr = >) 2 >= = 
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Tbeſeus lotoeſorovchen wurde, mußte ein jeber Tabtfhlde 


ger entweder die Stadt verlaflen, oder, auf die. Art ſter⸗ 
ben, wie er den Mord begangen hatte. Das Gericht in 
dem Prybaneum/ wo- gegen. ein eiſernes Werkzeug und 
andere lebloſe Dinge ein Urtheil gefproshen wird, hat 
meinem Beduͤnken nach folgenden Urſprung. Unter der 


Regierung des Erechtheus zu Athen hat der Prieſter, 


welcher der: Ochſenſchlaͤchter heißt, das erſtemal einem. 
Ochſen bey dem Altare des Jupiter Polieus (des Stadt⸗ 
beſchuͤtzers) geſchlachtet. Er. ließ ſein Weil liegen, und 
entflohe aus dem Lande:, das Beil wurde gleich durch 
einen richterlichen Ausſpruch losgeſprochen: und ein ſolch 
Gericht wird noch alle Jahr gehalten. Sonſt ſaget 
man nicht ohne Grund, daß einige, leblbſe Dinge biswei⸗ 
len fuͤr ſich ſelbſt die Menſchen mit Recht beſtrafen: wo⸗ 
von der Sebel des Kambyſes das ſchoͤnſte und befanntefte: . 
Beyſpiel gegeben hat )s:, Wey: beim’ Pirdeus: an dem 
Dieere ifb ein Der, Mamens Phreartys, wo die Entflos 
benen;; wenn fie nach ihrer Entweichung wegen eines an⸗ 


dern Verbrechens angeklaget werden, ſich auf dem Schif⸗ 


fe.gegen die, ſo ſie auf bem Lande. anhoͤren, verantwor⸗ 
ten, So ſoll Teukrus zuerſt ſeine Vertheidigung gegen 
den Telamon gefuͤhret haben, daß er zu dem Tode des 
Ajax nichts beygetragen habe. So viel mag genug ſeyn 
} ( EFVEBEESE Er I Er, By g? De Dre Pe a Ya 6277 On. How 


. I Herodor B.3, 62.be⸗ uͤfte —— und 4 . 
zichfet, als Kambyſes zu ßfer- eben, a Drte, wo — 
de geſtiegen, ſey ihm das Ort⸗ dem den Gott dir Egypter, 
Band von der Scheide des Des Apig, verwundet habe: dar 
een S0gegangen, und der ent aus follolfo;die gätsliche Ras 

ößte Degen habe ihn in die che offenbar ſeyn. 2. 
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von dieſer Salche um zu exkeunen, ie "forgfättig die | 


Atgeniifer'in Beſtellung der Girchte geweſen f nd. 


2. * Nahe bey dem Areopagus wird: ein Sr * 
zeiget, das zu dem feyerlichen Aufzuge an dem Feſte⸗ 


| gan: athenda 3) erbauet iſt, und was die Groͤße anbe⸗! 


— noch wohl von einem: andern mag uͤbertroffen were 
Aber keines weis ich, welches das Schiff bey der 
Qu Delus uͤbertreffen ſollte, als — dem Ver⸗ 
ded an neun Ruder uͤber einanderrhat. — D——— 
Die Athenienſer haben auch außer * Star! in 
air nee an den Wegen Tempel der Goͤtter, und 
Begraͤbniſſe der Heroen und beruͤhmter Seutei Am ale 
lernaͤchſten iſt die Akademia, welche vordem ein Landgut: 
einer Privatperſon ( des Aklademus) avar, und: bis auf 
weine Zeit, ein Gymnaſium ·(eine Kampfſchule) iſt. 
Wenn man hineinkommt, findet, malt einen eingeſchloß⸗ 
nen Platz der, Diana; - und in demſelben Schnitzbilder der 
Arifte und Kalliſte, (der: Beſten und Schoͤnſten,) 
welches, wie ich "glaube, und: mie ſolches die: Leder Der 
Sappho beſtaͤtigen, Veynamen bee: Diana 'finsi 4" ine! 
andre, mir davon bekannte Meynung will ich übergehen. 
Ferner iſt ein kleines Tempelhaus da; Jin welches: jährlich! 
on: gewiſſen befkiniusten Tagen die Bildſaͤule des Bacchus 
Eleuthereus getragen wird. Dieſes ſind hier die heiligen 
Oerter. Unter den Graͤbern verdient am erſten ange⸗ 
mierkt zu werden das Grabmahl des Thraſhbuls, des 
Sohnes des ykus, dem unter allen, bie dor ihm oder 
ind a LIT ITOPERE IT BRETT LE Fa SHE 51: BE man nach 
ne: =) dem si si Prapi Nr ® ak 
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nach ihmeden Athenienſern große Dienſte geleiſtet Habeıiz 
in allen Stuͤcken den Vorzug hat. Dieſes zu beweiſen 
will ich nur das‘ einſige anführen.‘ Etr hat ja die Herr⸗ 
ſchaft der‘ dreyßig fo genannten Tyrannen abgefhaffe; 
ohnerachtet er anfaͤnglich nur mit ſechzig Mann von The⸗ 
Be auszog; und-die Athenienſer dahin gebracht, daß ſich 
vie widerwaͤrtigen ·Partehen mit einauder verſohnten, md. 
hernach in Einigkeit: mit einander blieben.:3 YRemerifind 
hier die Begraͤbniſſe des Perikles, des Gabrias, und des 
Phormions: ingleichen ein! Denkmahl fuͤr alle Athenien⸗ 


‚fer, Die zu Waſſer oder fir Lande in Schlachten ihr Leben 


eingebüßet;‘ ausgenommen die⸗ ſo Bey Marathon gefoch⸗ 
ten: denn dieſe haben auf dem Siegesplatz e ſelbſt wegen 


ihrer Tapferkeit ein Grabmahl bekommen. Andre liegen 


an dem Wege nach der’ Akademis, und auf ihren Graͤ⸗ 
Bern ſtehen kleine Saͤulen, weldhe'den! Namen: und’ ben 
Kanton eines jeden anzeigen. Die enften, Denen’ hier ein 


Grabmahl errichtet worden; find dlejemgen/ welche im 
Thracien ſchon bis nach Drabiskus eingedruugen waren⸗ 


von den Edonern aber unvermuthet Aberfaldn und nieder⸗ 
gemacht wurden wiewohl Andre Vorgehen, ſie wären 
vom Blitz erfchlagen worden. ' Ulnter den-Öberften war 
Leagrus, dem die ganze Macht anvertrauet war, und der; 
Detelier, Sophanes, welcher den Argier / Eurybates, der 
zu Nemea in allen fuͤnf Kampfſpielen den Sieg erlanget 


hatte, damals erlegte, als er den Aeginern zu Huͤlfe kam— 


Dieſe in Thracien gebliebene Armee war‘die dritte, ſo die 
Athenienſer für ſich außerhalb! Griechenland geſchickt ha⸗ 
ben. Denn gegen den Priamus und die Trojaner ſind 
alle ee. mit einander En Ka oczogen. a Athe⸗ 
nienſer 
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nienſer aber haben fuͤr fich allein mit dem Jolaus) zu⸗ 
exit. einen Kriegszug nah. Sardinien, und dem zweyten 
nach dem jegigen Jonien, ben: dritten endlich nach Thra⸗ 
cien gethan . Vor dem Grabmaßle ſtehet eine Säule, 
auf welcher fechtende Reuter abgebildet ſind, nämlich Dies 
lanopos und Makartatos, die in dem Gefechte. gegen bie, 
Lacedaͤmonier und Voͤotier an dem Drfe einbüßten,. wo 
Eleuſmia mit den Tanagriern graͤnzet. Auch iſt den 
theſſaliſchen Reutern, die aus alter Freundſchaft Eamen; 
ala nie Peloponnefier: den erſten Einfall unter Anfuͤhrung 
des Archidamus in Attika chaten, ein Grabmahl aufge⸗ 
richtet, und nahe dabey ‚einigen. kretiſchen Bogenſchuͤtzen. 
Weiter liegen von: Athenienſern ſelbſt bier begraben, erſt⸗ 
lich Kliſthenes, welcher die gegenwaͤrtige Einrichtung der 
Staͤmme gemacht hat; ferner die Reuter, ſo damals mit 
auf dem Platze blieben, als ‚Die, vorbefagten Theflalier ſich 
wis in die Gefahr einließen. Hier ſi nd auch die Kleoneer 
beerdiget, die mit den Argiern nach Attika kamen: 1003 
von ich die Urſache in der Beſchreibung von Argos anzei⸗ 
gen werde. Man ſiehet weiter ein Grabmahl der Athe⸗ 
nienſer, die vor dem Kriege mit den Perſern gegen die 
Aeginer die: Waffen gefuͤhrt haben. Es war. gewiß eine, 
billige Verordnung. des: Volks, daß auch die Knechte auf 
— Koſten · beerdiget, und ihre Namen auf eine 
Säule. geſchrieben werden ſollten: zum Zeugniß, daß. fie 

ihren Herren im Kriege tapfern Beyſtand geleiſtet haͤt⸗ 
ten. Noch andrer Männer Namen ſind aufgezeichnet, 
die an verſchiedenen Orten ihre Tapferkeit bewieſen ha⸗ 
ben: ‚als. die, ſo auf dem RN ao Olynth 9 


ur Siehe Gievon 8.7: 8 2. und & io. ER 17. 
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am meiften hervorthaten  ingleichen Melefander, der 
auf dem Mäander bis in Oberfarien hinauf fchiffte; fer: 
ner die in dem Kriege gegen den Kaffander blieben; end» 
lich auch die Argier, ‘welche den Arhenienfern im Kriege 
Beyſtand leifteren, als fie aus den Urfachen, die ich gleich 
änführen will, ſich mit einander in ein Buͤndniß einge: 
laſſen harten. Als Lacedaͤmon durch ein Erdbeben ers 
ſchuͤttert war: fielen die Heloten ab, und entwichen nach 
Ithome:. Die Lacedaͤmonier verlangeren zu Athen und 
anderswo Huͤlfsvoͤlker gegen die Aufruͤhrer. Von dort: 


ber ſchickte man ihnen wohlausgefuchte Leute unter der 


Anführung des Cimons, eines Sohnes des Miltiades, 


"Die Lacedämonier fchieften fie aus Mistrauen voieder zus 


tik, welches die Arhenienfer als eine unerträgliche Des 
Khinepfimg anfahen: baher fie nach ihrer Zuruͤckkunft ſich 
mie den Argiern, den inimerwaͤhrenden Feinden der Lace⸗ 


daͤmonier, in ein Kriegsbuͤndniß einließgen. Die Argier 


kamen ihnen auch zu Huͤlfe, eben da die Athenienſer mit 
den Boͤotern imd Lacedaͤmoniern das Treffen bey Tana⸗ 


gra halten wollten: und ſie haͤtten bey nahe die Ober— 


hand gewonnen, wenn nicht die Nacht den Sieg ungewiß 
gemacht hätte. Des folgenden Tages hatten die Lacedaͤ— 


monier das Glück zu fiegen; weil die Athenienſer von 


den Theſſaliern verlaſſen wurden. 

| Ich will noch andere beruͤhmte Männer, die hier 
begraben find, anführen.  Dergleichen war der Arche 
nienfer Apollodorus, welcher von dem perfilchen Start: 


halter des Theils von Phrngien, fo an dem Hellefponte 


liegt, dem Arferes, als Oberfter der Mierhvölfer, abge⸗ 
fehicft wurde, und die Stade Perinch erhielt, als Phi: 


Ä —4J einen Einfall in ihr Gebiete gethan hatte: ferner 


a. J Erbubulns, 
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Eubulus, des Spintharus Sohn, und gewiſſe Männer, 
Die zwar rechtſchaffen und tapfer, aber nicht gluͤcklich wa⸗ 
ren; naͤmlich die, ſo einen Anſchlag auf das Leben des 
Tyrannen achares gemacht hatten, und die, welche die 
macedoniſche Beſatzung aus dem Piraͤeus vertreiben woll⸗ 
ten, aber vor Ausfuͤhrung ihres Vorhabens von einigen, 
ſo darum wußten, verrathen wurden, und zu Grunde 
giengen *7*). Auch liegen Bier die, fo bey Korinth das 
Leben einbuͤßten. Damals fo wohl, . als wiederum. bey 
Seuktra, hat Gott augenfcheinlich bewieſen, daß Männer, 
welche die Öriechen. tapfer beißen, ‚ohne das Gluͤck nichts 
ausrichten Fönnen. Die Iacedämonier hatten die Ober: 
Band über die Korinther und Arhenienfer, über die Argier 
und Voͤoter gewonnen ;-und doch litten fie bey Leuktra 
nur allein von den Boͤotern eine fo große Niederlage. Line 
weit der Grabmaͤler derer,. fo bey Korinth in der Schlacht 
blieben, ſtehet eine Grabſaͤule, worauf in elegiefchen Vers 
fen deren gedacht wird, die auf den ‘ Juſeln Eubda und 
Chius, oder in den. entfernteiten Gegenden. bon Alten, 
oder in Sicilien ihr Leben eingebüßer haben. Die Heer: 
führer find befonders angemerfer, den Nicias ausgenoms 
men, und nebit den Kriegsmännern aus Athen felbft, die 
Plataͤer. Nicias ift bloß. aus der Lirfache mer agelaffen, | 
die Philiſtus anfuͤhret. Er ſaget nämlich, Demoſthe⸗ 
nes * wegen der andern einen Vergleich getroffen, ſi ch 


aber 
vos udv  moxy Kenn, und ſetze nach Aaxæ- 


7) Die Worte: 


uv dmsferskvorg — krsroyro , haͤn⸗ 
gen gar nicht wohl zuſammen ⸗˖ 
Ich verbinde die erfien Worte 
Tois ev Bu Emidepevos mit Den 
vorhergehenden ur EmunorgIncs 


ger, vor; de, or, fo iftdie Rede 
klar und deutlich. Pauſanias 
zeiget nämlich zweyerley Per⸗ 
ſonen an, die bey ihrer Tapfer⸗ 
keit ungluͤcklich geweſen. 


— — — — 
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aber ſelbſt ausgeſchloſſen, und da er gefangen genommen 
worden, Hand an ſich ſelbſt geleget: Nieias hingegen has 
be ſich freywillig ergeben. Deswegen iſt Micias nicht 
mit auf der Saͤule aufgezeichnet, und als ein ſolcher ver; 
urtheilet worden, der ſich gurwillig in die Gefangenſchaft 
gegeben, und nicht als ein rechtſchaffener Feldherr gehan⸗ 
delt habe. | 

Auf einer andern Säule find die Namen beter, bie 
in Thracien und bey Megara, und zu der Zeit gefochten 
baben, da. Aleibiades die Arkadier zu Mantmea und die 
Eleer dahm brachte, daß fie von den Sacedämoniern ab⸗ 
fielen : ingleichen derer, welche vor der Anfunft des Des 
moſthenes nad) Sicilien, einen Steg über die Syrakuſier 
erlanget. hatten. Man- bat auch denen ein Grabmahl, 
aufgerichter, ‚Die in dem Hellefpont in dem Seetreffen ges 
blieben, und bey Chaͤronea gegen die Macebonier, bie uns 
ter Anführung- des Kleons "bey Amphipolis, bey Delium 
in dem Gebtere von Zanagra, und in Iheffalien inter 


dem Leoſthenes, für das Vaterland geftorben find. Auch 


die find nicht vergeffen, die mie dem Cimon nach Enpern 
fuhren, noch die, So mit dem Olympioder, ob.ihrer gleich 
nicht mehr. als dreyzehn waren, Die macsbonifche Beſatzung, 
aus Dre Stadt frieben, 

Die Athenienſer ſagen, ſie bäcten auch den Sb 
mern, als-fie in der Mähe Krieg geführer, eine Eleine 


Huͤlfe geſchickt; und nachgehends waren bey der roͤmi⸗ 


ſchen Flotte in dem Seetreffen mit den Karthaginenſern 


fuͤnf athenienſiſche Galeren zugegen. Auch denen, die 


bier ihre Zapferfeit bewiefen, ift ein Ehrengrabmahl auf: 
gerichte: Was Tolmides und fein Volk gethan, und 
wie fie ihr Leben geendiger gaben, iſt ſchon son mir be⸗ 

J2 kichtet: 
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richtet < Bier merfe ich nur an, daß fie auch an diefem 
Wege ihr Denkmahl Haben: wie nicht weniger die, wel: 
che bey Eurymedon an einem Tage zu Wafler und zu 
Sande einen großen Sieg erfochten. Konon und Timo: 
theus, die nach dem Miltiades und Cimon die erften find, 
die ald Vater und Sohn fich durch Herrliche Thaten ber 
ruͤhmt gemacht, find hier auch begraben : ferner Liegen 
Ddafelbft Zend, des Mirafeus Sohn, Chryfippus aus Soli, 
md des Nikomedes Sohn, Nicias, der zu feiner Zeit der 
befte Thiermaler war, ingleichen Harmodius und Ariſto⸗ 
giton, die den Hipparch, des Pififtratus Sohn, umge 
bracht haben: weiter die Redner, Ephialtes, der die Vers 
foffungen des Areopagus fehr verdorben hat, und Lykur⸗ 
gus, des Lykophrons Sohn, welcher ſechstauſend fünf: 
Bundert Talente mehr, als Perikles, des Kantippus Sohn, 
in den gemeinen Schatz brachte, und dabey doch viele 
Sachen ju dem feyerlihen Aufzuge, welcher der Goͤttin 
Minerva gehalten wird, anfchaffte, guͤldne Siegesbilder 
machen ließ, und. hunderte Jungfrauen ihren Schmuck 
gab. Er beforgre zum Kriege Wehr und Waffen, und 
vermehrte die Kriegsfchiffe bis auf vierhundert: das von 
andern angefangene Theater brachte er zu Stande, bauete 
in feiner Negentenfchaft die Schiffbehältniffe in dem Pis 
raͤeus, und fegte die Kampfſchule an den Orte an, der 
Syeium genannt wird: Was er von Gold und Silber 
hat verfertigen lafjen, das raubete der Thrann Lachares, 
die Gebäude aber flunden noch zu meiner Zeit. 
8. 30. Por dem Fingange in die Akademie ift ein 
Altar des Eros, (der Eiebe oder des Rupido,) 


der Aufſchrift, daß Charmus unter den lee 
zuerf 


zu erweifen, fich wirklich hinab ſtuͤrzte. 
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zuerſt — Gottheit einen Altar geſetzet. Der Altar 
aber des Anteros (der Gegenliebe) in der Stadt, ſoll 
von den fremden Einwohnern aufgerichtet ſeyn, weil 


Meles, ein gebohrner Athenienſer, einen zu Athen woh⸗ 
nenden Sremdling, Timagoras, der ihn zaͤrtlich liebete, 


nicht allein verachtete, ſondern ihm auch befahl, auf die 


- hoͤchſte Spitze des Felſens zu gehen, und ſich von demſel⸗ 


ben herunter zu ſtuͤrzen “*). Timagoras achtete fein Le⸗ 
ben ſo wenig, daß er, ſich dem Juͤnglinge in allem gefaͤllig 
Als aber Meles 
den Tod des Timagoras ſah, gieng ſeine Reue ſo weit, 
daß er, wie man ſagt, durch einen Sprung von dem Fel—⸗ 
fen fich gleichfalls ums Leben brachte, Daher befchlofien 
die fremden Einwohner, den Anteros als einen Raͤcher 
des Timagoras zu verehren. 
In der Akademie ſelbſt iſt ein Altar des Prome 
theus. Von dieſem laufen die Leute mit brennenden Fa⸗ 
ckeln in die Stadt: und es kommt bey dem Spiele darauf 
an, daß man mit einer brennenden Fackel bis an den be⸗ 
ſtimmten Ort kommt. Wem ſie vorher ausloͤſcht, der 


muß dem folgenden, oder dieſer dem dritten den Sieg 


uͤberlaſſen. 


keiner den Sieg =), 


48) Aelianus inden Frag: 
menten, die feiner Hiftoriae 
Variae beygefüget find, nens 


net ihn Melitug, und veraͤn⸗ 


dert die Perfonen des Spiele. 
Denn er macht den Melitus 


zum Liebhaber, und den Ti⸗ 
| * 


Loͤſcht ſie aber allen zu bald aus; ſo erlanget 
Ferner ſiehet man die Altaͤre der 
JI 3 Muſen, 


| magoras zu ſeinem Lieblinge. 
K 


#7) Harpofration ſaget 


bey dem Worte Arurzım: die 
Arhenienfer feyren drey Sa- 
ckel⸗ oder Lichtfefte, eins, wenn 
die Pomathenaͤa, Das andere, 


wenn 
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Muſen und des Merfurs; und noch weiter Hinein die 
Altare der Minerva und des Herfules. Es wird dabey 
ein Oelbaum gegeiget, welcher der zweyte ſeyn foll, der 
aus der Erde. hervor gefommen iſt. 

Nicht weit von der Afademie ift Platons Grab: 
mahl, dem Gott zubor angedeutet hat, daß er fich in der 
Philoſophie auf die vortrefflichfte Art hervor thun werde, 
Die Macht vorher, ehe Plato in die Schule bes Sokra⸗ 
tes kommen wollte, traͤumte dieſem, es floͤge ein Schwan 
in feinen Schooß. Dieſer Vogel wird wegen ſeines lieb: 
lichen Geſanges geruͤhmet: weil Cyknus, (Der Schwan,) 
ein liguriſcher König in Gallien an dem Pofluſſe, ein vor⸗ 
frefflicher Sänger gewefen, und nach feinen Tode, wie 
Man faget, durch den Apollo in einen Vogel diefes Na⸗ 
mens berwandele worden. Ich glaube zwar, daß in Lie 
gurien ein König regieret habe, der in der Muſik fehr ge: 
ſchickt gewelen, aber daß aus dem Manne ein Vogel ge: 
worden, ift mir unglaublih. In dieſer Gegend ftchet 
ver Thurm des Timons, der allein der Meynung war; 
"man Fönne auf Feine andere Weife glücklich werden, als 
wenn man fich der Geſellſchaft aller Monfchen entzöge” ), 
Hier wird au ein Ort gezeiget, der Pferdehuͤgel ger 

nannt, 


wenn die Vulkanalia, das tradunt: and Perſius Sat. 6, 


dritte, wenn die Promethea 
gehalten werden. Von dies 


fem dritten ift hier die Nede. . 


Bey jenen war eine andre Art 
des Laufens mit der Fackel 


gebrauchlich, auf welche Lu⸗ 


kretius zielet B. 2. 9,78. 
quali curſores vitae lampada 


N 1} 


61. Qui’ priores, cur me ın 

decurfu lampada pofeis? 
#9), Er ift daher, wie Dio- 

genes Laertius in der Nach- 


richt von einem andern Ti— 


mon, einem Philofonhen, an 
merkt, ber Menfchenfeind ge⸗ 
naunt worden. 


nannt, "an welchem Oreſtes in Attika zuerſt angekommen 
ſeyn ſoll: wiewohl Homer die Sache anders erzaͤhlet. 
Inzwiſchen hat Neptun unter dem Beynamen Hip⸗ 
pius **), und Minerva unter dem Beynamen Hippia, 
bier einen Altar; und Pirithous, Theſeus, Dedipus und 
Andraſtus zuſammen ein Heroum. Den Hayn und Tems 
pel des Neptuns hat Antigonus bey ſeinem feindlichen 
Einfalle in Brand geſteckt, und den Athenienſern durch 
ſein Kriegsvolk auch ſonſt vielen Schaden gethan. 


ar Ich will nun auch, die Merkwuͤrdigkeiten in den 
Kantons, vie fie mit. vorkommen, erzählen. Bey 
den Alimufiern ift ein Tempel der gefeßgebenden Ceres 
und der Proſerpina zu ſehen: zu Zoſter am Meere ein 
Altar der Minerva, des Apollo, der Diana und der da⸗ 
tona. Man ſaget nicht, daß Latona hier ihre Kinder 
zur Welt gebracht, fondern daß fie nur den Gürtel zuder 
bevorftehenden Geburt aufgelöfet Habe, und davon fen dem 
Orte der Mame Zofter (ein Gürtel) gegeben worden. 
Auch die Profpaltier haben einen Tempel der Proſerpina 
und der Gerd: die Anagyrafier einen Tempel der Mute 
cer der Goͤtter. Bey ben Cephaliern aber werden Kaftor 
und Pollur am meiften verehret: denn man nenne. fie 
hier die großen Goͤtter. Apollo hat ein Tempelhaus zu 
Praſia, in welches Die Erſtlinge der Hyperboreer, wie 
man ſaget, geſchickt werden »N). Die Hyperboreer 


Sa übe 

0) Warum Neptun die⸗ B. 8, 47. führet er eine tes 

fen Zunamen von irre, ein fache an, warum Minerda fey 
Pferd, befommen, zeiget Pau- Hippia genannt worden. 

faniad an B. 7. K. 21. ud 7) Von ben Hyperbore⸗ 

| | ern 


"136 


Das erfte Buch, 


übergeben fie ben Arimafpern, die Arimaſper den Iſſedo⸗ 
‚niern, don den Iſſedoniern bringen fie die Scythen nach 


Sinope, und von da werden fie durch Griechen nach Pras 


fia, und von Arhenienfern endlich nad) der Inſel Delus 
gebracht. Diefe Erftlinge follen in Weizenſtroh ver: 
ſteckt feyn, und von niemand gefehen werden. Zu Prafia 
hat Eryſichthon, der von der. heiligen Neife ”) nach 
Delus zurück fuhe, und unter En auf dein Schiffe 


ſtarb, ein Grabmabhl. 


ern ſiehe die 24ſte Anmerkung 
und B. 5,7. Herodot nen- 
net die Erſtlinge heilige Sa⸗ 
chen oder Opfer, und redet 
von deren Ueberſchickung noch 
ausfuͤhrlicher als Pauſanias 
B. 4, 31. 

3) (Von der heiligen 
Reife.) Hiermit druͤcke ich 
das Wort Iewoiz uſs. Denn 
fo wurde die Abfendung ge: 


‚wiffer Perfonen zu berühmten 


Tempeln und Drafeln, befon- 
ders nad) Delph und Delug, 
genannt, wohin fie gefchickt 
wurden, entweder das Orakel 
zu befragen, oder Opfer und 
Gefchenfe zu überbringen. 
Die dazu erwählten Perfonen 
bießen osweör. 
fer hatten ein eigenes Schiff, 
fü Iewewy nah dem Polur 


hieß, worauf fie die Perfonen, 


Die Atheniens. 


Ich 


ſo dem Apollo das deliſche Feſt 
hielten, mit Opfern und Ge⸗ 
ſchenken nach Delus ſchickten. 
Renophon faget gegen dag En⸗ 
de des 4ten Buches von den 


'merfwürdigen Reden und 


Handlung des Sokrates: in 
ber Zeit, daß die Delia gefenert 
wurden, durfte niemand ſter⸗ 
ben, bis die Gefandtfchaft, 


Sewelz, zuruͤck kam. Wag Ges 


doyn zu feiner Leberfegung der 
Morte, zer rau Iewolzv du ayas, 
für Grund habe, weis ich 
nicht. Er fpricht: en rere- 
nant de Delos, on il avoit 
transporte le culte et la reli- 
gion de fon pays. "Hat. er 
damit. die Worte des lateini⸗ 
fchen Ueberfegerg, quo cum 
facris inera; ausdrucken wol 
len; jo hat er fie unrecht ver⸗ 
ſtanden.“ 





— — — ⸗ =. u. 





Attika. 137 

Ich Habe ſchon oben gefager, daß Yınphiftyon den 
König Kranays, feinen Schwiegervater, berjggte, welcher 
bey den Lampreern, in deren Kanton er mit den Soldaten 
entflohen war, geſtorben und begraben ſeyn ſoll: wie 
denn noch zu meiner Zeit ſein Grabmahl daſelbſt vorhan⸗ 
den geweſen. In dem Kanton Potamos lieget Jon, der 
Sohn des Xuthus, begraben: denn er hat auch bey den 
Achenienfern gewohnet, und als Feldherr die Arhenienfer 
im Stiege wider die Eleufinier angeführet. Das ift eine 
Gage der Einwohner. Die Phlyeufier und Myrrhinu⸗ 
ſier zeigen die Altaͤre des Apollo Dionyſodotus, (der vom 
Bacchus gegeben ift,) und der Diana Selasphoros, 
(der Lucina oder glaͤnzenden,) ingleichen des Bacchus 
Anthius, (des bluͤhenden oder blumichten,) der 
iſmeniſchen Nymphen und der Erde, die ſie die große 
Goͤttin nennen. In einem andern Tempelhauſe haben 


ihre Altaͤre, die Ceres Aneſidora **), Jupiter Kteſtus, 


Minerva Tithrone, die Erſtgebohrne Proſerpina *), und 
J5 | die 
+) Anefidora fol die der weil er, nach dem Plu⸗ 


Ceres heißen, 3x2 0 rede xze- 
ic Zvievon, Weil fie Früchte 
aus der Erde hervor giebt, wie 
Stephauus in -Jhefauro aus 


Helychio anführe: Gedoyn 


hat die Mepnung, fie heiße 


Aneſidora, von Accic, velaxa- 
io, die Ruhe, Erquickung, | 
und 2ügw, ein Geſchenke, 


weil fie mit den Früchten Rus 
he und Erquickung gebe. Fur 
piter heißt Rteſius, entwe⸗ 


. 


tarch in der Abhandlung vor 
den Widerfprüchen der Stoi— 
fer, eigenthünliche Guͤther 
ſchenkt, oder weil er der Bes 
ſchuͤtzer und Erhalter der Guͤ— 
eher iſt. Der Beyname der. 
Minerva iff vermuthlich vom 
ber Stadt Tithronium im 
Phocis, von . welcher viel. 
leicht ihr Bildniß hieher ges 
bracht worden. 

*5) Die Erfigebobrne, 
zeuw 
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. bie fo genannten ehrwuͤrdigen Goͤttinnen. Die Myrrhi⸗ 
nuſier haben ein Schnitzbild der Kolänis, (das ift, der 
Diana,) welche die Athmoneer unter dem Mamen der 
Amaryſia verehren. Die, welche die Merkwuͤrdigkeiten 
zeigen und erfläven, Fonnten- mir, auf mein befragen, 
von diefen Zunamen nichts gewiffes fagen, Meine eigene 
Murhmaßung ift dieſe. Amarynthus iſt eine Stade in 
Eubda, wo die Diana Amaryſia verehret wird. Die 
Arhenienfer feyern derfelben eben ein fo herrliches Feft, 
als die Eubder. Daher ift ver Name Amarpfia bey den 
Athmoneern eingeführee. Zu Myrrhinus hat fie den 
Namen Kolänis von dem Kolaͤnus befommen. Ich has 
» be fehon gefchrieben, daß in den Kantons viele fagen, es 
fen ſchon vor dem Cekrops eine königliche Negierung zu 
Athen gewefen: und Kolänus foll fehon, ehe Cekrops Ko: 
nig geworben, vegieret haben. Die Acharnier verehren 
den Apollo Agneus ””) und den Herfules: auch hat da: 
ſelbſt die Minerva Hygea einen Altar: man nennet ſie die 
Hippia, (von der Reuterey,) und den Bacchus den ſin⸗ 
genden Gott, wie auch den Ciſſus (von dem Epheu), weil 
daſelbſt der erfte Ephen foll gewachſen ſeyn. 


Unter ven Bergen in Attika bemerfen wir den 
Penrelikus, wo Marmorbrüche find; den Parnes, 
wo 


K. 32- 


yeuraysn, uͤberſetzt Gedoyn 
Pancienne, die Aeltere, und 
ſaget, dieſe ſey nicht die Toch⸗ 
ter der Ceres, ſondern die Luna 
oder Iſis. 

Be) Dieſen Namen bat 
Apollo von Ayvız, eine Straße 


oder Gaſſe. Macrob. Saturnal. 


9. faget: Idem Apollo apud 
illos (Graecos) et äyusds nun. 
cupatur, quafi viis praepofi- 
tus vrbanis. Illi enim vias 
quae fant inter pomoeria, 
Ayvızs appellant, 
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wo wilde Schweine und Wäre gejagt -merbems den Hp: 
mettus, welcher für die Bienen die vorfrefflichite Nah⸗ 
‚rung hat, die nur der alizonifchen nachgiebt. Bey den 
Alizonen *) find die Bienen fo frey wie die Menfchen, 
und werben in Feine Stoͤcke eingefperret. Sie bauen an, 
wo fie einen bequemen Dre finden, und tragen Honig und 
Wachs fo zufammen, daß man eins von dem andern 
nicht abſondern kann. Die Athenienfer haben auf den 
Bergen auch Bildſaͤulen der Götter gefeßt: als auf dem 
pentelifchen ftehet die Minerva, auf dem Hymertus der \ 
Jupiter: Der regnende Jupiter hat auch hier, wie der 
vorherſehende Apollo, einen Altar. Auf dem Parnes 
findet fich ein eherner Jupiter und Altar diefes Gottes, 
unter dem Beynamen Gemaleus "). - Wenn fie ihm 
opfern, nennen fie ihn -bald den regnenden, bald den uns 
ſchaͤdlichen Jupiter. Der Ancheſmus iſt ein kleiner 
| | Burg 


>”, Die Alizonen, — 
zonen oder Alazonen. Diea 


* Albanien v und Iberien 
machte. Was. die hymetti⸗ 


fe dreyfache Schreibart- wird 
gefunden. . Homer gedenket 


ihrer Il. 2. ©, 865. unter den 


Völkern, fo den Trojanern zu 
Hülfe kamen. Strabo D. 14. 
führe verfchiedene | dennun⸗ 
gen von ihnen an, und haͤlt 
ſie für ein erdichtetes Volk. 
Stephanus von Byzanz ſetzet 
ſie zwiſchen Myſien, Karien 
und Lydien. Cellarius in Or- 
‘be Ant. gedenket ihrer gar 
nicht, ſondern nur eines Skufs 
ſes Aligo, der die Gränge zwi⸗ 


feyen Bienen anbetrifft; fo if 
ihr Honig in ben neuern Zeis 
ten foberühmt, wie es im den 


‚alten, nach den Zeugniffen dee 


Poeten, war. Spon ſaget 
in dem zweyten Theile feiner 
Heifebefchreibung : dag Honig 


von dem Berge Hymettus 


werde zu Konſtantinopel fehe 


hoch gehalten, und er habe es 
ſelbſt vortrefflich gefunden. 


35). Der den Menſchen 
Zeichen von zukuͤnftigen Din⸗ 
gen — 
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Berg, worauf ebenfalls eine Bildſaͤule des Jupiters zu 


ſehen. 

Ehe ich mich zu der Beſchreihung der Inſeln wen⸗ 
de, komme ich noch einmal zu den Kantons zuruͤck. Der 
Kanton Marathon liegt in gleicher Entfernung von 
Athen und Karyſtus in Euboͤaa. Bis dahin kamen die 
Perſer ””), und wurden in einem Treffen überwunden, 
‚ verlohren- auch, als fie zuruͤck fuhren, einige Schiffe. Auf 
dem Felde ift ein Begraͤbniß, und auf demfelben ftehen 
Säulen, auf welchen die Namen der im Treffen Geblie⸗ 
benen nach den Stämmen aufgezeichnet. find: und ein - 
andees Grabmahl ift den Platäern aus Boͤotien, inglei⸗ 
chen den Knechten aufgerichtet : denn die Knechte haben 
damals zum erftenmal Kriegsdienſte gethan. Miltiades, 
Cimons Sohn, hat ein befonderes Grabmahl: er flarb 
erft nachher, als ihm die Belagerung der Stadt Parus 
mißlungen, ‚und er deswegen zu Athen zur Verantwor⸗ 
tung gezogen war. Man fann auf dem mararhonifchen- 
Felde alle Nacht wiehernde Pferde und fechtende- Männer 
wahrnehmen. Wer es mit Fleiß und Vorſatz deutlich 
ſehen will, dem gelinget e8 nicht wohl; wer nichts davon 
gehörer hat, und es begegnet ihm ohngefähr, der hat von 


dem Zorn der Geifter niches zu befürchten ”°). Die 
Mara: 
159) Nämlich indem erfien Ee) Karasirı —— awiwy- 


Kriege, den die Perfer wider x Wenn das comma nicht 
die Griechen in Europa führ- nach Seav, fondern nad) !r!- 


wen, da Darius Hyflafpis ein 
zahlreiches Heer gegen die A⸗ 
thenienſer ausfihickte, das in 
dem marathonifchen Felde ger 
ſchlagen wurde. 


ande: gefef, und uev wegge⸗ 

laffen wird: fo befommenbdie 

Worte einen deutlichen Zuſam⸗ 

menhang. Was die Sache 
| | ſelbſt 





viele Feinde erfchlug, und alsdenn unfichtbar wurde. 
Befragung des Drafels zu Delph gab’ der Gott feitie ans 


nannt, von welcher folgendes erzählet wird : 
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Marathonier verehren die, ſo in dem Treffen geblieben 
ſind, und nennen ſie Heroen; wie auch den Marathon, 
von welchem der Kanton den Namen hat, und den Her⸗ 
kules, den ſie, ihrem Vorgeben nach, zuerſt unter den 
Griechen fuͤr einen Gott erkannt haben. In der Schlacht, 
ſaget man, war ein Mann zugegen, der das Anſehen und 
die Nüftung eines Bauren hatte, mit einem Pflugfferze 
Auf 


öre Antwort, als daß ſie den Echekläus "") als einen 
Heros verehren ſollten. Man hat ein Denfmahl des 
Sieges von weißen Steine aufgerichtet. Die Athenien⸗ 
fer fagen, Haß fie die Perfer begraben haben; indem es 
ber Meligion gemäß fen, den Jeichnam eines Menſchen in 
der Erde zu verbergen. Ich konnte über fein Begraͤbniß 
finden: denn e8 war weder ein Hügel, noch fonft ein Zei: 


chen zu ſehen: fie werben fie alfo zuſammen in eihe Grube 


geworſen haben. 
Sm Marathoniſchen iſt eine Quelle, Makaria ge⸗ 
Als Herku⸗ 
les 


ſelbſt anbetrifft, fo faget Spon 


im oten Theil feiner Neifebes 


ſtchreibung: ich mag nicht un⸗ 


terſuchen, ob es wirkliche Ge⸗ 
ſpenſter oder nur Einbildun⸗ 


gen geweſen: ſo viel iſt rich⸗ 


tig, daß die Leute, die in die⸗ 


‚ fer Gegend herum wohnen, 
noch vorgeben, fie hörten oft 


des Nachts unbekannte Stim⸗ 
men, die fie erfchreckten. Uns 
fer Wirth fagte, er habe oft 


die Stimme einer tweinenden 
Frau gehörek, die fich aber im⸗ 


mer weiter entfernet, je nd 


her er dem Drte gefommen, 
wo er fie zuerſt gehoͤret. Wer 
feine Gefpenfter glaubet, wird 
durch diefe Erzählung von ih⸗ 
rem Dafepn nicht überzeuges 
werden. 

1, Er hieß im ısten Si. 
Echetlus von Axıraz, KR - 


Pflugſterz. 
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les aus Tiryns vor dem Euryſtheus entflohe; begab er. ſich 


zu feinem Sreunde, dem; trachinifchen Könige Ceyr. Nach⸗ 


dem. er aber die Geſellſchaft der Sterblichen verlaſſen hat⸗ 
te, und Euryſtheus deſſen Kinder in ſeine Gewalt zu be⸗ 
kommen ſuchte: ſchickte fie. der, Trachinier nach Athen; 
indem er ſich zu ſchwach, den Theſeus aber maͤchtig genug 
hielt, fie: zu ſchuͤtzen. Die Kinder kommen alſo, und 
bitten um Schutz: die Peloponneſier uͤberziehen deswegen 
die Athenienſer zum erſtenmal mit Kriege, weil Theſeus 


dem Euryſtheus auf fein Verlangen die Kinder nicht 


uͤberantworten will. Den Athenienſern ſoll durch einen. 
Goͤtterſpruch angedeutet worden ſeyn: eins von den Kin⸗ 
dern des. Herkules. muͤſſe freywillig ſterben, ſonſt wurden: 
ſie den Sieg nicht erlangen. Die Makaria, des Herku⸗ 
les und der Dejanira Tochter, nahm ſich darauf ſelbſt 
das Leben, und erwarb damit den Athenienſern den Sieg: 
worauf der. Brunn von ihr Makaria genannt wurde. Es 
iſt im marathoniſchen Kanton ein See, der groͤßtentheils 
nur einen Sumpf ausmacht: in dieſen fielen die fluͤchti⸗ 


gen Perfer, aus Unwiſſenheit der. Wege, und wurden das 


feloft in großer Anzahl niedergemacht. Wen diefem See 
findet man noch fleinerne Krippen für Die Pferde des Ar 
taphernes, und an den Felſen Zeichen eines Zeltes. Der 
Fluß, welcher aus dem, See entſpringet, hat nahe ber 
demſelben Waffer, das dem Vieh zu faufen dienlich iſt; 
aber bey dem Einfluffe in das Meer wird er ſchon falzig, 
und voll von Seefiſchen. Nicht gar weit von dem fla- 
chen Felde ift der Pansberg, und darinnen eine ſehens⸗ 
wuͤrdige Höhle; fie hat einen engen Eingang, inwendig 


aber Wohnungen und Bäder, nebſt dem ſogenannten Zie⸗ 


genſtall des Pan, wobey einige Steine BR Ziegen ziemlich 
Ähnlich find, Meben 
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Neben Marathon iſt der Kanton Brauron, 
| wohin des Agamemnons Tochter Iphigenia auf ih⸗ 
rer Slucht aus dem taurifchen Sande Fam,- und das Bild 
der Diana mitbrachte, welches ſie hier zuruͤck ließ, als ſie 
nach Arten, und von.da nach Argos gieng. Es iſt auch 
wirklich ein altes Schnitzbild der Diana noch zu fehen, 
Wo aber daß eigentliche taurifche Wild, meiner Meynung 
nach ſey, will ich an einem andern Orte anzeigen. Wenn 
man an dem Meere hin nach Oropus gehet, ſo iſt Rham⸗ 
nus von, Marathon auf ſechzig Stadien entfernet. An 
dem Meere wohnen die Leute; ein wenig aber von dem 
Meere aufwaͤrts ſtehet der Tempel der Nemeſis: welche 
Goͤttin vor allen audern gegen die Ungerechten unerbitt- 
lich ift ©). Es ſcheinet auch, daß diefe Goͤtrin gegen 
die bis nad; Marathon eingedrungene Feinde ihren Zorn 
bewieſen habe: meil ſie den Widerſtand der Athenienfer 
fo gering achteten, daß fie einen parifchen Marmorftein 
zu Aufrichtung eines Siegesʒeichens mit wegnahmen, 
nit andere, als hätten fie fon alles ausgerichtet, Aus 
dieſem 


8.33. 


2, Yiemefis. heißt der bon ihr B. 14. nach der An— 


gerechte Unwille, beſonders 
uͤber die Stolzen und die, ſo 
unverdienter Weiſe gluͤcklich 

find. Hüte dich, ſaget Ca— 
— im 5 iſten Epigr. bitten 
wir, unſre Bitte flolz zu vers 
werfen, damit dich Die Ne- 
meſis nicht zus Strafe ziehe: 
fie iff eine ‚gewaltige Goͤttin: 
beleidige fie ja nicht. Ars 
mianus Marcellinus fpricht 


führung VoMi in Theologia 
gentili 1. VIIL c. 14. Bald 
drückt fie die ſtolzen Nacken 
nieder und entfräfter fie, bald 
richtet fie die Trommen aus 
dem Staube auf, und erheber 
fie zur Gluͤckſeligkeit. Paus 
faniag führet die ſtolzen Per: 
fer als ein Beyſpiel an. Sie 


wird auch Adraſtea und 


Rhamnufia genannt. 


> 
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diefem Steine hat Phidias das Bild der Nemeſis ge⸗ 
bauen. Auf dem Kopfe deſſelben ift eine Krone, an . 
welcher Hirfche und Fleine Siegesbildniſſe find. In ver 
linfen Hand trägt fie den Zweig von einem Apfelbaume, 
in der rechten eine Schale, auf welcher Aethiopier abge: 
Bilder find. Mas die Aethiopier anzeigen ſollen, Fontre 


ich felbft nicht errathen, aber auch denen, welche die Gas 


ehe zu wiſſen glaubten, nicht Beyfall geben. Sie fagen, 


dieſe Männer wären auf der Schale ivegen des Fluſſes 


Ocean abgebilder: denn die Aethiopier wohnten an dem: 
felben, und der Dcean fey ver Memefis Varer. Allein 
der Ocean ift nicht ein Fluß, ſondern das äußerfte Meer, 
das befchiffet wird; und daran wohnen die Iberier und 
Eelten, und es umgiebt auch die britarmifche Inſel. Lieber 
Syene hinaus find unter den Mienfchen die letzten die 
Ichthyophager, (die Fifchfreffer,) welche an dem’ rorhen 
Meere wohnen, und der Meerbufen, um welchen fie woh⸗ 
nen, wird der Ichthyophagiſche genannt. Die gerechter 
ſten Menfchen bewohnen die Stadt Meroe und bad 
athiopiſche Gefilde. Sie zeigen den Sonnentifh “), 

wohnen 


3) Von dem Sonnen⸗ 
tiſche der Ethiopier ſaget He⸗ 


rodot B. 3, 18. vor der 


Hauptſtadt ſey eine Wieſe, 
welche voll gekochtes Fleiſch 
von allerley Thieren fey; die 
vornehmſten unter den Buͤr⸗ 
gern, ſo in Aemtern ſtuͤnden, 
braͤchten, dem Vorgeben nach, 
de8 Nachts Fleiſch dahin, wel⸗ 
ches am Tage verzehrte, wem 


es beliebte. J. L. Schomer 
hat unter M. G. N. Kriegke 
eine Difputation von diefem 
Sonnentifche zu Jena 1702. 
gehalten, die mir aber nicht 
zu Gefichte gefommen. Was 
die Sache felbft anberrifft, ſa⸗ 
get Kühn, fo glaubten. die 
Griechen, die Ethiopier lebten 
in einein großen Ueberfluffe, 
und genoͤſſen alle Ergoͤtzlich⸗ 

keiten. 


- = — — — — — 
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wohnen nicht am Meere, und haben keinen Fluß, als den 
Nilſtrom. Noch andre Aethiopier graͤnzen an Maure⸗ 
tanien, und erſtrecken ſich bis an die Maſamonen. Dieſe 
Naſamonen, welche Herodot fuͤr Atlanter haͤlt, ſagen, 
ihnen ſey die Graͤnze der Erde bekannt, und nennen die 


Lübyer, fo dem Atlas am naͤchſten wohnen, Loxiten, welche 


feine Fruͤchte fäen, und nur von wilden Weinftöcken le⸗ 
ben. Es haben aber weder diefe Aerhiopier noch die 
Naſamonen einen Fluß. Denn es enffpringen zwar aus 
dem Gebirge Atlas drey Baͤche, Feiner aber wird ein rech⸗ 


ter Fluß, : fondern alles: Waffer verliere fich bald in dem 
"Sande. Alſo wohnen die Aethiopier weder an einem 


Fluſſe, noch an dem Ocean. Das Waffer aus dem Atlas 
iſt trübe, und. bey der Duelle halten fich Krokodille auf, 
die nicht unter zwo Ellen lang find: aber jo bald als 
Menfhen kommen, unter das Waller gehen. Nicht 
wenige: find auf die. Gedanfen gefommen, das Wafler 
Fomme wiederum aus dem Sande hervor, und daraus 
entſtehe der egnprifche Mil, Der Atlas ift fo hoch, daß 
man fagef, er reiche mit feiner Spiße an den Himmel, 


aber wegen des vielen Waflers und der Bäume, die ihn 
ganz bedecken, ift er unerfleiglih. Man kennet ihn alſo 


nur auf der Geite der Naſamonen: gegen das Meer zu 


‚ober ift, unfers Wiffens, niemand vorbeygeſchiffet. Genug 
‘Davon, 


Weder 


keiten. Daher haben ſie ih⸗ mit allen Goͤttern ſeiner Hof⸗ 
nen den Tiſch der Sonne ge ſtatt bey. die Ethiopier, nach 
geben, der mit Speife.und Homers Vorſtellung, zu einen 
Getraͤnke immer angefüllet Gaftmahle. 

mar, Juvpiter ſelbſt gieng * 





/ 


— 


146 Das erſte Buch. 


Weder dieſes Bildniß der Nemeſis, noch irgend 
eines der Alten iſt mie Fluͤgeln gemacht. Ich habe 
nachdem "*) zu Smyrna geſehen, daß die heiligiten 


Schnitzbilder dieſer Göttin beflügelt find: denn man will, 


daß fie ben Liebenden Perfonen fidy am meiſten offenbare, 
und deswegen werden der Nemeſis Slügel, wie dem Lie: 
besgotte, gegeben. Ich will nun auch das anzeigen, was 
an dem Sußgeftelle zu ſehen ift, wenn ich nur noch eine 
Sache zuvor angemerfee habe. Kinige Griechen fagen, 
Die Diemefts fey die Mutter der Helena; die Leda habe 
fie nur an ihrer Bruſt gefäuger : darinnen aber ſtimmen 
alle Griechen überein, daß ihr Water nicht Tyndarus, 
fondern Jupiter ſey. Phidias bat daher die Helena (an 


: dem Sußgeftelle) fo abgebilder, als wenn fie von der Leda 


zu der Memefis geführte würde. Er ftellee daran auch 
wor, den Tyndarus und feine Söhne, und einen Mann, 
Namens Hippeus, der mit einem Pferde da fteher. Fer⸗ 
ner ficehet man den Agamemnon, den Menelaus, den 
Pyrrhus, des Achilles Sohn, der die Hermione, der He 


lena Tochter, zuerft in der Ehe gehabt har. Oreſtes iſt 


wegen der Ermordung feiner Mutter weggelaffen worden: 
da doch Hermione beftändig bey ihm geblieben, und ihm 
einen Sohn gebohren hat. Kerner ift an dem Fußge⸗ 


ſtelle ein gewiffee Epochus, und ein anderer Juͤngling, 


von denen ich fonft nichts gehöree babe, als daß fie Bruͤ⸗ 
der der Denoe find, von welcher ein Kanton den Namen 
bar. | 


8:34. Das oropifche Gebiete, zwifchen dem Attiſchen 
und Tanagrifchen, fo ebedem zu Boͤotien gehörte, 
| beſitzen 


*4) Fuͤr ine iſt wohl Eure zu leſen. 


+ 
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befigen zw unferer Zeit die Arhenienfer, die lange Zeit 
desroegen Krieg geführer, den. gewiffen Befik aber nicht 
. eher erlanger haben, bis Philippus Theben eingenommen, 
und es ihnen gegeben hat. Die Stadt Oropus lieger am 
Meere, und bat nichts bejonderes, das befchrieben zu 
werden verdiente: aber auf zwölf Stadien davon liegr ver 
Tempel des Amphiaraus: weil fich hier, wie gefage wird, 
Die Erde geöffnet, und ihn auf feiner Flucht von Iheben 
ſamt vem Wagen verfchlungen har. Andere wollen, es 
fey nicht an diefem Drte gefchehen, fondern auf dem We— 
ge von Thebe nach Chalcis, an dem Orte, welcher Harma 
(der. Wagen) genannt wird, Bey den. Oropiern ift 
Ampbiaraus zuerft.als ein Gott verchret worden, worin⸗ 
nen ihnen hernach alle Griechen gefolger find. Ich kann 
noch andre Menfchen anführen, denen die Griechen goͤtt⸗ 
liche Ehre erweifen: einigen find auch Städte gewidmet, 
als Eleus in dem Cherrones dem Protefilaus, Lebaria in 
Boͤotien dem Trophonius. Bey den Oropiern iſt ein 
Tempel des Amphiaraus, und eine Bildſaͤule aus weißen 
Marmor. : Der Altar har verſchiedene Theile. Der 
erſte ift dem Herkules, Jupiter und Apollo Paͤon gewid⸗ 
met; der andre den Heroen und ihren Weibern; der 
dritte der Veſta, dem Merkur, dem Amphiaraus, und 
dem einem feiner Soͤhne, dem Amphilochus. Denn der 
andere, Alkmaͤon, nimmt wegen der Ermordung ſeiner 
Mutter Eriphyle weder an der Ehre feines Vaters noch 
feines Bruders Antheil. Der vierte Theil des Altars 
gehöret der Venus und der Panacea, ingleichen der Jaſo, 
der Hygea, und der Minerva Paͤonia; der fünfte ben 
Nymphen, dem Pan, und den Fluͤſſen Achelous und Ces 


phifſus. Amphilochus hat auch zu Achen einen Altar, 
K 2 und 





148 Das afte Buch. 


und zu Mallus in Cilicien ein Orakel, das zu meinen Zei: 
sen das untrüglichfte war. Nahe bey dem Tempel ift 
ein Brunnen, weldyer von dem Amphiaraus den Mamen 
hat: man bringet zu demfelben Fein Opfer, und darf ihn 
auch nicht zu Neinigungen oder zum Haͤndewaſchen ges 
Brauchen. Iſt aber jemand nach einem ertheilten güttli- 
chen Ausipruche von einer Kranfheit geheilet: fo ist der 
Gebrauch), eine filberne oder goldene Münze in den Bruns 
nen zu werfen. Denn hier foll Amphiaraus als ein 
Gott wieder lebendig hervor gefommen feyn: Jophon, aus 
Knofus, einer von denen, welche die Alterrhümer zeigen 


und erklaͤren *), wies mir einige Weißagungen des 


165) Tüv Einyyrav überfeßet 
Kühn richfig, vnus ex inter- 
pretibus Atticarum arıtiquita- 
tum. Das Wörtgen &s fchei- 
net zu fehlen, oder. nach einer 
nicht ungewöhnlichen ellipfi 
weggelaffen zu feypn. Hier 
fann ich nicht umhin, etwas 
von den Exegetis, deren Pau: 
fanias fo oft gedenfet, zu er⸗ 
innern. Pollux in Onomaft, 
, L. VIII. fegm. 125. fagef; 
nänyuros, Eregeten, Ausleger 
waren, die von Wunderzeichen 
und Religionsſachen Erflä- 
zungen gaben. 
‚Stelle beweiſet Hemſterhuis 
mit genugſamen Zeugniſſen, 
daß zwo Arten der Exege⸗ 
ten geweſen. Einige legten 


Bey dieſer 


Amphia⸗ 


Zeichen und Traͤume aus, er⸗ 
klaͤrten die Gebraͤuche des 
Gottesdienſtes, entſchieden die 
Streitigkeiten, die daruͤber 
entſtunden, zeigten, was die 
Religion in allerley Umſtaͤn⸗ 


den erfordere: welches die 


Pontifices, Augures, Aruſpi- 


ces, prodigiorum interpretes, 


bey den Roͤmern thaten. An⸗ 
dere waren Jureconfulti, die 
die Gefeße erfläreten, und auf 
rechtliche Fragen Befcheide 
und Antworten ertheilten. 


Ich feße die dritte Gattung 


bingu : nänlich, ‚Exegetae 
waren auc) Perfonen, die det 
Alterthuͤmer und Gefchichte 
einer Stadt oder eines Lande ' 
fundig waren, andern, beſon⸗ 

ders 


Ampbiaraus in herametrifchen Verſen, ımd fagte, er habe 
den wider Thebe geſchickten Argiern diefen Ausſpruch ge: 
tban "°). Vey Dingen, welche dns Volk befonders 
einnehmen, wird feine Maße gehalten. Außer denen, 

von welchen man vorgiebt, ‚daß fie vor. Alters von dem 
‘ Apollo begeiftert worden, ertheilre Fein Wahrfager goͤttli⸗ 
che Ausfprüce. Sie wußten die Träume auszulegen, 
den Flüg der Vögel zu unterfcheiten, und von den Einge— 
weiden ber Opfer zu urtheilen. Amphiaraus har fich, 
wie ich glaube, befonders auf die Deutung der Träume 
geleget: welches daraus zu ſchließen, weil er als ein Gott, 
der zufünftige Dinge durch Träume offenbarete, vereh⸗ 


ref worden. 


ders den Fremden davon 
Nachricht ertheilten, fie her⸗ 
umfuͤhrten, alle Merkwuͤrdig⸗ 
keiten zeigten, die Namen er⸗ 
klaͤrten, und die Werke der 
Natur und Kunſt nach ihrem 
Urſprunge, Beſchaffenheit und 
Veraͤnderung bekannt mach⸗ 
ten. 
B. 1. K. 41. und B. 7. K. 6. 
ö Tüv drızweimv Eiyyyräs, der 
Yusleger der Dinge, die im 
Lande zu finden find. Es 
fcheinet, ale wenn fie von der 
Dbrigfeit dazu beftellt wor- 
den. Man vergleiche B. 2. 
8. 9. 23. 31. B. 4. K. 33. 
B. 5. K. 20. B.7. 8.6, B. 
9. K. 3. Dergleichen Per ſo⸗ 


Ein ſolcher Mann heißt 


Wer von dem Amphiaraus eine Offenba⸗ 
K 3 


rung 


nen werden, wie ich gelefen 
habe, zu Nom Cicerone ges 
nannf. Es wäre gewiß den 
Reiſenden, ja ſelbſt vielen Eins 
wohnern, ungemein nüsßlich 
und angenehm, wenn fbIche 
gefchickte Leute wenigſtens in 
großen Städten angetroffen 
und unferhalten würden. 

166) Sier fehlt nicht allein 
die Wahrfagung, fondern auch 
etwas von dem folgenden, 
worauf fich die Worte bezie⸗ 


ben: Ta Es Tor morrgg imıyo- 


ydy Zusarös exer. Man fich ef 
aber leicht, daß von der herr- 
fchenden un der : Men 


ſchen zu allen Arten hr Wahr⸗ 
ſagerey die Rede 
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rung haben will, der muß fich erſt reinigen: und das ge⸗ 
fchichet durch ein Opfer, fo man ihm und allen denen 
Göttern, deren Namen zufammen auf dem Altare fteben, 
bringe. Wenn diefes gefchehen, fo fchlachten fie ihn eis 
nen Widder, breiten das Sell aus, Keen auf demſel⸗ 
ben, und erwarten eineg Traum. | 


Nicht weit von dem veften — haben die 
Athenienſer einige Inſeln. Die eine heißt die Pa⸗ 
troflusinfel, von welcher ich bald im Anfange gedacht 
habe. Die andere liege über Gunium, wenn man bey 
Artifa zur linken Hand vorbey ſchifft. Auf dieſer foll 
‚Helena nad) der Zerftörung der. Stadt Troja angekom⸗ 
‚men, und davon der Inſel der Name beygeleget worden 
feyn. Salamis lieget gegen Eleufis fiber, und nad dem 
megarifchen Gebiete zu. Chchreus“) foll diefer Inſel 
ten Dramen von feiner Murter Salamis, des Afopus 
Tochter, bengeleget, und fie hernach den Aeginern unter 
der Megierung des Telamons zu bewohnen übergeben, 
Phylaͤus aber, des Euryſaces Sohn, den Arbenienfern, 
von welchen er das Bürgerrecht erlanger, abgerreten ha: 
ben. Lange Zeit nachher vertrieben die Achenienfer die 
Salaminier von der Inſel, weil fie in dem Kriege gegen 
Kaffandern ihre Schuldigfeit fchlecht beobachtet, und ben 
Macedoniern die Stade mit gutem Willen übergeben hat: 
ten. ie verurtheilten auch den Aſcetades, dem fie dad 
| | Kom: 
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8.35. 


7) Dieſer Name fehlt im 
griechifchen Texte, wird aber 
son Sylburgen und Kühnen 
aus dem Apollodorug beyge- 
bracht: denn diefer meldet, 
daß Cychreus des Neptun 


und der Salamin, einer Toch⸗ 
ter des Aſopus, Sohn, gewe⸗ 
fen, und die Inſel von einer 
graufamen Schlange befreyet 


habe, 


2 Attika. 


Kommando auf der Inſel anvertrauet hatten, zum Tode, 
und ſchwuren dabey, daß ſie die Verraͤtherey der Sala⸗ 
minier niemals vergeſſen wollten. Man ſiehet noch jetzo 
einige Ruinen von dem Marktplatze, und einen Tempel 
des Ajax, nebſt einer Bildſaͤule aus Ebenholz *). Ajar 
wird auch his auf dieſe Zeit von. den Athenienſern vereh⸗ 
vet; ingleſhen Eurpfaces, der einen Altar in der Stade. 
hat. Man zeiget einen Stein auf der Inſel Salamis, 
nicht weit von dem Hafen: auf diefem foll Telamon ges 
feffen und nach dem Schiffe gefehen Haben, als feine bens 
den Söhne nach Aulis zu der vereinigten griechiichen Flot⸗ 
te abfuhren. Die, welche um die Stadt Salamis woh⸗ 
‚ nen, geben:vor, nach dem Tode des Ajax fen zuerft eine 
Dlume aus der Erde gewachfen, die weiß und etwas roͤth⸗ 
lih, den Blättern nach Fleiner als eine Lilie, und mie 
eben den Buchſtaben bezeidmer ift, als auf ven Hyacins 
eben ſtehen “). Sich habe die Erzählung der Aeolier, 

| | 84 die 
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,s:) Yon Ebenholze. Im 
Terte fichee nicht Zurs, fons 
dern Aldo. : Da aber fonft feis 


nes Steines Ebenus gedacht - 


wird, und Pauſanias viel⸗ 
mehr auch an andern Orten 
der Bilder aus Ebenholz ge⸗ 
denket: ſo iſt wohl Sylburgs 
Vermuthung gegruͤndet, daß 
Zirs zu leſen ſey. Man ver⸗ 
gleiche in dieſem ıften Buche 
das 44ſte Kap. und im 2fen 
das 22ſte, im sten dag 53ſte 
Kap. 


>) Pauſanias unterſchei⸗ 
det dieſe Blume deutlich von 
der Hyacinthe, mit der ſie an⸗ 
dre Schriftſteller, ſonderlich 
die Poeten vermengen: Selbſt 
Plinius in H. N. LXXI. c. II. 
ſaget: Hyaeinthum comita- 
tur fabula duplex: Die Hya⸗ 
cinthe begleitet eine doppelte 
Fabel: die eine, daß dieſe 
Dlume aus dem Blute des 
ſchoͤnen Juͤnglings Hyacin⸗ 
thus, entſprungen; die andre, 
daß fie aus dem Blute des 

| tela⸗ 
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die Ilium nach der Zeit bewohnten, von dem Streite 
über die Waffen gehoͤret “): fie ſagen unter andern, 
daß diefe Waffen, als Ulnffes Schiff bruch gelitten, bey’ 
dem Grabe des Ajar ans Land geworfen worden. Don 
der Größe des Ajar hat ein Myfier mit mir gefprochen. 
Er fagte, das Meer fchlüge an die Geite des Grabes, 
nach dem Llfer zu, an, und habe den Eingang in das Ber 
grabniß eröffnet; ich möchte die Größe des Leichnams 
hieraus fchließen: feine Knieſcheibe fey nämlich einer fol- 
hen Wurficheibe gleich, als ein junger Menfch gebrau: 
che, der ſich in allen fünf Kampfipielen über. Ich has 
be die Zeibeslänge der Eelten, welche zunächft an der Ges 
gend wohnen, Die wegen der Kälte unbewohne ift, und 
die Karener heißen *), nicht bewundert, als welche die 
todten Körper, fo die Egypter zeigen, nicht übertrifft. 


Ich will aber anführen, was mir fonft in Anfehung der 


Selamonifchen Ajax entftanden 
ſey. Was die Buchftaben an- 
betrifft, womit diefe Blumen 
bezeichnet ſeyn follen, nämlich 
At, Ar: (et Ar A: flos habet 
inferiptum Ouid. Metam. X, 
215.) ſo wird man diefelbe 
auf unfern befannten Hyacin- 
then nicht finden, Heinſius 
in Comment. in Ouidii Me- 
tamorph. 1.X. v.215. haf vie: 
le Stellen der Alten gefam» 
melt. 

*0) Non dem Streite des 
Ulyſſes und Ajax uͤber die 
Waffen des Achilles kann 


Leibes⸗ 


Ouidius Metam. XII. vom Ans 
fange 'gelefen werden. Weil 
fie dem Ulyffes zuerfannt wor⸗ 
den; bat fich Ajax felbft ent 
leibet. 

A) Rarener. Im Grund» 
terte ſtehet keeas, die Rareer. 
Kühn faget: Er verſtehet 
vielleicht Kzeuses, die Karener, 
welche Prolemaeus l. 2, Geogr. 
in Britannien fegt. Daß aber 
bie Britannier oft mif den 
Celten verwechſelt worden, iſt 
bekannt, und Strabo bewei⸗ 
ſet es mit dem Beyſpiele des 
Hipparchus. 
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Leibesgroͤße ſehenswuͤrdig vorgekommen iſt. Protopha⸗ 
nes, ein Buͤrger aus Magneſia an dem Fluſſe Lethaͤus 
(in Jonien) ſiegete in dem olympifchen Spiele an einem 
Zage, als ein Pankratiaſt, und über dieſes auch im Rin⸗ 
gen. In deſſen Begräbniß brachen Raͤuber ein, in der 
Meynung, einen Schag zu finden. Dach den Näubern 
giengen Leute hinein, den Körper zu fehen, in welchem die 
Ribben nicht von einander getheilt, fondern alles, von 
den Schultern an bis zu den kurzen Ribben, als ein Kno⸗ 
chen zuſammen gewachſen war. Vor der Stadt Mile⸗ 


tus lieget die Inſel Jade, von welcher. einige kleine Inſeln 


losgeriſſen find, davon die eine Aſterien heißt: weil Afte: 
ring, ein Sohn des Anax, ein Enfel der Erde, auf der: 
felben begraben liege. Sein Leichnam ift nicht unter. 
zehn Ellen lang. Am meiften hat mich in Verwunde⸗ 
rüng geſetzet eine kleine Stade in Lydien, Namens Te⸗ 
menus Pforten. Als hier ein Huͤgel durch die Gewalt 
des Werters zerriſſen wär, entdeckte man Knochen, die 


der Geſtalt nach von einem Menſchen zu ſeyn ſchienen, 


welche man aber wegen ihrer Groͤße faſt nicht fuͤr ein 
Mehfchengeribbe halten konnte. Gleich breitete ſich die 
Rede aus, es fer) der Körper des’ Geryons, deſſen Water 
Chryſaor gewefen, und der in einer hervorragenden felfig: 
‚ten Ecke des Berges eingehauene Stuhl fey eben des Ge- 
ryons Stuhl. Den vorbey laufenden ftarfen Regenbach 
nennten’fie ben Ocean; undfagten, daß ſchon einige Acker: 
leute im Pflügen auf Kuhhörner gefommen, wären: weil 
Geryon die fchönften Kühe foll auf der Weide, gehabt ha: 
ben. Da ich ihnen aber widerſprach, und entdeckte, daß 
Geryon zu Gades (Cadir) gewefen, wo Fein Grabmahl 
deffelben, fondern ein Baum fen, der nicht immer einerz 
N ley 
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ley Geftale behalte: fo entdeckten die lydiſchen Eregeten 
oder Erflärer der Alterthümer die wahre Beſchaffenheit 
der Sache: es fen nämlich der Körper des Hyllus, eines 
Sohnes der Erde, von dem der Fluß feinen Dramen bes 
kommen; Serfules aber habe zum Andenken feines Lim 
ganges mit der Omphale (einer Königin in Eydien) 
feinen Sohn von dieſem Sluffe Hyllus genanne ”*). 


8.36. Daß ich wieder auf Salamis zurück Fomme, 

fo ift auf der Inſel ein Tempel der Diana; ingleis 
chen ein Denkmahl des Gieges, welchen die Griechen 
durch die klugen Anftalten des Themiftofles erlangeren; 
ferner ein Tempel des Cychreus. Als die Arhenienfer 
das Geetreffen hielten; foll man eine große Schlange auf 
den Schiffen gefehen haben, und nach dem Ausfpruche - 
Des Apollo war diefes der Heros Eychreus. Vor Gala: 
mis lieget die Inſel Pfntralen. Auf diefe waren, wie 
geſagt wird, bey vierhundert Perfer ausgeftiegen, die, 
nach dem DVerlufte des Geetreffens, Yon den Griechen, die 
nach ihnen auf der Inſel austraten, niedergemacht. wur: 
den. Es ift auf der Jnſel feine Bildſaͤule, an der eini⸗ 
oe Kunſt zu fehen wäre; fondern nur einige ſchlechtge⸗ 
machte Schnitzbilder des Pan. 

Auf dem Wege von Athen nach Eleuſi is, welchen 
die Athenienſer den heiligen Weg nennen, iſt das Grab⸗ 
mahl des Anthemokritus, an dem die Megarier die gott⸗ 


loſeſte 


2) Gedoyn begehet hier kules, theils mit den Worten 
einen Heinen Fehler, daerden des Pauſanias nicht überein. 
Hyllus zu einem Sohn der ſtimmet. Des Hyllus Mut⸗ 
Omphale macht, welches theils ter war Dejanira. 
mie der Geſchichte des Her⸗ 
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loſeſte That begangen haben. Er Fam als ein Ceryr“) 
‚ihnen anzufündigen, daß fie Fünftig nicht das (heilige) 
Sand für fich bauen follten ”*): und fie fehlugen ihn todr. 
Wegen diefer Uebelthat müffen fie noch den Zorn der Ce: 
res und Proferpina tragen, ſo daß fie unter affen Grie⸗ 
chen allein. Diejenigen find, welche der Kayfer Adrian, ob 
er gleich wollte, nicht hat Fonnen in einen. groͤßern Flor 
bringen. Den ver Grabfäule des Anthemokritus ift das 
Grab des Moloffus, der ‚auch von den Arhenienfern eine 


ee — als ſie dem a auf der Inſel 


3) Ich habe bey — 
phons Gr.Geſch. B. 2. K.13. 
angemerket, warum ich das 
Wort Ceryr im Deutſchen 
gebrauche: weil nämlich Feis 


nes in unſerer Sprache die 


Bedeutung deſſelben wohl 
ausdruͤckt: daher auch Cor 
nelius Nepos und Genefa 
daſſelbe im Lateiniſchen ge: 
brauchen. , E8 waren zweyer⸗ 
ley Arten von Perfonen, denen 


diefer Name beygeleget wur⸗ 


des einige haften Werrichtuns 
gen ben den Gottesdienſte und 
‚den fenerlichen Kampfſpielen; 
‚andre waren Bedienten der 
. Dbrigfeit, und wurden auch 
als Herolde und Gefandten 
abgeſchickt: daher fie unver- 
letzliche Perſonen ſeyn muß⸗ 
ten. Man vergleiche das 
38ſte R. wo man findet, daß 


Euboͤa 


die Ceryces eine beſondere Tas 
milie ausmachten. 


4, Wenn ein Stüce Rand 
den Goͤttern gewidmet war; 
fo mußten die Fruͤchte, oder dag 


Einkommen davon, zum Diem 


fie der Öctter angewandt wers 
den. Ein foldy Stüce Land 
war swifchen dem athenienſi⸗ 
fchen und megarifchen Gebie- 
te der Geres und Proferpina 
geheiliget: und deffen hatten 
fich die Megarier zu ihrem eis 
genen Gebrauche angemaft, 
Sie lengneten aber, daß fie 
den Ceryr ermordet hätten, 
wie Plutarch in dem Perifleg 
berichtet, wo er auch anfuͤh—⸗ 
ref, was die Athenienſer für 
harte Verordnungen deswegen 
gegen die Megarier gemacht 


haben. 
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Euboͤa Hilfe ſchickten *): der Platz dabey hat aus fol- 
gender Urſache den Namen Skiron bekommen. Als die 
Eleuſinier gegen den Erechtheus Krieg fuͤhrten; kam ein 
Wahrſager von Dodona, mit Namen Skirus, welcher 
auch den alten Tempel der Minerva Skiras bey dem Ha⸗ 
fen Phalerum geſtiftet hat. Er blieb in einem Treffen, 
und die Eleuſmier begruben ihn nahe bey dem Regen⸗ 
bache, der ſo wohl, als der Platz von dem Heros den 
Namen Skiron bekommen hat. Nahe dabey iſt dns 
Grabmahl des Cephiſodorus, der ein Oberhaupt des Volks 
war, und ſich dem Koͤnige in Macedonien, Philippus, 
dem Sohne des Demetrius, ſehr eifrig widerſetzte. Er 
brachte es dahin, daß die Könige, Attalus in Myſien, 
und Ptolemaͤus in Egypten, ingleichen die Metolier, fo 
damals in der. Freyheit lebten, nebft den Rhodiern und 
Kretern, ven Athenienſern Beyſtand leiften wollten. Weil 
aber die Hülfsvölfer aus Egypten, Myſien und Kreta 
zu lange verzogen, und die Rhodier mit den Schiffen als 
lein gegen die fchwerbewaffneten Diacedonier wenig Dien: 
fte Teifteren: fo gieng Cephiſodorus mit andern Athenien⸗ 
ſern nad Italien, die Nömer um Beyſtand zu bitten, 
Diefe fehickten ihnen eine folche Armee und einen folchen 
Feldherrn —— ee den Philippus und die maceboni- 

ſche 


) Dieſer Plutarch war 
aus Eretrien in Euboͤa, und 
vertheidigte ſein Vaterland 
wider den macedoniſchen Koͤ⸗ 
nig Philipp. Er bat um Hül- 
fe bey den Arhenienfern, die 
srit den Phocion, und darauf 


den Moloffug abfchickten, der 


aber den Feinden in die Hände 

fiel. G. 
°) Den. Quintius Fla⸗ 
minius, wie Pauſanias ſelbſt 
B.7. 8.7. meldet, und nicht 
ben L. Aemilius Paulus, wie 
= Ge⸗ 





- — — — — 
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ſche Macht dergeſtalt ſchwaͤchten, daß fie nachher des Phi⸗ 
lippus Sohn, den Perſeus, des Reichs beraubten, und 
ihr fel6ft ‚gefangen nach italien führten. : Des Philip: 
pus Vater, Demetrius, war der erfte. aus feinem Haufe, 
der den. Thron in Macedonien beftieg, nachdem er, wie 
ich fehon. oben erzäbler habe, des Kaſſanders = ben 
Alerander, ums Leben gebracht. hatte. 


8. 37. Naͤchſt dem‘ Cephiſodor liegt Heliodor, ein 

Halier, begraben, deſſen Bild in dem großen Tem⸗ 
pel der Minerva abgemahlt zu ſehen iſt; ingleichen The⸗ 
miſtokles, des Poliarchus Sohn, ein Urenkel des The⸗—⸗ 
miftofles,. welcher das Seetreffen mit dem: RXerxes und den 
Perſern gehalten hat. Seine noch weiter entfernte oder 
tiefer herabſteigende Nachkommen will ich, die Aceſte 
ausgenommen, vorbey gehen. Dieſe Perſon, die den 
Kenofles zum Vater, den Sophokles zum Großvater, den 
Leon zum Xeltervater hatte, fah alle diefe ihre Vorfah— 
ren nach einander das Kacelträgeramt führen. Ja dars 
auf wurde ihr Bruder, Sophofles, nad) diefem ihr Mann 
Zhemiftofles, und ‚nach deffen Tode ihr Sohn Themifto: 
kles, Fackelträger ”’). So glücklich foll diefe Frau ges 
weſen feyn, 
| Etwas 


Gedoyn vorgiebt, der hier mit 
Amaſaͤo, wie nicht ſelten ge⸗ 
ſchiehet, durch Auslaſſung des 
Namens Philippus unrichtig 
uͤberſetzet. Denn Pauſanias 
redet hier eigentlich von der 
Ueberwindung des Philippus, 
und gedenket der Ueberwin⸗ 


dung des Perſeus nur als ei⸗ 


ner Folge derſelben. 


7) Die Fackeltraͤger, Ad- 
dcxoi, Taediferi, trugen bey 


der nächtlichen Proceßion, die 


ber Ceres zu Ehren gehalten 
wurden, bie Fackeln, und mas 
ren 
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Etwas weiter Bin kommt ein heiliger Pag des He 
ros Lacius, und der Kanton der Sacider, die von ihm den 
Damen haben. Da fieher man das Grabmahl.des Ta: 
rentiners, Rikokles, der im dautenſpielen den größten 
Ruhm erlanget hat. Der Zephyr ”’*) Kat hier einen 
Altar, Ceres und Proferpina einen Tempel: und nebit 
ihnen wird Minerva und Neptun verehrer. In dieſer 
Gegend foll Phyralus die Ceres in feinem Haufe aufge: 
nommen, und fie ihm dafür den Feigenbaum geſchenket 
haben: welches auch die Leberfchrift auf dem Grabmahl 

des Phyttalus beſtaͤtiget. Sie lautet alſo: 


Der Held und König Phyttalus nahm hier die Gottin 
Ceres auf, 
Da brachte fi e van erftenmal die Frucht des Herbſtes aus 
der Erde, 
Die das Geflecht ber Sterblichen den heilgen Feigen⸗ 
baum genannt, 
Sein nicht veralterndes Geſchlecht wird immerfort darum 
geehret. 


Ehe man uͤber den Cephiſſus gehet, ſiehet man das 
Denkmahl des Theodors, der zu feiner Zeit der beſte tras 
giſche Schaufpieler war. An dem Fluſſe ſtehet eine Bild: 
fäule der Minefimache “*), und eines Knaben, der dem 
Cephiſſus zu Ehren fein Haar abfcheren läffee. Daß die: 

fes eine alte Gewohnheit bey allen Griechen geweſen, laͤßt 
Bi | ſich 


ven in ſolchem Anſehen, daß ?*) Daß die Winde goͤtt⸗ 
fie auchin Gefandtfdaftenges lich verehret worden, kann 
braucht wurden, wieaus Te man aud) aus andern nn 
nophons Gr. Gefch. B. 6. erfehen, als aus B. 2.8; 12 
aus dem Exempel des Kallias **) Der Tochter des Dis 
zu erſehen iſt. ximanes, eines Centauren 
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ſich aus dem Homer ſchließen *2*), ben welchem Peleus 
das Gelübde hut, dem Spercheus zu Ihren die Haare 
des Achilles abzufcheren, wenn er gluͤcklich von Troja zu: 
rück Fommen würde. Huf der andern Seite des Cephiſ— 
fus ift ein alter Altar-des Jupiters mit dem Zunamen 
Milichius, (des Verfühnlichen: ) bey diefem Altare iſt 
Theſeus von den Nachkommen des Phytrtalus gereinigee 
worden, nachdem er nebſt andern Näubern auch den Gi: 
nis, Der. wegen des Pittheus fein Anverwandter war, um⸗ 
gebracht hatte. Eben dafelbft ift das Grab des Theo⸗ 
dektes, aus Phafelis (in Pamphylien), und des Mine: 
firheus, der ein geſchickter Arzt gewefen, und einige Bilde 
niffe den. Göttern zu Ehren aufgeftellt Haben foll, unter 
denen auch ein Bacchus zu fehen ift. An dem Wege ift 
ein-£lfeiner Tempel gebauet, welcher ver Tempel des Cya⸗ 
mites "*) heißt. Ich weis mie Gewißheit nicht zu fa- 
gen, ob der, welcher zuerft Bohnen gefäer; diefen Namen 
befommen habe, oder ob ein Heros unter demfelben ver: 
‚ehret worden: denn die Erfindung der Bohnen darf man 
ber, Ceres nicht zufchreiben. Wer die eleufifchen Geheim⸗ 
nifje weis, oder die Gedichte des Orpheus gelefen hat, der 
verſtehet, was ich fage. 

Unter den Grabmahlen, die wegen ihrer Größe 
und Schönheit ein ausnehmendes Anfehen haben, ift das 
„eine einem Rhodier, der nach Athen gezogen, aufgerichtetz 
das andre hat Harpalus, ein Macedonier, aufgerichter. 
Diefer flohe von dem Alerander aus Afien, und gieng 
mit einigen Schiffen nah) Europa. Er kam nach Athen, 
Ä und 


175%) Iliad B. 23. 
176 9 Kinos, Cyamos, heißt eine. Bohne. 
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und wurde daſelbſt gefangen genommen; aber er beſtach 
nebſt andern auch die Freunde des Alexanders, und ent⸗ 
Fam glücklich. Vorher hatte er die Pythionice geheyras 
thet, deren Herfommen mir unbekannt ift: das weis ich, 
daß fie zu Achen und Korinth eine Buhlſchweſter abgege- 
ben bat. Seine Liebe gegen fie war dennoch fo groß, daß 
er ihr ein Grabmahl aufrichtefe, das unter allen alten 
Grabmahlen der Griechen am ſehenswuͤrdigſten iff. 

In einem Tempel ftehen die Bildniffe der Ceres 
und Proferpina, der Minerva und des Apollo, welchem 
er zuerft allein iſt erbauet geweſen. Denn nachdem Ce 
phalus, des Dejoneus Sohn, wie man faget, dem Am⸗ 
phitryo im Kriege wider die Teleboer Beyſtand geleiſtet 
hatte; bewohnte er zuerſt die. Inſel, fo noch von ihm | 
Eephalenia heißt. Vorher war er. in Thebe wohnhaft, 
wohin er wegen der Entleibung feiner Frau, ber Prokris, 
als ein MWerbannter, von Athen geflogen war "”*). 
Chalecinus und Daͤtus, feine Nachkommen, reiſeten im 
zehnten Menſchenalter nach Delph, und fragten den 
Apollo um ihre Wiederkehr nach Athen. Er befahl ib 
nen, an dem Orte in Artifa das erftemal zu opfern, wo 
fie auf der Erde ein Schiff mie drey Reihen von Rudern 
würden laufen fehen. Als fie an den Berg Poecilum 
Famen, erblicften fie eine große Schlange, die gefehwind 
in ein Loch Hinein lief ”*). An diefem Orte opferten fie 

dem 


7%) Eine ‚ausführliche Reihen Rudern. Das heißt 
Erzählung von dem Eephalus das Wort reg, triremise 
und der Profis hat Ovib im Wie ſich die Drafel allezeit 
Sten B. der Verwandlungen. zweydeutig ausdruckten; fo 

2) Ein Schiff mit drey deutete dieſes eine Heidexe er 
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dem Apollo, kamen darauf nach Athen, und erlangeten 
das Buͤrgerrecht. Weiter hin iſt ein Tempelhaus der 
Venns, und vor demſelben eine ſehenswuͤrdige Mauer von 
unbehauenen Steinen ee 


8.38. . Ich gedenke — der Baͤche, die nur in — 
VrF Saufe mit Slüffen übereinfommen, aber fo ſalzigtes 

Waſſer haben, als das Meer : daher man: leicht auf vie 
Gedanken fommen möchte, daß fie aus der chalcidifchen: 
Meerenge durch die. Erde hervorfommen, und in das 
Meer, wo es noch niedriger ſtehet, zuruͤckfließen ne ). 
Es ſollen dieſe Baͤche der Ceres und Proſerpina geheiliget 
km; ; daber die Prieſter allein die Rn Darinnen fangen 


161 


bie: ter giffen auf — 


ben Seiten ein ſolch Schiff! 


mit Rudern vorftellen. follte, 
So. erfläret. Gedoyn dieſe 
Dunkelheit. Ach weis aber 
nicht, ob Heidexen mit mehr 


als vier Süffen gefunden wer⸗ 


den. 

2). Von unbehauenen 
oder unbearbeiteten Stei⸗ 
nen. zeyoc heißt weiß, und 
heißt auch. rohe, unbearbei⸗ 
tet. 


Paufanias nenne ja die Mauer 
96x; Kim, d’une grande beau- 


te: wie koͤnne denn eine Mauer 


von rohen Steinen eine große - 


Schönheit. haben? Uber dag 


Gedoyn meynt, ed wuͤr⸗ 
den weiße ©teine verftanden; 


Dürfen.: 


fagen auch‘ die griechiſchen 
Worte nicht. Denn ers Zkiov 
beißt ſehenswuͤrdig. Eben 
darum fann die Diauer ſehens⸗ 
würdig geweſen feyn, weil fie 
aus unbearbeiteten Steinen, 
mit befonderer Kunft aufges 
führet war. B. 7. K. 22, 
braucher Pauſanias den us, 
dtuck Adyar Asdor auch von ro⸗ 
hen’ Steinen. | 


m) Diefe Bache heißen 


Pemroꝛ, VOR etw ; ich fließe. Ja⸗ 
cob Spon befchreibet fie im 
ten Theile feiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung als kleine Teiche, 
aus welchen falzigeee Baer 
ing Meer floß. 


N 


* 
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duͤrfen. Sie machten, wie mir geſagt iſt, ebebem die 
Graͤnze zwiſchen den Athenienſern und Eleuſinern. Jen⸗ 
ſeit der Baͤche iſt Krokon der erſte Einwohner geweſen, 

no auch noch jego ein Ort Krokons Ki oͤnigswohnung gez. 
nanne wird. Krokon foll mit des Celeus Tochter Saͤſa⸗ 

va verheyrathet geweſen ſeyn, wie die Arhenienfer aus 
dem Kanton der Sfambeniden vorgeben. Des Krofons 
Begraͤbniß habe ich nicht finden koͤnnen; aber das Grab⸗ 
mahl des Eumolpus zeigen die Eleufinier und Arhenienfer 
einſtimmig. Er ift, wie man glaubet, aus Thracien ge⸗ 
fommen, und ein Sohn des Neptuns und der Ehione, 
Chione aber eine Tochter des Windes Boreas und der 
Orythyia geweſen. Homer gedenkt von feinem Geſchlech⸗ 
te nichts, nennt ihn aber einen vortrefflichen Mann. In 
einer Schlacht zwiſchen denEleuſiniern und Athenienſern 
blieb fo wohl Erechtheus, König zu Athen, als des Eur 
möolpus Sohn, Immaradus. Der Krieg wurde auf die 
Bedingungen beygeleger, daß fich die Eleufinier den Athe— 
nienſern unterwerfen, aber den geheimen Gottesdienſt 
allein verrichten follten. Die Verehrung der benben 
Goͤttinnen blieb alfo bey dem Eumolpus, und den Töch: 

tern des Celeus, welche Pamphos (ein alter arhenien- 
fifcher Dichter) und Homer einſtimmig Diogenia, 
Pammerope und Säfara nennen. Mac dem Tode des 
Eumolpus war der jüngfte unter feinen Soͤhnen, Ceryr, 
nöc am Leben, von welchen die Ceryces felöft fagen, er 
‚fen ein Sohn der Aglauros, der Tochter des Cekrops, und 
des Merkurs, nicht des Eumolpus, geweſen. 

| Man bemerfer ferner das Heroum des Hippothoons, 
von welchem ein Stamm den Namen Bat, und. des Zus 
ver, der von dem Apollo die Singekunſt gelernee haben 

ſoll. 
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ſoll. Ich glaube, er ſey hier ein Fremdling und von Ge⸗ 
burt ein racedaͤmonier geweſen, und daß die in akonien 


am Meere liegende Stadt Zarax von ihm den Namen 


bekommen habe. Iſt aber Zarax ein im Lande gebohr⸗ 
ner athenienſiſcher Heros geweſen: ſo weis ich nichts von 
ihm zu ſagen. Der Cephiſſus fließt bey Eleuſis viel 
ſchneller als weiter hinauf, und macht einen ſtaͤrkern 
Strom. Es liegt ein Ort daran, Namens Erineus, 


wo Pluto mit der geraubten Proſerpina ſoll in die Erde 


hinunter gefahren ſeyn. An dieſem Orte hat Theſeus 
ven Raͤuber Polypemon, ſo den Zunamen Prokruſtes hat, 


erſchlagen. Die Eleuſinier haben ein Tempelhaus, das 


dem Triptolemus, der Diana Propyläa, und dem Vater 


Neptun gewidmet iſt; ingleichen einen Brunnen, Nas 
mens Kallichorus, (der fehöne Reihen oder Tanz) 
wo die eleufinifchen Weibesperfonen den erften Neihen ges 


halten, und der Göttin zu Ehren gefungen haben. Das 


Feld Rarium iſt, nach ihrem Berichte, am erften befäee 


worden, und hat die erften Früchte getragen: daher auch 
eingeführt ift, von demfelben Gerfte zu gebrauchen, um 
daraus Kuchen zu den Opfern zu machen, Man zeiger 
daſelbſt des Triprolemus Tenne und Altar. Was inwen⸗ 
dig in dem ‚heiligen Haufe ift, verbieret mir ein Traum 
zu fehreiben: und es dürfen Die, welche nicht geweihet find, 


ne Erlaubniß haben. Den Heros Eleufis, von welchen 
die Stade den Namen hat, machen einige zu einem Soh⸗ 


ne deö Merkurs und der Daira, einer Tochter des Oceans, 

andere zu einem Sohne des Oghgus ”"). Denn weil die 
| 22 alten 
w) Ogygus oder Osydes iſt der alte Koͤnig zu Athen, zu 


deſſen 
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alten Eleuſinier Feine Gefchlechtsregifter arten: fo haben 
fie Gelegenheit gegeben, allerley Dinge, befenders von 
dem Gefchlechte der Heroen, zu erbichten. 
Wenn man ſich von Eleuſis nach Voͤotien wendet: 
ſo graͤnzet das Plataͤiſche Gebiete an das Athenienſiſche. 
Vordem machte das Eleutheriſche die Graͤnze von Attika: 
nachdem. aber daſſelbe mir dem. Athenienſiſchen vereiniget 
worden: ſo iſt nun der Berg Cithaͤron die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen VBöotien und Attika. Die Eleutherier find nicht 
durch Krieg gezwungen worden, fich.an die Achenienfer zu 
ergeben, ſondern fie harten Luft zu ihrer Einrichtung. des 
gemeinen Weſens, und. einen. Haß gegen die Thebaner. 
Auf diefem Felde ift ein. Tempelhaus des Bacchus, aus. 
welchem das alte Schnigbild nach Athen gebracht wor: 
den, und das, fo. jeßo zu. Eleuthera zu ſehen, hat nur. 
eine Aehnlichkeit mit demſelben. Etwas weiter hin ift 
eine kleine Höhle, und bey derſelben eine Duelle, deren 
Waſſer kalt iſt. Man erzählee von dieſer Höhle, die 
Antiope ”*) habe ihre Kinder nach der Geburt in diefel- 
be. geleget, welche ein Hirte gefunden, fie aus den Win: 
deln gewicfele, und in dem Waffer dieſer Duelle gewa— 
fhen. Von den Mauren und den Häufern- der Stadt 
Eleuthera waren verfallene Srüce. zu fehen, woraus man 
erkennet, daß fie über dem flachen Felde gegen den Eiche: 
ron: zu gelegen babe. 
Ein 
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deffen ‚Zeit die Landſchaft At⸗ 
tika eine große Ueberſchwem⸗ 
mung gelitten hat, die nach 
Petavs Berechnung 1796 
Jahr vor Chriſti Geburt, im 
sten Jahre nach) des Patriar⸗ 


\ + 


chen Iſaacs Tode, a | | 
if. 


2) Von diefer Antiope 
ift weitere Nachricht B.2. 
K. 6. B. 9, 17. 
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87. Ein andrer Weg von Eleuſis gehet nach Me⸗ 
gara: auf demſelben trifft man einen Brunnen an, 
der Blumenbrunnen genannt. Pamphos dichtet, die 
Ceres habe nach der Entführung ihrer Tochter in der Ge: 
ftale einer alten Frau gefeffen, und fen von den Töchtern 
des Celeus für eine Frau ans Argos gehalten, und zu ih: 
rer Mutter gebracht worden, und Meganira habe ihr die 
- Erziehung ihres Sohnes anvertrauet. Nicht gar weit 
von dem Brunnen ift ein Tempel diefer Meganira, und 
ben demfelben Gräber derer, welche mit gegen Thebe zır 
Felde giengen, Kreon, der zu der Zeit die vormundfchaft: 
liche Regierung zu Thebe für den Laodamos, den Sohn 
des Eteokles, führte, verftartere den Angehörigen nicht, 
die Erfchlagenen wegzubringen und zu begraben. Als 
nun Adraſtus ven Thefeus um Hilfe bat, und diefer Die 
Boͤoter in einem Treffen überwand: ließ er die todten 
Körper nach Eleufinien bringen und begraben. Die The: 
baner "hingegen geben vor, fie hätten die Erfchlagenen 
freywillig verabfolger, und ſich in Fein Treffen einaelaffen. 
Bey den Gräbern der Argier ift das Grabmahl der Alo: 
pe, welche nach der Geburt des Hippothoons, den fie 
von dem Neptun harte, von ihrem Vater Eereyon ums 
. gebracht ferm ſoll. Dieſer Mann war, nach der gemeis 
nen Erzählung, wie in andern Dingen, alfo befonders 
darinnen unbillig gegen Die Fremden, daß er fie nörhigte, 
mit ihn zu ringen: es wurde auch noch zu meiner Zeit 
ein Ort, nicht weit von dem Grabe der Alope, gezeiget, 
bes Cerchons Kampfplas genannt. Man faget vaben, 
Cerchyon habe alle, die fich mie ihm in den Kampf einges 
laſſen, umgebracht, bis auf ven Thefeus. Diefer über: 
ran iin mehr durch Kunfl, als Grärfe. Denn er hat 
. 3 zuerſt 
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zuerſt die Kunſt zu ringen erfunden, und nach ihm hat 


man die Kampfſchulen angeleget. Vorher brauchte man 
nur die Größe und Staͤrke im Ringen. Was ich bisher 
erzählet und befchrieben habe, ift meiner. Dieynung nach 
das Merkwuͤrdigſte, was man zu Arhen und in ihrem ‘ 
Gebiete hören und fehen kann; und ic) habe vom Anfan⸗ 
ge das gusgefuchet, was aufgezeichnet ju werben ver 
Dienet. 

Die Landſchaft Megaris, welche an Eleuſinien 
graͤnzet, gehörte in den aͤltern Zeiten auch zu Athen; ins 
dem der König Pylas fie dem Pandion hinterlaffen hatte. 
Einen Beweis hievon giebt mir das Grab des Pandions 
in diefem Sande; und ed wird dadurch bejtätiget, daß 


Miſus feinem älteften Bruder, dem Aegeus, die Megie: 
rung in Athen allein überließ, und zu Megara und bis 


nach Korinth. als König regierte. Don ihm har auch 
noch der megarifche Hafen Mifäa den Damen. Unter 


der Regierung des Kodrus führten die Peloponnefier ge: 


gen Athen Krieg: als fie aber, ohne etwas beſonders ges 
gen die Stadt ausgerichtet zu Haben, zurück giengen: 
nahmen fie ven Athenienfern Diegara weg, und ließen alle 
Korineher und Bundesgenofjen, die Luft dazu hatten, an 
Diefen Ort ziehen. Auf die Weife haben die Megarier ihre 
Sitten und Sprache verändert, und find (aus Joniern) 
Dorier geworden. Die Stadt foll unter der Regierung 
des Kar, eines Sohns des Phoroneus, ihren Damen be: 


kommen haben: weil damals zuerit Tempel der Ceres bey 


ihnen. erbauet worden, die die Leute Megara ( Häufer ) 
nannten. So lautet die Erzählung der Megarier ſelbſt. 
Die Boͤoter hingegen fagen, des Meptuns Sohn, Mega: 
reus, der zu Oncheſtus gewohnet, ſey mit boͤotiſchen Voͤl⸗ 

kern 
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kern dem Nifus im Kriege wider * Minos zu Huͤlfe ges 
kommen, in einem Treffen aber geblieben, und daſelbſt 
begraben worden, daher die Stadt, ſo vorher Niſa ger 


heißen, den Mamen Megara befommien ‘habe. 


Im 


—— Menſchenalter ns) nach dem Kar, des Phoro⸗ 


— Yaufaniad rechnet ſehr 
oft nach Menſchen⸗ oder 


Mamssaltern, nad) vera, 


generationibus, D. B. €. 
Loͤſcher hat des Prideaux Alt- 
und Neues Teftament in eine 
Connexion gebracht, eine ge⸗ 
lehrte Abhandlung vorgeſetzt, 
worinnen er nach dieſen Ge⸗ 
nerationen die aͤlteſte und 
verborgene Geſchichte der 


Welt zu entdecken und in Ord⸗ 


nung zu bringen geſucht hat. 
Nach ihm bedeutet ein Manns⸗ 
alter, ein Zeitmaaß, oder ei⸗ 
nen Zeitlauf, welcher ſich an⸗ 
hebet, wenn ein Menſch dem 
andern in den wichtigen Welt⸗ 


haͤndeln Raum machet, ſon⸗ 


derlich ein lebensſatter Vater 
ſeinem Sohne: wenn der alſo 


auf den Schauplatz der großen 
Weltgeſchaͤfte getretene durch 


Entkraͤftung oder den Tod 
wieder abtritt, und ſeinem 
Nachfolger Platz laͤßt. Dem⸗ 


ſetzet. 
. zgfte Generation, in die Zei⸗ 
ten des Theſeus, oder in die 

vorhergehende. Herodot aber 


24 TR eu 


ſchen, ſondern ſeine beſten 
Jahre, die Zeit, da er Regi⸗ 


ments⸗ und Kriegsgeſchaͤfte 
verwalten kann. Dieſe ſetzet 
er auf 40 Jahre, und rechnet 
ſie von dem 23ſten bis zum 


G63ſten, in welchem er insge⸗ 


mein unfaͤhig wird, wichtige 
Dinge zu verrichten. Er hat 
eine allgemeine Zeittafel der 
Generationum beygefuͤget, 
und leget dem Phoroneus die 
Igte nach der Suͤndfluth bey, 
deren Anfang er in das 1687 
fie Jahr vor 5 Geburt 
Lelex faͤllt alſo in die 


ſaget B.2,134. dreyhundert 
Menſchen machen isgetnufenb 
Jahre: denn drey Menſchen⸗ 

after find Hundert Jahre: folge 
lich macht ein Menfchenalter 
33 Jahre. Geboyn faget: 


\ Pauſanias mache nur 25 Jah⸗ 
nach verſtehet er nicht daB; 
ganze Lebensalter eines Men- 


re zu einem Menfchenalter. 
—* nei wicht: wo. er dieſes 
⸗ ge 
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neus Sohne, if, wie die Miegarier fagen, Lelex aus E— 
gypten gefommen, und König geworben, unter deſſen Re⸗ 
gierung fie Leleger geheißen haben. Kleſon, der Sohn 
des Zeler, ‚mar ein Vater des Pylas, deſſen Sohn Ski⸗ 
ron des Pandions Tochter zur Gemahlin hatte, und mit 
ihrem Bruder, vem Mifus, wegen der Megierung in 
Streit gevierh, den Aeakus entſchied, und dem, Mifus 
zwar das Meich, dem Skiron aber die Würde eines Ober 
feldherrn zuerfannte, In der Föniglichen Regierung foll 
Megareus, welcher des Niſus Tochter Iphinoa geheyras 
thet, feinem Schwiegervater gefolget feyn. Won dem 
fretifhen Kriege, und ber Eroberung der Stadt unter 
der Regierung des Niſus, wollen die Megarier nichts 
wiſſen. 


K. 40. In der Stadt iſt eine Waſſerkunſt, welhe 
Theagenes angeleget hat, von dem ich ſchon gedacht, 

daß er feine Tochter an den Athenienſer Cylon verheyras 
eher habe, Als fich diefer Theagenes der Herrſchaft ber 
maͤchtiget harte, legte er diefe Wafferfunft oder Springe 
brunnen an, der wegen feiner Größe, wegen feiner Zie⸗ 
rachen, und wegen der Menge der Säulen fehensmürdig 
iſt. Das Waſſer, fo in denfelben fließt; Kac den Namen 
von den Sithnidiſchen Nymphen, welche die Megarier 
als einheimißche Nymphen anfehen, und vorgeben, mit 
einer.berfelben habe Jupiter den Megarus gezeuget: dies 
ſer MM. in der deilalumiſhen Kaberfcpmeramung der 
— en; Er — Erde 


—* hat. Conlorinus de. feps Eine weitläuftige uns ® 
Die Narali c. XVII. faget, daB. terſuchung gehoͤret in — 
vck von einigen auf 25, von Chronologie » 
andern auf 30 Jahre geſetzt 


— — — — — — — nu — — 


fehlten, und in eine bergigte Gegend kamen. 
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Erde **) auf der Spitze des Berges Gerania erhalten 


worden, dahin er dem Geſchrey der fliegenden Kraniche 


nachgeſchwommen fen, und deswegen habe der Berg von 


den Kranichen den Namen Gerania: (der Kranichsberg) 
befommen. Miche weit von dieſem Springbrunnen ift 
ein alter Tempel, ‚und in demſelben waren noch zu meiner 
Zeit Bilbniffe römifcher Kayſer, und eine eherne Bild: 
fäule der Diana Sotira, der Erhalterim Es hatten 
Soldaten, wie die Magarier erzählen, von der Armee 
bed Marbonius eine Streiferey in das megarifche Gebiere 
gerhan, und wollten zu dem Mardonius nach Thebe zu⸗ 
ruͤck gehen. 
auf dem Ruͤckzuge überfiel: da fie denn des Weges ver: 
Sie glaubs 
ten, es fen eine feindliche Armee in der Mähe, und fchoßs 


ſen ihre Pfeile ab, welche auf einen nahegelegenen Felſen 


trafen, und einen Laut verurfachten, als wern Menfchen 
ächzten: Daher fie noch eifriger ſchoſſen, und endlich in 
der Einbildung, die Feinde zu treffen, alle ihre Pfeile 
verfchoffen. Als der Tag anbrach; giengen die Mega 
rier auf fie, los, und als Schwerbewaffnete machten fie 
viele_ yon diefen Leuten, die: ohne bedeckende Waffen wa⸗ 
ven, und feine Pfeile mehr hatten, nieder. Wegen diefer 
Degebenheit haben fie der Diane unter deu Namen der 
m... eine Bildſaule aufgeſtellet. 


26 we a Hier 


Die Goͤttin fuͤgte es ſo, daß ſie die Nacht 


m, Diefe iſt noch foäter, 
als die. Ogygiſche, und daher 


‚ no) viel weniger mit der 
Suͤndfluth zuden Zeiten Noah 


als eine anzuſehen. Sie des 


Ä traf. ante heil von Grie- 


chenland, und vornehmlich I⸗ 
talien. Petavius ſetzet fie in 
das sage Jahr vor Chriſtĩ 
Geburt. 


170 Das erſte Buch. 

Hier ſind auch die Bildſaͤulen der ſogenannten 
zwölf Goͤtter“*), die man für Arbeiten des Praxiteles 
bäft: die Diana aber hat Strongylion verfertiget. Weis 
ter hin kommt man auf einen dem Jupiter geheiligten 
Platz, das Olympieum genannt, und trifft daſelbſt ein 
fehenswürdiges Tempelhaus an : in welchem aber die 
Bildſaͤule des Jupiters nicht völlig‘ ausgearbeitet iſt. 
Denn der peloponneſiſche Krieg gegen die Athenienſer un⸗ 
terbrach die Arbeit: als in welchem die Athenienſer alle 
Jahre das megariſche Gebiete mit ihrer Land- und See⸗ 
macht verheerten, und ſo wohl das ganze gemeine Weſen, 
als einzelne Familien, auf das aͤußerſte entkraͤfteten. Das 
Geſicht der Bildſaͤule des Jupiters iſt von Elfenbein und 
Golde, das übrige aber von Thon und Gyps. Die Vie: 
garier ſagen, Theokoſmus, ihr Landsmann, habe fie ver⸗ 
fertiget, Phidias aber dabey geholfen. Auf dem Haupte 
des Jupiters ſind die Horaͤ (die Jahreszeiten), und 
Moraͤ (die Schickſale). Es iſt ja allen bekannt, daß 
das Schickſal ihm allein unterworfen fen “*), und daß 
diefer Gott die Tahreszeiten ordentlich abtheile.. Hinten 
indem Tempel ſtehen halb bearbeitete Srücke Holz: dieſe 
wollte ———— mit Selbe und d Elfenbein belegen ")r 

und _ 


155 05) Diefe audit | Bitte Yaufanias Biensee heit ber | 
heißen bey den Nomern Dii bomerifchen nicht überein, 
confentes, und find: Jupiter, “nach welcher Jupiter ben 
Neptun, Mars, Apollo, Mers Schicſalen umnerworſen war. 
kuͤr und Vulkan: Jung, Ve -· 

Ra, Minernar Leres, Dianag, ar ) Aue dieſer Stelle iſt 
® enus. Ay’ offenbar; daß die Bildfäulen, 

— Dieſ ———— des von denen Pauſanias Teac 

£ » 


u 
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und die Bildſaͤule Jupiters vollenden. Eben daſelbſt ſte⸗ 
het ein eherner Schiffſchnabel von einer Galere, welche 
die Megarier, nach ihrein Berichte, den Athenienſern ge⸗ 
nommen haben, als fie wegen der Inſel Salamis mit ih⸗ 
nen Kr.eg führten. Die Arhenienfer geftehen es ein, daß 
fie die Inſel eine Zeitlang den Magariern haben überlaf: _ 
fen muͤſſen: fie find aber nachher, ihrem Vorgeben nach, 
durch die Elegien des Solons aufgemuntere worden, den 
Streit vom neuen zu erregen, und haben fich der Inſel 
durch die Waffen wieder bemächtiget. Wenn aber dem 
Megariern zu glauben ift; fo find einige aus der Stadt 
verwieſene Männer, die Dorykleer genannt, zu denen ge: 
kommen, unter welche die falaminifche Laͤnderey vertheilet 
war, und haben die Inſel den Arhenienfern in Die Hände 
- gefpielet. | 


Wenn man von den heiligen Plage Supiters in 
das Schloß, fo von Kar, dem Sohne des Phoroneus, 
noch heutiges Tages Karia heißer, hinaufgefonmen: fo 
findet man ein Tempelhaus des Bachus Myctelius (des 
Nachtſchwaͤrmers), einen Tempel der Venus Epiſtro— 
phia*), ein Drafelder Macht, und ein Tempelhaus des 

Ä Jupiter 


daß fie aus Gold und Elfen⸗ und fehändlicher Liebe abwen⸗ 


‚bein beftanden, nicht maßiv, 
fondern nur mit Gold und El: 
fenbein überzogch gemwefen. 


| E) Wie nach 9. 9, 16. 
die Venus Apoſtrophia die 
Benennung davon haben folls 
fe, weil fie die Menfchen von 
unrechtmaͤßigen Begierden 


dete : fo wird fie Epiſtrophia 
heißen, in fo fern fie die Her» 
zen zu einer keuſchen Liebe wen- 
det. Amaſaͤus nennet fie 
Proeuratricem, Gyraldus noch 
beffer Re&icordiam. ‚Geboyn 
hält die Namen Epiftrophia 
und Apoftrophia unrichtig für 
gleichgältige Benenmungen. 


12 Das erfie Buch. 
Jupiter Ronius ”) ohne Dad. Die Bildfäufe des Ae⸗ 


ſkulaps, und die Hygiea hat Bryaxis verfertiget. Den 
fo genannten Palaft ver Ceres poll Kar unter feiner Re⸗ 
gierung erbauet haben. 


8.4. Wer aus dem Schloſſe auf der Mitternacht⸗ 
| feite berunter gehet, der findet das Grabmahl der 
Alfmene nahe bey dem Tempel des olympifchen Jupiters. 
Denn fie fol unter Weges auf der Reiſe von Argos nad) 
Thebe im megarifchen Gebiete gefiorben, und die Hera: 
kliden ) unter einander ffreitig geworben feyn, ob man 
ihren Leichnam zurück nach Argos, oder nach Thebe brin- 
gen follte: weil die Söhne des Herkules von der Mega: 
ra, und auch Amphitryo zu Thebe begraben worden. 
Allein ver Gott (Apollo) that ven Ausſpruch: es fen if 
nen: befler, die Alkmena im Megarifchen zu begraben. 
Der, welcher Sremden die Merkwürdigkeiten des Landes 
zeiget, (der Ereget,) führte mich an einen Dre, welchen, 

Ä | wie 


139) Ronius heißt der ihre Zuflucht zu dem Theſeus 
Staubigte: vermuthlich, far nach Athen, unter deffen Bey: - 
get Gedoyn, deswegen, weil ftande fie dag erfiemal in den 





fein Tempelhaus fein Dach 
hatte, daher die Bildfäule 
nothwendig fehr ſtaubigt ſeyn 
mußte. 


so, gerakliden, die Nach⸗ 
kommen des Herkules, der 
griechiſch Heracles heißt. Sie 
wurden von dem Euryſtheus, 


Roͤnige zu Mycene, aus dem 


Peloponnes veriaget, nahmen 


Peloponnes zuruͤck giengen, 
und nach Ueberwindung des 


Euryſtheus ſich der Herrſchaft 


im Peloponnes bemaͤchtigten; 
aber bey entſtandener Peſt 
nach dem Befehl des delphi⸗ 
ſchen Orakels das Land bald 
wieder verließen. Won dem 
zweyten Einfalle in den Pelo- 
ponnes wird bald im folgen: 
den geredet. - 
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wie er ſagte, der Name Rhus (der: Strom) gegeben: 
worden, weil daſelbſt ehedem das Wafler von den Ber⸗ 
gen:über der Stade zuſammen gefloffen wäre: Theage⸗ 
nes aber, babe während feiner Derrfchaft das Wafler auf 
‚ eine andere Geite geleitet, und an dem Orte dem Acho⸗ 
lous einen Altar aufgerichtet. Nahe dabey iſt ein Denk 
mahl des Zweykampfs Hyllus, ein Sohn des Herkules, 
mit dem Arkadier, Echemus, dem Sohne des Aeropus, 
gehalten. Wer diefer Echemus, der den Hyllus.entlei- 
bere, geweſen fey, will ich an einem andern Orte anzeigen. : 
Hyllus iſt zu Megara begraben. Diefer Kriegszug, wel⸗ 
cher unter der Megierung des. Dreftes geſchah, möchte 
wohl eigentlich der -Kriegszug der Herafliven: nach dem 
Peloponnes") heißen. Miche wei von dem Denkmahl' 
‚ des Hyllus ſtehet ein Tempel der Iſis, und ben dieſem ein 
Zenipel-des Apollo und der Diana, den Alkathous erbauee 
haben foll; nachdem.er den Loͤwen auf dem Berge Cithaͤ⸗ 
ron gerödtet, der unter andern den Enippus, einen Sohn 
ihres- Königes: Megareus, umgebracht hatte. Dem aͤl⸗ 
tern ſeiner Soͤhne, dem Timalkus, hatte ſchon vorher 
Theſeus das Leben genommen, als er mit den Dioskuren 
wider Aphidna zu Felde gezogen war. Megareus ver⸗ 
| ſprach 


) €8 war der zweyte gierung des Oreſtes, Königes 
Zug der Herafliden in den zu Argos, unternommen wor—⸗ 
Peloponnes; von dem 3ten, den. Er gefchah, nach dem 
der hundert Jahr darauf er- Thucydides und Diodor, un⸗ 
folgete, wird Pauſanias im ter der Regierung des Atreus, 
nn — reden. Dieſer zwanzig Jahr vor der Zerſis⸗ 
— erſuch gelung ihnen rung der Stadt Troja, nach 
ig Paufanias ſaget un⸗ der Zeitbeſtimmung des Per 

ig, daß er unser der Re⸗ tavs. 


\ 





. » 
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ſprach dem, welcher den cithaͤroniſchen Loͤwen erlegen wuͤr⸗ 
de, ſeine Tochter zur Gemahlin, und die Nachfolge in der 
koͤniglichen Regierung. Des Pelops Sohn, Alkathous, 
griff deswegen den tiven an, und uͤberwaͤltigte denfeiben. 
Nachdem er nun den Thron beſtiegen, bauete er dieſen 
Zempel, und gab der Diana den Namen Agrotera, Die 
Jaͤgerin; den Apollo nennte er Mgräus, den Jäger. 
So wird die Sache hier erzählee. Ich will niche alles 
leugnen, was die Megarier berichten; Fann aber doch 
auch nicht in allen mir ihnen übereinftimmen. - Daß Als 
kathous den Löwen auf dem Berge Eithäron erleget habe, 
gebe ich zu; aber wer hat denn gefehrieben, daß Timal: 
kus mit den Diosfuren vor Aphidna gezogen fen? Und 
wenn er auch dahin gefommen; wie Fann man denn glau⸗ 
ben, daß ihm Thefeus das Leben genommen habe? Alte 
man meldet jwar in dem Liede auf die Diosfuren '”*), 
daß fie Aphidna eingenommen, und die Mutter des The 
feus gefangen weggeführer, ſaget aber dabey, daß Thefeus 
felbjt nicht zugegen gewefen. - Pindarus ffimmer ihm 
bierinn völlig bey, und will, Thefeus fey ein Schwager 
der Diosfuren geweſen.“), bis er (nach Tefprotien) 
gegangen, die befannte Bermählung des Pirithous mit 
zu befördern, Wer der Genealogie Fundig ift, der muß 
geitehen, daß die Megarier fehr einfälrig find: wenn an⸗ 
ders Thefeus einer von den Machkommen des Pelops 
39) Bon biefem Poeten, ‚aller Iyrifchen Dichter. beyge⸗ 
der in doriſcher Mundart ge⸗ fuͤget hat. 
ſchrieben hat, find nur einige 3) Weil er die, Helena 
Fragmente übrig, die auch H. ihre Schweſter entfuͤhret, und 
Stephanus ſeiner Sammlung eine Zeitlang zur Se | 

hatte, 
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if =). Allein die Megarier wiſſen die wahren Um⸗ 
ſtaͤnde wohl, verbergen fie aber, weil ſie nicht, zugeben 
wollen, daß ihre Stadt unter dee Negierung des Niſus 
eingenommen worden; fonbern vorgeben, daß dem Mifus 
in der Negierung fein Schwiegerſohn, Megareus, und. 
diefem fein Schwiegerfoßn, Alkathous, gefolger ſey. Aber. 
es iſt offenbar, daß nad). dem Tode des Niſus, zu der: 
Zeit, da Megara in ſehr fchlechten Umſtaͤnden war, Ab 
kathous aus Elis ongefommen. Hievon if auch) diefes . 
ein Beweis, daß er die Stadtmauer wieder aufgebauer, 
Bat, weil die. alte Ningmauer von den Kretern niederge⸗ 
riſſen war. So viel von dem Alkathous und dem Löwen, 
den er auf dem Cithaͤron oder anderswo erleger, und dar⸗ 


auf den Tempel des Apollo und der Diana erbauet 


= | 


| 34) Bey diefer Periode 


hat Gedoyn wo Anmerkuns 
In der erſten 


gen gemacht. 
verwirft er die Ueberſetzung 
des Amafäug und ſaget / Kuͤhn, 
der ihn habe verbeſſern wol 
len, Habe fich ſelbſt betrogen. 
In der andern nimmt er als 
gewiß an, daß Theſeus von 
dem Pelops als fein Urenfel 
abſtamme, welches zwar muͤt⸗ 
terlicher, aber nicht väterli- 
her Seite für gewiß erfannt 
wurde. 
Vater, 
mieldet iſt; fo ſtammte er von 
dem m ab, Andre 


War Yegens fein 
fie im 27ſten K. ge⸗ 


Im 


hielten den Neptun fuͤr ſeinen 
Vater: beyde Parteyen er⸗ 
kannten die Aethra, eine En- 
felin des Pelops, für feine 
Mutter. Paufanias ſaget da⸗ 
her auf eine ungewiſſe Weife: 


wenn ee auch einer von den . 


Nachkommen des Pelops ifl, 
wie die Megarier glaubten: 
fo ift erdoch der Zeit nach von 
denn Timalkus, einem Sohne 
des Megareng, fo weit ent 
fernet gemwefen, daß er ihn 
nicht. hat umbringen koͤnnen. 
Gleich vor diefer Periode iſt 
für Guunpkgavrı ohne Zweifel 
u” leſen cuuxggouræ⸗ 





| 
| 
\ 
| 
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Im Heruntergehen von dieſem Tempel findet n man 
das Heroum des Pandions. Daß Pandion auf der ſo 
genannten Klippe der Minerva‘ Aethyia begraben fen, ha: 
be ich ſchon angezeiget: er wird aber von den Megarier n 
in der Stadt verehree. tahe’ben feinem Ehr enmaßle 
iſt ein Denkmahl der Hippolyta. Ich will von ihr ſchrei⸗ 


ben, was die Megarier erzaͤhlen. Als nämlich die Ama⸗ 
zonen in dem Feldzuge, den fie wegen der gefangenen Anz 


tiope gegen die Arhenienfer ehaten, vom Theſeus übers 
wunden wurden; blieben viele von ihnen in dem Treffen. 

Hippolyte, die Schwefter der Antiope, welche damals bie 
Weiber anführte, entflohe mit wenigen andern nach Dies 
gara. Weil ſie nun mic ihrem Heere fo unglücklich gewe⸗ 
fen, und wegen ihrer gegenwärtigen Umſtaͤnde ganz muth⸗ 


los war, auch gar Feine Hoffnung ſah, glücklich nach 


Themifcyra zurück zu kommen: fo farb fie vor Gram 


‚ und Betruͤbniß, und wurde zu Megara begraben. Ihr 


Denfmahl bat die Geſtalt eines amazonifchen Schil⸗ 
des *3). Nicht weit davon iſt das Grab des Tereus, 


welcher die Profne, des Pandions Tochter, geheyrathet, 


und feine Herrſchaft, wie die Diegarier fagen, in der Öe 
gend. der Stadt Pagaͤ, in-der Landſchaft Megaris, hatte: 
aber: meiner Meynung nach, bie ſich auf einige noch übrige’ 


‚gebliebene Merkmahle gründer,' regierte er zu Daulis, 


welches über Chäronen liegt. Denn in ältern Zeiten‘ 
Ben fremde Völker . viele Gegenden von dem jeßigen 
Ä Griech 


5) Die amajoniſchen nennet fie lunatas peltas, und 


Schilde hätten, nach dem Re⸗ zeiget damit an, daß fie dem 


nophon, die Geftalt eines in halben Monde ahnlich) gene 
bifchen Feigenblatts; Birgil fen. | 








Attika. 177 


Griechenlande bewohnet **). Nachdem Tereus mie der 
Philomela, und die beyden Schweſtern mit dem Itys, 
fo grauſam umgegangen, waren, und ſich Tereus ihrer 
nicht bemaͤchtigen fonnte: nahm er fich zu Megara ſelbſt 
das Leben: man richtete ihn ein Grabmahl auf, und es 
wird ihm noch alle Jahre ein Opfer gebracht , wobey fie 
ſtatt des. Mehls und Salzes Eleine Steine gebrauchen. 
Der Wiedehopf foll damals zum erſtenmal geſehen wor: 
ben feyn. Die beyden Weibesperfonen Famen nach Athen, 
beffagten fo. wohl, was fie gelitten, als was fie gethan hat⸗ 
fen, und weinten fich zu tod. Vie Verwandelung der 
einen in eine Marhtigall, der andern in eine Schwalbe, 
bat man darum zu ihrem Andenken erdichter, weil Diefe 
Vögel: in ihrer. Stimme etwas Elägliches und Sn 
ausdruͤcken. 


| Die 


16) Dieſes führet Paufa⸗ 
nias darum an, weil Tereus 
kein Grieche, ſondern ein Thra⸗ 
tier war, der ſich mit dem 
Kriegsvolke, mit dem er dem 
athenienſiſchen Koͤnige Pan⸗ 


dion wider den Labdakus zu 


Thebe zu Huͤlfe gekommen 
war, in dieſer Gegend nieder⸗ 
gelaffen hatte, Die Worte: 
Erdy pe: Ö Typede dr Lödvare, 
überfeet; meines Erachtens, 
Amaſaͤus und mit ihm Gedoyn 


unrichtig, als wenn Tereus 


die ausländifchen Volker nicht 


keit dringen koͤnnen. 


hätte unter feine Botmaͤßig⸗ 
Aber 
weder der. Zufammenhäaug 
noch das Wort Frei feiden die 
fe Erklärung. 092: gehet auf 
die beyden Schweftern. Weil 
ſich Tereus berfelben nicht be⸗ 
mächtigen konnte, ſich an ih- 
hen wegen feines Sohnes zu 
rächen: fo nahm er füch ſelbſt 
das Leben. Wenn nach Zach 
bag Woͤrtgen 33 eingeſchoben 
wird: ſo haͤngen alle Theile 


der Periode wohl zuſammen. 


M 


178 Das erſte Buch, 


84 Die Megarier haben noch’ ein. Andered Schloß, 

das den Namen von dem Alfarhous führet. Wenn 
man nach demſelben hinaufgehet, ſiehet man zur Rechten 
das Grabmahl des Megareus, welcher ihnen in dem 
Kriege mit den Kretern von Oncheſt zu Hülfe kam. Man 
jeiget auch einen Opferheerd der öfter, welche Prodo⸗ 
mees *) heißen: ihnen foll Alkachous zuerſt geopfert 
haben, als er den Bau der Stadtmauer anfangen wollte. 
Nahe bey dieſem Dpferheerde ift ein Stein, auf welchem, 
der Sage nad), “Apollo feine Laute niederlegte,: als er denk 
Alfarhous an der- Mauer mie arbeiten half. . Daß die, 
Megarier mit unter. das afhenienfifche gemeine: Weſen ge⸗ 
börer haben, iſt auch. daraus zu erfehen, daß fie des Ak 
kathous Tochter Periboͤa zugleich mit dem Theſeus, als 
einen Tribut, nach Kreta ſchickten. Damals half ihm 
Apollo, wie die Megarier fagen, bey Aufführung der 
Mauer, und legte feine Laufe auf den Stein. Wenn 


‚jemand auf denfelben ein Steinchen wirft; giebe er einen 


taut von fich, als eine ‚gerährte Saure. Ich bin zwar 
darüber in Verwunderung ‚gefeßf worden: aber eine noch 
viel größere Verwunderung erwecket der Kolof, : ven man 
zu ſehen bekommt, wenn man’ in dem egyptiſchen Thebe 
uͤber den Nilſtrom nach dem Orte gehet, welcher Syringes 
(die Rohrpfeifen) heißt. Es iſt daſelbſt die Bildſaͤu— 
le einer ſitzenden Perſon, welche man das Denkmahl des 
Memnons nennt. Dieſer ſoll aus Aethiopien mit einem 
Kriegsheere nach Egypten gekommen, und bis nach Suſa 
fortgegangen ſeyn. Allein die T Thebaner Dean len es fey 

u das 


7) Prodomees, die vor wurden. Im 2. EIERN 
dem Besen der Mauren um wird Juno Prodomia 9% 
ihren Beyſtand angerufen nannt. 
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das Bild des Phamenophes, eines einheimischen Färften. 
Andere aber machen den Seſoſtris aus ihm. Kambyſes 
bat das Bild jo zerfchlagen, daß Kopf und Bruft auf der 
Eros lieget. . Der übrige Theil iſt noch fisend auf feiner 
alten Stelle; und giebt alle Tage, wenn die Sonne Auf: 
gehet, einen hellen Laut von ſich, den man mit dem Tone 
einer Saite, die auf der Laute oder Icher zerſpringet, 
vergleichen moͤchte *. 


Wo ehedem das Grab des Timalkus nach Ba Por; 
geben der Megarier war, da ftehet jego ihr Rathhaus: 
daß er nicht von dem Theſeus erſchlagen fen, habe ich kurz 
vorher gezeiget. An dem hoͤchſten Orte des Schloſſes iſt 
ein Tempel der Minerva, und in demſelben eine Bildſaͤu⸗ 
le, die ganz verguͤldet iſt, bis auf die Haͤnde und Fuͤſſe, 


welche nebſt dem Angeſichte aus Elfenbein gemacht find: 
M2 


55) Es veldienet hier Sie 
Nachticht, To Strabo ercheis 
let, angeführet zu werben: 
Er fagetB. 17: Es find hier, 
bey einem Denkmahle des 
Memions, zwo Koloſſen, je 


der aus einem Steine, nahe 
bey einander: der eine iſt noch. 


unverletzt, der obere Theil des 
andern iſt durch ein Erdbeben; 
wie man ſaget, herunter ger. 
fürzt. Man glaubet, daß dag 
Stüf, fp noch auf dem Fuß⸗ 
geftelle ficher; einen Ton oder 
Laut; al8 ven einem ſchwa⸗ 
chen Schlage, täglich einmal 
son fich giebt: Sch feld ha⸗ 


Einen 


be mit dem Gallus Aelins, 


und einer großen Anzahl ſei⸗ 
ner Freunde und Goldaten; 


in der erſten Stunde des Tas 


ges den Laut gehöret. Ob er 
don dem Fußgeſtelle oder von 
dent Koloß hetkam, bder don 
einem derer, die im Kreiſe um 
ihn herum ſtunden, niit Fleiß 
gemacht wurde, kann ich nicht 
mie Gewißheit Tagen: Wer 
gen der Ungewißheit der Urs 
fachen ift es mir viel glaubli⸗ 
cher, daß ver Schall von ei: 
ner ganz. ändern Urfäche; als 
Bon den fo zufauimen gelegten 
Steinen entſtehe 
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Einen andern Tempel Hat eben daſelbſt die Minerva, un: 
ter dem Beynamen Dice (des Sieges), und noch ei 
nen unter der Benennung Aeantis. Die Geſchichtkundi⸗ 
gen unter den Megariern willen nichts von der Lirfache 
diefes Mamens zu jagen. Ich will alfo meine Meynung 
uͤber dieſe Benennung eröffnen.  Telamon, der Sohn des 
Aeakus, hatte des Alfachous Tochter, die Peribön, zur 
Gemahlin: Ajar, (Telamons Sohn,) der dem Alfa: 
thous in der Negierung folgere, mag alfo wohl diefe Bild 
fäule der Minerva aufgerichter haben. Der alte Tempel 
des Apollo war aus Brandſteinen gebauet ; der Kanfer 
Adrian har ihn aus weißen Marmor aufgeführee. Der 
Apollo Pythius und Defatephorus ) ift den egyptiſchen 
Schnigbildern fehr gleich; der aber, welchen fie Archege⸗ 
tes nennen, hat eine Aehnlichkeit mie der äginifchen Arbeit. 
Alle diefe Bildfäulen find aus Ebenholz gemacht. Kin 
Mann aus Cypern, welcher die Arzeneykraͤuter wohl fen: 
net, hat mir gefaget, das Ebenholz frage Feine Blätter 
noch Früchte; ja es komme gar nicht ans Licht hervor”), 
fondern beftehe nur in Wurzeln unter der Erde, welde 
von den Aethiopiern ausgegraben würden, und es gäbe 
| u gewiſſe 


2) Dekatephorus hieß genannt worden; und nach 
Apollo, entweder weil ihm der eben demſelben in Alcibiades 


zehnte Theil; von der Kriegs⸗ 


beute gebracht, wurde ; ober 
weit diefe Bildſaͤule aus den. 
Zehenden einer gemwiffen Beute 
gemacht war. Ardyegetes 


heifit ein Anführer, Heerführ 


rer, und mach) dem Plutarch im 
eykurgus find die Könige bey. 
pen Lacedaͤmoniern Archegetaͤ 


hieß Minerva Archegetis, die 
Anfuͤhrerin. Herkules wird 
in Renophons Gr. Geſch. B. 
6, 7. ber Heerfuͤhrer der Lace⸗ 
daͤmonier genannt. 

9) Hier ſaget Gedoyn 
fehr wohl: der Botanifte dei 
Pauſanias war ſehr unwiſ⸗ 

| ſend 
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gewiſſe Leute unter ihnen, die ſie zu finden wuͤßten. Die 


geſetzgebende Ceres hat auch einen Tempel. 

Wenn man von da herunter gehet; ſo kommt man 
bey dad Grabmahl des Kallipolis, eines Sohnes des Al- 
kathous. Kchepolis war fein älterer Sohn, welchen fein- 
Vater zu dem Mieleager ſchickte, das wilde Schwein in 
Aetolien mit umzubringen. Kallipolis erhielt zuerft Nach: 


richt, daß er fein Leben dabey eingebüßet habe. Er lief 


zu feinem Vater auf das Schloß, und warf dns Holz, dns 
fein Vater eben, dem Apollo zu opfern, angezündet hatte, 
von dem Altave herunter. Alfathous, der von dem Tode 
des Echepolis noch nichts gehoͤret hatte, fah den Kallipo⸗ 
fis als den gotrlofeften Boͤſewicht an, und fehlug ihn imt 
erften Zorne mit einem herunter geworfenen Seuerbrande 
auf den Kopf, daß er ffarb. An dem Wege nach dem 
Prytaneum ift das Heroum der Ino, und um daſſelbe 
eine fteinerne Mauer: es find auch Delbäume darauf ges 


wachſen. - Keine andern Griechen, als die Miegarier, far 


gen, daß bet Leichnam der Ino auf ihrer Küfte ans Sand 
gerrieben, und von der Klefo und ver Tauropolis, Töchtern 


des Klefon, und Enfelinnen des Lelex, begraben, und zu: 


erit bey ihnen Leukothea genannt worden fey: wie ſie ihr 
denn auch jaͤhrlich ein Opfer bringen. 


8.43. Sie zeigen ferner ein Heroum der Iphigenia: 
denn auch diefe fol zu Megara geftorben feyn. Ich 

babe aber. bey den Arfadiern eine andre Erzählung von 
der Iphigenia gehörer: ich weis auch, daß Hefiodus in 
M 3 | dem 


ſend: wir kennen das Eben⸗ großen Baume in Indien ge; 
holz heutiges Tages beſſer, nommen wird, der Blaͤtter 
iind wiſſen, daß es von einem und Frucht traͤget. 
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dem, Berzeichnig berühmter Frauensperſonen faget, fie fen 
nicht geftorben, fpndern von ver Diana. zur Hekate ges 
macht worden. Die Nachricht des Herodots fommt da: 


mit überein. Denn er faget, die Taurier ım Sceythenlan⸗ 


de opferten-die, fo Schiffbruch gelitten, einer Jungfrau, 
und dieſe hielten fie fuͤr des Agamemnons Tochter, Iphige⸗ 


nia. Adraſtus wird auch von den Megariern verehret: 


er foll, ihrem Vorgeben nach, ebenfalls bey ihnen, auf ſei⸗ 
nem Ruͤckzuge nach der Eroberung der Stadt Thebe, und 
zwar theils Alters halben, theils aus Berrübni über den 
Tod feines Sohnes Hegialeus, geftorben feyn. Den Tem: 
nel der Diana hat Agamemnon damals erbauet, ald er 
kam, den Kalchas, (einen beruͤhmten Wahrfager,) wel- 
cher zu Megara wohnte, zu bereden, mit nach Troja zu fol⸗ 
gen. Tin dem Prytaneum follen Menippus, des Miegareus 
Sohn, und Echepolis, des Alfarhous Sohn, begraben lie: 
sen. Nahe bey dem Prytaneum ift ein Tels, welcher dar: 


um Anaklethra genannt wird, weil die Ceres, wenn ed ans 


ders glaublidyift, nachdem fie lange, ihre Tochter zu fuchen, 
herum geirret war, fie auch daſelbſt zurück gerufen har. 


Noch bis jetzo beobachten die megarifchen Weiber gewiſſe | 


Geremonien, die ſich darauf beziehen. 

Es fi nd Begräbniffe in ver Stadt, Das eine has 
ben fie denen, welche in den Kriege wider die Derfer ihr Se: 
ben einbüßten, aufgerichtet : das aber, welches Aeſymnium 
Heißet, ift ein Grabmahl der Heroen. Denn als Hnperion, 
Agamemnons Sohn, (denn dieſer iſt der letzte Koͤnig zu 
Megara geweſen,) wegen feines Geizes und feiner Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten von dem Sandion umgebracht worden: woll⸗ 
ten ſie ſich nicht laͤnger von einem allein beherrſchen laſſen, 
ſondern erwaͤhlten gewiſſe Regenten, die immer wieder mit 

andern 


— 


— — 


> gen. 
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andern abgewechſelt wurden. Damals gieng Aeſymnus, 
einer der allerangeſehenſten Megarier, nach Delph, und 
fragte den Gott, auf welche Weiſe ſie gluͤcklich leben koͤnn⸗ 
Unter andern empfieng er Die Antwort: die Mega⸗ 
rier würben glücklich feyn, wenn fie mit den meiften zu 
Mathe giengen. Sie glaubten, diefer Ausſpruch wiele fie 
auf Die Verflorbenen, und bauesen das Rathhaus fo, daß 
das Begraͤbniß der Heroen mit in daſſelbe eingefchlofjen 
wurde. Bon diefem.gehet man zu dem Heroum des Als 
fathous, welches die Megarier bis auf meine Zeit zum Ars 
chive gebrauchten. Man trifft zwey Grabmäpler auf dem 
Wege an: das eine foll der Pyrgo, der Gemahlin des Als 
kathous, ehe er die Evächme, des Megareus Tochter, hey⸗ 
vathete; das andere der Iphinoe, feiner Tochter, die als 
Jungfer geftorben feyn foll, aufgerichtee feyn. Die Maͤd⸗ 
chen haben den Gebrauch, bey dem Grabe der Iphinoe vor 
ihrer Hochzeit ein Todtenopfer zu. bringen, und ihr zu Eh⸗ 
ren efwas von ihren Haaren abzufchneiden: fo, wie ſich 
ehevem die Töchter der Delier zu Ehren der Hekaerge und 
Opis I bie Haare abfehneiden ließen. 

Ma | Bey 


=) Megen des Namens 


der Opis verweiſe ich die ge⸗ 


lehrten Leſer auf Sylburgs 


und Kuͤhns Anmerkungen. 


Was die Perſonen anbetrifft, 
ſo gedenket Pauſanias von ih⸗ 
nen B. 5. K. 7. daß ſie von 
den Hyperboreern nach Delus 
gekommen. Herodot faget 
noch mehr von ihnen. 4, 33. 
nennet aber die Hekaerge Ar⸗ 
gis, welches vielleicht durch 


einen Schreibfehler entſtan⸗ 
ben. Clemens von Alexandrien 
1, V. Stromat, verſtehet darun⸗ 
ter. Sonne: und. Mond: wie 
denn nach dem von Sylburgen 
angeführten Scholiafte Calli- 
machi in hymnum Dianae 
Apollo von der einen ben Na⸗ 
men Hecaergos, und Diana 
von der andern den Namen. 
Opis angenommen haben folk, 


Das erfte Buch 


Bey dem Eingange in ben Tempel des Bacchus fie’ 
bet man das Grab der Aſtykratea und der Manto, voelche 
Töchter des Polyidus, Enfelinnen des Koͤranus, Lirenfes 
linnen des Abas, eines Sohnes des Melampus waren, Pos 
Iyidus Fam nach Megara, den Alkathous von der Blur: 
fehuld wegen feines ermordeten Sohnes, Kallipolis, ju rei: 
nigen: er bauete dem Wacchus einen Tempel, und feßte 
das Schnißbild hinein, von dem wir nichts als das Gefich: 
te fehen Fonnten; alles übrige twar bedeckt. Neben ihm 
ftehet ein Satyr aus parifchen Marmor, bon der Arbeit 
des Prapifeles: dieſen Bacchus nennen fie Patrous (gleich: 
ſam den Vaterlaͤndiſchen), den andern, der den Bey: 
namen Daſyllius **) Hac,*foll Euchenor, des Koͤranus 
Sohn, des Polyidus Enkel, aufgeſtellt haben. Nach dem 
Tempel des Bacchüs kommt der Tempel der Venus. Ihr 
Bildniß, welches die Venus Praxis **) heißt, iſt aus 
Elfenbeine und das aͤlteſte im Tempel. Die Pitho, und 
eine andere Goͤttin, die ſie Paregoros (die ermahnende 
oder troͤſtende) nennen, find von dem Praxiteles; der 
Eros (die liebe), der Himerus *) (Kupido, die Ber 

gierde), 
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208) Daſyllius, Awaoarıg. 
Wenn dieſes Wort ein dimi- 
nütivum von dasis, haaricht, 


auch, if: ſo kann Bacchus, 
der ſonſt als ein glatter und 
ſchoͤner Juͤngling abgebildet 
wird, dieſen Namen bekom⸗ 


men haben, entweder weil ihn 


Jupiter als ein Kind auf eine 


Zeitlang in eine Ziege verwan⸗ 


delte; ober weil er ein Reh⸗ 


fell, ja mohl gar eine Loͤwen · 
haut auf der Schulter trug. 

203) Diefen Namen hat fie 
von der Ausuͤbung der Liebe 
bekommen. 

»24) Den Eros und His 
merus unterfcheidet auch He⸗ 
fiodus in der Theogonie, da 
er ben erften der Venus zunt 
Begleiter, und - den andern 
zum Nachfolger giebt. Den 

. " grit es 
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gierbde), der Pothus (das Verlangen, Die Sehnſucht), 
ſind des Skopas Arbeit, welcher ſie ſo verſchieden gebildet 
hat, als der Unterſchied ihrer Mamen und Handlungen 
mit ſich bringet. Gleich bey dem Venustempel iſt der 
Tempel der Gluͤcksgoͤttin, deren Bildniß ebenfalls Praxi⸗ 
teles verfertiget, wie Lyſippus in einem andern nahe dabeh 
ſtehenden Tempelhauſe die Muſen und den Jupiter aus 
Erz gegoſſen hat. Zu Megara iſt auch ein Grabmahl des 
Koröbusr deſſen Begebenheiten gehen zwar die Argier mir 
an; ich will fie aber hier erzählen... Als Krotopus zu Ar 
908 König war; brachte feine Tochter, Pſhmathe, wie man 
- erzäßlet, ein Kind zur Welt, das den Apollo zum Vater bat: 
fe. Die Mutter feste, aus großer Furcht vor dem Vater, 
das Kind heimlich weg, und die Hunde von einer Heerde 
des Krotopus fraßen daſſelbe. Apollo fehickte deswegen in 
die Stade Argos ein Ungeheuer, Poͤna genannt *”), wel 
ches die Kinder den Müttern aus den Armen rif. Ko: 
röbus erlegte daffelbe den Argiern zum Velten. Allein, 
eine anſteckende Krankheit überfiel fie darauf, und hörte 
nicht auf zu wüten: Daher Koröbus freywillig nach Delph 
gieng, um 4 der Strafe wegen des umgebrachten Unge⸗ 
M5 heuers, 


grichiſchen Vers uͤberſetzet *) Pöns, die Strafe. 
Voßius l. VIII. c. IX. Theo- Voſſius in Theolog. Gent. I, 
‚log. Gent, VII. c. 18. iſt der Meynung, 
| —— — pulcerqgue Haß die Furien auch — 
Da ſonſt Amor und Cupido genannt wuͤrden, weil fe J 
für Einen Sohn der Benus Strafen anden Suͤndern au 
gehalten. wird, Das Wort uͤbten. Hier muß ein zur 
#635 uͤberſetzt Gedoyn Paffion, Strafe geſchicktes Ungehemer 
— xadee goleſen su verſtanden werden. 
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heuers, Poͤna, zu unterwerfen. Die Pythia verſtattete dem 
Koroͤbus nicht, wieder nach Argos zurück zu gehen; ſon⸗ 
bern befahl ihm, einen Dreyfuß aus dem Tempel mit weg⸗ 
zunehmen, und an dem Orte, wo er ihm aus der Hand fal 
len würde, dem Apollo einen Tempel zu bauen, und ſich da⸗ 
ſelbſt wohnhaft niederzulaffen. _ Der Dreyfuß fiel ihm an 
dem Berge Gerania unverfehens auf die Erde: ‚daher er 
dafeldft ein Dorf, mit dem Damen Tripodisfus, (daS 
Dreyfuͤßgen,) anlegete. Zu Megara auf dem Markt: 
plage ijt fein Grabmahl, auf welchem die Begebenheiten 
der Pfamarhe und. feine eigenen in Verſen erzählee werden, 
Auf demfelben ftehee auch Koröbus, wie er die Poͤna um; 
bringer. Unter allen fteinernen Bildfäulen, die ic) in 
Griechenland gefehen, halte ich diefe für die Alteften. 


8.44 : Mahe bey dem Koröbus lieget Orfippus begra⸗ 
| ben, der mit einem Schurz umgürtet, nach. der alten 
Gewohnheit der Wertläufer den Laufkampf antrat, aber 
nackend in den olympifchen Spielen den Preiß im Saufen 
erlangere. Er foll auch nachhero im Kriege feinen Mach: 
barn ein Stücke Land abgenommen haben, Ich glaube, 
daß er zu Olyınpia den Schurz mit Fleiß habe herunter fal: 
len laffen, weil er wußte, daß ein Nackender leichter, als 
ein umguͤrteter Mann laufen koͤnne. Gehet man von dem 
Markte berunrer, und zwar auf dent Wege, welcher det 
gerade heißt, fo fteher zur echten ein Flein wenig feitwärts 
ber Tempel des Apollo Proflaterius (des Worftehers oder 
Beſchuͤtzers). Es ſtehet darinnen ein ſehenswuͤrdiger 
Apollo, und die Diana, die Latona und andere Bildfäufen 
von ber Hand des Prariteles. In der alten Kampfſchule 
tiahe bey dem Nymphenthore 3 ein Stein, der eine kleine 

NPhyra⸗ 





Pyramide vorſtellet: man nennet ihn den Apollo Kari 
nus *6), und fichet dabey den Tempel der Ilithyia. Das 
find Die fehenswürdigen Dinge. in der Stadt felbit. 

In der Stade bey dem Hafen”), die noch jego 
Niſaͤa heißet, iit ein Tempel der Ceres Mialophoros zu fehen. 
Man führer verichiedene Urſachen von diefer Benennung 
an, und befonders, daß die erften, fo Schafe im Lande gezo⸗ 
gen, der Ceres den Beynamen gegeben haben,  ( denn yanAoy 
oder dorice u&AoY beißt ein Schaf.) Das Dach deſſelben 
mag wohl vor Alter eingefallen ſeyn. Hier ſtehet auch ein 
Schloß, fo ebenfalls Niſaͤg genannt wird; im Herunter⸗ 
gange aus demſelben ift am Meere ein Denkmahl des Leler, 
der ein Sohn des Neptuns und ber Libya, einer Tochter 
des Epaphus, gewefen, und aus Aegypten angefommen, 
unnd hier die Eönigliche Regierung erlanger haben full, Ge: 

gen Miſaͤa tiber lieget eine kleine Inſel, bey der Minos in 
dem Kriege gegen den Niſus feine Flotte vor Anker legte. 
An Boͤotien graͤnzt die bergigte Gegend von Megarig, 
worin⸗ 
weſen. Er hat vielleicht von 
dem megariſchen Koͤnige Kar 


79) Gedoyn ſetzt Karneus 
anſtatt Karinus. Denn, ſa—⸗ 


get er, dieſer Zuname iſt un⸗ 
befannt, jener aber ſehr bes 
Fannt, und Apollo wurde un⸗ 
ter dem Namen Rarneug von 
den Doriern verehret. Allein 
Pauſanias führee mehr Zuna⸗ 
men der Goͤtter an, die fonft 
nicht gefunden werden: und 
durch den Ausdruck: fie nen⸗ 
nen ihn Rarinum, fcheint 


er anzuzeigen, daß die Benen- ! 


nunsg nur bier gebräuchlich ge⸗ 


K. 36. den Namen bekommen. 

407) Stadt bey dern Hafen 
fol das Work imtusov augdriis 
cken, wodurch ein Städtchen 
angezeiget wird, das zu einex 
groͤßern Stadt gehöret, die 
dafeldft ihren Hafen, Schiffs 
mwerft und Gchiffmagasine 
bat ; dergleichen Piraͤus ben 
Athen war. Das Wort Ha⸗ 
fen brauchen wir auch in die⸗ 
ſer Bedentung · 
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worinnen die Megarier Pag und Aegiſthena erbauet ha⸗ 
ben. An der Landſtraße nach Pagd, ein wenig feitwärrs, 
zeiget man einen Fels, in dent viele Pfeile ſtecken, die die 
Perſer des Nachts auf denſelben gefchoffen haben. Zu 
Pagaͤ ift noch eine ſehenswuͤrdige Bildſaͤule der Diana, der 
Erretterin, die der Größe und der Geſtalt nach der megas 


rifchen völlig gleich if. Man fiehet auch daſelbſt das He⸗ 


roum des Negialeus, eines Sohnes des Adraſtus. Er hatte 


in dem erſten Feldzuge der Argier bey Gliſas fein Jeben 


eingebuͤßt; in dem zweyten beachten die Auverwandten feis 


nen Jeihnam mit zuruͤck nach Pagä, und beerdigten ihn 


daſelbſt: daher fein Heroum noch heuriges Tages das Ae⸗ 
‚gialeum beißt, Zu Aegiſthena hat Melampus, des Amy⸗ 
thaons Sohn, einen Tempel, in welchem ein Fleiner Mann 

auf einer Säule ftehee. Es wird dem Melampus geos 
pfert, und jährlich ein Feſt gehalten, nichts aber davon ges 


faget, daß er durch Träume oder auf andere Art zukuͤnf⸗ 


tige Dinge verfündig. Zu Erinea, einen megarifchen 
Dorfe, wurde mir erzähle, daß es Kadmus Tochter, Aus 
tonoe, aus heftiger Betruͤbniß fo wohl über den Tod des 
Aktaͤons, als über alles Ungluͤck ihres väterlichen Haufes, 
“aus Thebe dahin gezogen i. wie fich denn ihr Grabmahl 
noch in dem Dorfe finder, 


Auf dem Wege von Megara nach Korinth findet 
ſich unter andern Gräbern auch das Grabmahl des ſami⸗ 
schen Pfeifers, Telephanes, welches Kleopatra, eine Zoch 


ter Philipps, des Sohnes des Amyntas, foll aufgerichtet 


haben. Das Degräbniß des Kar, eines Sohnes des 
Phoraneus, war anfänglich nur von Erde aufgeworfen, 
iſt aber nachher auf Befehl des bdelnbiſhen Gottes mit 
| Moſchel⸗ 
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Muſchelmarmor *°*) ausgezieret worden. Diefer Pu: 
ſchelmarmor findet fich in Griechenland nirgends, ald bey 
Megara, und man verfertiget aus demfelben mancherley 
Dinge, Er ift fehr weiß, und weicher, als andrer Mar: 
morftein, und durch und durch mir Seemuſcheln angefüllt. 
Die Straße, welche noch jetzo die Skironiſche beißt, feste 
Skiron zuerſt, als er Oberfeldherr der, Megarier war, in 
folchen Stand, wie fie fagen, daß gute Fußgaͤnger den 
Weg gehen Eonnten. ‚Der Kayſer Adrian machte, fie jo 
breit und bequem, daß auch Tagen neben einander vor⸗ 


J 


ben gehen Fönnen. 


203) Muſchelmarmor, 
Koyiirue, conchites, möchte 
auch der Mufchelftein heißen. 


Ich habe aber die erfte Benen⸗ 


ung gebraucht, weil er ein 
mirflicher Marmor iſt. Der 
um die Naturgeſchichte, beſon⸗ 
ders des Steinreichs, hoch⸗ 
verdiente Chriſtian Friedrich 
Leſſer entdeckte dieſen Marmor 
in dem Fuͤrſtl. Schwarzburgi⸗ 
ſchen Amte Strausberg, wo 
er auf den Aeckern in großer 
Menge, in großen und kleinen 
Stuͤcken zu finden iſt, und gab 
davon eine beſondere Abhand⸗ 
lung heraus. In dem mar⸗ 
morartigen Steine ſiehet man 
allerley Arten von groͤßern 
und kleinern Muſcheln. Zwar 
wenn die Worte: arrs Aldı 


N Unter den Klippen, welche da, wo 
bet Weg am engeften ift, hervorragen, heiße eine Molu⸗ 


riss 


parunmreee, Mit Amaſaeo 
uͤberſetzet werden, weicher/ 
als alle andere Steine: ſo 
koͤnnte man dieſen Muſchel⸗ 
ſtein wohl nicht unter die Mar⸗ 
more zählen. Aber Paufaniag, 
braucht dag Wort Ads viel⸗ 
fältig vom Marmor. "Ados 
Asuxds, wies, Weißer Mar⸗ 
mor, patifcher Marmor. Nach 
dieſer Bedeutung babe ich: 
uͤberſetzt. Wie follte fich auch 
der weichfte unter allen Stei- 
nen zu Grabmahlen und vie⸗ 


fen andern Werfen gebrauchen. 


laffen? Gedoyn nennt ihn une 
richtig. den Echiniten, wel 
ches ein verſteinerter Seeigel 
oder Seeapfel ift, wovon kep 
ſers Lithotheologie $. 397. ei⸗ 


ne Beſchreibung giebt. 
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ris: von dieſer ſoll ſich, der alten Sage nach, die Ino 
mit ihrem juͤngſten Sohne, Melicertes, ins Meer geſtuͤr⸗ 
jet haben *): denn den aͤlteſten, Learchus, hatte der Ba: 
ter umgebracht: und dieſes ſoll Athamas in der Raſerey 
gefban haben... Wie andre fägeri, bewies er gegen Die 
Iyo und ipre Söhne den heftigjten Zorn, weil er ven 
Hunger, welcher die Orchomeniet betraf, und den vers. 
meynten Tod des Phrixus nicht als eine görrliche Schi— 
ung erfanite, fondern blos den liſtigen Anfchlägen der 
Ino, deſſen Stiefmutter, zuſchrieb. Sie flohe daher 
nach dem Meere zu, und ſtuͤrzte ſich mit ihrem Sohne von 
der moluriſchen Klippe herunter. Nachdem aber der Sohn 
don einem Delphin, wie man vorgiebt, an der korinthi— 
ſchen Jandenge ausgefeget worden: erweifer man dem Mes 
licertes, der. den Namen Palaͤmon befommen, unter an⸗ 
Bern die Ehre, daß zu ſeinem Andenken die ijthmifchen. 
Spiele gehalten werden. Die moluriſche Klippe haben fie 
der Seuforhea und dem Paldıhon geheiliget; die andern 
heißen die Verfluchten, weil Skiron, der bey denſelben 
wohnte, alle Fremde, die ihm in die "Hände fielen, ins 


- Meer warf, wo fie unfen an dem Felſen eine Schildkroͤte 
in die Tiefe zog. 


Die Seeſchildkroͤten find denen auf 
dem !ande ähnlich, ausgenommen die Sorte und iber Fuͤße/ 
—— 


inte Stieffinder entbechteg ehe 
ſchoß er den Rearchug ‘auf ber 


Bu Athamas, ein Koͤnig 
zu Orchomenus in Boͤotien, 


Batte von der erſten Gemah— 
lin, Nephele, ven Phryxus und 


die Helle, von der andern; 


Ino, den Klearchus oder Les 
archus, und Melicerted: Weil 
er die Bosheit der Ino gegen 


Jagd, und verfolgte in feine 
Naferey die Ino und Meli⸗ 
certes, die nachher unter dem 
Namen ber Keuforhea und Pas 
laͤmon als Meergotter — 
ret worden. *. 
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welche den Seekaͤlberfuͤſſen gleich ſind. Die Rache vers 
folgere ven Sfiron, ale welchen Thefeus eben dafelbft ins 


Meer herunrer ſtuͤrzte. 


Auf der Hoͤhe des Berges iſt ein Tempel des Jupi⸗ 


ters, mit dem Zunamen Aphefius, 
Griechenland einsmalg eine große Duͤrre geweſen, habe 


Man ſaget, als in 


Aeakus, nach einem gewiſſen goͤttlichen Ausfpruche, dem 
Jupiter Panellenius (aller Griechen) auf der Inſel 


Aegina geopfert, die Opferſtuͤcke aber bieber gebracht, und: 


ins Meer geworfen, daher babe Jupiter den Ramen Aphe⸗ 
ſius bekommen *), Es ſtehet hier auch ein Tempel des 


J 


Ally Bor Zpkmur, welches 


unter andern Heiße: ich werfe 
hinunter, ich laſſe hinunter 
fallen, In Ueberſetzung der 
dunkeln Worte, ronlsayra de 
2er ich Kuͤhns Ertlaͤ 


‚tung, die auch Gedoyn ange⸗ 


nommen, gefolget. Allein/ es 
ſtehet im Texte nicht, daß Aea 
kus die Opferſtuͤcke hieher aus 
Aegina auf den Berg gebracht, 
und ins Meer geworfen: und 
wenn zoulsayrz zu "Aug ge⸗ 
hoͤrte, ſo muͤßte ja konleavroe 
ſtehen. Der ganze gramma 
tiſche Zuſammenhang zeiget, 


daß xobbeævra de av mit 


den folgenden Worten genau 


‚du verbinden, nnd daß darin⸗ 


nen die Urſache enthalten fei,, 


warum Jupiter Apheſius ges 


Apollo 


nannt toorden: Es ift auch 
nicht wahrfcheinfich, daß Ju⸗ 
pitet von einer Verrichtung 
des Aeakus einen beſondern 


Namen bekommen habe. Ju⸗ 


piter Apheſtus heißt viel: 
mehr der befreyende Jupi⸗ 
fer, welchen Namen ihm ſchon 
Deufalion nach feiner Erret- 


fung aus der Suͤndfluth gege, 


ben haben ſoll, mie diefeg H. 


- Stephanug aug dem Arriano 


aufuͤhret. Das Wort xoaicævra 
macht hier allein eine Dunkel⸗ 
beit. Iſt es aber aug der , 
Feder des Pauſanias gefloſ⸗ 
ſen, der nicht ſelten die Wor— 


‚fe auf eine ungewoͤhnliche 


Weiſe gebrascher: fo kann 


es in der Bedentung der &or; 


ge, der Sürforge, genon⸗ 
Klee 
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Apollo und des Pans, weiter hin aber ein Denkmahl des 
Erechtheus, der. hier? auf der Flucht aus Attika, nach dem 
Treffen mit den Herakliden, von dem Jolaus ſoll umge⸗ 
bracht ſeyn. Komme man von dieſem Wege herunter, ſo 
findet man den Tempel des Apollo Jatous **), und gleich 
bey demfelben iſt die Graͤnze zwiſchen den Megariern und 
Korinthern, wo Hyllus, des Herkules Sohn, wie. erzäße 
let wird, mit dem Arkadier, Ehe, einen — 


gehalten hat. | 


men, und die Ueberfeßung muß 
alsdenn fo lauten: Man fa- 
get, als in Griechenland eins: 
mals eine große Dürre gewe⸗ 


fen, und Aeakus, nach einem, 


Ausfpruche des Drafeld, dem 
Panellenifehen Jupiter in Ae⸗ 
gina geopfert, habe Jupiter 
fuͤr ſie geſorget, und ſie (von 
der Noth) befreyet, und um 
deswillen ſey er Jupiter Aphe⸗ 
ſius, der Befreyende, genannt 
worden. Ausfuͤhrlicher iſt die 





Geſchichte zu lelen Bi 2: 9 
59. Amaſaͤus hat eben jo 
überfeßet, nur daß et das 
Wort oussavrz nicht eigent⸗ 
lich) ausgedruckt, ſondern da⸗ 
fit, quum elſet perlitüum· 
geſetzet hat. 

) Diefen Beynamen hat 
Apollo vermuthlich von ſeiner 


Mutter Latona, die griechiſch 


Leto, und nach der doriſchen 
Mundart Lato heißte 


Das 
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ie korinthiſche Landſchaft, die ein Theil von 
Atgea ift *), bat ihren Namen von einem 
gewiffen Korinthus befommen. 


Niemand, 


als der gerheine Haufe zu Rorinch, hat, mei⸗ 
nes Wiſſens, im Ernſte geſaget, daß Korinthus ein Sohn 


Jupiters ſey.  Eumelus, 


dem Geſchlecht der Bacchia 


des Amphilytus Sohn, aus 
den, welcher auch die bekann⸗ 


ten Gedichte gemacht haben ſoll, ſaget in der Geſchichte 
von Korinth, (wenn anders dieſe Geſchichte von ihm ge⸗ 


ſchrieben ift,) Ephyra, 


Soohn des Epopeus, 


) Korinth und Sieyon 


werden bisweilen zu Achaja 
gerechnet, oder auch mit ih⸗ 


rem Gebiete als beſondere 
Landſchaften unter dem Na⸗ 


men Korinthia und Sichonia 
davon unterſchieden. Sicyo⸗ 
nia iſt wenigſtens eine Zeit⸗ 


lang ein Theil von Argea oder 


Argolis geweſen, wie auch 


Pauſanias B. 8. K. 1. aus; 
druͤcklich ſaget. Daß aber 


MRorinthia von ihm mie fu Ar 


gea genommen wird, iſt ein 


Zeichen, daß zit feiner Zeit bje 


der ein Sohn des Aloeus, ein Enkel 
/ Ze 5 


eine. Tochter des Oceans, habe 
zuerſt in diefem Lande gewohnet: 


Marathon aber, ein 


2 


Landſchaften des Peloponnes 
etwas anders, als bormals, 
abgetheilet worden. Geboyn 


hat fuͤr gut befunden, wider 


die klaren Worte des Textes, 


Koieä Boa rijc "Agykızz , zu übers 


feßen: "Etat de Corinthe lis 


mutrophe de celui dꝰ Argos. 


Sollte er vielleicht geleſen ha⸗ 
ben onoegea für —D—— Doch 


Pauſanias hat ja Korinth und 
Argea ih dieſem Biche wirk— 


lich zuſammen genommen, inb 
alſo als eine Hauptlanbſchaft 


angeſehen. 


Er 


nn 
— rend — — 


ENTE 


| 
h 
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des Helius (der Sonne) war, fey wegen der Ungerech— 
figfeit und Gewaltthaͤtigkeiten feines Vaters entfloben, 
und babe ſich an der Küfte von Artifa niedergelaffen: 


nach dem Tode des Epopens fey er nach dem Peloponnes 


gefommen, habe die Herrſchaft unter feine Söhne gethei⸗ 
let, und fen wieder nach Attika zurückgegangen: worauf 


denn die Landſchaft Afopia von dem Sichon den Damen 


Sicyonia, und Ephyräa von dem Korinthus den Namen 
Korinrhia befommen habe. Die Stadt Korinth bewohr 
net jeßo Feiner mehr von den alten Korinchern, fondern 
Koloniften, die von den Nömern dahin gefchickt worden. 
Die Gelegenheit (daß Korinth zerftöret worden) 
gab der achaifche Bund. Denn die Korincher trafen 
demfelben bey, und nahmen Teil an dem Kriege gegen 
die Römer, welchen Kritolaus, dem die Achder die Wuͤr⸗ 


de und Gewalt einer Oberfeldheren aufgetragen hatten, 


erregefe, und nicht allein die Achder, fondern auch viele 


außerhalb des Peloponnes aufwiegelte, von den Roͤmern 


abzufallen. Als die Roͤmer die Oberhand gewonnen hat⸗ 
ten, entwaffneten fie die Griechen, riffen um. alle Städte 
die Mauren nieder, und: Mummius, der ‘die römilche 
Armee damals anführte,: zerftörte Korinth. ’ Caͤſar aber, 

welcher die jegige Negierungsform zuerft zu Rom einger 
führet bat, foll Korinth fo wohl ‚als Karthago wieder 


auffgebauet und bevölfert haben. In Dem. korinthiſchen 


Gebiete lieget Kromyon, das ſeinen Namen von dem Kro⸗ 
mus, einem Sohne des Neptuns, hat. Hier ſoll ſich (das 
bekannte un. IR: fo Chefs eulegte,) 2) 


und 


*) Die eingefehloffenen Loͤſchers her; die. Sylburg an⸗ 


Worte ruͤhren von einer wahr⸗ gefuͤhret hat. Pytiokamptes 


ie Vermuthung Abr. beißt der gihtenheusss. 
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und der graufame Pityokamptes) aufgehalten haben. Von 
dem letztern ift noch ein Denkmahl vorhanden, nämlich 
eine Fichte, Die man antrifft, wenn man nach dem Ufer 
zu gehet. Der Altar des Melicertes ift auch zu bemer⸗ 
ken. ’ Man faget, diefer Knabe fen von einem Delphin 
hieher ans Sand gebracht worden; Siſyphus habe den 
Körper gefunden, und in dem Iſthmus (der Landenge) 
begraben, und zu feinem Andenken die ifthmifchen Spiele 
geftifter. An dem Eingange der Iandesenge iſt der Orr, 
wo der Raͤuber, Sinis, zwey Fichten niederzog, und die, 
welche‘er uͤberwunden hatte, anband, darauf die Baͤume 
losließ, daß fie in die Höhe fehlugen : weil nun die Fich- 
ten bon beyden Geiten mit gleicher Gewalt zogen, und die 
Bande von Feiner Seite nachgaben: fo wurde der Anges 
bundene zerriffen, und auf eben Die Weife Sinis von dem 
Theſeus auch hingerichtet * Denn er reinigte den Weg . 
von Troͤzen nach Athen von ſchaͤdlichen Ungeheuern: ins 
dem er die, fo ich ſchon angeführt habe, vertilgete, und 
auch den Peripheres, der für. einen Sohn des Vulkans 
gehalten wurde, und im Fechten eine eiſerne Keule fuͤhr⸗ 
J unveachte 


Die Forinehifche Landesenge (die fchlechthin Iſth⸗ 
müs-genannt wird,) bat auf der einen Seite den Ha⸗ 
fen und das Städtchen Lechaͤum, auf der andern Eenchreä, 
"und hänget den Peloponnes mit dem veften Lande zuſam⸗ 
men. Es iſt Eeinem gelungen, der die Landesenge hat 
durchgraben, und die Halbinſel zu einer ganzen Inſel ma- 

N 3 chen 


Daher wurde er auch Afrus, eine Fichte, und xaurru, 
Pityokamtes genannt, won ich beuge. 
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chen wollen 2). Man ſiehet noch, wo ſie angefangen a 
ben zu graben; fie find aber ‚nieht emmal bis an die fel- 
figte Gegend gekommen: und. die Malbinfel; ift- in ihrem 
natürlichen Zuftande geblieben. Dem Alerander, bes 
Philipps. Sohne, ift Fein Werk. mißgelungen, als die 
Durchgrabung des Berges Mimas (in Jonien). Die 

Knidier hat die Pythia durch . ihren Ausſporuch von der 
Durchſchneidung einer Randesenge abgehalten *), So 
ſchwer iſt es, die goͤttlichen Einrichtungen durch Gewalt 
zu aͤndern. Was die Korinther von ihrem Lande vorge⸗ 
ben, das haben, deucht mich, auch ſchon vorher die Athe⸗ 
nienſer von Attika geruͤhmet. Die Korinther ſagen, 
Neptun fen mit der Sonne wegen des Jandes in einen 
Streit gerathen; Briareos +*), der Schiedsrichter unter 
ihnen geworden, habe die Zandesenge und alles, was Dazu 
gehöre, den Meptun, den Berg aber, welcher über die 
EStadt hervorraget, der Sonne zuerkannt, Don diefer 
zeit an foll die Jandesenge dem Neptun zugehöret haben, 
Sehenswuͤrdig find daſelbſt das. Theater, und die Nenn: 


bahn aus weißem Steine, 


) Plinius B. 4. K. 4. für 
get hievon: Einen ſchiffbaren 


Kanal haben durch dieſe Lan⸗ 


desenge zu graben geſucht, der 
Koͤnig Demetrius, der Dickas 


tor Caͤſar, die Kayſer Cajus 


und Domitius Nero: aber 


keinem iſt die Unfernepmung 


gelungen. 


*) Diefes erzählet, und 


führet dabey das Drafel any 
Herodot B. 15 164. 


Vor dem Eingange in den 
Tempel 


**) Diefer Briareos ſoll 
einer von den Cyklopen gewe⸗ 
ſen ſeyn. Die Worte, mais 
öövrog , find in feiner ſyntacti⸗ 
fihen Verbindung mit dem 
vorhergehenden und folgen« 
den, auch fehlet zu dmdeavrz 
ein \infinieiuus: Ich vermu⸗ 
the, daß man leſen muͤſſe: 
—— —— — 
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Tempel des Gottes ſtehen auf einer Seite Bildniſſe der 
Kämpfer, die in den ifthmifchen Spielen gefieger haben, 
auf der andern find Fichtenbäume gepflanzt, deren viele 
in.einer geraden Reihe nach einander ‚ftehen. An dem 
Tempelhauſe, welches Feine befondere Größe har, ſtehen 
eherne Tritonen (Seegoͤtter), und in dem Vorhauſe 
zwo Bildfäulen des Neptuns, eine Amphitrite, und auch 
eine Thalaffa *) (Das Meer) in Erz abgebildet. In⸗ 
wendig hat zu meinen Zeiten. Herodes von Achen vier 
Pferde, die verguͤldet find, bis auf die Hufe, fo aus El⸗ 
fenbein: beſtehen, als ein Heilig Gefchenfe aufgeftelle. 
Bey den Pferden find zween Tritonen, deren Obertheil 
bis zur Hüfte gülden, der untere Theil aus Elfenbein ges 


mache ift. 


Auf dem Wagen ſtehen Amphitrite und 


Meptun, auf einem Delphin Palaͤmon als ein Knabe, 


mit aufgerichtetem Leibe. 


)Das Wort Ihrzcex wird 
hier gewiß nicht als ein appel⸗ 
lativiſch Wort genommen; 
und Gedoyn uͤberſetzet unrich⸗ 
tig; une grande mer d'airain, 
als wenn "ein folch ehernes 
Heer, wie indem Tempel Sa 
lomons war, verftanden wuͤr⸗ 
de. Ich finde zwar in Hede⸗ 
richs mythologiſchen Lexico, 
das ſonſt nicht leicht etwas 
vorbey laͤßt, keine Thalaſſa 
als eine Goͤttin angefuͤhret. 
Aber dieſe Stelle ſcheinet mir 
zu erweiſen, daß auch die Tha⸗ 

laſſa, das Meer, wie alle an 


Auch dieſe Bilder ſind aus 
N = Gold 


... ; — 


dre Dinge in der Natur, zu 
einer Gottheit "gemacht. fey. 
Die Worte, fo bald darauf. 
folgen, und die ich richtiger, 
als Amaſaͤus und Gedoyn, 
uͤberſetzet zu haben meyner 
Mitten an dem Sußgeftelle 
— fiehet man die Thalaffa, 
fo die Denus als ein Rind 
indie Höhe hält: diefe Wor- 
te, fage ich, beftätigen meine 
Meynung, die ic) endlich voͤl⸗ 
lig gewiß erfenne, wenn ich 


etwas weiter die Bildfäufe der’ 


Galene und Thalaſſa finde. 


nun zung - nn — 
— — — — — 
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Gold und Elfenbein verfertiget. Mitten an dem Fuß 
geſtelle, worauf der Wagen .gefeger ift, ſiehet man die 
Thalaſſa, fo die. Venus als ein Kind in die Hoͤhe hält 
und auf beyden Seiten die Mereiden, welche auch an an 
dern Orten in Griechenland Altaͤre haben: man hat ihnen 
beſondere Plaͤtze bey ven Seehaͤfen geheiliget 5), wo auch 
Achilles verehret wird: beſonders hat die Mereide Doto 
einen heiligen Tempel zu Gabala“), wo der Mantel noch 
aufgehoben wurde, den die Eriphyle wegen ihres Sohnes 


— — —— 


— " u 2 = — ——————————————— ———— —— — 
— ei nn EEE Be „Sea 


a 


Altmaͤon betam Er 


> Kühn Bat hier eine ver⸗ 
dorbene Stelle, fehr. gelehrt 
und ſcharfſinnig verbeſſert: 


er lieſet ‚rede Auıkory für mordı-- 


von, und nimmt mit Cantern 
guro an, fuͤr Aurocz. 
wird auch von dem Apollodor 
unter den Nereiden mit ange⸗ 
fuͤhret. In der Hiſtoire de 
lAcademie des Infer. T. 4. 
wird die alte desart Aaured von 
dem Abt Bannier zwar ver⸗ 
theidiget, und die Dotier zu 
einem beſondern Volke in Theſ⸗ 
ſalien gemacht; ;. allein mit we⸗ 
niger Wahrſcheinlichkeit. 
7) Wie Cellarius aus dem 
Ytolemaus und Strabo er- 
weiſet, waren 100. Städte die» 
fe8 Namens, eine in Syrien, 
die andre in Phonicien,. und, 
nach der vorher angeführten 


Doko. 


An dem Sußgeftelte — der 


Neptun 


| Abhandlung, ein dritiet GR 


bala inGallien. Ob Pauſa⸗ 
nias eine davon verftche, wel⸗ 


ches gar nicht wahrfcheinlich, 


oder - ob etwa ein Ort dieſes 
Namens irgendsmwo in Örie- 
chenland gewefen, oder obdie 
Lesart falfch ſey, weis ich 
nicht zu ſagen. Das letztere 
wird. von. dem⸗A. Bannier 
ziemlich wahrſcheinlich 
macht. | 
>) Ihn nämlich: zu Setot 
gen, das Amt eines Feldherrn 
bey dem zweyten Kriegszuge 
der Argier wider die Thebauer 
anzunehmen: ſo, wie ſie ein 
koſtbares Halsband befommen 
hatte, ihren Gemahl, den Am⸗ 
phiaraus, dahin zu bringen; 
daß er. dag erſtemal mit zu 
Selbe gehen mußte. In dem 
gie 
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Neptun ſtehet, find die Söhne des Tyndarus (Kaſtor 
und Pollux) erhaben ausgearbeitet, weil auch diefe Erz 
halter der Schiffe und Schiffleute ſind. Sonſt ftehen 
bier auch noch die Bilpfäulen der Galene (der Meeres: 
ftille) und der Thalaſſa, ingleichen ein Pferd, das von 
der Bruft-an einem Wallfiſch gleicher, wie auch die Ino, 
der Bellerophon, ünd das Pferd Pegaſus. 


82 In dem Umfange des Tempels iſt zur linken 

Hand ein Tempelhaus des Palaͤmons, worinnen die 
Bilbfäufen des Neptuns, der Leukothea, und des Palaͤ⸗ 
mons ſelbſt ſtehen. In eine andere geheime Kapelle ge 
bet man durch einen Gang unter der Erde: Palamon ſoll 
in derſelben verſteckt ſeyn. Wer daſelbſt von Korinthern 
oder Fremden einen falſchen Eid ſchwoͤret, dem iſt es uns 
möglich, der Strafe des Meineides zu entgehen. Hier 
iſt auch ein altes Heiligthum, fo der Altar der Cyklo⸗ 
pen 9) heißt, denen darauf. geopfert wird. Die Grab: 
mahle des. Sifyphus und Neleus wird niemand finden, 
wenn. er auch bie Schriften des Eumelus gelefen har. 
Denn ob man gleich ſaget, daß Neleus nach Korinth ge: 
kommen, dafelbft an einer Krankheit geftorben, und um 
die Landesenge begraben fey: fo foll doch fein Grabmahl 
"nicht einmal dem Neſtor von dem Gifpphus, gezeiget ſeyn; 


oten Buche wird von dieſen 


Kriegen, und in andern Stel- 


len mehr. von diefen Perſonen 


geredet. 

) Wenn man die Befi chrei⸗ 
bung der Cyklopen in dem Ho⸗ 
Ser und Virgil lieſt; wird 


man fich wundern, daß auch 


5 ur denn 


die Cyklopen goͤttlich verehret 


worden. - Allein, man bemer⸗ 
ket drey Arten. der Cyklopen, 


‚wovon die erfte für Soͤhne 


des Himmels und der Erde 
ausgegeben werben, und Die 


fen hat man göttliche Ehre er⸗ 


wiefen. 








[5 
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benn es muͤſſe allen ohne Unterſchied unbekannt bleiben: 
Siſyphus ſey zwar in der Landenge begraben, ſein Grab 
haͤtten dennoch wenige Korinther ſeiner Zeit gewußt. 

Die iſthmiſchen Kampfſpiele haben doch nicht auf⸗ 
gehoͤret, ob Mummius gleich Korinth zerſtoͤret hatte. So 
lange naͤmlich die Stadt wuͤſte lag, wurde es den Sicyo⸗ 
nern aufgetragen, dieſe Spiele anzuſtellen. Als aber 
Korinth wieder aufgebauet war; erlangeten die gegenwaͤr⸗ 
tigen Einwohner dieſe Ehre. Den korinthiſchen Seeha⸗ 
fen und dabey angelegten Städten haben Leches und Een- 
chrias Die Namen gegeben, voelche für Söhne des Nep⸗ 
funs und der Pirene, einer Tochter des. Achelous, aus 
gegeben wurden. In einem Gedichte des Heſiodus wird 
die Pirene zu einer Tochter des Debalus gemacht. - In 
dem Hafen Lechaͤum hat Neptun eine eherne Bildſaͤule: 
. auf dem Wege nad) Cenchren ift ein Tempel mit einem al: 
ten Schuigbilde der Diana; zu Cenchrea ſelbſt ein Tem: _ 
pel und eine fleinerne Bildfäule der Venus. Auf dem 
Damme, der ins Meer hinein gehet, ftehet ein Neptun 
aus Erz: auf der andern Seite de8 Hafens find Tempel 
des Aeſkulaps und der Iſis. Gegen Cenchrea über iſt 
das Bad der Helena. Das Waffer fließet aus einem 
Selfen ftark und falzig in das Meer, und iſt laulicht, wie 
ein Waſſer, das anfaͤnget warm zu werden. Auf dem 
Ruͤckwege nach Korinth findet man unter andern Grab⸗ 
mahlen das Grab des. Diogenes aus Sinope, welchen die 
Griechen den Hund nennen: Vor der Stadt ift ein Eye 
sreffenhayn, mit Namen Kraneum. Tin demfelben iſt beit 
Bellerophon ein Ding geheiliger, der Venus Melanis ”) 

5,5 (DE 
’) Eine Urſache * — neinun giebt vauſanias an 
B.% 
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(be: — ein Tempel — und der Lais 
ein Grabmahl aufgerichtet, auf welchem eine Loͤwin ſte⸗ 
bet, die in. den Vorderklauen einen Widder haͤlt. Es 


Soll auch in Theſſalien ein Begraͤbniß der gais ſeyn; denn. E 


gekommen, verferfiget worden. 


auch in dieſes ‚Sand. kam ſie zu Dem Hippoſtratus, von 
dem fie gelieber wurde, Man ſaget, fie ſey aus Hykka⸗ 
ra:in Sicilien ganz. jung von dem Nicias und den Athe⸗ 
nienſern gefangen weggefuͤhret, und nach Korinth verkau⸗ 
fet worden, daß ſie alle andere Buhldirnen an Schoͤnheit 
übertroffen, und ‚von den Korinthern fo bewundert wor⸗ 
‚den, daß fie noch jego wegen der rais ſtreiten. 


Was zu Korinth beinerket zu werden verdienet, iſt 
zum Theil noch von den alten Werfen übrig, das meifte 
aber nachher, als dee Stadt wieder in blühenden Stand 
Auf dem Markte, wo 
die meiften heiligen Gebäude find, findet man bie epheſi⸗ 
ſche Diana, und zweh Schnitzbilder des Dionyſus, die 


.. ſind * a, das Seh Ö * mit rother 


8.3, 8.6. und — ſa⸗ 
get im 13ten B. die Venus 
Melanis ſey der Lais des 


MNachts erſchienen, und habe 


ihr eine Menge reicher: Lieb» 
haber verſprochen. Die Loͤ⸗ 
win, fo den Widder in ben 
Klauen hält, fol vermuthlich 
ihre Gewalt über die, fo durch 


ihre Schönheit gefangen wur⸗ 


den, anzeigen. Wenn her⸗ 
nach geſaget wird, daß die Ko⸗ 
rinther um ſie ſtritten; ſo iſt 


Farbe 


| dieſes von sten had 


zu verfichen. Denn fie woll⸗ 


ten die Ehre Haben, daß diefe 
durch Schönheit und Laſter bes 


rüchtigte Berfon bey ihnen ge 
bohren ſey, tie aus dem U 
thenäng gu: erfehen iſt. Ge⸗ 


doyn führet aus dem Paulmier 


an, daß die Laie, fo in Theſ⸗ 
falien begraben gelegen, von 
dieſer zu Korinth zu unter 
— — | | 
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Farbe ſchoͤn gemalet iſt *). Der eine Dionyſus hat ben 
Zunamen Lyſius, der andre wird Baccheus genanut. Was 


man von dieſen beyden Schnitzbildern faget, will ich an—⸗ 
fuͤhren. Pentheus, ber den Bacchus verachtete und 
ſchmaͤhete, bewies auch darinnen eine große Verwegen⸗ 


heit, daß er auf den Berg Cithaͤron gieng, zu ſehen, was 
Die Weiber trieben. Er ſtieg auf einen Baum, und ſah, 
was fie machten. So bald fie ihn twahenafrten, eiffen 

fie ihn herunter, und feinen Leib in viele Stuͤcke. Nach- 
ber’ befahl ihnen, wie die Korinther fagen, die Pythia, 
den Baum wieder zu fuchen, und eben fo, als den Gott. 
zu verehren: baher machten fie aus demfelben die zwey 
Bildniſſe. Die Gluͤcksgoͤttin hat einen Tempel, in wel: 


— ee —— — 





chem ſie gerade ſtehend aus pariſchen Marmor ausgehauen 


*) Dionyſus iſt im Gries 
chiſchen der gewöhnliche Na- 
me des Gottes, den wir Bac⸗ 
chus nennen. Hier habe ich 
den geiechifchen Namen behal: 


ten muͤſſen, weil der eine Zu⸗ 
name, Baccheus, ſich ſonſt 


nicht wohl ſchicken wuͤrde. 
Bacchus ſelbſt iſt ein Zuname 
des Dionyſus, und heißt eine 
Perſon, die in einer Begeiſte⸗ 
rung raſet und außer fich ift: 


wovon auch die-Bacchä ihre 


Benennung haben. Lyſius, 


der Befreyende oder Aufloͤſen⸗ 


de, heißt er entweder, quia 
ſoluit curis, weil er von Sor⸗ 
gen befreyet; oder aus einer 


* * 


iſt. 


beſondern Urſache, die Pauſa⸗ 


nias anfuͤhret B. 9. K. 16. 


Was die rothe Farbe des Ge⸗ 
ſichts betrifft, ſo hat man die⸗ 
ſelbe vornehmlich bey dem 


Pan, bey dem Jupiter, und 
bey dem Bacchus gebraucht, 


deren Bildſaͤulen, oder doch 
das Geſicht davon, mit Men⸗ 


nig angeſtrichen worden. Man 


ſehe, was die Ausleger bey 
den Worten Virgils Eclog. 


VI. v. 26. angemerket haben. 


Pan Deus Arcadiae venit, quem 
vidimus ipfi 
Sanguineis ebuli baccis mini“ 


que rubentem, _ 








- Korinth. > 205 


if. Darneben ift ein. Zempel aller Götter; nahe baben 


eine Wafferkunft, auf welcher ein Neptun aus Erz ſtehet, 
und. zu feinen Fuͤſſen einen Delphin bar, woraus das 


- Maffer fpringet. Der Apollo, mit dem Zunamen Kias 


rius, ift aus Erz. - Die Bildfäule der Venus hat Her: 
mogenes aus Cythere verfertiget. ende Bildfäulen des 
Merfurs find. aus- Erz, und- ftellen ihn gerade ſtehend 
vor; die eine davon iſt mit einer Kapelle uͤberbauet. Bon 
ben dreyen Bildfäulen des Jupiters, bie unter freyem 


- Himmel ftehen, hat die eine Feinen befondern Namen; 
die andere heißt der ierdifche, Die Dritte der höchfte J Sr 


piter. 
8.3. Mitten auf dem Markte fteher eine Minera 


von Erz: an dem Fußgeſtelle find die Bildniſſe der 


Mufen ausgearbeitet. _ Weiter über den Marftplag hins 
auf iſt der Tempel ver Octavia, der Schwefter des Aus 
gufts, der, nach dem CAfar, von dem Korinth wieder aufs 
gebauet worden, die Herrſchaft über ‚Die, Römer geführee 
bat. Gehet man von dem Markteauf dem Wege nach 
Schaum zu; ſo kommt man zu der Halle vor dem Tore; 
und ſiehet auf derfelben zween verguͤldete Wagen; auf 


dem einen ſitzet Phaeton, der Sohn des Helius Ax), und 


auf dem andern Helius ſelbſt. Etwas weiter von dieſer 
Halle zur a. hinein —J ein eo Herkules zu fer 


sen, 


. E Ar N 


1 m Ich habe dag BERE 
fche Wort, "Haros, die Sonme, - 
behalten, meil es hier als der 

Name eines Gottes gebraucht. 


wird, den: die, Lateiner Sol 
nennen. Er wird zwar von 


den gaschsiäkern mie dem A⸗ 
pollo oder Phoͤbus, 5. E. Ovid: 


Metam. 11. oft vermifchet, aber 
auch.nicht felten sang von * 
A; 





| 





v. 490. don dem Phorbos fager : a 
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ben, und nach demſelben kommt der Eingang in das Bf | 
fer des Brunnens der Pirene. Diefe Pirene iſt, der ge: 
meinen Gage nach, durch die Thraͤnen aus einem Men⸗ 


ſchen in eine Quelle verwandelt, da ſie ihren Sohn Cen⸗ 


rind beweinte, als ihn Diana ohne Vorſatz des Lebens 
beraudet harte. Die Onelle ift mit weißen Marmor ge: 
zievet, und man hat durch die Kunft einige Grotten ah: 
geleget, aus welchen das Waſſer in ven Springbrunnen 
unter dem freyen Himmel lauft. Es hat einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack, und das korinthiſche Erz ſoll geglüet 
und heiß darein getauchet werden: da fonft die Korinther 
fein beſonder Erz haben. Wen dieſem Brunnen ftchet 
eine Bjldſaͤule des Apollo: er ift auch mit einer Mauer 
eingefaßt, an welcher Ulnffes, wie er Die — barch 


tet, abgemalet iſt. 


Gehet man wieder gerade nad Lechaͤum zu; fo ti 
man einen figenden Merfur aus Erz an, bey welchem ei 
Widder ſtehet: weil Merkur vor allen andern Götter 
für bie Schafheerden ſorgen und ſie vermehren ſoll: wie 
dieſes auch Homer in der Ilias dichtet, wenn er de 54 


Daß er viele Schafe gehabt, und ee 
"Daß ihn Merkur vor allen Troſanetn beſonders eilihe 
AUnd ihm Reichtbuni gefchenkl, " 


Was man bon bein Merfur und dem Widder bey bee 
geheimen Verehrung der Ceres ſaget, weis ich zwar wohl, 
mache e8 aber nicht bekannt. Bey der Bildſaͤule des 
Merkurs ſtehet der Neptun, die Seufothea, und: Pala⸗ 
mon auf einem Delphin. Die Korinther haben allent⸗ 
halben deren einige auf Koſten der Stadi ange⸗ 
J OR | 


’ et. * 
Sid wu33 - 





lus hingeleitet har. 
verdienet vorzuͤglich geſehen zu werben. Bellerophon 
ſtehet auf derſelben, und das Waſſer ſpringet aus dem 
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leget ſind; eins aber hat der Kayſer Adrian geſtiftet. Das | 
beruͤhmteſte iſt nahe bey der Bildſaͤule des Meptung, wel: 

ches ein Spartaner, Euryfles, gebauet, und unter andern 
mit Steinen von Krofen aus Lakonien gezieret hat. Zur 
Linken des Einganges ſtehet Neptun, und nach ihm die 
jagende Diana. In der Stade find viele Wafferfünfte 


angeleget; weil fie Ueberfluß an Quellwaſſer haben, und 


der Kayſer Adrian noch dazu das Waſſer von Stympha⸗ 
Die bey der Bildſaͤule der Diana 


Hufe des Pferdes Pegafus '"); Wer von dem Markte 
ben Weg nach Sicyon zu gehet, der bekommt zur Rechten 
bed Weges den Tempel und die eherne Bildſaͤule des As 
pollo zu ſehen, und nicht gar weit davon den Springbrun⸗ 
neh der Glauce): in welchen fie, wie geſaget wird, bins 
ein gefprungen ; weil fie glaubte, das Waſſer wiirde, ihr 
wider Die Bezauberungen der Meden ein Mittel ſeyn. 
dee ur > Leber 


*) Die Periode, otae de 
usnca —— Nnmacs, iſt von 
Amaſaͤo und Gedoyn ſo uͤber⸗ 
ſetzet, daß xasz eine unge⸗ 
woͤhnliche Bedeutung bekom⸗ 


men, und res gar nicht aus⸗ 


gedruckt if. Wenn ich Arız 
in; das fem. 212 verwandele, 
aus dem vorhergehenden zen 
dabey verfiche, und beydemal 
5 in & verwandele: fo ſchei⸗ 
net Pauſanias deutlich fu re⸗ 
dent, und das Wort dresı rich⸗ 


tig ausgedruckt zu ſeyn⸗ — 


2) Glauce, bie auch Kreis 
fa heißt, eine Tochter des Koͤ⸗ 
niges Kreon zu Korinth, be⸗ 
kam von der Medea, die um 
ihrentwillen von dem Jaſon 
verſtoßen werden ſollte, durch 


ihre Kinder eine bezauberte 


Krone oder Kleid, das ſich an 
ihr entzuͤndete, und fie nebſt 


‚Ihrem Vater und dem Schloffe 


verbrannte. Hievon handelt 
die Tragoͤdien des Euripides 
und Seneka. | 


| 
| 
| 
| 
| 


angeſtellet, zerriſſen, von dem Pheres aber ee. beſon⸗ 
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Ueber dieſen Brunnen weiter hinauf ſtehet das Odeum, 
und bey demſelben das Grabmahl der Soͤhne der Medea, 
des Mermerus und Pheres, welche von den Korinthern 


wegen der Geſchenke, die ſie der Glauce gebracht, ſollen 


geſteiniget ſeyn. Weil aber ihr Tod gewaltſam und uns 
gerecht. geweſen: ſo wurden von ihnen die zarten Kinder 
der Korinther umgebracht: bis nach dem-Ausfpruche des 

delphifchen Apollo ihnen ein jäßrliches Dpfer gebracht, und 
das Bildniß der Furcht aufgerichtee worden. Dieſes 
iſt noch jetzo vorhanden, und ftellet eine Frau in der aller⸗ 
fürchterlichiten Geftale vor. Nachdem Korinch von den 
Roͤmern zerftörer, und die alten Korinther ausgetilget 


‘ worden: find. die ehemaligen Opfer nicht mehr gewoͤhn⸗ 


lieh; die Kinder werden auch. nicht mehr beihoren, und 
ſie tragen kein ſchwarzes Kleid. 

Medea Fam zu. der Zeit nach Athen, und EHER: 
fe den Aegeus: eine Zeitlang darauf wurde es offenbar, 


daß fie dem Theſeus nach dem Leben ſtuͤnde, und flohe 


deswegen auch aus Athen. Sie fam nad Afien in die 
Landfchaft, welche zu der Zeit Aria hieß, deren Einwoh⸗ 
mer von ihr den Namen der Meder befamen :- weil ber 
Sohn, welchen Aegeus mit ihr gezeuget harte, und den 
fie mir ſich brachte, Medus geheißen haben ſoll. Heila⸗ 


uͤikus aber nenne ihn Polppenus, und giebf ben Jaſon 
fie feinen Vater aus. Die Griechen haben Gedichte, 


welche Naupaktia heißen **): nach denſelben iſt Jaſon 
nach dem Tode des Pelias, von Jolkos nach-Koreyra ges 
zogen, und fein dltefter Sohn Mermerus von einer Loͤ⸗ 
win auf der Jagd, die er auf dem veſten Lande gegen uͤber 


| ders 
3%) Siehe davon B. 10, Kap. 3 


n- — -— — — — 
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ders zu feinen Andenken gemelder worden. Kinächon, 


ein Lacedaͤmonier, der auch Geichlechtregifter in Verſen 
abgefaft hat, faget, Jaſon habe den Medus und die Erio: 
pis mie der Medea gezeuget; weiter gedenket auch diefer 
nichts von den Söhnen, Eumelus giebt vor, Delius 
habe die Landſchaft Aſopia dem Aloeus, Ephyraͤa aber 
dem Aeetes gegeben; Abetes ſey nach Kolchis gegangen, 
und habe das Land dem Bunus, einem Sohne des Mer 
kurs und der Aleidamea, anvertrauet; nach deffen Tode 
fen Epops, des Aloeus Sohn, Herr von Ephnrea gewor⸗ 
den: nachdem hernach Korinthus, des Marathons Sohn, 


kemen Sohn hinterlaſſen, ſollen die Korinther die Medea 


ton Jolkos berufen, und ihr die Herrſchaft übergeben, 
ind Jaſon um ihrenewillen zu Korinth vegieret, fie aber 
Die Kinder, welche fie gebohren, in den Tempel ver Inno 
gebracht und daſelbſt verborgen haben, weil fü e geglaubet, 
daß ſie unſterblich werden wuͤrden; als fie abet gefehen, 
daß ihre Hoffnung fi hlgeſchlagen, und ihr Jaſon, der die 


Sache entdecker, Auf ihr Bitten nicht vergeben wollen, 


anch zu Schiffe wieder nach Jolkos abgereiſet: ſo fen avch 
Medea fortgezogen, nachdem ſie dem Siſhphus die Herr: 
fhaft übergeben babe, Das ift es, was ich von ihr ge⸗ 
leſen babe, 


84 | Nicht weit von dem Srabuahle Re Kinder 


der Medea) iſt ein Tempel der Minerva Chali⸗ 

nitis (der Zaumenden), Denn wie der Erzählung 
nach die Minerva dem Vellerophon mehr als andere Götz 
ter Benftand leiſtete: fo übergab fie ihm auch den Pega⸗ 
fus, machte denielben zahm, und legte ihm den? zum am 
Dieſe, Bildſaͤule iſt von Holze, das Geſicht aber, die 
O Haͤnde 


f 
) 
N 





- Hände und die Füffe aus. weißen Marmor... Daß Beh 
‚ glaube ich gewiß, und alle, die den Homer nicht obenhin 


wohl denen, die zu Argus, als die zu Miycene regieren, 


Aletes, und blieben zu Korinth. Das Volk wurde ver: 
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lerophon nicht die höchfte Eönigliche Gewalt gehabt, fon: 
dern unter dem Proͤtus und den Argiern geftanden habe, 


gelefen haben. Es ift auch offenbar, daß nachher, als 
Bellerophon nach Lycien gezogen, die Korinther eben fo 


unterworfen geweſen. Sie ſchickten für fich feinen Feld⸗ 
herrn ‚zu. dem frojanifchen Kriege mit; fondern ſtunden, 
wie die Mincenier und andere, über welche Agamemnon 
regierte, unter feinen Befehlen. Siſyphus hat außer dem 
Glaukus, des Bellerophons Vater, auch den Ornytion, 
Therfander und Almus zu Soͤhnen gehabt. Ornytions 
Sohn. war Phokus, dem man den Neptun zum Vater 
gab. Dieſer zog nach Tithorea in die Landſchaft Phocis. 
Thoas, der juͤngere Sohn des Ornytions, blieb zu Ko— 
rinth. Sein Sohn war Damophon, dieſer ein Vater 
des Propodas, und deſſen Soͤhne Doridas und Hyanthi⸗ 
das, Als dieſe regierten, überzogen die Dorier Korinth 
mit Kriege, und zwar unter der Anfuͤhrung des Aletes, 
der ein Sohn des Hippotes, ein Enkel des Phylas, ein 
Urenkel, des Antiochus, eines. Sohnes des Herkules war. 
Doridas und Hyanthidas uͤbergaben die Herrſchaft dem 


trieben, nachdem es in einer Schlacht war uͤberwunden 
worden. Aletes ſelbſt und ſeine Nachkommen regierten 
als Koͤnige bis auf den Bacchis, des Pruemis Sohn, bis 
ins fuͤnfte Glied; und die von ihm ſogenannte Bacchia⸗ 
den wieder ins fuͤnfte Glied, bis auf den Teleſtes, des 
Ariſtodemus Sohn. Den Teleſtes bringen Arieus und 
Perantas aus Feindſchaſt um, Von der Zeit an iſt kei⸗ 

ner 


— 
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ner wieder König geworden, fondern die Pryranen aus 
dem Geſchlechte der Bacchiaden regierten ein Jahr lang, 
bis Enpfelus, des Eetions Sohn, fich der Herrſchaft be⸗ 
mächtigre, und die Baechiaden verjagte. Cypſelus war 
einer von den Nachkommen des Melas, eines Sohnes 
des Antafus. Anfaͤnglich befahl Aleres, nach einem gört: 
lichen Ausipruche, dem Melas, welcher aus der Stadt; 
Goneuſa, bie über Sichon lieget, mit den Doriern wider 
Korinth zu Felde gezogen war, ſich nach einem andern 
Orte in Griechenland zu begeben; nachher handelte er wi⸗ 
der das. Orakel, und nahm ihn mic in fein Haus auf, 
So viel habe ich Nachricht von den korinthiſchen Königen 
gefunden *). Der Zempel der Minerva Chalinitis 
fteher ben dem Theater, und nahe dabey ein nacfendes 
Schnigbild des Herkules, ‚welches für eine Arbeit des 
Daͤdalus ausgegeben wird. :. Die Arbeiten: des Dädalus 
falten zwar etwas fehleche in die. Augen, baden aber doch 
ein gewifjes görrliches: Anſehen. 

Weiter von dem Theater hinauf iſt ein Tempel bes 
kapitoliniſchen Jupiters, wie ihn die Nömer nennen; die 
Griechen moͤchten iin ben Koryphaͤus *) heißen. - Noch 

’ D 2 weiter 


u, Es Wird nicht unange · Bachie, aus eben denGe⸗ 


nehmt ſeyn, wenn ich die Zeit- 
rechnung der foritithifchen Koͤ⸗ 
nige nach dem dritten Theile 
des Rationarii temporum Pe- 
tavüi beſtimme. 

Aletes, aus dem Geſchlechte des 


Herkules, trat die Regierung art 
vor Chriſti —— 


334 
Die Prytanen, ſo alle Jahr 
umwechſelten 746 
Eypfelus hatte zu feinen Naͤchfol⸗ 
gerh den Periander und * am⸗ 

mitichus. 655 


55) Weil das Capitolium 
die Höhe eines der ſieben Ber 


ge zu Nom war, und zoguon . 


auch. die abe eines —— 





ET — 
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weiter hin kommt eine alte Kampfichule, und die Duelle, 
Lerna genannt. Um dieſe herum ſtehen Säulen, und 
man hat Sitze angeleget fuͤr die, welche in den heißen 
Tagen ſich abkuͤhlen wollen. Bey der Kampfſchule ha⸗ 
ben Jupiter und Aeſkulap ihre Tempel, und jener eine 
Bildſaͤule von Erz, dieſer aber nebſt der Hygea aus weiſ⸗ 
fen Marmor. ' 
Akrokorinth iſt das Schloß auf der Spitze des 
Berges, der uͤber die Stadt in die Hoͤhe raget, welchen 
Briareus, als Schiedsrichter, dem Helius zuerkannte, 
Helius aber trat ſie, wie die Korinther ſagen, der Venus 
ab. Auf dem Wege in dieſes Schloß ſind zween der 
Iſis heilige Plaͤtze: auf. dem einen heißt fie die pelagi— 
fche  ), auf dem andern die egyptiſche Iſts. Dem Se⸗ 
rapis ſind auch zween Plaͤtze gewidmet, und einer ins be⸗ 


ſondere dem, welcher den Namen von Kanopus fuͤhret. 
Weiter findet man die Altaͤre der Sonne, ingleichen den 


Tempel der Nothwendigkeit und der Gewalt, in welchen 
zu gehen nicht erlaubet iſt. Ueber dieſem hinauf ſtehet 
ein Tempelhaus der Mutter der Goͤtter, wie auch eine 


Denkſaͤule und ein Thron, beydes von Steinen. In den 


Kapellen 


bedeutete: ſo ſoll Coryphaeus Bildniß aus Egypten uͤbers 
ſo viel als Capitolinus aus⸗ 


deer gebracht worden. Viel⸗ 


druͤcken. Gedoyn hat des Pau⸗ 
fanias Worte ganz verkehrt 
ausgedruckt, als wenn der 
Jupiter Koryphaͤus von den 
Roͤmern der kapitoliniſche ger 


nannt werden koͤnnte. 


"*) His Pelagia, von dem 
Morte mereyo, das Meer, 
weil ihre Verehrung oder ihr 


leicht ift auch durch diefe Iſis 
die befannte Jo, des Inachus 
Tochter, zu verfichen, bie von 
der Juno verfolget, über das 
Meer nach Lybien, und al 
denn in Egypten Fam, wo ihr 
von den Egyptern göttliche 
Ehre nach ihrem Tode erwie⸗ 
fen wurde. ©. 
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Kapellen der Parcen, der. Ceres, und der Proferpina bes 
kommt man die Bildfäulen nicht zu fehen. Eben daſelbſt 


hat Bunus, ein Sohn des. Merfurs, der; uno einen 


Tempel gebauet, daher fie Bunän genannt wird. Den 
dem Eingange in das Schloß ſelbſt iſt ein Tempelhaus 
ver Venus, in welchem fie. felbft gewaffner , neben ihr 
Helius und der Eros mit einem Bogen ſtehet. 


8.5... Die uelle hinter dem Tempel foll ein Geſchenk 


des Aſopus feyn, das er dem Siſyphus gegeben hat, 
weil dieſer wußte, daß Jupiter die Tochter des Aſopus, 
Aegina, entfuͤhret hatte, die Sache aber nicht eher ent: 
decken wollte, bis er Waſſer auf dem Schloſſe befäme. 
So bald ihm Afopus dafjelbe gab, entdeckte er ihn, was 
er zu wiſſen verlangete,- muß aber Deswegen, wenn es an⸗ 
Ders glaublich ift, ‚feine Strafe in der Hölle leiden. Ich 
habe einige fagen hören, eben:diefe Quelle fen die Pirene, 
und das Waſſer laufe von da herunter in. die Stadt. 
Der Fluß Aſopus entſpringet in Phlinfien, (oder dem 
Gebiete der Stadt Phlius), fließet durch Sicyonien, 


„und falle dafelöft ins Meer, : Der Gott diefes Fluſſes 


— 


ſoll, nach der Sage der Phliuſier, drey Toͤchter haben, 
nämlich Die Koreyra, Aegina und Thebe. Bon der 


Korcyra und Aegina follen die Inſeln, Scheria und Des 


none, die gegenwärtigen Namen befommen haben; von 


der Thebe aber die Stade unter dem Schloſſe Kadmea 


benannt worden ſeyn: welches doch die Thebaner nicht 
eingeftehen, fondern vorgeben, dieſe Thebe fey eine Toch⸗ 
fer, nicht des phliufifchen, fondern des bootifchen Aſopus. 
Sonſt haben die Phliufter und Sicyonier die Meynung, 


das Waffer des Fluſſes fen ihrem Sande nicht eigenthuͤm⸗ 


23 lich, 
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lich, und komme aus einem -ganz andern Sande: ber Maͤ⸗ 
ander, welcher von Celend durch Phrygien und Karien 
gehet, und fieh ben Milee ins Meer ergießet, Fomme in 
* Peloponnes wieder hervor, und mache den Aſopus 
aus. Ich habe etwas aͤhnliches von den Deliern gehoͤrt, 
daß naͤmlich die Quelle, welche ſie Inopus nennen, aus 
dem Nilſtrome entſtehe. Von dieſem ſelbſt wird vorge: 
geben, der Euphrat verliere ſich in einem Moraſte, und 
komme in Oberaͤthiopien wieder hervor, und werde der 
NMil. So etwas habe ich von dem Aſopus gehoͤret. 
Wendet man ſich von Akrokorinth nach der bergig⸗ 
ten Gegend, ſo kommt man zu dem teneatiſchen Thore, 
und zu dem Tempel der Ilithyia: ſechzig Stadien davon 
lieget das Dorf Tenea; deſſen Einwohner geben ſich fuͤr 
Trojaner aus, welche die Griechen von Tenedus gefangen 


weggefuͤhret, und denen Agamemnon dieſen Platz zur 


Wohnung angewieſen habe: daher verehren ſie auch den 
Apollo mehr als andre Götter ”). Wenn wir aus Kos 
rinth nicht mitten in das Sand hinein, fondern nah Gi: 
eyon zu geben: fo treffen wir nicht weit von der Gtadf, 
zur linken Hand des Weges, einen abgebrannten Tempel 


on. In den vielen Kriegen, die um Korinth herum ges 


führet worden, bat das Teuer wahrfcheinlich Wohnungen 
und Tempel außerhalb der Stadt ergriffen und verzehret. 
Doch von dieſem Tempel fagen fie, er fen dem Apollo ges 
‚Heiliget gemwefen, und von dem: Pyrrhus, des Achilles 


Sohne, in Brand geftecke worden. - Nachdem hörte ih, 


. Kon — die Korinther vn biefen Zempel dem 
olym⸗ 


9— Denn Apollo wurde zu vornehmlich Beyſtand geleiſtet 


Troja beſonders verehret, und - haben, Pro Troja ſtabat A- | 


ſoll ihnen wider die Griechen pollo, Ovid, 
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olympiſchen Jupiter erbauet, es fen aber ploͤtzlich, ohne 


zu wiſſen woher, Feuer in denſelben gekommen, und habe 
ihn verzehret | Ä 
Die Sicyonier, welche hier an das korinthiſche Ge⸗ 


biete graͤnzen, fagen von ihrer Landſchaft, Negialeus fey 


der erſte im Lande ſelbſt entfprungene Einwohner deſſel⸗ 
ben geweſen, und der Peloponnes, fo weit er noch jetzo 


[cs — — 
J 


Aegialus heißt *), ſey von ſeiner Regierung an fo ge: 


) Ich weis nicht, wie 


Pauſanias ſagen kann, daß 


ein Theil des Peloponnes noch 
zu feiner Zeit Aegialus geheiſ⸗ 


ſen habe, da er ſelbſt B. 7, 


anzeiget, daß Achaja in den 
aͤltern Zeiten Aegialus, oder 
wie Strabo B. 8. ſaget, 


Aegialia, nachher Jonia, und 


endlich Achaja genannt wor⸗ 
den. Es ſcheinet ſich hier ein 
Schreibefehler eingeſchlichen 


zu haben. Was den Ausdruck, 


der erfte im Lande felbft 
entfprungene Einwohner, 
anbetrifft; fo habe ich damit 
das Wort kuröxdw,,autochthon, 
umfchrieben. Diefe heißt ei- 
ner, der aus ber Erde ſelbſt 
heroorgefommen, der von kei⸗ 


nem andern Menfchen her 


ſtammet. Die Unmiffenheit 
der Schöpfung brachte die 
Menfchen auf die Meynung / 


O 4 nannt 


als wenn ſie unmittelbar aus 
der Erde hervor gewachfen. 
wären. Die Athenienfer ſuch⸗ 

fen darinn einen befondern 
Vorzug, daß fie aurochthones 
wären, oder daß ihre Bor 


fahren ihren Urſprung in ih» 


rem eigenen Lande häften. 
Cenforinus de Die Nat. ce. IV. 


führer fieben Meynungen von 
dem Urfprunge der Menfchen 


an, mworunfer er die legte 
mit diefen Worten außdrüde: 
Denique etiam vulgo eredi- 
tum eft, vt plerique genea- 
logiae audtores funt, quarugn- 
dam gentium, quae ex ad- 
uentitia flirpe non fint, prin- 
cipes terrigenas efje, vr in 
Attica, Arcadia, Theflaliaguer 
eosque kuröxdovas vocitari. 
Wenn die Folge der Sicyoni⸗ 
ſchen Koͤnige nicht erdichtet iſt, 
wie doch die beſten Chronolo ⸗ 

a 
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nanne worden, er. habe auch die Stadt Aegialea in ber 
Ebene erbauet: wo jeßo der. Tempel der, Minerva ſtehet, 
da ſey vordem das Schloß geweſen. Aegialeus war, wie 
fie given, der Vater des Europs, und deflen Sohn 
Telchin der Vater des Apis. Dieſer Apis war ſo maͤch⸗ 
tig geworden, ehe Pelops nah Olympia kam, daß das 
Zand innerhalb der dandesenge bey Korinth (das iſt, der 
Peloponnes) Apia genaunt wurde. Des Apis Sohn, 
Thelxion, zeugete ven Aeghrus, den Vater des Thuri— 
machus, deſſen Sohn Leucippus keine Soͤhne, und nur 
eine Tochter, Kalchinia, hatte. Dieſer Kalchinia ſoll 
Meptun beygewohnet haben: den Sohn, welchen fie ge⸗ 
bahr, Namens Peratus, erzog Leucippus, und uͤbergab 
ihm ſterbend die Herrſchaft. Was deſſen Sohne, dem 
Plemnaͤus, begegnet iſt, kommt mir ſehr wunderbar vor. 
Denn ſeine Kinder ſtarben alle gleich nach der Geburt, ſo 
bald ſie zum erſtenmal geweinet hatten, bis ſich die Ceres 
ſeiner erbarmete. Sie kam in der Geſtalt eines fremden 
Weibes nach Aegialea zu ihm, und erzog. feinen Sohn 
Orthopolis. Defien Tochter fol’ von dem Apollo einen 
Sohn, den Koronus,. gehabt‘ haben, und. deſſen Soͤhne 
waren Korar und Samebon., J 


R.6. Tachbem Korar ohne ie — ang⸗ 
*te Syepens, der um dieſe Zeit aus Theſſalien Fam, 
die PR, „ Unter deſchhen ſoll in dieſes Land zum 
erſten⸗ 


gi für wahrſcheinlich erkennen; bey nahe nach 1000 Jahren, 
fo hat Aegialus dag Sichoni⸗ nicht lange vor dem trojami⸗ 
ſche Reich, nach dem Peta⸗ ſchen Kriege unter die Herr 
vius, 2164 Jahr vor Chriſti ſchaft des Agamemnons zu 
Geburt geſtiftet, und es iſt erſt Mycene gefallen. 


— — 
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erſtenmal eine feindliche Armee gekommen ſeyn, nachdem 


fie vorher in einem beſtaͤndigen Frieden gelebet hatten. 


Die Urſache war dieſe. Antiope, des Nykteus Tochter, 
war unter den Griechen wegen ihrer Schoͤnheit beruͤhmt: 
es gieng auch Die Rede von ihr, ſie ſey eine Tochter des 
Aſopus, des Flußes, welcher die Graͤnze macht zwiſchen 
dem. thebaniſchen und plataͤiſchen Gebiete, und nicht des 
Dinfteus. Epopeus entfuͤhrte fie: ich weis nicht, ob er 
vorber um fie angehalten, oder gleich anfangs Gewalt 
gebraucht habe. Als die Thebaner deswegen die Waffen 


| ergriffen ; wurde N ykteus verwundet: Epopeus bekam 
gleichfalls eine Wunde, trug aber den Sieg davon. Den 


Nykteus bringet man verwundet nach Thebe zuruͤck. As 
er ſeinem Ende nahe iſt, uͤbergiebt er u. Bruder Ly⸗ 
kus voritzo die thebaniſche Regierung. Denn er hatte 


ſelbſt bisher nur als Vormund fuͤr den Labdakus, den 


Sohn des Polydors und Enkel des Kadmus regieret, und 
uͤberließ nun die Vormundſchaft ſeinem Bruder; bat ihn 
auch ſehr, mit einem groͤſſern Kriegesheer gegen Aegialea 
auszuziehen, an dem Epopeus Nache auszuüben, und auch 


\ Die Antiope ſelbſt, wenn er ſie in ſeine Haͤnde bekaͤme, zu 


zͤchtigen. Epopeus hatte inzwiſchen Dankopfer fuͤr den 
Sieg gebracht, und bauete der Minerva einen Tempel. 
As, derſelbe fertig war, ‚bat er die Goͤttin, fie moͤchte ihm 
ein Zeichen sehen, daß ihr der vollendete Tempel ange— 
nehm ſey. Nach dem Geber foll Del. vor dem Tempel 
bervor — ſeyn. Nach dieſem mußte auch Epo— 
peus an ſeiner Wunde, die man anfaͤnglich nicht wohl in 
Acht genommen hatte, ſterben: daher Lykus den Krieg 
nicht mehr noͤthig hatte. Denn Lamiedon, des Koronus 
Pol. der nach dem Eee die Regierung antrat, gab 
BR 85 die 
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die Antiope zuruͤck. Als Diefelbe nach Thebe gefuͤhret 
wurde: gebahr fie auf dem Wege nach Eleuthera den 


Afius **), der Sohn des Amphiptolemus Ben u 
fie Verſe, diefes Inhalts: 


Antiope, die Tochter deg Aſopus, des tiefen und wirbeln ⸗ 
den Fluſſes, wurde von dem Jupiter und dem Koͤnige 


-Epopeus ſchwanger, und gebahr den Zethus, und den 
goͤttlichen Amphion. 


Allein Homer machet ſie ihrem Herkommen nach viel 
edler, ſaget auch, daß Thebe von ihnen erbauet ſey: da 
er denn, wie ich glaube, die Stadt ſelbſt von dem Schloſſe 
Kadmea unterſcheidet. Lamedon holete ſich, als er Koͤ⸗ 


nig war, aus Athen eine Gemahlin, naͤmlich die Pheno, 


des Klytius Tochter. Da er nach der Zeit mit dem Ar: 
chander und Architeles,den Söhnen des Achäus, in Krieg 
verwickelt wurde, ließ er den Sicyon aus Attifa kom⸗ 
‚men, ihm Beyſtand zu leiften, gab ihm auch feine Tochs 
fer Zeupippe zur Gemahlin. Won diefem Könige hat die 
Landſchaft den Damen Sicyonia, und die Stadt Negia: 
‘fe ven Namen Sicyon befommen. Er ſoll, nach der 


Meynung der Sicyonier, nicht ein Gohn Marathons 


und Enkel des Epopeus feyn, fondern den Metion, einen 
Sohn des Erechtheus, zum Water gehabt haben: worin 
nen Aſius mie. ihnen übereinftimmer. Hingegen Heftos 
dus macht ihn zu einem Sohne des Erechtheus; bye 
fus ') giebt ihm den Pelops zum Vater. Sicyons 

Tochter, 


x) Dieſer Poete, deſſen in dem gegenwaͤrtigen Kapitel 
Pauſanias mehrmals geden⸗ heißt er Aſius. 
ket, heißt im Texte unrichtig ) Ein Poet von Rhe⸗ 
Agis. Siehe B.7. K. 4. Noch gium oder Reggio, an — 





| 
| 
| 
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Tochter, Chthonophyle, fol von dem Merkur einen Sohn, 
Namens Polybus, gehabt haben: nachgehends heyrarhere 
fie Phlias, ein Sohn des Bacchus, und fie gebahr in dies 
fer Ehe ven Androdamas. Polybus gab feine Tochter 
Infianaffa ‚dem Könige zu Argos, dem Talaus, einem 
Sohne des Bias, zur Gemahlin. Als’ Aoraftus von 
Argos entflohe: Fam er nach Sieyon zu dem Polybus, 
und erlangete nach deffen Tode die Megierung zu Gicyon, 
Nachdem Adraſtus wieder nah Argos zurück gegangen: 
Fam Janiskus, ein Enkel des Klytius, des Schwieger⸗ 
vaters des Lamedon, aus Attika, und wurde König zu 
Eieyon, dem nach feinem Tode Phaftus folgete, der auch 
für einen der Söhne des Merfules ausgegeben wird. Als 
aber Phaͤſtus nad) einem göttlichen Ausfpruche in die 
Inſel Kreta zog: foll Zeurippus, ein Sohn des Apollo 
und der Nymphe Shllis, ven Thron beftiegen haben, 
Nach feinem Tode überjog Agamemnon das ficnonifche 
Meich-und deffen König Hippolyeus, des Rhopalus Sohn 


- und Enfel des Phaftus, mie Kriege, und zwang ihn, daß 


er fich ihm und den Mycenaͤern zum Gehorfam. verpflich: 
ten mußte. Gein Sohn (und Nachfolger) war dar 
eeftades. Phalces, ein Sohn des Temenus ”*), über: - 


‚fiel mit den Doriern des Nachts die Stadt Sicyon, und 


begegnete zwar dem Könige, als einem Herakliden, nicht 
Abel, maßte fich aber doch der Regierung mic ihm zugleich 
an: 


tilianifchen Meerenge gebär . *) Aus dreyerley Vers 
tig, lebte ohngefäht 690 Jahr befferungen der Worte: HArnne 
vor Chriſti Geburt. Cicero Tangsanıs, habe ich- die Syl⸗ 
giebt ihm wegen feiner Sitten burgifche als die mahrfchein. 


‚und Schriften ein ſchlechtes lichſte erwaͤhlet. 
Zeugniß. 
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an: und von der Zeit an wurden Die Sicyonier mit zu 


den Doriern gerechnet, und mit iu dem Gebiete von Ar⸗ 


gea gezogen. 
| er. Diie Stadt ded Aegialeus, welche in der Ebene 


lag, zerſtoͤrte Demetrius, des Antigonus Sohn, 


und bauete die jetzige Stadt bey dem alten Schloſſe. Da 
die Sicyonier ſchon in ſchlechten Umſtaͤnden waren, (nach 
der Urſache darf man eben nicht fragen, ſondern man muß 
es bey dem Ausſpruche des Homers bewenden laſſen, wenn 
er vom Jupiter ſaget: Iliad. 2, 117. 
Welcher viele Stabte von ihrer Hoͤhe herunter geſtuͤrzet 
| hat.) 
Da die Statt, fage ich,. fchon. ſehr herunter gekommen 
war: bat fie ein. Erdbeben bey nahe von allen Einwoh⸗ 
nern enebfößet, und Die meiften Schörheiten, womit fie 
prangefe, zernichte. Eben diefes Erdbeben hat in Ka⸗ 
rien und dicnen große Verwuͤſtungen angerichter, Die In⸗ 


ſel Rhodus aber am heftigften erſchuͤttert, fo, daß’ die 


Weiſſagung der Sibylla von derſelben erfuͤllet zu ſeyn 


ſchien. 
Auf der Straße am ban korinthiſchen in das fir 


enonifche Gebiete ift das Grabmabl eines Meßeniers, 


Mamens Lykus, der mir fonft unbekannt ift. Denn ich 
finde feinen Lykus aus Mefjenien, der fich in den fünf 
Rampfipielen geüber, oder einen olympifchen Sieg davon 


‚getragen habe. : Das Grabmahl ift von Erde aufgewor⸗ 


“fen. Die Sieyonier haben eine gar fehickliche Art der 
Begraͤbniſſe. Sie feharren den Leib in die Erde; faſſen 
die aufgeworfene Erde mit Steinen ein, und fegen Gäu 
Ten darauf : ‚auf diefe machen fie einen Aufſatz, der den 


ſo 
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fo genannten Adlern oder Giebeln auf den Tempeln ähn« 
lich iſt. Sie machen keine Auffchrift darauf, nennen 
bloß: feinen Namen, ohne des Vaters Damen zu bemers 
fen, und wünjchen ihm eine fanfte Nube. . Von dieſem 
Grabmahle kommt jenfeit.des Afopus das Olympium ꝰ), 
and ein wenig vorwärts zur Rechten das Grab des Aches 
nienfers, Eupolis, des befannten Eomifchen : Dichters, 
Geher man weiter, ald wenn man wieder nach der Stade 
zurück wollte; fo fiehet man das Grabmahl der Xenodice, 
Bie in Kindesnoͤthen geſtorben: dieſes iſt aber- nicht nach 
der Iandesublichen Are gemacht, fondern: fo, daß ein Ge; 
mählde hat darauf angebracht werden Fünnen: und ges 
wiß, das Gemaͤhlde iſt ſo ſchoͤn, als irgend eines. Weis 
ter hin iſt das Begraͤbniß Der Sichonier, die bey Pellene 
und Dyme in Achaja, bey Megalopolis und Selaſia ihr 
Leben eingebuͤßet haben: von welchen ich im folgenden 
mehr ſagen werde. wur), 

Bey dem Thore iſt eine Quelle in einer Höhle, des 
ren Waſſer nicht aus der Erde,. fondern von der Decke 
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‚der Höhle herunter kommt, und. der Tropfbrunn genannt 


wird. In dem jesigen Schloſſe ift ein Tempel der For⸗— 
tuna Akraͤa ), ingleichen der Dioskuren: ihre Bild 
FR a a — niſſe 





2) Glympium. Gedoyn 


macht eine Stadt daraus, 
la ville“ d’Olympion. Aber 
ich finde Feine. Stadt diefeg 


Namens.“ Pauſanias würde 


ſie, ohne etwas dabey anzu⸗ 
— nicht blos genaunt 
haben, B.7. K. 2. Olym⸗ 
pion war vermuthlich ein den, 


olympiſchen Jupiter geheilige 


ter Platz, dergleichen auch im 
ten B. 8. 2. angeführet 
wird, und im 1. B. 8. 40. 
wo ein ſolcher Platz Olym⸗ 
pieum heißt. u 
20) Yfrdavon"irgz, eine 
Höhe. Denn das Schloß lag 
auf einer Hoͤhe. 
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niſſe ſend aus Molz gefchnigt. Auf der Stene des Then: 
ters, weldyes: unten an dem Schloſſe aufgeführee ift, ſte⸗ 
het ein Mann mit einem Schilae: und diefer foll Aratus, 
der Sohn des Klinias, ſeyn. Mach dem Theater kommt 
det Tempel des Bacchus: feine. Bildfäule ift aus Gold 
und Elfenbeine verferriger, und bey ihm ſtehen Bacchan⸗ 
tinnen aus weißen Marmor: , Man fiehee dergleichen 
Weiber als heilige und von dem Bacchus begeifterte und 
getriebene Perfonen an. Die Sieyonier haben in einem 
geheimen Drte (oder in einer Sakriſtey) noch andre 
Bildfäulen, welche fie jährlich einmal in einer Macht in 
den Tempel des Dionyfus aus der fogenannten Schmuck⸗ 
Enpelle °*) bringen, und zwar mit Fackeln und Abfingung 
geroiffer bey ihnen verfertigten, Lieder. Die Bildſaͤule, 
welche den Namen Baccheus führer, und die Androma⸗ 
das, des Phlias Sohn, ſoll aufgeſtellt haben, wird voran 
getragen; ihr foͤlget die andre, die den Namen Lyſius har, 
welche der Thebaner, Phanes, auf Befehl ver. Pythia 
aus TIhebe weggebracht hat. Er Fam zu. eben der Zeit; - 
als Ariſtomachus, des Kleodaus Sohn, nach Sicyon. 
Denn weil er dem Orakel nicht gemäß gehandelt Harte: 
fo fchlug ihm auch die Zurückkunft in den Peloponnes fehl: 
Auf dem Wege aus dem Bacchustempel nach dem Markte 
zu iſt zur rechten Hand der Tempel der Diana Limnaͤa ”3), 
Das 


22) Schmuckkapelle, es“ 


auruerov, iſt vieleicht ein Haus 


geweſen, worinnen allerley 
heiliger Schmuck aufgehoben, 
oder wo Perſonen zu feyetli⸗ 
chen Handlungen des Gottes⸗ 


dienſtes geſchmuͤckt worden. 
Bon den Benennungen Bats 
he und Lyſius fiehe die ııte 
Anmerkung zu diefem Buche: 
3) Bimnäa heißt an vers 
fchiedenen. andern Gtellen 
Limna⸗ 
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Das Dach deſſelben iſt eingefallen, und bon der Bils⸗ 
fänle weis man nicht. zu fagen, weder wo ‚fie hingebracht, 
noch wie fie fonft verlogren gegangen fey, Gleich bey 
dem Eingange auf den. Markt ſtehet ein Tempel der Pis 
tho, melcher auch feine Bildfänle hat. “Die Verehrung 
der Pitho ift aus. folgender Lirfache bey ihnen eingefährer. 
Nachdem Apollo und Diana den Pirhon umgebracht hat: 
ten; kamen fie, ſich von. der Blutbefleckung zn reinigen, 
nad) Aegialeg. Als ihnen aber an dem Drre, welcher 
noch jetzo Phobos (die Furcht) Heißer, eine Furcht eing 
gejagee wurde; wandten fie fich nach der Inſel Kreta zur 
dem Karmanor: die Einwohner zu Aegialea wurden dar⸗ 
auf mir einer Krankheit heimgefucher, und die Wahrſager 
befablen ihnen, den Apollo und die Diana zu verfühnen. 
Sie ſchickten deswegen fieben Knaben und fo viel jungs 
fern an den Fluß: Sythas, um Vergebung zu bitten: 
durch deren Geber foll-der Gore und die Göttin feyn bere⸗ 
det worden, auf das Schloß zu Fommen. Der Ort, wo. 
‚fie zuerft ankamen, ift der Tempel ver Pitho. Cie ber 
obachten noch jego eine damit übereinflimmende-Ceremos, 
nie. Denn die. Knaben gehen an dem Seite des Apollo 
an den Sythas, und: bringen die Bildniffe beyder Gotta 
heiten in den Tempel der Pirho, und alsdenn wieder in 
den Tempel des Apollo. - Der Tempel der Pirho ift zwar 
auf dem jegigen Marktplatze; man ſaget aber, er ſey ana 
fänglich von dem Pröfus erbauet: weil an diefem Orte 
feine Töchter von der Linfinnigfeic befreyet worden, > 
Due 8 F Aa 


 Kimmatis, von Limna einem . ein See: denn nach dem Apol⸗ 
Orrte in Lakonien, B. 4. 8.41. lodor B. 2, 35. iſt ſie ins bes 
und 16. Vielleicht hat fie ſondere von ben Fiſchern ver⸗ 
quch den Namen von Alan, ehret morben, 
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Sicyonier geben‘ auch vor, Melaer habe! den Spies 
womit er das wilde: Schwein erleget, “in dieſen Tempel 
als ein heilg Geſchenk gegeben; ingleichen wären "Die Ilz⸗ | 
ten des Mar ſhas hier aufgehoben?!“denn nach dene Ein? 
gef; welches dieſen ·Silen betroffen hatte; ſollen die 3182 
ten AM dem Fluſſe Marſhas, in den Maͤander geſchlwom⸗ | 
men, in dem Fluſſe Aſopus wieder zehn Vorfcheitt gekom⸗ 
men, und in Sicyonien wieder ans Lund geworfen fer, 
da fre’ein Hirte gefunden, und dem Apollo geroibinerhäbe: 
Aber: Hön: allem dieſen Heiligthuͤmern ff nichts meht 
übrig: fie ſind mit dem Tempel verbrunnt. Den jesis 
gen Tempel und die Drtofänle i in‘ — hat — | 
enaendeiier J er 
u | Der- gefige Daß; bey Or Ten; * te 
roͤmiſchen Kayfern gewidmet iſt/ war vordem di 
Haus des Fuͤrſten Kleon Denn Kliſthenes, des Ariſto⸗ 
nymus Sohn und Enkel des Pyhrrhons, regierte, als die 
Sicyonier noch die Unterſtadt bewohnten; Kleon aber in! 
der neuen Stadt, die noch jetzo ſtehet Bor dieſent ae 
ſtehet das Heroum des Aratus, der titer allen Griechen 
ſeiner Zeit die groͤßten Thaten vertichtet bat. El 
— wichtigſte davon erzaͤhlen ' > og 
Nach Kleond Tode, der die —* allbin fr. 
füßree harte, entftünbi'ben vielen der Vornehmſten cite 
folche unbaͤndige Herrſchſucht, daß ſich zween — 
Euthydemus und Timoklidas, der Regierung zugleich At: 
maßeten: dieſe verjagte zwar das Volk, das den Klinias, 
des Aratus Vater, zu feinem Vorſteher erwaͤhlet ba 
bennoch bemaͤchtigte fich Abantidas wenig. Jahre darauf “ 
wer höchften Gewalt, nachdem Klimas u. geſtorben 
war. 
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war. Er verbannte den Aratus; ober diefer gieng freys 
willig weg. Abantidas wurde zwar von einigen Landes⸗ 
einwohnern hingerichtet; aber ſein Vater maßte ſich gleich 
der Hertſchaft wieder an: ihm raͤumete Nikokles aus 
dem Wege/ und warf ſich ſelbſt zum Fuͤrſten auf. Allein, 
Aratus kam mit den vertriebenen Sichoniern und in 
Sold genommenen Argiern gegen ihn an: theils bemerk 
cen ihm die Machen niche, weil die Unternehmung des 
— geſchah; theils bemaͤchtigte er ſich derſelben, und 
kam alſo in die Stadt hinein bey Anbruche des Tages, er 
ziehet das Volk an ſich, gehet mit demſelben geſchwind 
nach der fuͤrſtlichen Wohnung, und dringet in dieſelbe 
ohne Schwierigkeit hinein: doch kommt Nikokles Keime, 
lich davon. Aratus ſetzte die Stade in die Freyheit, und 
machte einen Vergleich zwiſchen den Vertriebenen und den 
andern Buͤrgern. Den erſtern gab er ihre Haͤuſer, und 
was ſonſt von ihren Guͤtern verkaufet war, wieder zuruͤck, 
und bezahlte denen, welche ſie gekauft hatten, das dafuͤr 
gegebene Geld. Alle Griechen lebten damals in Furcht 
vor den Macedoniern und dem Antigonus, welcher die 
| vormundſchaftliche Regierung fuͤr den Philippus, des Des 
metrius Sohn, führte. Aratus brachte deswegen die Sir 
chonier, ob fie gleich Dorier waren, mit in das achäifche 
Buͤndniß, und wurde fogleich von den Achaͤern zu ihrem, 
Oberfeldherrn erwaͤhlet. Er führte fie an gegen die am: 
phiſſeiſchen Lokrer, und in das Sand der Aetolier, als ihrer 
Feinde, und verheerte daſſelbe. Antigonus hatte Kos 
eineh im Beſitz, und es lag eine macedoniſche Beſatzung 
in der Stadt. Aratus ſetzte ſie durch einen ploͤtzlichen 
Ueberfall in Beſtuͤrzung, erhielt einen Sieg uͤber ſie, und 
machte uf vielen andern auch den Perſaus, den Kom: 

mandan 
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mandanten, nieder, der den Unterricht des Jeno *), eines 
Sohnes des Mnaſeas, in der Philoſophie andehoret hat⸗ 
te. Nachdem Aratus Korinth in die Freyheit geſetzt 
hatte: traten die Epidaurier und Troͤzenier, die an ber, 
argolifchen Küfte woßnen, wie auch die Megarier, mit. 
in das Buͤndniß: und Prolemäus ( Evergetes) leiſtete 
den Achern auch Beyſtand im Kriege. Hingegen der 
lacedaͤmoniſche König Agis, des Eudamidas Sohn, übers 
fiel plöglich die Stadt Pellene, und nahm fie ein: wurde 
aber von dem Aratus in einem Treffen überwunden, ver⸗ 
ließ Peflene, und gieng unter gewiſſen Bedingungen wies 
der nach Haufe. Weil dem Aratus in dem Peloponnes 
alles glücklich von ftarten gegangen war: fo fah er ed mit 
— an, daß die Macedonier den Piraͤus, Munichia, 
mis und Sunium noch in ihrer Gewalt hatten. Da 

e mit Gewalt zu vertreiben, ſich Feine Hoffnung 

had ben Börinder fo gewann er den Diogenes, unter deſſen 
—* e ⸗ i die Beſatzungen ſtunden, dieſe Oerter für hun⸗ 
Bert und funfzig Talente zu übergeben: zu welcher Sum⸗ 
—* bie Arhenienfer den fechften Theil beyrrugen., Er 
brachte auch den Ariſtomachus, der als Fuͤrſt zu Argos 
regierte, dahin, daß er dem Volke die Negierung abtrat, 
und fich mit in den achäifchen Bund begab. Mantines, | 
nahm er den Macedoniern weg. - jedoch einem Men⸗ 
ſchen gehet nicht alles nach Wunfche. Aratus mußte das, 
auch erfahren, und ſah fich genöthiger, fich mie den Ma: 
eedoniern und ihrem Könige Antigonus in ein Kriegs - 
buͤndniß einzulaſſen. Die Sache gieng i zu. 


Kleo⸗ 


*) Dieſes iſt der Stifter der Stoiſchen Secte 
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89 Kleomenes, des Leonidas Sohn und des Kleo⸗ 
nymus Enkel, hatte die koͤnigliche Regierung zu 
"Sparta angetreten; ahmte aber dem: Pauſanias nach, 
ſtrebete nach einer unumſchraͤnkten Herrſchaft, und war 
mit den eingefuͤhrten Geſetzen nicht zufrieden. Weil er 
noch hitziger war, als Pauſanias, und ſein Leben nicht 
achtete fo brachte er in kurzer Zeit durch Muth und 
RKuͤhnheit alles zu Stande Den König aus dem andern 
Hauſe, den noch unmuͤndigen Eurydamidas, ließ er durch 
die Ephoren mit Gifte hinrichten, und brachte die koͤni⸗ 
gliche Würde an ſeinen eigenen Bruder Epiklidas. Die 
Macht des Raths Huber auf, und beſtellte an deſſen 
ſtatt blos zum Scheine die Patronomen *). Weil er 
moch groͤßere Unternehmungen im Sinn hatte, und nach 
der Herrſchaft uͤber Griechenland ſtrebte: ſo griff er zu⸗ 
erſt die Achaͤer an, in der Hoffnung, ſie entweder zu zwin⸗ 
gen, in ein Buͤndniß mie ihm zu treten, oder doch gewiß 
zu verhindern, daß ſie ſeine Unternehmungen nicht auf⸗ 
halten könnten: "Er liefert ihnen ein Treffenbey Dyme, 
ſo uͤber Patraͤ lieget, und: ob fie gleich. Aratus auch dies 
ſesmal anfuͤhrete, ſo trug er doch den Gieg davon. Dies 
ſes noͤthigte den Aratus, weil er wegen der Achaͤer und 
der Stadt Sieyon ſelbſt beſorget war, den Antigonus zu 
Huͤlfe zu rufen. —— hatte den Frieden welchen 


Da - i er 


\ 


25) Patronomen, targe- 
vbuug quafi dixeris. patriarum 


legum auctores, Urheber der 


Geſetze des Vaterlandes, nach 
der Umſchreibung des Ama— 
ſaͤus. Aber Sylburg ſaget: 


quaſi dixeris, paterno 21imo 


in reipnhlicae — ad- 
fectos, Männer, bie ald Vaͤ— 
ter für das. gemeine Weſen 
ſorgen: und diefe Erflärung 


hat Stephanus in feinem 
Thefauro aus dem Plusarch 
erwieſen. 
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er mil. dem Antigonus -gefehloffen, nieht ‚gehalten, un, 
-außer vielen andern offenbaren Uebertretungen des ge 
‚machten Vergleichs, die. Megalopoliten vertrieben. Ans 


tigonus Fam, daher in den Peloponnes, und Darauf: ließen 
fih die Achaͤer mit dem Kleomenes bey Sellaſia in ein 
Treffen ein, , erlangeten den Gieg, : führten. die Sellafter 


‚als Sklaven weg, und nahmen, Sparta felbft ein.. Den 


daeedaͤmoniern ftellte Antigonys;und die Achaͤer ihre alte 
Verfaſſung wieder her. Einerivon den Söhnen des Leo⸗ 


nidas, Epiflides, . blieb in dem Treffen. Kleomenes enf- 


flohe nach Egypren, und erlangete die höchfte Ehrenſtelle 
bey. dem. Ptolemaͤus: wurde ‚aber hernach ins Gefängniß 


geleget, weil er uberführet war, daß er die Egypter ge 


gen den König aufzuwiegeln gefucht hatte. - Er entkam 


aus dem Gefängniffe, und machte den Anfang zu einem 


Aufruhr bey den: Alexandrinern; wurde endlich ergriffen, 
nahm ſich aber: felbft. das Leben, als man fich. feiner eben 
bemaͤchtigen wollte. - Dig Lacedaͤmonier waren wohl zu⸗ 
frieden, daß fie den Kleomenes los geworden, und huben 
Die koͤnigliche Gewalt gar auf: ſonfſt iſt die Einrichtung 


ihres Gemeinen Weſens noch bis auf dieſe Zeit unveraͤu⸗ 


dert geblieben. Antigonus blieb dem Aratus, als einen 
Manne, der ſich um ihn wohl verdient gemacht, und mit 
ihm große Thaten verrichtet hatte, beſtaͤndig gewogen. 
Aber als Philippus die Regierung antrat, und Aratus 
ſein Mißfallen bezeugete, daß er im Zorne zu hart gegen 
die Unterthanen war, ihm auch bisweilen bey ſeiner Hef⸗ 
tigkeit Einhalt zu thun ſuchte: ließ er denſelben, als er 
nichts uͤbels befuͤrchtet, durch Gift hinrichten. Sein 
Tod erfolgete zu Aegium, von welchem Orte man ihn 


nach Sicyon Pe und —J beerdigte: ſein Be⸗ 
gehn 


- 
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graͤbniß heißt noch: das arateiſche Heroum. Philippus 
verfuhr auf gleiche Weiſe mit den Athenienſern, Eurykli⸗ 
des und Mikon; denn auch dieſe brachte er, als Redner, 
die bey dem Volke vielen Eingang hatten, mit Gift ums 
Leben. Allein Das toͤdtliche Gift wurde dem Philippus 
endlich ſelbſt ſehr nachtheilig. Denn fein jüngerer Sohn, 
Perfeus, raͤumete den Altern, Demerrius, mir Gift aus 
dem: Wege, und verurfachte damit, daß fein. Vater vor 
Bekuͤmmerniß farb. Ich habe bey diefer Erzählung 
auf den von Gott eingegebenen Ausfpruch des Hefiodus 
geſehen *), daß der, welcher gegen einen andern böfe 
Rathſchlaͤge faſſet, ſich das Ungluͤck ſelbſt zuerſt uͤber den 
Hals ziehet. 

Von dem ralciſhen Grabmahle kommt man zu 
einem Altare des iſthmiſchen Neptuns, und findet auch 
Bildſaͤulen des Jupiter Milichius, (des Verſoͤhnlichen,) 
und Diana Patroa, welche ohne alle Kunſt gemacht ſind: 
jene ſiehet wie eine Pyramide, dieſe wie eine Saͤule aus. 
Hier iſt auch das Rathhaus von den Sicyoniern erbauet, 
und die kliſtheniſche Halle oder Galerie, die von ihrem 
Erbauer den Namen hat. Kliſthenes bauete ſie von der 
Beute, die er in dem Kriege machte, den er zugleich mit 
den Amphiktyonen gegen die Stadt Cirrha fuͤhrte. Auf 
dem Markte ſtehet unter freyem Himmel ein eherner Ju⸗ 
piter, den Lyſippus gegoſſen hat: neben ihm eine uͤberguͤl⸗ 
dere Diana: und nahe dabey ein Zempel des Apollo Ly⸗ 
caͤus, der aber om verfallen und gar nicht ſehenswerth 


P3z ae 


6 Iſt der bekannte Vers ei Aura an weige due 


des Heſiodus in ſeinem Ge⸗ ereen xæxde TFUXaV. 


ichte: iesl.L y. Mer andern eine Grube graͤbt 
— en der fäls felbf hinein. 
2 3. 
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if. Den Namen dcaͤus hat er von den Wölfen. Denn 
da die Wölfe ihren Schafheerden fo oft zuſprachen, daß 
fie feinen. Vortheil mehr von ihnen haften: ſo nannte 
ihnen der Gott einen Ort, wo ein trocknes Holz lag; 
. und befahl dabey, die Schale von diefem Holze und. zu: 
gleich Fleiſch den Woͤlfen hinzuſetzen: ſo bald fie davon 
gefreſſen hatten, verreckten ſie von der Schale. Das 
Holz liegt in dem Tempel des Ineäus: was es aber für 
Holz fey, wiſſen die, welche zu Sieyon die Alterthuͤmer 
erklären, felbft nicht. Gleich bey dem Tempel ftehen 
Bildniſſe aus Erz: fie geben.diefelben für die Töchter des 
Proͤtus aus; die Aufſchrift aber gehet auf andere Kraus 
“ enöperfonen. . Hier fiehet man auch einen Herfules auß 
Erz, den der Sicyonier, Lyſippus, verfertiget bar: und 


nahe baben iſt der Merkurius Agoraus. BE we 


K. 10, In der Kampfſchule auf dem Markee, die nic 
weit davon liegt, ift ein fleinerner Herkules, von 


ver Arbeit des Sfopas, zu fehen. Herkules har auch an 
einem andern Orte einen Tempel, deſſen ganze Einfaſſung 
oder Ringmauer Pädize heiße: in der Mitte der Einfafs 
fung fleher dee Tempel felöft, und in vemfelben eine alte 


% 


Schnigfäule von der Hand des Laphaes aus Phlius. Bey 


dem Opfer haben fie folgenden: Gebrauch eingeführet; 
Als Phäftus, fagen fie, nah Sicyonien gefommen; bat 
er wahrgenommen, Daß fie dem Herkules nur als einem 
Heros ein Begräbnißopfer brächten, und ihnen vorgeftellt, 
fie verehrten in nicht gebührend, fondern müßten ihm 
als einem Gotte opfern. Von der Zeit an ſchlachten die 
Sieyonier ein Lamm, und verbrennen die Keulen auf dem 
Altare; das uͤbrige Fleiſch eſſen ſie zum A als I 

fleiſch, 
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fleifch, zum Theil verbrennen fie ed demfelben afs einem 
Heros. Den erften Tag des Keftes, welches. fie dem 
Herkules fegren, nennen: fie Onomatas, den andern. 
Heraklea. 

Von dieſem Orte ee der Weg nach dem Tempel 
bes Aeſkulaps. Mach dem Eingange in die Ningmauer 
ift zur Linfen eine Kapelle, welche zwey Abtheilungen bat: 
in der vordern ſtund das Wild des Schlafes, wovon 
nichts als der Kopf mehr übrig iſt; die hintere ift dem 
Apollo Karneus gewidmet, und darein darf niemand als 
die Priefter kommen. In der Halle Tiege ein ungeheuer 
großer Knochen von einem Wallfiſche; bey demfelben fter 
het die Bilpfäule des Traums und des Schlafes, der den 
Zunamen Epidotes ) hat, welcher einen Löwen: einfchläs 
fere. Bey dem Eingange in den Tempel’ des Nefkulaps 
ſelbſt zeiget ſich auf der einen Seite die Bildſaͤule eines 
figenden Pans, auf der andern einer gerade ſtehenden 
Diana. Inwendig ſtehet ver Gott Apollo ohne Bart, 
. aus Gold und Elfenbein von dem KRalamis verfertiger. 
Er bat in der einen Hand einen Scepter, in der andern 
Die Frucht einer Gartenfichte. Man giebt vor, der Gore 
fey in der Geftäle eines Drachen von zween Maulefeln 
zu ihnen gebracht; Nikagora, eine Gicyonerin, die Mut: 

| | PB 4 ter 


— Epidotes. Eben die⸗ 


fer Beyname wird B. 8. K.9. 


dem Jupiter gegeben, und 
zwar aus dem Grunde, weil 


er den Menſchen Gutes gebe: 
und dieſes kann ja von dem 


Schlafe auch mit Recht geſa⸗ 


get werden, den der Chor der 


Thebaner in des Seneka wuͤ⸗ 
tenden Herkules ſo anredet: 


Tuque o domitor 
Somne laborum , requies animi, 
Pars humana melior virae, 


Nach der Analogie folte dag 
Wort wohl nicht Zrıderw, ſon⸗ 
dern Emdörns gefchrieben wer 
beit, 
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ter des Agaſikles und Frau des Echetimus, babe fie ge⸗ 
fuͤhret. An der Decke hängen: Eleine Bildniſſe. Die. 
Ariftodama, welche auf einem. Drachen fißet, ſoll des 
Aratus Mutter, und Aratus ein Sohn des Aeffulaps 
feyu. Das iſt es, was innerhalb der Ringmauer anges 
merket zu werden verdienet. Durch diefe kommt man zu: 
einem Tempel der Venus, worinnen zuerft eine Bildſaͤule 
der Antiope in die Augen faͤllt. Ihre Soͤhne werden 
fuͤr Sichonier gehalten, und um deswillen ſoll die Antiope 
ſelbſt mit ihnen verwandt ſeyn. In dem Tempel gehet 
eine Frau, als Kuͤſterin, die nicht mehr einem Manne 
beywohnen darf, und eine Jungfer, die ein Jahr lang 
das Amt einer Prieſterin verwaltet: man nennet ſie die 
Waſſertraͤgerin. Andre Leute duͤrfen bey dem Eingange . 
die Goͤttin ſehen, und daſelbſt beten. Sie iſt ſitzend ab⸗ 
gebildet, und zwar von dem Sicyonier Kanachus, wel⸗ 
cher auch den Mileſiern den Apollo Didymaͤus, den Thes 
banern den Apollo Iſmenius verfertiger hat. Das Bild⸗ 
miß ift aus. Gold und Elfenbein gemacht, und träge auf 
dem Kopfe *) eine Himmelsfugel, in der einen Hand: 
einen Moßnftengel, in der andern.einen Apfel. Won: 
allerley Thieren, nur von Feinen Schweinen, werden. ihr 
die Reulen geopfere. Das. Feuer wird vom Holze des- 
Wachholderbaums gemacher; indem aber die Keulen vers 
brannt 


2) eine Simmelstugel, B. 6. 8. 19. daß mirog eine’ 
116202, polus. Diefed uͤberſe⸗ Himmelsfugel bedeute, wenn 
et Gedoyn: une, efpece de geſaget wird: Ze nv wre. 
couronneterminde en pointe, &uexbpeuoy Umd NArazvroc ; und 
qui reprelente le Pöle.. Ich dieſe Bedeutung ift auch bey . 
fehe einen Grund von biefer andern Schriftſtellern nicht 
Erklaͤrung; wohl aber aus ungewöhnlich. 
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brannt werden, zuͤndet man auch Blätter des Krautes 
Paͤderos an. Dieſes Kraut waͤchſt innerhalb der Ring⸗ 
mauer unter freyein Himmel, und ſonſt nirgends in der 
Welt, auch an keinem andern Orte in Sichonien. Die 
Blaͤtter ſind kleiner als an den Buͤchen, groͤßer als an 
den Steineichen, haben die Geſtalt der Eichenblaͤtter, und 
find auf der einen Seite ſchwaͤrzlich, auf der andern weiß, 


ſo, daß ſie der Farbe nach eine Aehnlichkeit mit der weißen 


Pappel haben. Gehet man nun in die Kampfſchule hin⸗ 
auf; ſo iſt zur Rechten ein Tempel der Diana Pheraͤa, 
welche dieſen Zunamen hat, weil ihr Schnitzbild von 
Phaͤraͤ folk gebracht feyn. Die Kampfſchule bar Klinias 
angeleget, und in derſelben werden die jungen Leute noch 
geuͤbet. Man findet hier auch eine Diana aus weißen 
Marmor, die nur bis auf Die Huͤfte ausgearbeitet iſt; 
und einen Herkules, der an dem untern — den vier⸗ 
eckigten Hermesfänlen gleich: if : u: 


K.ın Wendet ihr euch. von Kir nad bem fo genann: 
teen heiligen Thore, fo trefft ihr nicht weit von dem⸗ 
ſelben einen Tempel der Minerva an, den Epopeus zuerſt 
geſtiftet hatte, und der zu der Zeit alle andre an Groͤße 
und Schmuck übertraf, _ Allein, ev hat auch mit der Zeit 
in Vergeſſenheit gerathen muͤſſen: denn er iſt durch einen 
Blitz angezuͤndet und in die Aſche geleget worden. Der 
Altar allein, den Epopeus geſetzet, iſt unverſehrt bis auf 
dieſe Zeit geblieben; und vor demſelben iſt ihm ein Grab⸗ 
mahl von aufgeworfener Erde errichtet, bey welchem nahe 
die abwendenden Götter ””) ſtehen. Vor dieſem 
P 5 wird 


*) Die das Boͤſe ab zuwenden N werden: 
Dii averrunci. | 


wirb das verrichtet, was bie Griechen zu Abwenbung 
eines Liebels zu thun gewohnt ſind. Epopeus foll auch 
nicht weit hievon dem Apollo und ver Diana, und Adra⸗ 
ftus der uno einen Tempel gebauee haben: in Feinem 
aber find noch Bildfaulen vorhanden. Hinter dem le: 
teen hat er dem Pan und der Sonne aus weißen Mar: 
mor Altäre aufgerichtet. Wenn man: in die Ebene herz 
unter.gehen will, Fomme man bey.den Tempel der Ceres, 
welchen, dem Vorgeben nach, Plemmäus, um feine Dank⸗ 
barkeit der Göttin wegen der Ernährung feines Sohnes 
zu bezeugen °°), aufgerichter har.: Etwas weiter von 
den Tempel, den Aoraftus der uno gewidmet, iſt ‚ein 
Zempelhaus: des Apollo Rarneus, wovon nur noch die 
Säulen, ‘aber Feine Wände und Fein Dach mehr übrig:' 
wie denn auch von dem Tempel der. uno Prodomia ” ) 
nicht3 mehr zu finden iſt. Phalces, des Temenus Sohn, 
hatte geſagt, Juno werde ihn auf dem Wege nach Sieyon 
leiten, und deswegen bauete er diefen Tempel. 
Auf dem geraden Wege von Sicyon nach Phlius, 
Doch zehn Stadien weit zur linfen Hand, ift ein Hayn, 
‚ mit Namen Pirda, und in demfelben ein Tempel der Ces 
res Proftafia (der Vorfteherin), und der Proferpina. 
- Dafelbft begehen die Männer für fich allein ein Feſt: 
die Kapelle aber, welche Nymphon (Das Haus. der 
Nymphen) heißt, haben fie den Weibern zur Feyerung 
des Keftes überlaffen. Der Weg bis nach Tirane ift ſech⸗ 
zig Stadien lang, und fo enge, daß Feine Wagen darauf 
fahren fünnen. Iſt man meiner Nechnung nad zwans 
ig Stadien und zur Linfen über den Afopus u : 
9 
2) Siehe hievon das zte Rap. 
") Siehe Bd. 1. 8.42. 
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fon komme ein Steineichenwald und ein: Tempel ber Goͤt⸗ 


tinnen, | welche die Achenienfer. die Ehrwuͤrdigen, die 


Gicyonier die Eumeniden nennen. Alle Jahre wird 
ihnen auf einen. Tag ein Feſt gehalten, und traͤchtige 
Schafe geopfert, wobey man Meth zum Trankopfer und 


Blumen ſtatt der Kraͤnze zu gebrauchen pfleget. Eben 


ſo werden die Parcen auf den Altaͤren, die ſie in dem 
Hayn unter: dem freyen Himmel haben, verehret **). 


Gehen wir nach dem Wege zuruͤck, wieder über den Afo- 


pus, und kommen auf die Hoͤhe des Berges: ſo ſagen die 
Landeseinwohner, an dieſem Orte habe Titan zuerſt ge⸗ 
wohnet; er. ſey ein Bruder der Sonne, und von ihm ſey 
der Ort Titane genannt worden. Mach; meiner Mey: 
nung hatte Titan "Die Geſchicklichkeit, die Jahreszeiten 
wohl zu bemerken; und beobachtete, wenn die Sonne zum 
Wachsthum des Samens und der Baͤume am wirkſam⸗ 
ſten ſey, und die Fruͤchte zum Reifen bringe: deswegen 
iſt er fuͤr einen Bruder der Sonne: gehalten: worden. 
Als nachher Alexanor, des Machaons Sohn und Enkel 


des Aeſtkulaps, nach, Siryonien gekommen: "hat er an 


dem Orte Titane das Heiligthum des Aeſkulaps geſtiftet: 
um daſſelbe wohnen nebſt andern Leuten großentheils Die⸗ 


ner des Gottes, und innerhalb der Ringmauer ſtehen alte 


Cypreſſenbaͤume. Von welchem Holze oder-Meralle die 
Bildſaͤule ſey, iſt nicht zu erkennen, und den Meifter 
en weis man auch nicht: 109 — Algmer ſelbſt 

dafuͤr 


En Die Worte — y etwa p Tauten? 5: edle dv 


‚aurd dv Uraiden TE Aroug Esv, vallen TU Graue dich So 


ſcheinen etwas verderbet zu ſtimmen ſie auch mit des Ama⸗ 
ſeyn. Worauf beziehet fi) ſaͤus Ueberſetzung uͤberein. 
daS iur? Sollten ſie nichhtt el 
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dafuͤr zu halten iſt Es wird nichts von dem Silbe; als 
der Kopf, Haͤnde und: Fuͤſſe geſehen: denn: man bat: ihm 
eine weiße wollene Weſte und ein Oberkleid angezogen. 
Eben daſelbſt ſtehet eine Bildſaͤule der Hygea: auch von 
dieſer iſt wenig zu ſehen; weil ſie mit Haaren von Wei⸗ 
bern, die ſie der Goͤttin zu Ehren abſcheren, und mit 
Anppen von babyloniſchen Zeuge umhangen iſt. Wer eine 
von dieſen Gottheiten verſoͤhnen will, dem wird bekannt 
gemacht, daß er auch die, fo Hygea (die. Geſundheit) ge⸗ 
nannt wird, verehren muͤſſe. Alexanor und Euamerion 
haben auch hier; ihre Bildſaͤulen; jener wird nach der 
Sonnen Untergange als ein Heros verehret, dieſem als 
einem Gotte geopfert. Wenn ich in meiner Muthmaf 
fung nicht irre; ſo nennen die Pergamier den Euamerion 
nach einen göftlichen Ausfpruche Zelesphorus, ( Dervdie 
Geneſung gluͤcklich zu Stande: bringet,) die Epi⸗ 
daurier Aceſius (dent heilenden Gott), Die Bild⸗ 
ſaͤule der Koronis iſt aus Holze geſchnitzt, hat aber nir⸗ 


gends im Tempelhauſe einen beſtaͤndigen Ort. Wird 


dem Gotte ein Ochſe, Lamm und Schwein geopfert: fo 
fragen fie die Korsnis in: den: Tempel der Minerva, und 
verehren fie daſelbſt. Won den:Opfern,.weldye verbrannt 
werden, ſchneiden fie nicht blos die Schenfel ab, fon: 
dern verbrennen. fie ganz aufder Erde, ausgenommen bie 
Voͤgel, als die fie auf den Altar legen. Auf dem Giebel 
des heiligen Hauſes fteher Herkules, und can ven Ecken 
die Siegesgöttinnen. In der Halle find Bacchus, He⸗ 
kate, Venus, Leres und bie Gluͤcksgoͤttin aufgeſtellt *): 
dieſe 


BE Ey Diefe ‚Sitbpäufen. hat folgenden verſchiedenes ganz 
Gedopn insgeſamt mit an den unrichtig — und aus⸗ 
Gibel geſetzt, auch in dem gelaſſen. 





n 5 3 or Fr . 
Rıryız Ö > FX. 
—24 — wor e ) 


dieſe ſind von hole; Aeſ kulapius aber/ Pr dem Zuna⸗ 
men Gsrtynins?” Ja; aus Stein. Zu den heiligen Schlana 
gen will aus Furcht: niemand; hinein: gehen: man leget 
ihnen Speiſe an * Eingang; und bekuͤmmert fich nicht 
weiigr am fd il wi en Ga 
innerhalb * Ningmauer ſtehet die eherne Bild⸗ 
faule einẽs Sieyoniers, Mamens GSrannianus welcher 
in chen d olympiſchen· Spielen: geñeget weymal in dem 
Funftamble, zum duitbenmal im Wettlaufe, und auf der 
vopneit· Zangen Laufbahn: auf · zweyet ley Att: einmal na⸗ 
end; und zum anernnal mit dei Schilber. In Tita⸗ 
nediſt auch ein KTempel der Minerva stk welcheu die Ko⸗ 
ronis gebrachtwirdi Das altet Schüitzbild der Mi⸗ 
neibei ſon abenfalawor * ——— EI WERT: ni 
arrmiebh sis oh” EUTLIEANG TE EI BerErE 
— ‚Soßen ie von; ‚dem. Higel, auf —*8 ai 
ra Tempel gebaustäft, herunter siofe-fonmmen: wir bety 
den ltar ader Winde Auf dieſemopfert der Prieſter 
ne; inden einmal Seo Sjoßresiin ziner einzigen Nachts 
Die Wuth der Wuinde zucheſanftigen verrichtet er gewiſſe 
geheime Gebraͤuche bey dier Grubenzrund ſenget audh 
wie geſagt wird, Zauberlieder der Medea dazu. Komme 
mem von. Titane noch Sichon⸗ und gehet gehen das Meer 
binunter; ſo iſt ann linken Hand des Weges ein Tempel 
der Juno/ der weden eine Bildſaule moch ein Dach mehr⸗ 
hat, Fuͤr den Stifter wird Proͤeus, des Abas Sohn⸗ 
Bart, — den — — binunter 


4 4 FT gehet/⸗ 
| *) Bon der Stadt Gor⸗ Mutter, von andern für feine 
tyne in der Inſel Kreta. Gemahlin ausgegeben ‚und 


34) Diefe Koronis wird darum wurde ſie mit in ſei⸗ 
von einigen für des Acffulapg nem Tempel verehret. 


\ 
! 


N 
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gehet, und ſich nach dem Hafen der Pellener, der Ariſto⸗ 
nautaͤ heißet, hinwendet, der trifft ein wenig uͤber dem 
Wege einen Tempel. des Neptuns an. Gehet er auf der 
dandſtraße fort; ſo kommt er erſt ander Fluß Eliſſon, 
und darauf an den Sntas, — . ins Meer 
FAR: a 

‚Die: Lanbſchaft Phliuſi en — an Sichonien 
und die Stadt Phlius liegt aufs hoͤchſte vierzig Stadien 
von Titane. Aus Sicyon gehet ein gerader Weg dahin. 
Daß die Phliuſier nicht zu den Arkadiern gehoͤren, iſt 
aus dem Homer offenbar; weil dieſer Dichter dax wo er 
die arkadiſchen Voͤlkerſchaften erzaͤhlet, ſie nicht mit ans 
fuͤhret. Anfaͤnglich gehoͤrten ſie unter die Argolier, 
nachher kamen ſie unter die Dorier, und zwar als die He⸗ 
rakliden in den Peloponnes zuruͤck kamen, wie ſich im fol⸗ 
genden zeigen wird. Aus vielen Erzählungen von den 
Phliuſiern will ich die, ſo nicht zuſammen ſtimmen, übers 
gehen; und nur, was fuͤr gewiß und ausgemacht gehalten 
wird, anführen Sie fagen, Aras fen zuerft in dieſem 
Lande entſprungen **). Er hat eine Stadt an dem Huͤ⸗ 
gel gebauet, ber noch heutiges Tages der araſiſche Hügel 
heißt, und nicht / weit von der Höhe iſt, auf welcher — 
phliuſiſche Schloß und ein Tempel der Hebe ſtehet 

hat er die Stadt gebauet, und von ihm hieß fo wohl = 
Stadt als. das. Land vor Alters Arantia. Diefem Koͤni⸗ 
ge entdeckte Aſopus, den man für einen Sohn der Keglu⸗ 
fa und des. Neptuns hielt, das Waffer des Fluſſes, der 


deswegen von ihm den Namen Aſopus führer *°), Das 


Grab⸗ 


3 ) Er fey ein Autochthon. ", ie — man ſagen, 
Sichedic1gte Anmerkung bey daß jemand in einen kleinen 
K. 5, | | Sn 


Y 





— — _ 
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Grabmahl des Aras ift in. dem Dorfe Eelenä, wo auch 
ein Eleufinier, Diaules, begraben feyn ſoll. Aoris war 
ein Sohn, und Araͤthyrea eine, Tochter des Arad: von 
denen die Phliufier fagen, fie waͤren fehr geſchickt im Ja⸗ 
gen und tapfer im Kriege geweſen. Nach dem Tode der 
Araͤthyrea nannte Noris das Land, zum Andenfen feiner 
Schweſter, Araͤthyrea. Daher Hoster, wenn er die 
Unterthanen des "Agamemnons erzaͤblet, dieſen Vers | 
ſetzet: Iliad. 571. 

Sie bewohnten Ornea, und das luſtige Araͤthyrea. 
Die Graͤber der Kinder des Aras ſind, meiner Meynung 
nach, nirgends anders, als auf dem arantiſchen Hügel: 
Ber dem Tempel der Ceres ſind ihnen anſehnliche Denk⸗ 
ſaͤulen aufgerichtet: und vor dem Anfange des geheimen 
Gottesdienſtes ſingen die Leute in dem Tempel der Ceres 
dem Aras zu Ehren ein Lied, und zu dem Speisopfer ru⸗ 
fen ſie des Aras Kinder, und ſehen eben nach dieſen Grab⸗ 
mahlen hin. Daß Phlias, welcher der Landſchaft den 
dritten, noch gebraͤuchlichen Namen gegeben, ein Sohn 
des Kaſus und Enkel des Temenus ſey, wie die Argolier 
vorgeben, kann ich nicht annehmen. Ich weis, daß er 
fuͤr einen Sohn des aegae gehalten worden, und mie 


« 


— * ſchon 4 Zeit 
lang bewohnet worden, einen: 


Fluß erft entdecket oder ge 
funden habe? Vielleicht hat 
das Waffer von der Duelle 


an feinem Graben zum Ab» 


laufen gehabt, und alfo einen 


Theil des Landes uͤberſchwem⸗ 
met, und in eine See oder 


unter 


Sumpf verwandelt. Aſopus 
aber, der aus Boͤotien kam, 
wo ein Fluß gleiches Namens 
war, zeigete, wie man dem 
Waſſer durch einen Graben 
einen eingeſchraͤnkten Lauf ge⸗ 
ben ſollte: und daher ſagte 
man, er babe den Fluß ge⸗ 
funden. 
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unter den Argonauten geweſen fern ſoll: wie auch dieſe 
Worte des Apollonius Rhodius bezeugen: 


phlias kam auch zu ihnen aus Araͤthyrea, — —— 
Wo er, mit Reichthum von ſeinem Vater Bacchus begobet 
An den Quellen des Aſopus wohnete. we 


| Seine Mutter war Araͤthyrea und nicht chthonophye, | 
die vielmehr feine Gemahlin geweſen, mit der er den An⸗ 
drodamas gezeuget hat. 


8.13. Bey der Zuruͤckkunft a wſtiheten 
a ‚ofbetöakten in. Peloponnes. Arkadien ausgenom⸗ 
men, große. Zerrüttungen ı. viele Staͤdte nahmen Ein⸗ 
wohner aus dem doriſchen Geſchlechte auf: mit andern 
giengen viel größere Veränderungen. in Anſehung der al⸗ 
ten Einwohner. vpr. Was Phlius anbelanger, ſo gieng 
«6 damit ſo zu. Rhegnidas, des Phalees Sohn mid des 
Temenus Enkel, ein Dorier, zog von Argos und Sieyon 
gegen die Stadt an. Einige Phliuſier ließen ſich des 
Rhegnidas Vorſchlaͤge gefallen, daß ſie naͤmlich an ihrem 
Orte bleiben, den Rhegnidas als Koͤnig Runen, und 
feinem Volke gewiſſe Laͤndereyen abtreten: ſollten. Hip⸗ 
paſus aber und ſein Anhang drungen Darauf, man ſollte 
ſich zur Wehre ſetzen, und fo viele und ſchoͤne Guͤther den 
Doriern gutwillig und ohne Schwerdfihlag nicht einraͤu⸗ 
men. Weil aber der größte Theil des Volks det gegens 
feitigen Meynung beyfiel: fo verließ Hippaſus mit denen, 
fo gleiches Sinnes waren, das Vaterland, und flohe nach 
der Inſel Samus. Von ihm ftammee im, aten Gliede 
Pythagoras ab, der den N amen des Weiſen erlangete. 
Denn ſein Vater war Mnefarchus, ein Sohn des Eu⸗ 
phrons und Enkel des Hippafus, — — er⸗ 
| | Ä zaͤhlen 
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zählen die Phliufier von ſich ſelbſt, und Die — 
ſtimmen groͤßtentheils mit ihnen uͤberein. 

Nun will ich das, was bey den Phliuſiern als ſe⸗ 
henswuͤrdig gezeiget wird, anfuͤhren. Auf dem Schloſſe 
iſt ein Cypreſſenhayn, und ein Tempel, der von Alters 

her für fehr Heilig gehalten worden (oder die ficherfte 
Freyſtadt gewefen). -Die Göttin, welcher er gewid⸗ 
met iſt, nannten die aͤlteſten Phliuſier Ganymeda, der 
in den folgenden Zeiten der Name Hebe gegeben if. 


Homer gedenket derfelben in’ der Beſchreibung des Zweye | 
kampfes, den Menelaus mic dem Alerander hiele, wo er 


fügen, fie fey die Mundfchenfin der Götter: und wenn er 
die Höllehfahre des Ulyſſes erzähle, ſaget er, Herkules 
Habe ſie zur Frau gehabe **).Olen dichten in feinen 
Lobgeſange aufidie Juno, diefe Göttin fey vonden Horen 
erzogen, und ihre Kinder wären Mars und Hebe. Die 
Phliuſier erweiſen dieſer Goͤttin viele Ehre, worunter die 
groͤßte iſt, daß die, welche: ihre Zuflucht dahin nehmen, 
bon aller Strafe frey ſind. Den Geſchloſſenen mimme 
man die Ketten ab, welche ſie an die Baͤume in: dem 
Hanne aufhängen, - Man feyret aud) jährlich ein Feſt, 
welches fie das "Epheuhanen nennen. - Eine Bildfäule 
wird weder als geheim’ verwahret, ee öffentlich gezei⸗ 
get: wovon fie eine heilige Lirfache anführen. Wenn 


man vom Markte gehet, ſiehet 'man zur linken Hand eis 


nen Tempel, worinnen eine Bildſaͤule aus parifchen Mar: 
mor ſtehet. Auf dem Soli iſt noch ein RAN 
ee ' beiliger 


36%) Die Oerter find in ber Il. B. 4, 2. in ber Do B. 
602. 


* 


— — — 
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. : Heiliger Platz der Ceres, und auf demfelben ein Tempel 


und eine Bildſaͤule der Eeres und ihrer Tochter... Die 
eherne Bildfäule der Diana, welche ſich auch daſelbſt bez 
findet, fcheinet mir aus dem erften Alterthum her zu feym. 
Auf dem Wege vom Schloffe herunter ift zur vechren 
Sand ein Tempel des Aeffulaps, mworinnen diefer Gott 
ohne Bart abgebilver if. Unter diefem Tempel ift das 
Theater erbauet, und nicht, weit davon ein Tempel der‘ 
Geres, mit alten fisenden Bildfäulen. Auf dem Markte 
ftehet eine eherne Ziege, die faft ganz übergülver ift. Sie 


‚ wird ben den Phliufiern aus folgendem Grunde verehret. 


Wenn das Geftirn, welches fie die Ziege °°**) nennen, 
aufgehet; pfleget es den Weinftöcken immer fchädlich zu 
ſeyn. Damit fie nun feinen Schaden von ihm. leiden: 
fo verehren fie diefe eherne Ziege auf dem Markte unter 
andern. damif, daß fie Diefelbe mit Golde zieren... Hier 
ift auch das Grabmahl des Ariftins, eines Sohnes des 


Pratinas. Sie haben beyde faryrifche Schaufpiele ver: 


fertige, ‘die nach des Aefchylus Gedichten von diefer Art 
den’ meiften Beyfall erlangee haben. Hinter dem Mark: 
te ift ein Haus, das die Phliufier das Wahrfagerhaus 
nennen. Als Ampbiaraus in daſſelbe Fam, und bie 


Macht darinnen fehlief ; hat er das erſtemal, wie bie 


Phliuſier fagen, zu wahrfagen angefangen. Vorher war 
er, ihrer Sage nach, ein unmiffender Menſch, und Fein 
Wahrſager. Das-Haus ift von der Zeit an bejtändig 
verfchloffen gewefen. Nicht weit davon ift der fogenann: 
te Omphalos (Nabel), oder der Mittelpunkt von dem 

ganzen 


> **) Dieſes Geſtirn heißt Capella pluuialis: Horaz fas 
in Plin. H.N. B. 18. K. 26. get don ihm DB. 3. Dd.7, 6. 
Poft infana Caprae fidera, 
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ganzen Peloponnes: wenn anders die Sache iſt, wie ſie 
ſagen. Von dieſem Omphalos kommt man zu einem al⸗ 
ten Tempel des Bacchus, ingleichen des Apollo, und fer 


‚ner der fi, Die Bildfäule des Bacchus, wie auch) 


des Apollo, kann ein jeder zu fehen befommen: die Iſis 
aber dürfen nur die Priefter fehen. Won dem Herfules 
erzählen die Phlinfier, er habe fich, als er aus Libyen 
glücklich Mit den geraubten güldenen Aepfeln der Heipes 
riden zurück gefommen, auch zu Phlius wegen einer gez 
wiflen Angelegenheit eingefunden: Oeneus, der ſchon vors 
her fein Schwiegervarer gewefen, fey aus Aetolien zuihm 


gekommen, und habe entweder den Herfules, oder Her: 


kules ihn zu Safte gehabe: als nun Eyarhus, ein junger 


| . Menfch und des Deneus Mundſchenke, den Herkules mit 


dem Becher nicht fo bediener, wie er verlanger; har er 
ihn mit dem einen Finger auf den Kopf gefchlagen, daß 
er gleich feinen Geift aufgegeben. Ihm zum Andenken 
haben die Phliuſier bey dem Zempel des Apollo eine Ka: 
pelle gebauet, worinnen die Bildfäulen den Cyhathus und. 
Herkules vorftellen, und — wie jener dieſem den Be⸗ 
cher darreichet. 


8.14. Celea lieget aufs hoͤchſte Fink Stadien weil 
von der Stadt. . Die. Geheimniffe der Ceres wer; 
den hier nicht alle Jahr, fondern nur im vierten “) ge: 


feyert. Der Hieropante (der Dberpriefter ) iff nicht 


auf feine ganze Sebenszeit beſtellt. Vey einer jeden Feyer 
Da wird 


2) Im vierte: Das äft, fehler in der Leipiiget, 
Wort versers, fo in der Aldi⸗ vermuthlich durch ein Verſe⸗ 
niſchen Edition ſtehet, und hen bes Setzers, 


auch von Amaſaͤo ausgedruckt 
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wird ein andrer erwaͤhlet, und er kann, wenn er will, 

heyrathen. In dieſen Stuͤcken ſind die hieſigen Gebraͤu⸗ 
che von den Eleuſiniſchen unterſchieden; ſonſt aber ſind 
fie eine Nachahmung derſelben: und die Phliuſſer geſte⸗ 
hen ſelbſt ein, daß fie das, was zu Eleuſis geſchiehet, nach: 

ahmen.“ ihrem Vorgeben nach ift des Celeus Bruder, 
Dyſaules, in diefe Gegend gefommen, und bat den geheis 

men Gottesdienft hier eingeführee. Er war aus Eleu⸗ 
fig von dem Ton, des Xuthus Sohne, vertrieben, als 
felbiger zum Oberfeloheren in dem Kriege wider die Eleüs 
finiee von den Athenienfern erwähler war. Ich Fann 
aber darinn den Phliufiern nicht wohl beyſtimmen, daß 


- einer der Eleufinier, der. in einem Gefechte überwunden 


worden, als ein Verbannter verjage und mweggegangen 


ſey: da doch der. Krieg, ehe die eine Partey völlig übers. ·⸗ 


wunden hatte, durch einen Vergleich geendiget worden, 
und Eumolpus felbft zu Eleufis geblieben ift.. Dyſaules 


kann wohl aus einer andern Urſache, als die Phliufier 


vorgeben, zu ihnen. gefommen feyn. Ja, meiner Miey:. 
nung nad) war er nicht einmal "ein Anverwandter des 
Celeus, noch einer von den angefehenften Kleufiniern: 


denn fonft würde Homer deſſelben in feinen, Gedichten er- 
waͤhnet haben. Denn biefer Poet hat auch auf die Ce⸗ 


res einen Lobgeſang gemacht, worinnen er die Perfonen, _ 
anführer, welche von der Göttin in den Geheimniffen un 
errichtet find, weis aber von feinem Dyſaules zu Eleu⸗ 
ſis. Seine Verſe ſind des Inhalts: 


Sie zeigte dem Triptolemus und dem geſchickten Reuter 
Diokles, J 

Dem ſtarken Eumolpus, und den Fuͤrſten der Voͤller, 
Celeus, 


Die 


keiten der Phliuſier. 
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. Die Bersichtungen bet heiligen Geheimmiffe, und unterwics 
ſie in den feftlichen Gebräuchen. 


Doch, wie die Phliufier fagen, bat diefer Dyſaules bey 
ihnen die Geheimniſſe eingefuͤhret, und dem Flecken den 
Namen Celeaͤ gegeben; und, wie ich ſchon gefagt habe, 
finder fich bier fein Grabmahl. och vorher ift alfo 
das Grabmahl des Aras aufgerichtet worden. Dem 
Dyſaules Fam erſt nach deſſen Regierung an. Die 
Phliufier ſagen, Arad habe zu einer Zeit mit dem Pro: . 
metheus, des Japetus Sohne, gelebet, und zwar drey 
Menſchenalter vor dem Pelasgus, dem Sohne des Ar⸗ 


kas, und vor denen, die zu Athen Autochthones (aus der 


Erde enifpruingene Menſchen) genannt werden ”"). An 
der Decke des Tempels, welcher Anaftoron heißt, Hänger 
ber Wagen des Pelops. So viel von den Merkwuͤrdig⸗ 


Beſchreibung der Landſchaft Argolis. 
I“ dem Wege von Korinth nach Argos lieget Die klei⸗ 
ne Stade Kleone. Kleones ſoll ein Sohn des Pe⸗ 
lops geweſen ſeyn. Andre ſagen, Kleone ſey eine von 
den Toͤchtern des Aſopus, der bey Sicyon vorbeyfließet. 
Eine von beyden Perſonen hat der Stadf ven Namen 
gegeben. Die Minerva bat hier einen, Tempel; ihre 
Q3 | Bild: 


27*) Wenn nun nach bes 
Petavius Rechnung Prome⸗ 
theus, Deukalions Vater, et⸗ 
wa 1500 Jahr vor Chriſti 
Geburt gelebet, und die Men⸗ 


ſchen, ſo von den Athenien⸗ 


ſern fuͤr Autochthones gehals 


ten wurden, noch 3. Manns 
alter jünger geweſen: fo müfs 


fen fie wohl nicht die erften 


Kinder und Bewohner ber 


Erde geweſen ſeyn. 
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Bildſaͤule ift von der Hand des Skyllis und des Dipoͤ⸗ 
nus, welche für Schüler des Daͤdalus ‚gehalten werben, 
Andre fagen, Daͤdalus habe des Gortys Tochter geheys 
rather, und mit ihr den Skyllis und Dipdnus gezeuger. 
‚Man zeiget auch das Grabmahl des Euryeus und Ktea⸗ 
tus: als diefe aus Elis auf der Reiſe waren, die iſthmi⸗ 
ſchen Spiele zu-fehen; bat fie Herfules an diefem Orte 
mit Pfeilen erſchoſſen, um ſich an ihnen zu rächen, weil 
fie in dem Kriege, den er gegen den Angias führte, mit 
wider ihn gefochten hatten. 
Bon Kleone gehen zween Wege nach Argos: der 
‚ eine ift den Fußgängern bequem und Fürger; der andere, 
welcher über den fogenannten Trerus gehet, iſt zwar auch 
enge, wegen ber Berge zu beyden Geiten, aber doch zum 
Fahren bequemer. In dieſen Bergen wird noch die 
"Höhle des Löwen gezeiget, und der Ort Memen ift davon. 
etwa funfjehn Stadien entferne. Der Tempel des ne 
meiſchen Jupiters ift fehenswürdig: Doc ift das Dad) 
eingefallen, und Feine Bildſaͤule mehr vorhanden. Um 
den Tempel ift ein Eypreffenhayn. Hier foll Opheltes ”) 
von feiner Pflegemutter ins Gras geleget, und von einer 
großen 





—J Dieſen Opheltes ließ 
ſeine Pflegemutter im Grafe 
liegen, als fie den ſieben Fuͤr— 


ſten der Argolier auf ihrem 


Zuge nad) Thebe eine Waf- 
ferquelle zeigen wollte. ALS 
fie ihn darauf von dem Stiche 
einer Schlange todt fanden : 
begruben fie ihn, und flellten 
bey feinem Grabe Kampfſpie⸗ 


fe zu feinem Andenfen an, bie. 


— Herkules, als er den 


nemeiſchen Loͤwen erleget hat, 
verbeſſerte, und dem nemei⸗ 
ſchen Jupiter widmete. Sie 
wurden allemal nach Verlau⸗ 
fe zween voller Jahre gehal⸗ 
ten, und zwar, wie hier Pau⸗ 
ſanias ſaget, im Winter, aber 
nach dem Ausleger des Pin⸗ 
darus im Sommer. 


— — — u. 
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großen Schlange umgebracht ſeyn. Die Argier opfern 
dem Supiter auch zu Nemea, und erwählen. einen. Prie⸗ 
ſter des nemeifchen Jupiters; fie ftellen auch das Wert: 
laufen gewaffneter Männer an, und zwar in der fenerlis 
chen Verſammlung, die im Winter zu Memen gehalten 
wird. Um das Grab des Opheltes ift eine Ringmauer 
von Steinen, und innerhalb verfelben Altaͤre. Lykurgus, 
des Opheltes Vater, bat ein Grabmahl, das von Erde 
aufgeworfen:ift.. Die Quelle heißt Adraſtea; ; vielleicht, 


‚weil fie Adraftus entdeder ba. Den Mamen foll der 


Landſchaft des Afopus Tochter, Nemea, gegeben haben: 
Weber Diemen liege der Berg Apefad, wo Perfeus, wie 
geſaget — dem apeſantiſchen „supiter zuerſt geopfert 


hat. 

Gehet man auf den Tretus hinauf, und — auf 
den Weg nach Argos; ſo findet man zur linken Hand die 
Truͤmmern von der Stadt Mycene. Daß Perſeus die⸗ 
ſelbe erbauet habe, wiſſen die Griechen. Ich will die 
Urſache, warum ſie erbauet, und die Gelegenheit, bey 
welcher ſie von den Argiern zerſtoͤret worden, anzeigen. 
Denn in dem Lande, das jetzt Argolis heißt, weis man 
ſich keiner aͤltern Begebenheit zu erinnern. Inachus ) 
hat, wie man ſaget, als er regierte, dem Fluſſe ſeinen 
Namen gegeben, und der Juno geopfert. Die Sache 
wird auch ſo erzaͤhlet: Phoroneus ſey der erſte in dieſem 


Lande, Inachus aber nicht ein Menſch, ſondern der Fluß⸗ 


gott, ſein Vater geweſen: Phoroneus habe, nebſt den 
Goͤttern der Fluͤſſe, Cephiſus, Aſterion und Inachus, den 
Q4 Streit 


2) Diefer erſte Koͤnig m Jahr vor Chriſti Geburt, und 


' Argos Hat nach Petavs Bes alfo zu ven Zeiten des Patri— 


fimmung das Reich 19392 archen Iſaak, angefangen, 


lich des Danaus Be wen Vaters Bruders Soͤhne 
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Streit zwiſchen der Juno und dem Neptun wegen ber 


Landſchaft entſcheiden muͤſſen; und weil ſie dieſelbe der 


Juno zuerkannt; fo habe Neptun alles Waſſer verſchwin⸗ 
den laſſen. Aus dieſer Urſache hat weder der Inachus, 
noch die andern benannten Fluͤſſe, Waſſer, wenn es nicht 


| regnet. Im Sommer find fie alfo troden, und der ler⸗ 


näifche Gee allein har Waffer. Phoroneus Hat Die Mens 
fchen zuerſt in eine Gemeinſchaft zufammen gebracht, Die 
bis dahin zerſtreuet und einzeln gesvohner harten. Der 
Drt, wo fie: juerft zuſammen — wurden, Bf Die 
Stadt Phoronikum. 


a. i6. Argus, des Phoroneus Sohn, der nach ihm 
oͤnig war, benannte das Land nach ſeinem Namen. 
Des Argus Soͤhne waren Piraſus und Phorbas, der 


Vater des Triopas, welcher zween Söhne Hatte, den Gas 


ſus und Agenor. _ Des Jaſus Tochter Jo *) kam nah 
Eghpten entweder auf die Weiſe, wie Herodot die 
Sache erzaͤhlet, oder wie ſie die Griechen fonft berichten, 
Agenors Sohn, Kroropus, regierte nach dem Jaſus, und 
war der Vater des Sthenelus. Zu deffen Sohne Gela⸗ 
nor Fam Danaus aus Egypten, und beraubte des Age⸗ 
nors Nachkommen der Herrſchaft. Die hierauf erfolg⸗ 
ten Begebenheiten find allen Griechen bekannt, daß naͤm⸗ 


er: 





nndre — den Sei. 
nachus zu ihrem Vater. Was. 


die Griechen von ihr berich» 


ten, kann in Ovid. Metamorph. 


1.1. weitloaͤufig geleſen wer⸗ 


den. Herodot B. 1, 1. 9. 
fuͤhret aus den Berichten der 


eſtr an, ſie ſey von ph 
ciſchen Kaufleuten entfuͤhret, 


und nach Egypten gebracht: 


wogegen die Phoaͤnicier vor⸗ 


gegeben, ſie ſey freywillig mit 
den Phoͤniciern fortgegangen. 
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ermordet, und baß nach des Danaus Tode Lyneeus die 
Regierung erlanget habe. "Er: war des Abas Vaters 
deſſen Söhne kheilten das Koͤnigreich unter ſich. Akri⸗ 
ſius blieb zu Argos; Proͤtus aber bekam Heraͤum, Mi⸗ 
dea und Tiryus, ingleichen was von der Landſchaft Argea 
au Meere liegt, - Won, dev Wohnung des Proͤtus zu Ti⸗ 

xyus ſind noch Spuren uͤbrig Als Akriſius eine Zeit⸗ 
lang darnach hoͤrete, daß Perſeus noch am Leben ſey, 
und große Thaten verrichtet habe; zog er nach Lariſſa, an 

den Fluß Peneus. Perſeus, der ein groß Verlangen 
trug, ‚feinen muͤtterlichen Großyater zu ſehen, und feine 
siehe mit Worten und Werken zu gewinnen, Fam zu ihm 
nach Lariſſa, und ließ feine Stärke und Die Geſchicklich⸗ 
keit mit der Wurfſcheibe, aus deren Erfindung er ſich eine 
Ehre machte, vor: dem Volke jehenz;hatte-aber das Lin- 
gluͤck, daß Akriſius derſolben in den Wurf kam, und da⸗ 
von erſchlagen wurde. Was ihm alſo (dem Akriſtus) 
Gott vorher derfüntiget, das gieng in bie Erfüllung, und 
das, was er mit. feiner Tochter und. ihrem Sohne vor⸗ 
nahm, konnte fein, Schickſal nicht abwenden, Perſeus 
war betruͤbt über die Schande des Aamnemen, Diortt, 


a: Sohn des —— — das —* mit ihm zu 
verrauſchen. Er nahm alſo deſſen Land in Beſitz, und 
erbauete Mycene. Denn der Knopf bon feinem Degen 
(welcher im Griechiſchen Myces heißt) war ihm hier 
abgefallen, und er ſah das als ein Zeichen an, daß er 
hier eine Stadt bauen follte. Andre fagen,er habe einen 
Schwamm (auch diefer heißt Myces) abgeriſſen, es fen 
on der Stelle Waffer aus der Erde hervor gefommen, 
womit er ſich im Durfte erquicket, und von dieſem 

D5 | un 
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Schwamme habe er dem Orte den Namen Mycene gege⸗ 
ben: Homer gedenket in der Odyſſee (B. 2. V. 120.) 
einer Frauensperſon, Mycene, in dieſen Worten: 
Tyro und Alkmene, und die ſchoͤn bekraͤnzte Mycene. 
Das Gedichte *), welches Die Griechen nous neyares, 
Eolas Magnas, nennen, giebt. fie für eine Tochter des 
Inachus und für eine Gemahlin des Areſtor aus : und 
- von ihr foll der Mäme der Stadt herruͤhren. Was aber 
einige wollen gebdret Haben, daß nämlich Myceneus ein 
Sohn des Spartons und ein Enfel des Phoroneus fey, 
das finder bey mir keinen Glauben, weil die Lacebämonier 
ſelbſt nichts ‚davon: veiffen. Denn fie haben zivar zu 
Amyklaͤ das. Bildniß einer Frauensperfon, mit Namen 
Sparta; fie würden fi aber wundern, wenn fie bon 
einem Spartön, einem Sohne des Phoroneus, hören 
foitten. ‘Die Stade Mycene haben die Argier aus eifers 
ſuͤchtiger Mißgunſt zerſtoͤret. Denn da ſie in dem Krie⸗ 
ge, womit Rerxes Griechenland uͤberzog, ſtille ſaßen: 
ſchickten die Myeener achtzig Mann nach Thermopylaͤ, 
die an dem Ruhme der Laeedaͤmonier Antheil nahmen. 
Dieſe erlangte Ehre erbitterte die Argier, und verurſach⸗ 
te den Untergang der Stadt. Man fiehet unter andern 
Stuͤcken der Ningmauer noch ein Thor, auf welchem > 
wen ftehen. Man faget, die EyElopen, "welche dem Proͤ⸗ 
tus die Maner zu Tiryus aufgefuͤhret, hätten auch diefe 
gebauet. Auf dem Steinhaufen von Myeene iſt ein 
Springbrunnen, Namens Perfea, und unterirrdiſche Kam⸗ 
mern, im welchen Atreus und feine Söhne ihre Schäße 
vermahrten. Man zeiget auch noch fein Grabmahl und 
= das 


) Giehe die 1gte Anmerkung zum ıften Buche. 
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das Begraͤbniß aller derjenigen, welche mit dem Aga⸗ 
memnoͤn von Troja zuruͤck kamen, und von dem Aegiſthus 
bey einem Gaſtmahle erſchlagen wurden. Das Grab⸗ 
mahl der Kaſſandra machen dieſem Orte die Lacedaͤmonier 
zu Amyklaͤ ſtreittg. Agamemnons Grab hingegen iſt hier 
gewiß, welches auch von dem Teledamus und Pelops zu 


ſagen, die in einem Grabe liegen. Kaſſandra hatte ſie 
als Zwillinge gebohren; Aegiſthus erwuͤrgete fie in der 
zarteſten Kindheit zugleich. mit ihren Aeltern. Elektra, 


welche Oreſtes an den Pylades vermaͤhlte, iſt auch hier 
begraben z.-fie. hatte, wie Helladikus meldet, von ihm 
zween : Göhne, den Medon und Strophius. Etwas 


weiter von der Mauer auswärts lieget Kiytemnäftra und 


Aegiſthus. Man hat fie innerhal& der Stadt, wo Age: 
memnon and die mit ihm Erfchlagenen begraben waren, 


eines en unwuͤrdig geſchaͤtzet. 


K. i7. Zur Linken der Stadt Myeene, funfzehn * 

dien weit davon, ſtehet ein Tempel der Juno. An 
dem Wege fließt ein Waſſer, Eleutherium (das Befreyem 
de) genannt. Dieſes brauchen zu den verſoͤhnenden Rei⸗ 


nigungen die Vorſteherinnen des Tempels und der gehei⸗ 


men Opfer. Der Tempel ſelbſt ſtehet auf einem etwas 
niedrigen Platze des Berges Euboͤa. Aſterion, der Fluß— 
gott, ſoll drey Töchter, Eubda, Proſymna und Akraͤa 
gehabt haben, und dieſe Waͤrterinnen der Juno geweſen 


ſeyn. Von ihnen heißt der Berg gegen dem Tempel 
uͤber Akraͤa, der, worauf er ſtehet, Eubda, und das Feld 
vor dem Tempel, Proſymna. Der Bach Aſterion flieſ— 


ſet unter dem. Tempel weg; falle in ein Thal, und ver: 


liert ih, An — Ufern waͤchſt das Kraut. Aſterion, 


das 


) 
| 
| 
’ 
| 
| 
' 
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Has fie der Juno bringen, und von deſſen Blaͤttern ſie 


Kraͤnze flechten. Fuͤr den Vaumeiſter dieſes Zempels 


wird Eupolemus von Argos gehalten. 

An den Pfeilern iſt die Geburt des Juyiters und 
der Streit der Goͤtter mit den Rieſen, ingleichen der tro⸗ 
janiſche Krieg und die Zerſtoͤrung Iliums abgebildet. 
Vor dem Eingange ſtehen Bildſaͤulen, theils einiger 


Prieſterinnen der Juno, theils einiger Helden, beſonders 


des Oreſtes. Denn die, fo die Aufſchrift von dem Kay; 
fer. Auguſtus führet, wird für den Dreftes gehalten. In 
den Worfaale find zur linken Hand alte Bildniſſe der 
Oratien, zur. Rechten ein Bette der Juno: auch ift hier 
der Schild als ein heiliges Geſchenk aufgehangen, den 
Menelaus dem Euphorbus bey Troja abnahm. Die 
ungemein große Bildfäule ver Juno, die Polykletus aus 
Gold und Elfenbeine verfertiger, ſtellet fie auf einem 
Throne figend vor. Sie trägt eine Krone, woran bie 
Gratien und Horen abgebildet find. In der einen Hand 
bat fie. einen. Granatapfel, in Der andern ein Scepter. 
Das Geheimniß von dem Granatapfel will ich ‚nicht ent⸗ 
decken. Auf dem Scepter foll deswegen ein: Kukuk fis 
sen, weil ſich Jupiter, da er in Die Juno, als eine Jung⸗ 
fer, verliebte war, in diefen Vogel verwandelt habe, und 
von der Juno zum Spielen gefangen fg, Diefe und 
vergleichen Erzählungen Bon den Göttern führe ich an, 
so fie ald wahr. anzunehmen. Man faget, ben ber 
uno babe die Hebe, welche Naueydes ebenfalls aus Gol⸗ 
de und Elfenbein verferfiget, geitanden. Noch jetzo fies 
bet man neben derfelben auf einem Pfeiler eine alte Bild: 
fäufe ver Zune. — Die ältefte war von Holze eines wil⸗ 


ben Virnbaums, und zu Tiryus von des Argus Sohne, 


dem 
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dem Pirafus, aufgeftellt, und wurde. von den Arsiern, 
als ſie Tiryus zerſtoͤrten, in dieſen Tempel der Juno ge⸗ 
bracht. Das Bild, welches ich ſelbſt gefehen, war fie 
gend und nicht groß. _ Unter: den fehenswärdigen Heilige 
thuͤmern iſt ein Altar, an welchem die Bermählung der 
Hebe und des‘ Herkules ausgearbeitet iſt. Er iſt von 
Silber: einen güldenen Pfau, an dem viel Edelſteine 
ſchimmern, hat der Kanfer Adrian in den Tempel gefchens 
fer: weil.diefer Bogel der Juno geheiliger if. Man 
fiehet ferner eine güldene, Krone und einen purpurnen 
Mantel, welche Geſchenke des NRero ſind : Weiter üben 
diefen Tempel hinauf iſt noch: der. rund des erften Teme 
pels, und was das Teuer fonft davon Hbrig gelafjen has, : 
Er brannte ab, als: die Priefterin der Juno, Chrufis, in 
- Schlaf gerathen war, und eine Lampe die Kraͤnze anzims 
dere. . Die Chryſis gieng fort nach Tegea, und ſuchte 
bey der Minerva Alea Schuß. Ohnerachtet ‚aber die Ars 
Hier .einen ſo großen Schaden litten: . fo ließen fie doch 
dns Bildniß der Chryſis ſtehen, und es ſtehet noch jebe 
vor dem abgebrannten Tempel. 


8.13. Auf dem Wege von Mycene nach Argos sur line 
| fen Hand ift das Heroum des Perfeus. Er wird vor 
ben Landeseinwohnern zwar geehret, aber doch noch viel⸗ 
mehr auf der Inſel Seriphus **). Wen den Athenien⸗ 
fern iſt auch dein Perſeus ein Platz geheiliget, und auf 
demfelben fteher ein Altar des Diktys und der Kiymene, 
welche Erhalter des Perfeus genannt werden. Kin mes 

| 1 nig 


) Denn-auf dieſer Inſel Danae geſteckt, und ins Meer 
ſoll der Kaſten, worein ihn A⸗ geworfen, angetrieben, und er 
kriſius nebſt ſeiner Mutter daſelbſt auferzogen ſeyn. 
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nig weiter: Gin‘ zur: Mechten kommt das. Grabmahl des 
Thyeſtes: auf demfelben ſtehet ein Widder, weil Thye⸗ 
ſtes das. gülöne Lamm bekam, als er den Ehebruch mit, 
feines Bruders Weibe begieng. 
vernünftige Borftellung ab, gleiches mit gleichen zu ver⸗ 
Helten ; er.fchlachtete die Söhne des Thyeftes, und ſtellte 
das berüchtigte Gaſtmahl an. . Das kann ich nicht mie 
Gewißheit ſagen, ob Aegifthus hernach von freyen Stuͤ⸗ 
cken den Anfang, feindfelig zu handeln, gemacht ; oder ob 
ihn die. Ermordung des Tantalus angetrieben habe, ſich 
an dem Agamemnon zu rächen *°): zumal die Klytem⸗ 


Den Atreus hielt Feine .. 


näftra dem Tantalus, wie einige fagen, von ihrem Vater - - 


dem Tyndareus, fchon als Jungfrau war zur. Ehe gegeben 

‚worden. Sch. für mich will fie nicht befchuldigen, daß fie 
von Natur boshaftig genug geweſen, fo abfcheuliche 
Mordthaten zu begehen. Haben fie aber das Verbrechen 
des Pelops.büßen.müflen, und hat fie der Machgeift des 
Myrtilus bis dahin ’verfolger *): fo-ift auch hier das eins 
getroffen, was die Pythia ausfprach, als Glaufus von 
Sparta, des Epicydes Sohn,: da er einen falfchen Eid 
thun wollte, fie zu Nathe z09, daß nämlich die Strafe 
feine Enfel noch) deswegen treffen würde *). 


Don 


4) Siche B. 8. 8.14 
45) In dieſer Periode has 


Er *3) Denn biefer Tantalus 
war ein Bruder des Aegi⸗ 


ſthus, und alfo ein Sohn des 
Thyeſtes, der erfte Gemahl 
der Kiytemnäftre, den Ygas 
memnon, ihr zweyter Mann, 


umgebracht haben ſoll. 


be ich die Verbefferung anges 
nommen, die Gedoyn aus 
dem Paulmier anführet, daß 


nämlich für Bariasvex,ro; nuͤſſe 
‚Rurstanvros , und amaerıkra füt 


ragt 


Von den Widdern (denn fo heiße das Grabmahl 
des. Thyeſtes) ein wenig weiter, Gin zur linfen Hand: iſt 
ein. Ort, Myſia, und ein Tempel der Ceres Minfia: wel⸗ 
cher Benennung von einem gewiffen Myſius herruͤhret, der, 
nach dem Vorgeben der Argier, die Ceres bewirther. hat. 
Der Tempel hat keine Decke. Es iſt aber eine Kapelle 
darinnen von Brandſteinen, und in derſelben Schnitzbil⸗ 
der der Proſerpina, des Pluto und der Ceres. Von 
hier kommt man an den Fluß Inachus, und trifft jenſeit 
deſſelben einen Altar der Sonne an, und im weitern Fort⸗ 
gehen ein Thor, das von dem naheliegenden Tempel der 
Juthyua den Namen hat. | 

So viel ich weis, hat fich Fein anderes griechiſches 
Volt, ſondern allein die Argier, in drey Koͤnigreiche ge⸗ 
theilet. Denn unter der Regierung des Anaxagoras, 
eines Argiers, deſſen Vater Megapenthes war, geriethen 


die Weibesleute in eine ſolche Raſerey, daß fie die Haͤuſer 


verließen, und auf dem Lande herum liefen. delam⸗ 
pus, des Amythaons Sohn, befreyete ſie von dieſer 


Krankheit: deswegen bekam er einen, fein Bruder Bias. 


den andern Theil des Reichs, und Anaragoras den drit⸗ 
ten **). Don dem Bias an regierten durch vier Miens' 
fehenalter fünf Perfonen bis auf ven Cnanippus, des Aes 
gialeus Sohn: „und fie ſtammten mürterlicher Seite: alle 

i 606von 


255. 


eraprikran  gelefen werden. 
Ich feße aber Hinzu, daß 
dösavros anſtatt duöcevra; das 
praeteritum pro futuro gefes 
Bet fey, und daß daß folgen: 
| DE Kor BOT oabsorro⸗ ſtehen müf: 

fe. Alle diefe Veraͤnderun⸗ 


gen erfordert die ausführliche: 


Erzählung des Herodots von 
diefer Begebenheit B. 6, 80. 

wo dag merfivürdige Orakel 
ganz zu leſen iſt. 


**) Herodot erzaͤhlet dies: 


ſes ausführlicher DB. 9, 32, 


U 
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bon dem Neleus ab. Won dem Melampus an folgeten 
durch ſechs Menſchenalter eben’ fo viel Koͤnige, bis auf 
den Amphilochus, des Amphiaraus Sohn. Aber die 
Nachkommen des Anaxagoras haben die Herrſchaft laͤn⸗ 
ger behalten: Denn ſein Enkel-Iphis, des Alektors 
Sohn, hinterließ die Regierung dein Sthenelus, ſeines 
Bruders, des Kapaneus, Sohne. Als nachher Amphi⸗ 
lochus nach geendigten trojanifchen Kriege in die Gegend‘ 
gezogen, die jest die Amphilochier bewohnen, und Cya⸗ 
nippus ohne Kinder geftorben war: ſo befam Eylarabes | 
(Cyllarabis) Das Reich wiederum allein zuſammen. Er 
hinterließ aber auch keinen Erben: daher nahm Oreſtes, 
Agamemnons Sohn, Argos in Beſitz: er wohnte nahe 
dabey, und hatte das Reich feines. Barers noch: nicht in 


Beſitz bekommen, aber viel Arkadier an ſich gezogen, auch 


die. Herrſchaft zu Sparta erlanget, und aus Phoeis ſtun⸗ 


den allezeit Hilfsvölfer zu feinen Dienften: bereit... Die - 


Fönigliche Negierung zu Sparta war ihm von den Lacedaͤe 


moniern freywillig übergeben worden. Denn fie: hielten: 
des Tyndarus Enkel von feiner Tochter des Throns wuͤr⸗ 
diger, als den Nikoſtratus und Megapenthes, die Menen | 


laus mit. einer Magd gezeuget harte. 

. Mach des Oreſtes Tode: folgere Tifamienus, -e ein‘ 
Sohn deſſelben, und: der Mermione, einer Tochter des 
Menelaus, in der Negierung. Penthilus war, wie Cie 


‚ närbon in feinen Gedichten fchreibee, ein unächter Sohn 
des Oreftes von der Erigone, des Aegiſthus Tochter. Un⸗ 


ter des Tifamenus Regierung kamen die Herafliden, Te⸗ 
menus und Kreſphontes, des Ariſtomachus Soͤhne, in den 
Peloponnes zuruͤck: ingleichen auch die Soͤhne des vorher 
ſchon. geſtorbenen dritten er — gan }s 

IL, Sie 
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Sie machten, meinem Beduͤnken nad, einen gegruͤnde⸗ 
ten Anfpruch auf Argos und das Königreich. _ Denn Tis , 
fainenus war einer von den Nacfominen des Pelops: | 
die Heräfliden ſtammen von dem Perfeus ab: fie bewies 
fen auch, daß Tyndarus ſelbſt von-dem Hippokoon vertrie⸗ 


ben ſey: ſie ſagten, Herkules habe den Hippokoon und 
deſſen Soͤhne hingerichtet, und das Land dem Tyndarus 
in Verwahrung gegeben. Eben ſo behaupteten fie we⸗ 


gen Meſſenien, anch dieſes Land ſey dem Neſtor von dem 
Herkules, nachdem er Pylus eingenommen, in Verwah—⸗ 

zung gegeben worden. Sie verjagten alſo aus Lacedaͤt 
mon und Argos den Tiſamenus, aus Meſſenien den Alk—⸗ 


| mdon, einen Sohn des Sillus und Enkel des Thraſy⸗ 


medes, ingleichen den Piſiſtratus, deſſen Pater gleichen » 
Namen harte; ferner die Söhne des Päons und Enkel 
Des Antilochus, und mit ihnen den Melanthus, deſſen 
Vater ein Sohn des Borus, ein Enkel des Penthilus 
und Urenkel des Periklymenus war. Tiſamenus gieng 
mit ſeinem Kriegẽbolk nebſt ſeinen Soͤhnen in das jetzige 
Achaja Des Meleus Nachkommen aber. ( ausgenom⸗ 
sen Pifi ftratus, bon dem ich nicht weiß, wo er jich hin⸗ 
giwande,) kamen zuſammen nach Athen: und-von ihnen 
ſtamnlet das’ Geſchlecht der Paͤoniden und Alkmaͤoniden 
ber. M elanthus bemaͤchtigte ſich auch der koͤniglichen 
Regierung, von welcher er des Oryntes Sohn, den Thy⸗ 
udtes vertrieb, den legten, der von des Theſeus Nach⸗ 
kommen ‚König. zu Athen. geroefen. Bon dem Krefphon: , 
tes und. des Nriftodemus Soͤhnen zu Feben, gehöret an 


u Dt nicht. 


PR. iͤ Teme⸗ 
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8.19. Temenus ließ gegen den Deiphontes, einen 

Sohn des Antimachus, und Enkel des Thraſyanor, 
deſſen Vater Kteſippus, ein Sohn des Herkules war, eine 
große Neigung ſo offenbar merken, daß er ihn, ſtatt ſei⸗ 
ner eigenen Soͤhne, im Kriege als Feldherrn, und in 
allen Dingen als einen Rathgeber gebrauchte: wie er ihm 
denn auch ſeine Tochter, Hyrnetho, die er unter ſeinen 


Kindern am meiſten liebte zur Gemahlin gegeben hatte. 


Er fiel daher in den Verdacht, daß er ihnen auch das 
Königreich‘ zuwenden wollte. Deswegen machten die 


Söhne eine Verſchwoͤrung gegen ibn, und Cifus, der aͤl⸗ 


teſte unter ihnen, bemächtigte ſich des Thrones. Allein 


die Argier, welche von den aͤlteſten Zeiten her die Freyheit 


und eine gewiffe Unabhängigfeie liebren, fehränften die 
Gewalt der Könige fo ein, daß Ciſus und feine Nachkom⸗ 


ten nichts Als den Föniglichen Titel behielten, Den Mel⸗ | 
tas aber, des Lacides Sohn und Medons Enfel, fegte 


das Volk ab, und hub die Fönigliche Würde ganz auf. 


In der Stadt Argos ift der Tempel des Apollo. 


Lycius das anfehnlichite Gebäude. Die Bildfäule, fo 
noch jeßo zu fehen, ift eine Arbeit des Attalus von Athen: 


das ehemalige Schnigbild und den Tempel felbit ‚harte, 
Danaus geftifter: ich glaube auch, daß in damaligen Zei⸗ 
ten alle Bilder, befonders Die egpprifchen, aus Holz ger 


ſchnitzt geweſen. Warum Danaus dem Apollo den Zus 


namen Lycius gegeben, und ihm den Tempel erbauet will 
ich erzählen. Als er nach Argos Fam; machte er dem 
Gelanor, des Gthenelas Sohne, das Reich fkreitig., 


Beyde Parteyen trugen ihre Sache bey dem Volke mit, 
vieler WahrfcheinlichFeit vor, und Gelanor ſchien nicht 
wnger Recht, als —— zu haben: das Volk aber 

ſchob 
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fchob die ‚Entfcheibung bis auf den folgenden Tag auf. 
Bey Anbruche deſſelben überfiel ein Wolf (Lycos) eine 
Heerde Kühe, die vor der Stadt auf der Weide gieng, 
und griff den Ochſen, der die Heerde führte, ſelbſt an. 
Es fällt ven Argiern ein, den Gelanor mit dem Ochfen, 
den Danaus mie dem Wolfe zu vergleichen: weil dieſes 
Thier fich bey den Menfchen nicht aufhält, und Danaus 
bisher auch nicht unter ihnen. geleber hatte. - Weil num 
der Wolf den Ochſen überwältigte; fo befam Danaus die ; 
Regierung. Er aber glaubere, Apollo habe ven Wolf | 
getrieben, die ‚Heerde Kühe zu überfallen, und ſtiftete 
daher den Tempel des Apollo Lyeius. In demſelben ſte⸗ 
bee des Danaus Thron, und ein Bildniß des Bitons, 
der. einen Ochſen auf den Schultern trägt. Denn, wie 
Lykeas in einem Gedichte erzäbler, bewies diefer Dann, 
als die Argier dem Jupiter ein Opfer nach Memea brach: 
ten, feine Stärfe und Kraft Damit, daß er einen Stier. 
auf den Schultern dahin brachte. Gleich bey diefem Bil⸗ 
de zuͤnden ſie ein Feuer an, das ſie das Feuer des Phoro⸗ 
neus nennen. Denn ſie geſtehen nicht ein, "dag Prome⸗ 
theus den Menſchen das Feuer gegeben; ſondern ſchreiben 
die Erfindung deſſelben dem Phoroneus zu. Was die 
Schnitzbilder der Venus und des Merkurs anbetrifft, fo 
ſoll dieſes Epeus verfertiget, jenes aber, Hypermnaͤſtra 
als ein Geſchenk in ven Tempel gegeben haben. : Sie war 
die einzige von den Töchtern des Danaus, welche den Ber 
fehl ihres Waters nicht vollzogen harte, und deswegen 
von ihm vor Gericht gezogen würde, ' Denn theils fah 
er die Erhaltung. des Iynceus als eine ihm gefährliche 
Sache an; cheils ſchien ſie dadurch ſeine Schande zu ver⸗ 
groͤßern, ah f ie an ıbevgreulichen That ihrer Schweitern 
ag ME 
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nicht Aneheil genommen hatte. Weil fie num im Ges 
richte von den Argiern losgefprochen wurde: fo ftellte fie 
das Bild der fiegbringenden Venus auf, In dieſem 
Tempel ſtehet audy Ladas, der an Geſchwindigkeit im. 
Laufen alle zu feiner Zeie übertraf; ingleichen ein Mer⸗ 
Fur; der eine Schildkroͤtenſchale in den Händen hat, eine 
Laute daraus zu machen. Vor dem Tempelgebäude if 
eine Grube *M, bey welcher der Kampf! des Ochſens 
und Wolfes, ingleichen eine Jungfrau, die einen Stein 
auf den Ochſen wirft,-in der Vertiefung eines Steines 
eingehauen ift: die Jungfrau wird für die Diana gehals 
ten. Daraus hat diefe Denkmahle geſetzet, und nahe da⸗ 
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ben Pfeiler au! ben ne des ir und Den 


45°) Eine Brube: Ana 


fäus hat für E6deos geleſen 
A&deov, und baſis uͤberſetzt. 


Kühn. nimmt diefe Lefart auch 
an, überfeßet; aber, ſeahellum, 
amd verwirft des Amaſaͤus 
Ueberſetzung, erklaͤret doch un⸗ 


deutlich, was bier fcabellum 
heißen fol. Ich trete Syl⸗ 


burgs Mehnung bey, daß 
R69e0; wohl koͤnne behalten‘ " 
werden; -befonderg wenn man 
damit vergleicht, was im 22⸗ 


ften 8. von einer Grube geſa⸗ 


get wird, und. daraus ſiehet, 
daß. gewiſſe Gruben bey Tem⸗ 

peln zu Verrichtung gewiſſer 
By 
oder auch in dieſer Grube an 


Ceremonien gewefen. 


Diana⸗ | 


der Seite war ber e Kampf bed | 
Stiers und Wolfe abgebil⸗ 
det, 2 vorn, iu einer Vertie⸗ 


fung oder in einer Niſche. 


Wenn ich Bo 8, 31. die Wor⸗ 


te: Emeieyaapfvpy ini Timm - 
— ea, und K. 37. bald im, 


‚Anfange, Ei va rolxe AlIE Asung. | 


ira mweroyevor rel. mit einan ⸗ 
der vergleiche: ſo iſt mir hoͤchſt 
wahrfcheinlich, Daß wyrus eine 
Vertiefung in einem Steine 


‚oder einer Mauer: fey, auf 
welcher Bilder, ausgehauen 


find. Daß rörs die Bedeu⸗ 


‚tung einer Vertiefung habe, 
kann auch aus Poll.Onomalt. 


L, IX. fegm.95:.und\II, ſ. go- 
erfehen werben.” 
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Diana. Pſamathe, des Krotopus Tochter, und Linus, 
ein Sohn des Apollo, haben hier ihre Grabmahle. Man 


haͤlt ihn für den, welcher die Gedichte gemacht hat, und 


ich werde von ihm zu reden an einem andern Orte beſſere 
Gelegenheit finden. Von der Pſamathe habe ich in der 


Beſchreibung der megariſchen Merkwuͤrdigkeiten ſchon ge— 


dacht. Bey dieſen Grabmahlen ſtehet der Apollo Ügpieus, 


und ein Altar des regengebenden Jupiters: bey gwelchem 


bie Fürften, die mit einander den Polynices nach Thebe 
zurück bringen wollten, fih zufammen verſchwuren, zu 
ſterben, wenn ſie das Gluͤck nicht haben ſollten, Thebe 
einzunehmen. Von dem Grabmahle des Prometheus iſt 
die Erzaͤhlung der. Opuntier wahl sheiger als was bie 
Argier davon ſagen. 


2» DOhne van. dei Bitniß 6 des Kreugas, eines | 


Pugils oder Sauftfämpfers, zu. ſagen; fo bemerken 
wir ein. Giegszeichen, das über die Korinther aufgerichteg 


iſt, und eine figende Bildſaͤule des befänftigeen oder fanfte 


mürbigen Jupiters, die Polyflerus’aus weißem Marmor 
verfertiget hat. Die Gelegenheit darzu ift mir fo erzaͤh⸗ 
let worden. Da die.Lacedämonier einen Krieg gegen Die 
Nrgier. angefangen hatten: fo waren fie nicht zu einem 
Frieden zu bringen, bis fie Philippus, des Amyntas Sohn, 
noͤthigte, in den von alten-Zeiten ber beftimmten Graͤn⸗ 
zen zu. bleiben. Wenn vor der Zeit die Lacedaͤmonier 
außerhalb des Peloponnes nichts zu thun hatten: fo ſuch⸗ 
ten. fie immer etwas von der, Landſchaft Argen abzu— 
reißen; ‚oder wenn bie Sacebämonier auswärts in einen 
Krieg verwickele waren: fo fielen Die Argier unterdeffen in . 
ihr Land ein, Da ihr Haß .gegen einander auf das hoͤch⸗ 

| R3 ſte 
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ſte ſtieg: beſchloſſen die Argier, tauſend Hann ausgeſuch⸗ 
te Leute beſtaͤndig zu unterhalten. Bryas aus Argos 
wurde zu ihrem Oberſten beſtellt, uͤbte aber gegen die 


VBuoͤrger vielen Frevel aus, und nahm fo gar eine unge 


frau, die zu ihrem Bräutigam gebracht werden follte, 


‚ihren Führen weg, und fchändere ſe. Das Mädchen 


Tauerte in der Macht, bis er einfchlief, und ſtach ihm die: 
Augen aus. Als die Sache bey anbrechendem Tage Fund 
wurde; nahm fie ihre Zuflucht zu dem Wolfe, und bat 
um Schuß. Weil fie die Bürger den Taufenden jur Bes 
ſtrafung nicht uͤberliefern wollten, und es daruͤber zwi⸗ 
ſchen beyden Parteyen zu einem Gefechte kam: ſo behielt 
das Volk die Oberhand, und ließ in der Hitze des Zorns 
keinen pi der. Gegenpartey mit dem’ Leben davon kom⸗ 
men. Machher fuchten fie fi) von der Befleckung mit 
denn Blute ihrer eigenen Leute durch allerley Mittel zu 
reinigen, und richteten auch deswegen dem Jupiter Mili⸗ 


chius (dem fonftnnithigen oder verföhnlichen) eine . 


Bildſaͤule auf. ' Mahe dabey find auf einem Seine 


RKleobis und Bicon *°) ausgehauen, wie ſie ſelbſt den 


Wagen ziehen, und ihre Mutter nad dem Tempel der 
uno fahren: Gegen über fteherein Tempel: des nemei⸗ 
Then Jupiters, und in demfelben eine Bildfäule von Erz, 
die Lyſippus gegoffen hat. - Weiter hin zur Rechten iſt 
das Grab des’ Phoroneus, dem noch zu dieſer Zeit ein 
Gedächtnifopfer gebracht wird! Jenſeit des nemeifchen 
Jupiters iſt von den aͤlteſten Zeiten iher ein Tenipelhaus 
der Fortuna, in welches ———— die Würfel, ſo er 

werſt 


— Dieſe Geſchichte erzaͤhlet Selon bey dem Herodot B. 
5 29. ſehr angenehm. | | 
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auerſt erfunden, zum Andenken gegeben hat. Das Grabs 
mahl, fo nahe dabey ift, Bat den Namen von’ der Chos 
ria (Chloria), einer Maͤnas, welche nebft andern Weis 
bern mit dem Bacchus gegen Argos Kriegsdienſte gerhan 
haben fol. - Perfeus, wie man dabey faget, trug den. 
Sieg davon, und erlegte viele von den Weibern: die an⸗ 
dern wurden zuſammen an einen Ort begraben; dieſer 
aber wegen ihrer vorzuͤglichen Wuͤrde ein beſonderes 
Grabmahl aufgerichtet. Ein wenig weiter hin iſt der 
Tempel der Horen. Gehet man von demſelben zuruͤck, fo 
findet man die Bildniſſe des Poihnices, eines Sohnes des 
Oedipus, und aller der Herren, welche mit ihm bey den 
thebaniſchen Mauern ihr Leben im Gefechte eingebüßee 
"haben. Aeſchylus fegee ihre Zahl nur auf fieben : da 
doch mehrere Anführer aus Argos, Meffene und Arka⸗ 
dien bey diefem Kriegszuge gewefen find. Inzwiſchen 
folgen die Argier auch der Zahl des Aeſchylus in feineng 
Trauerſpiele, und zeigen fieben Bildniſſe, neben welchen 
die ftehen, ſo Thebe eingenommen haben, nämlich Aegia⸗ 
Ius, des Adraſtus Sohn, Promachus, des Parthenopaͤus 
Sohn, des Talaus Enkel, Polydorus, des Hippomedons 
Sohn, und-Therfander ; ingleichen des Amphiaraus Soͤh⸗ 
ne, Alfmdon -und Amphilochus; wie auch Diomedes _ 
and Sthenelus; endlich. Euryalus, des Mecifteus, Adras 
ſtus und Timens, des Polynices Söhne. Micht weit 
von diefen Biloniffen zeige man das Grabmahl de Da⸗ 
naus, und ein Ehrengrabmahl aller derer, welche bey 
Troja oder auf dem Ruͤckzuge ihr Leben verlohren haben, 
Eben dafelbit ift ein Tempel Jupiters, des Erhalters, 
von welchem man in eine Kapelle kommt, wo die Weiber 
| N 4 zu 
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zu Argos den Abdonis beweinen **). Zur Rechten des 


Einganges iſt dem Cephiſſus 7) ein Tempel gebauet. 
‚Man fagt, Neptun habe das Wafler des Fluffes mehr 
, als einmal verborgen, aber vornehmlich an dem Orte, da 


ber Tempel ſtehet; wo er unter ber Erde. wegfließet. 
Bey dieſem Tempel lieget ein aus Stein gemachter Kopf _ 


‚der M eduſe. Auch dieſer ſoll ein Werk der Cyklopen 
ſeyn. Den Platz darhinter nennen fie noch jetzo den Ge⸗ 


richtsplatz, und ſagen, Hypermnaͤſtra fen daſelbſt von dem, 
Danaus vors Gericht gezogen worden. Nicht weit von 


‚ale ift das Theater, wo unfer andern feßenstotirdigen 


Dingen ein Mann zu bemerfen, nämlich Perichaus, Ak 


cenors Sohn, von Argos, der einen andern Mann, ben 


Epartaner Othryadas, niedermachet: er hatte auch in den 


nemeiſchen Spielen mit Ningent den Sig dabon gefragen. 


++). Von dem Adonis und 


ſeiner Verehrung iſt die Ab⸗ 


handlung des Abts Bannier in 


emoires de Litterature t. IV. 
leſenswuͤrdig. 
Der Name Cephiſſus 


iſt mir an dieſer Stelle ganz 


verdaͤchtig. Denn in Argos 


lien wird fonft fein Fluß dies 


fe8 Namens angemerkt, wohl. 
aber der Eliffon, Inachus 
‚und Eraſinus. Don diefem 


letzten meldet Pauſanias un⸗ 


ten K. 24. dag er aus dem 
ſtymphaliſchen See in Arka⸗ 


dien unter der Erde fortgehe, 


uud an dem Berge Chaon ders 


Ueber 


vor komme. Diele bekraͤf⸗ 


tiget Strabo B. 6. und 8. 
und ſaget, der Erafi nus gehe 
zweyhundert Stadien unter 
der Erde fort. Man verglei⸗ 
che, was Pauſanias von dem 
ſtymphaliſchen See B.8. K. 
22. ſaget: fo wird man auf 
die Spur konimen, warum 


von dem Neptun geſagt wird, 


er habe das Waſſer des Era⸗ 
ſinus, und nicht des Cephiſ⸗ 
ſus, mehr als einmal verbor⸗ 


gen oder weggenommen. Es 


iſt durch Erdbeben geſchehen, 


die man dieſem Goite zu⸗ 


ſchrieb. 
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abe dem Thenler ſtehet ein — der Venus, und 
vor demſelben iſt Teleſilla, die Liederdichterin, auf einer 
Denkſaͤule ausgehauen. Die Buͤcher derſelben liegen zu 


ihren Fuͤſſen, und fie fi ehet einen Helm ı an,“ den fie in der 
Hand Bat, und aufjegen will, Dieſe Telefilla (fund uns 


fer. dem. Frauenzimmer in großem Anſehen, und wurde 


beſonders wegen der Dichtkunſt geehret. Die Argier 


waren gegen den Kleomenes, des Anarandridag Schr, 
und die Lacedaͤmonier uͤberaus unglücklich : einige blieben 
in dem Treffen ſelbſt: von denen aber, die in den Hayn 
des Axgus gelogen waren, wurben zuerſt Diejenigen, ſe— 


auf das Wort der Feinde heraus kamen, hingerichtet, Die 


andern aber, welche die Treuloſigkeit wahrnahmen, mit 
amt dem Hayne verbrannt. Darauf führte Kleome⸗ 
nes bie $aeebämonier gegen Die von Mannſchaft entblößfe 
Stadt Argos an. Teleſilla ließ die Knechte, und alle die, 
ſo ihres ſchwachen oder hohen Alters wegen die Waffen 


zu fuͤhren unvermoͤgend waren, auf die. Mauren feigen; 


fie ſelbſt holete alles Gewehr, das in ven Haͤuſern uͤbrig 


Dez 


 ober.in, den Zempeln aufgehangen war, zuſammen, und 


ewgffnete damit die Weibsperſonen/ die in ihren beſten 
Jahren waren. Sie ſtellte fie e daxauf an den Ort, wo 
fie den Angriff der Geinde vermuthete. ALS diefe anruͤck⸗ 
ten: wurden die Weiber Durch ihr Feldgeſchrey gar nicht 
erſchrocken; ſondern empfiengen fie muthig, und fochten 
tapfer. Die Lacedaͤmonier ſtellten ſich vor, daß fie von 
der Ueberwindung der Weiber einen verhaßten Ruhm ha⸗ 
ben, imd hingegen bey einer Niederlage nebſt dem Scha⸗ 
den auch Schimpf und Spott leiden würden: daher zo⸗ 
gen fie fich zuruͤck. Die Pythia hat dieſes Gefechte Tanz 


de werfen terfündiget: und Herodot Kat den Ausſpruch 


ı Rz ders 


—— —— — — — 
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derſelben, er mag ihn vecht oder unrecht verftanben bar 


Gen, in Verſen Diefes Inhalts bekannt gemacht: 


Wenn die Frau den Dann wird überwunden 
Und vertrieben haben, und bey den Argiern Ruhm er 


langer: 


So wird fie viele von den argifchen Weibern in die tiefſte 


Sraurigfeit fegen. 


So weit giengen die Worte des Orakels auf die Helden⸗ 


that der Weiber. *). 


8... Gehen wir von dem Zempel der Venus, und 


=: wenden und wieder auf den Marft; fo finden wir. 
das Grabmahl der Cerdo, der Gemahlin des Phoroneus, 
nd das Tempelhaus des Aeſkulaps, ingleichen ben Tepts 
hel der "Diana, mit dem Zunamen Pitho. Auch biefen 
Hat die Hypermnaͤſtra geftiftet, als -fie im Gerichte'gegen 
ihren Vater, Der fie wegen des Lynceus anflagte, gewon⸗ 
nen hatte. Hier iſt auch eine eherne Bildſaͤule des Ae⸗ 
neas, und ein Platz, welcher Delta heißt. Ich mag die 
Urſache dieſer Benennung, ſo mir angefuͤhret worden, 
nicht melden, weil ſie mir nicht gefaͤllt. Vor dieſem 


Page iſt dem Jupiter Phy 


*) Herodot fuͤhret B. 6, 


. 72. die Verſe mit noch zwey 


folgenden zwar als ein Drakel 
a; fo den Argiern, ertheilet 


worden, aber in einem ganz 


andern Verſtande und bey ei- 
ner andern Hegebenheit. Die 
Ueberſetzung des dritten Ver⸗ 


xius ) ein Altar aufgerich⸗ 


te, 


ſes, die ich in ber Ueberſetzung 
des Herodots gegeben, habe 
ich in der gegenmärtigen ef 
008. verändert und verbeſſert. 


Amaſaͤus hat ihn ganz unrich⸗ 


fig ausgedruckt, und Gedoyn 
laͤßt die Reime mit überfegen. 
49) Jupiter iſt Phyrius 
ge⸗ 
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tet, und nahe dabey das Grabmahl der Hypermnaͤſtra, 


der Mutter des Amphiaraus, ingleichen der Hypermnaͤ⸗ 
ſtra, der Tochter des Danaus, bey welcher auch Lynceus, 
und gegen Uber Talaus, des Bias Sohn,’ begraben liegt: 


von welchem Bias und feinen Nachkommen ich fehon ges 


redet babe. Den Tempel der Minerva, "welche den Zus 
namen Salpinx (die Trompete) führte, "hat Hegeſiaus, 


wie gefagt wird, geftiftet. Er fol ein Sohn des Tyrſe⸗ 


nus und "ein Enkel des Herkules und eines lydiſchen 


Frauenzimmers geweſen ſeyn. Tyrſenus "hat, der Gage 
nach, die Trompere erfunden, Hegeſilaus aber die Dos 
rier, ſo unter dem Temenüs ſtunden, auf derfelben blaſen 


gefehre nund deenwegen der Minerva den Beynamen 


Salpinx gegeben. Vor ihrem Tempel ſoll Epimenides 


begraben liegen. Die Argier geben vor, die Lacedaͤmo⸗ 
nier haͤtten ihn in dem⸗ Kriege gegen die Knoßier gefan⸗ 


‚gen und!hingerichtet, weil er ihnen lauter Boͤſes geweiſſa⸗ 


get; ſie aber hätten: riet eib mit dcheiunuen u 


| bier begraben. 


Das Gebäude von weißen Marmor⸗ das faſt mike 
ten auf dent Markte ſtehet, iſt ein Denkmahl des Sie⸗ 


ges uͤber den Pyrrhus, wie die Argier ſagen. Man 


Fan es aber auch als ein Denkmahl anſehen, daß fein 
Leib daſelbſt verbrannt fey. Denn es ſind darauf nebſt 
den Ruͤſtungen, deren ſich Pyrrhus in Schlachten bes 


diente, auch: Elephanten abgebildet. Das Gebäude wur 
de bey der Brandſtacte afgerichtet ſeine Gebeine aber 


ſelbſt 


| ‚genannt — weil die, fo. mu reinigen, ibm, Pe 
‚einen Mord begangen hatten, ſiehe 8. 3. K. 17. gegen das 
ihre Zuflucht zu ihm nahmen, Ende, “ 


und, ſich von der Blutſchuld 


1 
1 
{ 
t 
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ſelbſt — in dem Tempel: der Ceres, bey melchem er, 
wie ich in dem Buche von den attiſchen Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten angezeiget habe, ſein Leben eingebuͤßet hat. Bey dem 
Eingange in dieſen Tempel iſt der eherne Schild des Pyr⸗ 

rhus uͤber der Thuͤre zu ſehen. Nicht weit von dem Ge⸗ 
haͤude auf, dem Markte iſt ein aufgeworfener Erdhuͤgel, 
worinnen der Kopf der — einer von den gorgoni⸗ 
ſchen Schweſtern, liegen foll. An die Fabeln nicht zu 
gedenken, ſo hat man unter andern dieſe Nachricht von 
ihr: Phortus iſt, wie man ſaget, ihr Vater geweſen, 
und nach deſſen Tode hat ſie als Koͤnigin uͤber das Volk, 
fo um den tritoniſchen See herum gewohnet, die Herr⸗ 
ſchaft gefuͤhret, iſt auf die Jagd ausgezogen, und hat die 
Abyer auch im Kriege angefuͤhret; als fie aber mit. der 
Armee ſich gegen. die Macht des Perfeus, der eine auser⸗ 
Lefene Mannſchaft aus dem Peloponnes anfuͤhrte, gela- 
gert; iſt fie des Nachts auf-eine liftige Weife umgebracht 
worden; Perſeus bat ihre Schönheit auch nad; ihrem 
Tode noch bewundert, ihren Kopf abgehauen, und. den 


‚Griechen zur Schau mitgenommen, .- Prokles aus Kar 
thago, ein Sohn des Eufrates, hat eine andre Erzaͤh⸗ 


fung, die noch wahrſcheinlicher iſt. Wie die libyſche 
Wuͤſte allerley Thiere hat, von denen man unglaubliche 
Dinge erzaͤhlet: ſo giebt es auch daſelbſt wilde Maͤnner 
und Weiber. Prokles ſagte, er habe einen ſolchen Mann 


geſehen, der nach Rom gebracht worden: er vermuthete 
alſo, es habe ſich eine von dieſen wilden NWeibern-verirret, 
und ſey an den tkritoniſchen See gefommen, wo fie den 


Sandeseinwohnern viel Schaden gethan habe, big fie von 


dem Perfeus umgebracht worden: Minerva fcheine ihm 
um deswillen beygeſtanden zu boben weil ihr die Leute 


um 


— 
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um den tritoniſchen See heilig find. ° Zu Argos iſt bey 
dieſem Denkmahle der Gorgo das Grab der Gorgophone, 


der Tochter des Perſeus. Warum ihr dieſer Name ges 


geben worden, kann man aus dieſer Erzaͤhlung gleich er⸗ 
kennen )Man ſaget von ihr, daß ſie die erſte Frau 
ſey, die nach dem Tode ihres Mannes, des Perieres, ei⸗ 


nies Sohnes des Aeolus, dem fie als Jungfrau gegeben 


worden, den andern Mann, nämlich ven Oebalus, gehey⸗ 
rathet: vorher ſey esceingeführe. gemefen,. daß Die Sraiten 
nach ihres Mannes Tode im Wirtwenftande geblieben- 
Dor dem Grabe ift das Denkmahl eines Sieges Über, 
den Argier Laphaes aufgerichtet. Dieſer (ich fehreibe, 
was » Dier Argier hievon ſelbſt erzählen). Hatte fich zum: 
Herrn aufgeroorfen ; das Volk empoͤrte ſich gegen ihn, 
und; jagte ihn fort. Die Latedaͤmonier, zu welchen er: 


ſeine Zuflucht nahm, wollten ihn wieder in feine Herte 
ſchaft einſetzen. Die Argier ſiegeten einem Treffen, 


und: erlegten-den Laphaes mit vielen Lacedaͤmoniern. 

Unweit von. den. Giegesgeichen ſtehet ein: Tempel’ 
der Latona/ deren Bilpfäule: von: der Hand des Praxite⸗ 
les iſt. Die Jungfrau, deren Bilbntß neben der Goͤttin 
ſtehet, nennen fie Chloris, und geben ſie fuͤr eine Tochter! 
der Niobe aus, die vorher. Meliboͤa geheißen habe; ſie 


und die Amykla waͤren allein vom allen Töchtern des Am⸗ 


phions, welche Diana und: Apollo: erſchoſſen haͤtten, am 
Leben geblieben; und zwar, weil fit die Latona angerufen; : 
die Meliboͤa habe die Furcht gleich ſo blaß gemacht, daß 


ſie in ihrem ganzen Leben BP geblieben, und daher feyifie 


Chloris 


9) — zum nden · bios, Der mord mſammen— 
ken der ermordeten Gorgo, geſetzt iſt. a 
mit deren Namen dag Wort 


\ 
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Chloris (die blaſſe) genannt worden: die beyden Schwe⸗ 
ſtern aber haben, wie die Argier ſagen, der Latona dieſen 
Tempel gebauet. Ich aber, der ich mehr als andere das 
Anſehen des Homers bey mir gelten laſſe, glaube, daß 
keines von den Kindern der Niobe am geben ——— 
Das bezeugen mir dieſe Worte. *): 


Niobe pralte, katona habe nur zwey — ſie aber viele 
gebohren: — 
Allein, die zwey haben ſie alle hingerichtet. 


Er hat alſo gewußt, daß das ganze Haus des Anrhint 
ausgerottet worden ſey. 


Ra. Zur Rechten des Zermvels der ie fioßer der 
Tempel der Juno Anthea ), und vor demſelben 
iſt ein Grab der Weiber, die mit dem Bacchus aus den 
Inſeln des aͤgeiſchen Meeres wider Argos zu Felde gien⸗ 
gen, und daher die Seeweiber genannt wurden: fie buͤß⸗ 
ten ihr Leben in einem Treffen gegen die Argier und den 
Perſeus ein. Gegen ihrem Begraͤbniß uͤber ſtehet der 
Tempel der Ceres Pelaſgis, welchen Zunamen ſie von des 
Triopas Sohne Pelaſgus, der ihn geſtiftet, bekommen 
hat: fein Grab iſt nahe dabey, und jenſeit deſſelben ſte⸗ 
hen auf einem ehernen Fußgeſtelle die Bildſaͤulen der: 
Diana, des Iwiters und der Minerva. Lvyeeas ſaget 
in einem Gedichte, Jupiter führe:hier den Namen Me: 
— — und dir Kae fh die Argier mit einander 
der‘ 
5) Im letzten Buche der- mache Anſtalten, Zurůſtun⸗ 
Ilias V. 609. gen; Jupiter hat alſo dieſen 
°) Bon dvdes, eine Blu⸗ Zunamen, weil er große An 


ıne. | falten und > Beefainaen: Bei 
>) Bon ae, ich foͤrdert. iR 





— — — 
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—* im — auszuhalten, bis Troja erobert 


fen, oder bis fie auf dem Kampfplatze geblieben. Andere, 
fagen, in. dem ehernen Qußgeftelle lägen ‚Die; Gebeine des 
Tantalus; nämlich desjenigen, der ein Sohn des Thye⸗ 
ſtes oder des Bronteus war, (denn man ſaget beydes,) 
und die Klytemnaͤſtra noch vor dem Agamemnon zur Sen, 
mahlin gehabt: daß dieſer hier begraben ſey, will ich nicht 
widerſtreiten. Deſſen Grab aber, der für einen Sobn 
Jupiters und der Pluto gehalten wird, habe ich mit Au⸗ 


gen zu Sipylus geſehen, und es iſt auch ſehenswuͤrdig. 


Es trieb ihn auch keine Nothwendigkeit, von Sipylus 
wegzuziehen, wie nachher den Pelops, als ihn Ilus aus, 
Phrygien mit einem Kriegsheere uͤberzog. Bey dieſer 
Untexſuchung mag es ſo weit bleiben. Die Ceremonien 
ſo ben der nahen Grube vorgeben, fol ein gebohrner Eins 
wohner des Landes, Nikoſtratus, angeordnet haben. Sie 
laſſen noch heutiges Tages brennende Fackeln, der Pro⸗ 
ſerpina zu € ven, ‚in Diefelbe hinunter. | | 

. Hier iſt der Tempel des Meptung, der ben Veyna⸗ 
men Proselnftius (der uͤberſchwemmende) fuͤhret. 
Denn er ſoll einen großen Theil des Landes uͤberſchwem⸗ 
met haben, weil Inachus, und die mit ihm den Streit. 
unterfuchten, nicht ihm, fondern. der sung, die Herrſchaft 
uͤber dieſes Land zuerkannt hatten. Doch erlangete die 
Juno von dem Neptun, daß das Meer wieder zuruͤck 
trat: ‚und die Argier erbaueten dem Neptun unter dem. 


‚ angeführten. Zunamen, ‚einen Tempel, an, dem Orte, wo 


die Fluth wieder abgelaufen war. Man kommt niche 
weit von bier erſt zu dem Grabe des Argus, der für einen 
Sohn des Fupiters und der Miobe, einer Tochter des 


Phoroneus, gehalten —— und darauf zu dem Tempel 


des : 


* 
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des Kaſtor und Pollüx, in welchen ihre eigene und ihrer 
Soͤhne, des‘ Anapis und Mnafinous, ingfeichen ber 
Muͤtter derſelben, der Hilaira und Phoͤbe, Budſaulen zu 
ſehen ſind. Dipoͤnus und Skyllis haben ſie aus Eben: 
holz verfertiget. Die Pferde ſind mehrentheils aus eben 


folchem Holze, etwas weniges auch aus. Elfenbein ger 


macht. Nahe bey dem Tempel der Könige 31 Bar die 
Helena einen der Ilithyia gewidmet, als zu der Zeit, da 
Theſeus mit dem Pirithous nach Thefprorien gieng, Aphid⸗ 
na’ von den Diosfuren eingenömihen, und Helena nach 
Läacedaͤmon gefuͤhret wurde. Denn fie ſoll ſchwanger ge⸗ 
weſen und zu Argos entbunden feyn, auch deswegen den’ 
Zeinpel' der. Ilithhia geftiftet, das Kind aber ber Kly⸗ 
temnaſtta, die’ ſchon damals dem Agameninon vermaͤhlt 
geweſen, gegeben, und hernach den Menelaus gehehrathet 
haben. Hierinnen ſtimmet Euphorion von Chalcis, Ale⸗ 


xander von Pleuron/ welche Gedichte gemacht haben, und | 


noch vor ihnen Steſichorus aus Himera, mit den Argiern 
uͤherein, daß Iphigenia des Weſcus Tochter geweſen⸗ 


fen. 

FJenſeit des Tempels der Iuithyia iſt eine Kapelle 
ver Hefate; und ihre ſteinerne Bildſaͤule ein Kunſtſtůck 
des Skopas: gegen dieſer uͤber ſtehen auch zwo eherne 
Bildſaͤulen der Goͤttin, wodon die eine Polykletus die 
andre fein · Bruder Naucyöes, des Mothons Bohn, ge 
goͤſſen har. Gehet man gerades Weges nach der Kampf⸗ 


ſchüle, die: von den Cylabarus, des Sthenelus Sohne, 


—— dat ſo trifft man das Grab‘ des Lichinnus 
Be eines” 
—88* — Könige, wur⸗ auſanias führt S. 10. R 


den’ inggemein die Brüder, 34. auch andre Meynungen 
Kaͤſtor und Pollux genannt, an. 





—— .— — — 
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eines Sohnes des Fleftryons an. ‚Mach. Homers Bes, 
richte bat ihn, Tleprolemus, ein Sohn des Herfules, das 
Leben genommen, und megen diefer Mordthat aus Argos 
enfmweichen müfjen. Nicht weit von dem Wege nach der! 
Kampfſchule gegen das Thor zu iſt das Grabmahl des 


Sakadas, welcher das erſte pythiſche Lied auf der Pfeife 


zu Delph geblaſen har; wodurch denn der Haß des Apol⸗ 
lo, den er gegen die Pfeifer wegen des Streites mir dem 
Silen und Marſyas beſtaͤndig hegete, foll beſaͤnftiget wor⸗ 
den ſeyn. In der beſagten Kampfſchule ſtehet auch die 
Minerva Pania, und man zeiget das Grab ſo wohl des 
Sthenelus, als des Cylarabus ſelbſt. Dicht weit von 
der Kampfſchule iſt ein gemeines Begraͤbnißmahl der Ar⸗ 


gier, welche mit den Athenienſern zu Schiffe gegangen 
waren, Syrakuſen und ganz Sicilien unter ihre Herr⸗ 
J— ſchaft zu bringen. 


8. 23. Gehen wir von hier auf. den ſogenannten Hoh⸗ 

len Weg, ſo treffen wir auf der rechten Hand das 
Tempelhaus des Bacchus an, deſſen Bildſaͤule aus Eu⸗ 
böa ſeyn fol. Denn als die Griechen auf der Ruͤckfahrt 
von Troja an dein Vorgebirge Kaphareus Schiffbruch 
litten, und einige Argier, die ſich ans Land retteten, Kaͤl⸗ 
te und Hunger plagte: wuͤnſcheten ſie, daß einer von den 
Goͤttern in der. gegenwaͤrtigen Morh: ihr Erretter ſeyn 
möchte. So bald fie. weiter fortgiengen, erblickten fie 
die Höhle des Bacchus, und in berielben deſſen Bildſaͤu⸗ 


Te, fanden auch darinnen wilde Ziegen, die wegen des 


ſtuͤrmenden Werters ſich daſelbſt verſammelt hatten. Sie 
ſchlachteten dieſelben, brauchten das Fleiſch zur Mahlzeit 
und die Felle zur Kleiduns R — — der Sturm 

©. geleget, 
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geleget, und ſie ihre Schiffe ausgebeſſert hatten, und nach 
Hauſe fuhren; nahmen ſie das Schnitzbild aus der Hoͤhle 
mit, das fie bis auf dieſe Zeit noch verehren. Zunaͤchſt 
bey des Bacchus Tempelhaufe ift das Haus des Adraſtus, 
weiter hin der Tempel des Amphiaraus, und jenfeit deſ⸗ 
felben das Grabmahl der Eriphyle zu ſehen. : Darauf 
. Eommet der heilige Platz des Neffulaps, und alsdenn der 
Tempel des Batons. Baron ſtammte, wie Amphiaraus, 
aus dem Geichlechte des Melampus ab, und regierte, als 
jener in das Treffen fuhr, die Pferde. Als die Argier 
von Thebe abziehen und zuruͤck gehen mußten: öffnete 
ſich die Erde, und verfchlung den Amphiaraus und Ba⸗ 
ton mit ihrem Wagen. 

Gehet man aus dem hohlen Wege zuruͤtk, ſo wird 
das Grab der Hyrnetho gezeiget. Wird es als ein lee⸗ 
res Grabmahl, das nur zum Andenken der Hyrnetho 
aufgerichtet iſt, angeſehen; ſo habe ich nichts darwider zu 
ſagen: meynen fie aber, der Leib der Hyrnetho liege. dar: 
innen; fo gebe ich ihnen Eeinen Beyfall. Wem die epie 
daurifchen Gefchichte unbekannt ſind, der mag es glau- 
ben. Der anfehnlichfte von den Tempeln ***) des Aeſku⸗ 
laps zu Argos hat noch jego eine Bildſaͤule aus weißen. 
- Marmor, die den Gott figend vorftelle, und neben ihm 
ſtehet die Hygiea. Auch die Meiſter diefer Bildniſſe 
ſelbſt, naͤmlich Eenophilus und un werben bier fü 

Ä - gend 


9) Gedopn überfeßet, Denn Aekayieıov heißt ein 

la ftartue d’kfculape, und ta⸗ Tempel des Aeſkulaps; und 

belt den Amaſaͤus, daß der- im folgenden ſtehet deutlich: 

felbe von einem Tempel redet. Sphyrus hat rd is ,, den 

Allein Amafäus hat meinem Tempel, gefiftet. 
Urtheil nach richtig uͤberſetzt. 





- Bend, gefunden. 


cyonier, von denen nachdem 
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Der. erfte Stifter diefes Tempels war 
Sphyrus, ein Sohn des Machaons und Bruder des Ales 
xanors, der bey den Sicyoniern in Titane verehret wird, 
Bon dem Bilde der Diana Pheraͤa, welche die Argier fo 
wohl als die Athenienſer und Sicyonier verehren, geben 


ſie eben wie dieſe vor *), es fen aus Pheraͤ in Theſſalien 


zu ihnen gebracht worden. Ich laſſe es an ſeinen Ort ge⸗ 
ſtellt ſeyn. Aber in dem, was ſie weiter vorgeben, ſtim⸗ 
me ich ihnen nicht bey. Sie ſagen naͤmlich, bey ihnen 
ſey das Grabmahl der Dejanira, der Tochter des Oeneus, 
und des Helenus, eines Sohnes des Priamus; auch lie⸗ 


ge bey ihnen das Bild: der Minerva, welches, aus Troja 


weggeholet worden, und deſſen Verluſt den Untergang 
der, Stade, verurſachet habe. Das Palladium (denn fo 


wird es genannt,) iſt ja „offenbar von dem Aeneas nach 


Stalien gebracht. Fexner wiſſen wir, Daß die Dejanira 
zu Train, und nicht zu Argos; gefterben ſey: und ihr 
Grab ift nahe. bey Heraklen an dem Berge. Dera. Don 
dem: Helenus: aber babe ich fihon erzähle, daß er mit des 


Achilles Sohne, dem Pyrrhus, nach. Epirus gefommen, 
die een uber beffen bakz geführer, und die 


Andro⸗ 


ſe muͤſſen abgetheilet werden: 
The 38 "Agremıdos (vißusı yio wo 
ıoten-Rapitel eben dieſes vor⸗ Ayyacı Hsodıav "Aprsun ' xarı 
gegeben worden. Weder Ges; iraura "Ines nom zurunviar ). 


{ ; k S. 2 
ı * Sich, tie die Si⸗ 


doyn .noch Amaſaͤus hat 
die Worte, Tas 82 aertudo — 
— zo Iüvon , tichtig überfeßt, 


weil fe die unrichtige Abthei⸗ 
lung derfelben ‚nicht bemerkt‘ 


Td Ayarıc nu grau dacıy dr ber 
edv Tür dv Sedarle wo Ivo, 
So: hängen die Worte wohl 
zuſammen, und ſtimmen mit 
dem angefuͤhrten roten Kap 


haben. Es fcheinet mir“ ges - Huf übereit, 


wiß/ — ſie auf folgende Wei⸗ 
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Andromache gebeyrathet; auch daß die Landſchaft Ceſtri⸗ 
- ne von feinem Sohne Ceſtrinus den Namen bekommen 
babe. Die. Gefchichtsfundigen zu Argos. wiffen:felöft 


wohl, daß nicht alles wahr fey, was bey ihnen ergäßlee 


wird. Doch fagen fie die Dinge:-,denn es ift nicht leicht, 
dem gemeinen Haufen die angenominenen Mennungen zu 
 benehmen. : Es find noch andre Dinge zu Argos ſehens⸗ 
würdig: als eine unferirdifche: Wohnung, in welcher eine 
Schlaf kammer mit ehernen Wänden’ war, in die Afris 
ſius feine Tochter einſperrte. Periläaus hat fie, als er 
‚die Herrichaft führte, weggenommen. Ueber diefem Ge 
woͤlbe ift auch das. Begraͤbniß des Krotopus, und ein 
Tempelbaus des Bacchus Kreſius. Denn nachdem er 


den Perſeus bekrieget, und endlich die Feindſchaft wieder 


aufgehoben ; erwieſen ihm die Argier große Ehrbezeigun⸗ 
gen, und heiligten ihm ins beſondere dieſen Platz. Er 
bekam hernach den Zunamen Kreſius, (des Kreters,) 
weil er die Ariadne (aus Kreta) Bier begrub. Lyceas 
ſaget, als der Tempel wieder erneuert worden, habe man 
einen toͤpfernen Sarg gefunden, worinnen die Ariadne 
gelegen, und dieſen habe er ſo wohl als andre Argier ge⸗ 


ſehen. Nahe bey dieſem Tempel des Bacchus iſt auch 
einer der himmliſchen Venus gewidmer. Das Schloß 


heißt Lariſſa, von der Tochter des Pelaſgus: von dieſer 
haben auch zwo Staͤdte in Theſſalien den Namen bekom⸗ 
men, eine an dem m deer, die andre an dem Fluſſe ao 
| nee, En 


8.24. Auf dem Wege zum stern Sinauf iſt der 


Tempel der. Juno Akraͤa, und.ein Tempelfaus des 


Abolo, welches Pythaeut, der von — — ſoll er⸗ 
bouet 





— — — 


bauer haben: - Die Bildſaͤule, die noch vorhanden, iſt 
von. Exz und ſtehend, und;heiße der. Apollo Diradiores, 
weil der Dre: Diras (die Höfe), genannt wird, Mit 
dem Orakel, das noch heutiges Tages Antworten errheir 
det, hat es Diefe Bewandniß. Die Wahrfagerin iſt .eine 
Weibsperfon, die. feinem Manne begwohnen darf. Es 
wird sale Monate des Nachts ein Lamm geſchlachtet, fie 
Joſtet von deſſen Blure, und wird alsdenn von dem Gore 
begeifter. An das Tempelhaus des Apollo Diradioees 
ſtoͤßet der Tempel der ſcharfſehenden Minerva, welchen 
Diomedes geſtiftet bat: weil ihm die Goͤttin in einem 
Gefechte bey Troja die Dunkelheit von ven Augen wege 
genommen hat. Hier gehet auch die Laufbahn an, wor⸗ 
auf dem / nemeiſchen Jupiter und ber Kuno Rampffpiele 
gehalten werden. Wenn man in das. Schloß hineinge⸗ 
hen will ¶ fo: iſt zur Linken des Weges das Grabmahl der 
Soͤhne des Aegyptus, darinnen die Koͤpfe ohne die Leiber, 
wie die Leiber ohne Köpfe zu Lerna liegen. Denn zu 
Lerna wurde die Mordthat ‚begangen, und die Weiber 
hieben ihnen die Koͤpfe ab, damit ſie dem Vater die Boll: u 
siehung des Mordes: damit beweifen koͤnnten. 
Auf dem Gipfel von dem Schloſſe Lariffe if ein 
Tempelhaus des lariſſaͤiſchen Jupiters, das Fein Dach hat. 
- Die hölzerne Bildfäule ſtund auch nicht mehr auf einem 
Sußgeftelle.  . Unter andern geheiligten Dingen ift auch 
ein Schnigbild des Jupiters, ſo zwey Augen an.dem ge⸗ 
woͤhnlichen Orte, das dritte aber auf der Stirn hat. 
Man ſaget, dieſes ſey der, Yupiter Parrous (den feine 
Vaͤter oder Vorfahren fchon verehret hatten,) des 
Priamus, des Sohns des. Laomedons, gemefen, und habe 
unter freyem Himmel in einem Hofe geſtanden. Als 
63 Troja 
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Troja von den Griechen’ eingenommen wurde: nahm 
Priamus ſeine Zuflucht zu dem Altar deſſelben. Bey 
der Vertheilung der Beute befomme ihn Sthenelüs, ver 
Sohn des, Kapanens, und 'bringeei * an dieſen Ort. 
Von den drey Augen kann man folgende Muthmoßung 
haben. Daß Jupiter im Himmel regiere, iſt die gemei⸗ 
ne Meynung aller Menſchen. Ein Vers des Ho—⸗ 
mers ”) nennt aber auch den — — unter der 
Erde regieret, Jupiter: | 


Der unterirdifche Jupiter und die gepriefene goferpina! 


Endlich nennt Aeſchylus, des Euphorions ‚Sohn, auch 
den Gott im Meere Jupiter. Aus diefer Lirfache hat 
der, welcher das Bildniß verfertigee, ihm . drey Aigen 
zum Geben gegeben: weil es nur ein Gort ift, der in den 
drey durch Das vorgegebene Loos getrennten Theilen der 
Welt die Herrſchaft fuͤhret. 
Aus Argos gehet eine Straße — Arkadien auf 
Tegea zu. Zur Rechten iſt der Berg Lykone, worau 
vornehmlich Cypreſſen wachſen. Auf der Spitze deſſel⸗ 
ben ſtehet ein Tempel der Diana Orthia: die Bildſaͤulen 
des Apollo, der Zatona und Diana, aus weißen Marmor 
follen Kunftflücke des Polyfletus feyn. Geber man den 
Berg hinunter, fo trifft man zur linten Hand der Land⸗ 
ſtraße wieder ein Tempelhaus der Diana an. Ein wer. 
nig weiter hin zur Rechten des Weges iſt ein Berg, mif 
Namen Chaon. Unten an demſelben ftehen gute Obſt⸗ 
baͤume, und das Waſſer des Fluſſes Eraſinus bricht hier 
hervor, nachdem er aus dem ſtymphaliſchen See in Arka⸗ 
dien unter a Erde fertgegangen; fr wie die Baͤche, 

Rbheti 


“) gt 9 45 


a 


w 
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Rheti genannt, aus dem Euripus Fommen, und bey E⸗ 


leuſis wieder. ins Meer fallen. Bey den Yusflüßen bes 


Erafinus an dem Berge wird dem Bacchus und Pan 
geopfert, dem erftern auch ein Feſt gefeyert, das man 
Tyrbe *) nenne. . Wenden wir ung wieder auf den 
Weg. nad. Tegea; ſo iſt zur Rechten des ſo genannten 


Trochos (des Rades) der Flecken Cenchreaͤ. Don 


weis den Urſprung diefes Namens nicht: er. müßte denn 
auch von. ‚dem Cenchreo, der Pirene Sohne, entſtanden 


ſeyn. Hier ſind gemeine Begräbniffe der Argier, .die in 


dem Treffen.bey Hyfia die Lacedaͤmonier beff iegten. Diefe - 
Schlacht fiel vor, als Piſiſtratus Archon zu Athen war, 


im vierten Jahre der Olhmpias, in welcher Eurybotus 


von Athen im Wettlaufe den Preiß erlangete. Weiter 
hinunter ſind noch Spuren von der ehemaligen argoliſchen 
Stadt Hyſiaͤ, und da ſollen die Lacedaͤmonier die Nie— 
— erlitten haben. 


8.23. Der Weg nach Mantinea iſt nicht eben der, 
| fo had Tegen gehet, ſondern fänger fich bey dein 
Thore an dem Plage Diras an. An diefem Wege ift 
ein doppelter Tempel erbauet, der ein Thor gegen Mor: 
gen und eins gegen Abend zu ba Die Bildſaͤulen fol- 
len Geſchenke des Polyniees und der Argier feyn, die ihm 
zu feinem Mechte zu Helfen, mit zu Felde zogen. Geheſt 
bir weiter fort und über den Regenbach Charadrus; fo 
kommſt du nach der Stadt Oenoe, welche, wie die Ar⸗ 


gier fagen, von dem Oeneus den Namen bat. Er war, 


6% vwach 


*) my2@4, turba, Unruhe, ter dieſem Kamen wohl vor⸗ 
Lerm und Getuͤmmel. Man ſtellen. 
Tann ſich ein Bacchusfeſt un⸗ 
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nach ihrem Berichte, König in Aetolien/ wurde von 
den Söhnen de3 Agrius aus dem Reiche vertrieben, und 
Fam nach Argos zu dem Diomedes. Dieſer uͤbte zwar 
ſeinetwegen Rache aus, indem er mit dem Kriegsheere 
nach Aetolien gieng; ſagte aber, er koͤnne nicht laͤnger 
bleiben, er möchte alſo, wenn er wollte, mit ihm nad} 
Argos gehen. Hier erwies er ihm alle die Ehre und Lie— 
be, fo einen Großvater zu erweifen ift, und begrüb ihn 
an dieſem Orte, den die Urgier deswegen Denoe genannt 
haben. Won vemfelben weirer hinauf iſt der Berg Artes 
miſium (der Dianenberg), auf deſſen Spitze die Diana 
einen Tempel hat. In diefem Berge find auch wirklich 
die Duellen des Inachus, obgleich hier noch nicht viel 
Waſſer hervor kommt. Sonſt war hier nicht diel Se⸗ 
henswuͤrdiges. 

Von dem — des Platzes Oiras gehet ein an⸗ 
derer Weg nach Lyrcea. An dieſen Ort ſoll Lynceus, der 
unter funfzig Bruͤdern allein erhalten wurde, entronnen 
ſeyn, und als er in Sicherheit geweſen, mit einer Fackel 
das Zeichen, ſo er mit der Hypermnaͤſtra verabredet hat⸗ 
te, wenn er vor dem Danaus in voͤllige Sicherheit ge⸗ 
kommen waͤre, gegeben haben. Sie zuͤndete dagegen auf 
dem Schloſſe Lariſſa auch eine Fackel an, und gab damit 
zu erkennen, daß fie auch von aller Gefahr frey ſey. Zum 
Andenken feyern die Argier jährlich das Fackelfeſt, und 
der Ort wurde Lyncea genannt, befam aber nach der Zeit 
den Namen Lyrcea, weil Lyreus, ein unächter Sohn. ded 
Abas, da gewohnet har. - Auf dem Steinhaufen ift eben 
nichts befonders anzumerken, als das Bildnif des Lyrcus 
auf einer Säule Man hat von Argos bis Hieher etwa 
ſechzig Stadien, und alsdenn noch eben weit nach Or⸗ 


nen, 
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nen. Der: Stadt Lyrrea gedenbet Homer nicht in der 
‚Erzählung. der Voͤlker, die wider Troja auszogen, weil 
ſie ſchon wuͤſte gelegene hat. Ornea aber wurde noch be⸗ 
wohnet: und weil die Stadt dem orneiſchen Gebiethe am 
naͤchſten liegt; ſo hat der Dichter derſelben che, als der 

Staͤdte Phlius und Siegen Meldung gethan. Sie har 
den Mamen von dem: Orneus, dem Sohne des Erech⸗ 
theus: fein Sohn Peteos war der Vater des Meneſtheus, 
welcher mit "den Athenienſern dem Agamemnon ih. dem 
Kriegewider den Priamus Beyſtand leiſtete. Die Ar: 
gier haben nach dieſer Zeit die Orneaten gezwungen, ihre 
Wohnungen zu verlaſſen, und: in ihre Stade zu ziehen. 
Es it zu Ornea ein‘ Tempel der Diana, und darinnen ein 
Schnitzbild, das fie. geradeſtehend vorftellt: ein anderer 
Tempel iſt allen Goͤttern zufammen gewibmer. 

Auf dem: Wege von Argos nach dem — 

Gebien iſt zur rechten Hand ein Gebaͤude, das einer Py⸗ 
ramide ſehr aͤhnlich iſt, worinnen Schilde ſind, die einer⸗ 
Fey Form mit den argoliſchen “) haben. Hier fochten 
Proͤtus und Akriſius mit einander wegen des Reichs: es 
hatte aber, wie geſagt wird, keiner einen Vortheil uͤber 
den andern gewonnen: daher fie: ſich mit einander ver⸗ 
ſoͤhnten; weil keiner uͤber den andern die Oberhand ge⸗ 
winnen konnte. In dieſem Gefechte ſollen die Anfuͤhrer 
ſelbſt und ihr Volk zum erſtenmal mit Schilden bewaff⸗ 
net geweſen ſeyn. Denen, die auf dem Platze geblieben 
waren, hat man als Buͤrgern und Blutsfreunden ein 
Begraͤbniß zuſammen gegeben. 
Weiter hin zur Rechten iſt die wuͤſte Stelle der 
Sa Aryns: auch aus dieſem Orte haben die Einwoh⸗ 
©; ner 
7) Die argolifchen Schilde waren groß und rund, 
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ner fore und nach Argos ziehen muͤſſen, weil die Argier 
‚ihre Stadt vergrößern wollten: ‚Sie geben vor, Tiryus, 
ein Heros, ‚von welchem die Stadt den Namen'hatre, fer 
ein Sohn des. Argus, :und Diefer des Jupiters geweſen. 


"Die Mauer; fo. noch allein auf dem wuͤſten Plage fteher, - 


ift ein Werk der Cyklopen, und iſt aus rohen Steinen 
aufgeführet, Davon: ein jeder: fü. groß iſt, daß auch der 
‚Eleinfte darunter nicht von einem paar Mauleſeln aus. der 
‚Stelle gebracht werben koͤnnte. : Es find aber Fleine 
Steine barzwifrhen geſetz, um die oroßen mit einander zu 
verbinden. 

Wo man — dem Meere zu * gehet, da 
ſtehen die Kammern der Töchter. des Proͤtus. Gehet 
man. wieder herauf nach der Landſtraße; fo findef man 
zur linfen Seite Midea, wo der. Alkmene Vater, Elefe 
tryon, ſoll König .gemwefen ſeyn. Zu. meiner Zeit war von 


dem Orte nichts als die wuͤſte Stelle zu fehen. Auf dem 


"geraden Wege nach; Epidaurus lieget das Dorf Leſſa, in 
welchem ein Tempel der Minerva mit einem Schnigbilde 
ftehet, welches dem auf dem Schloſſe Lariſſa völlig gleich 
ift. Leber dem Dorfe ift der. Berg Arachnaͤum, . der. zu 
der Zeit des Inachus der fappfelarifche hieß. Auf dem: 
felden find Altaͤre des Jupiters und. der. Suho, worauf 
ihnen, wenn ber Regen fehlet, geopfert wird. : 


R.26, Bey Leſſa ſtoͤßet das argeifche mir dem epi⸗ 

daurifchen Gebiete zuſammen. Che du aber.bey 
‚der Stade Epidaurus anlangeft, Fommft du zu dem Tem⸗ 
pel des Aeſkulaps. Sch weis nicht, was für Menſchen 
Diefe Gegend vorher bewohnet haben, ehe Epidaurus in 
dieſelbe gekommen ift. ei Landeseinwohner haben mir 


auch 


— — 
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auch von’ den Nachkommen des Epidaurus Feine Mad: 
richt ‘geben Fönnen. "Bor der Ankunft der Dorier in 
dem Peloponnes hat, wie fie fagen, Pityreus, einer der 
Nachkommen des ons, deſſen Vater Xuthus war, bier 
tegicref, und das Land dem Deiphontes und den Argiern 
gutwillig uͤberlaſſen. Er gieng mit ſeinen Buͤrgern nach 
Athen, tind ließ ſich da nieder. Deiphontes und eine 
Partey Argier nahmen das epidauriſche Gebiete in Vefiß,. 
Sie hatten ſich nach dem Tode des Temenus von den 
uͤbrigen Argiern getrennet: und zwar Deiphontes und 
Hyrnetho aus Haß gegen die Soͤhne des Temenus; die 
Partey aber, welche ſich ſu ihnen fchlug, darum, wi fie 
gegen den Deiphontes und die Hyrnetho mehr Liebe hats 
fen, als gegen ven Ciſus und feine Brüder. Epidaurus, 
bon dem das Land den Mamen befonmmen har, war, wie 
die Eleer fagen, ein” Sohn des Pelops: aber nad) der 
Meynung der Argier, und nach einem bekannten Gedich⸗ 
te, war Argus, des Jupiters Sohn, ein Vater des Epi⸗ 
bdaurus. Die Epidaurier hingegen machen den Apollo zıt 
ſeinem Vater. Daß das Land dem Aeſkulap vornehm⸗ 
lich heilig iſt, dabon will ich die Urſache anzeigen. Phle⸗ 
gyas 8), ſagen die Epidaurier, kam in den Peloponnes, 
dem Vorgeben nach, das Land zu ſehen, in der That aber, 
auszukundſchaften, wie groß die Menge der Einwohner, 
und wie ffarf die Kriegsmacht ſey. Denn er war mehr 
ale alle andere zu berfelben Zeit zum Kriege geneigt, und 
wo er hinkam, da führte er die Früchte weg, und frieb 


andere Rauberey. Als er in den Peloponnes gieng; fols " 


gete ihm feine Tochter (Koronis), v von welcher dem 
Vater 


9) Phlegyas, ein Sohn des Mars und Vater des Ixion 
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Vater noch nicht bekannt war, daß ſie von dem Apollo 
ſchwanger ſey. Sie kam in dem epidauriſchen Gebiete 
nieder, und iegte das Kind auf einen Berg, der noch jetzo 
Tittheum, vorher aber Myrtium ie, ‚Das weggefetzte 
Kind ſtillte eine der Ziegen, die an dem Berge weideten, 
mit ihrer Milch, und der Hund, der die Heerde bewach⸗ 
te, beſchuͤtzte daſſelbe. Als der Hirte Areſthanas die 
völlige Zahl der Ziegen nicht fand, und der Hund nicht 
bey der Heerde war: ſuchte ſie der Hirte allenthalben; 
fand ſie endlich bey dem Kinde, und wollte daſſelbe auf⸗ 
heben. Da er aber nahe hinzu kam; ſah er einen bli⸗ 
genden Glanz an demſelben: wiil er es nun für was goͤtt⸗ 
liches hielte, wie es auch war: fo trat er zurüc, ; Bald 
darauf wurde. auf dem Lande. und dem. leer, das Ger 


ruͤchte ausgebreiret, dieſes Kind wiſſe Mitel gegen alle 


Krankheiten, und wecke auch Todten auf. 

Die Geburt des Aeſ kulaps wird auch 1 ‚eine. ans, 
pre Weiſe erzaͤhlet: nämlich, die Koronis babe damals, 
als fü fie mie dem. Aeffulap ſchwanger gegangen, auch mit 
des Elatus Sohne, Iſchys, Gemeinſchaft gehabt ‚und 
fen deswegen von der Diana, die Befchimpfung des Apol⸗ 
lo zu raͤchen, erſchoſſen worden: als aber der Scheiter⸗ 
haufen ſchon angeſteckt geweſen, habe Merkur. das Kind. 


aus der Flamme geriſſen. Die dritte Erzählung, welche 


den Aeſkulap zu einem Sohne der Arſinoe, einer Tochter 
des Jeucippus, macht, flimmet, meiner Meynung nach, 


am wenigſen mie der Wahrheit uͤberein. Denn als 
Abpollophanes aus Arkadien nach Delph kam, und den Gott 


fragte, ob Aeſkulap von der Arfinoe gebohren, und ein 
Landsmann der Mefjenier Im: bat die Pythia die Ant 
wort ertheilet: 

O Aeſlu⸗ 
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O Aefkulap, der du zu größer Freude ber Sterblichen auf 
F J die Welt gekommen biſt: 
Nach meiner Umarmung hat dich die Tochter des Phle⸗ 
| Ä ya, Ä 
Die holdſelige Koronis, in dem. rauhen Epidaurus ges 
| | bohren. 


Dieſer Ausſpruch beweiſet genugſam, daß Aeſkulap nicht 
ein Sohn der Arſinoe geweſen; ſondern daß Heſiodus, 
oder einer von denen, welche in feine Gedichte Verſe ein⸗ 
geſchoben, dieſes, den Meſſeniern zu gefallen, erdichtet 
habe. Daß Aeſkulap zu Epidaurus gebohren ſey, er⸗ 
kenne ich auch daraus, weil ich finde, daß die herrlichſten 
Feſte des Aeſkulaps von Epidaurus herruͤhren ”). Die 
Arhenienfer haben, wie fie fagen, den Aeſkulap zu dem 
Geheimniſſen eingeweiher, und nennen daher ben Tag de 


eleufinifchen Seftes, an melchem es geſchehen, Epidauria? 


sy Non den Worten an: 


Daß Aeffulap zc. big zum 


Ende der folgenden Periode‘ 
weicht meine Ueberſetzung gar 


ſehr von der lat. und franzoͤ⸗ 


ſiſchen ab. Die Dunkelheit 
der Stelle hat ſonderlich Ge⸗ 


doynen zu einer willkuͤhrlichen 
Auslegung verleitet. Die 
Worte: Tüs-Tersräs "Aonaymın 
” peradsvon, find gar nicht vers 


ftanden worden. Ich habedie‘ 
richtige Auslegung in Lakema⸗ 
chers Antiquitatibus Graeco- 
rum facris ©. 621. gefunden)’ 


und dadurch iſt mir alles deuf- 


er 


‚lich geworden. - Er ſaget: 


der achte Tag des eleufinifchen 
Feſtes hieß Epidauria, weil 


"Aeffulaping an demfelben ein» 


getweihet wurde, dervon Epis 
daurus nach Athen kam, ſich 
einweihen zu laffen, als die 


feſtlichen Berrichtungen ſchon 


zu Ende waren. Von der Zeit 
an geſchah an dieſem Tage, 
die Einweihung der Perfonen, 
die zu den Geheimniſſen auf⸗ 
genommen wurden. Sm fols 
genden, anſtatt v2 iv Barz- 
vygaus, leſe ich 5 8 dv Duaank-, 
— — a 
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er ſoll auch von der Zeit an von ihnen fuͤr einen Gott ge⸗ 
halten worden ſeyn. Archias, des Ariſtaͤchmus Sohn, 
welcher von dem Slieverframpfe, der ihn auf der Jagd 
bey Pindaſus überfiel, in Epidaurien geheilet worden, 
machte den Gore zu Pergamus befannt. Von den Per⸗ 
gamenern Fam feine Verehrung nach Smyrna, wo noch 
jego der Tempel des Aeffulaps am Meer ſtehet. Das 
Bildniß zu Balanagra in der Landichaft Cyrene wird, 
Aeſkulap der Arzt genannt, und ift auch von Epidaurus. 
Bon den Eyrendern bat fein Tempel in der Fretifchen 
Stadt ebene den Urſprung. Die Eyrender find von den 
Epidautiern darinnen unterfchieden, Daß fie Ziegen opfern, 
. welches bey den Epidauriern nicht gebräuchlich ift. - Ich 

ſchließe aus verfchiedenen Beweiſen, daß Aeſkulap glei 
nach feiner Geburt für einen. Gott erkannt worden, und 
nicht erſt mit der Zeit nach und nach, feinen Ruhm erlan- 
get babe: ins befondere bezeugen diefes auch die Worte 
des Agamemnons, welche er bey dem Homer von dem 
Machaca gebraucht, da er ſageti 


Du chalchybius. ruf mir auf das — den Mann 
her, welcher des a Sohn ift. 


Denn das ift eben fo viel, als w wenn er ſagte, einen Men⸗ 
ſchen, der eines Gottes Sohn iſt 9* 


| | Der 


9) Die Worte ftehen im wird man doch daraus nicht‘ 
4ten Buch der Ilias B. 193. - erwweifen, daß hier Aeſkulap 
Rylander ſaget mit Recht: als ein Gott angefuͤhre⸗ wera 
wenn man auch die Worte: de. J | 
apünoras (nrigos,; Dazu nimmer, | 


l 


— „I. 





827... Der heilige Hann des Aeſkulaps ift mie Vers 
gen umgeben. - Die Weiber dürfen innerhalb feis 
ner Graͤnzen nicht sterben und nicht gebäßren: wie dieſes 
auf der Inſel Delus ebenfalls beobachter wird, Das 
Fleiſch von den Opfern, fie mögen von Epidauriern oder 
Fremden gebracht ‚werben, verzehree man innerhalb des 
Haqynes. Die Bildfaule ift um die Hälfte Kleiner, als 

die, welche dem olympifchen Jupiter zu Athen’aufgerichs 
tet ift, aber auch aus- Elfenbein -und Golde verfertiger, 
Die Auffchrift bezeuger, daß fie ein Kunjtftück des Thras 
fomedes, "eines Sohnes des Arignotus aus Parus ſey. 
Der Gott fißet auf einem Throne mit einem Stabe in 
der einen Hand; die andre leger er auf den Kopf der 

Schlange, und neben ihm liegee ein Hund. An dem 
Throne find die Thaten argeifcher Helden abgebilber; 
‚ nämlich des Bellerophon, der die Chimaͤra erleget, und 
des Perſeus, welcher der Meduſa den Kopf abhauer. 
- Hinter dem Tempelhaufe ift ein Gebäude, mworinnen die, 
fo bey dem Gore Huͤlfe fuchen, fchlafen. Nahe daben ift 
ein fehenswürdiges rundes Gebäude, fo Tholus genannt 
wird, aus weißem Marmor aufgeführee. In demfelben 
ift von dem Dinfel des Paufias ein Eupido, der Pfeile 
und Bogen weggeworfen, und dafür eine Leyer genom⸗ 
men hat. Eben dieſer Paufins hat die Trunkenheit ges 

malet: fie trinke aus einer gläfernen Schale, und mar 

ſiehet durch das Glas der Schale das Geficht durchſchim⸗ 
mern. Innerhalb des Umfanges ſtehen noch fechs Denk⸗ 
fäulen, deren in alten Zeiten mehrere gemwefen find. Auf 
denfelben lieft man die Damen der Männer und Weiber, 
die Aeſkulap gefund gemacht har, ingleichen ihre Krank⸗ 
beit, und die Art, wie fie geheilet worden. Die Auf—⸗ 


das gefehen zu werden berdiener. 
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ſchriften find in dorifcher Mundart abgefaßt. Eine alte 
Denkſaͤule ſtehet ganz allein, worauf angezeiget wird, daß 
Hippolytus dem Gotte zwanzig Pferde ) gewidmet has 
be. Die Aricier ſtimmen in ihrer Erzaͤhlung mit der 
Aufſchrift dieſer Säule überein: denn ſie ſagen, Aeſkulap 
habe den Hippolytus, dem der Fluch des Theſeus den 
Tod verurſachet, wieder auferwecket. Er wollte ſeinem 
Vater niemals verzeihen, verwarf ſein Bitten, gieng 
nach Italien, und erlangete zu Arieia (in Italien) die 
koͤnigliche Herrſchaft, wo er der Diana einen Platz hei⸗ 
ligte. Hier war noch zu meiner Zeit die Belohnung ei⸗ 
nes Zweykampfs gewoͤhnlich, daß der Sieger das Prie— 
ſterthum der Goͤttin erlangete: doch hielten dieſen Kampf 
keine freyen Leute, ſondern nur Ruewte, die ihren Her⸗ 
ren entlaufen waren. | 
In dem Tempel haben die Eoidaweice ein Theater, 
Die römifchen Schau: 
plaͤtze übertreffen zwar alle andre in der Welt fehr weit. an . 
Zierathen; das arfadifche aber zu Megalopofis hat ven 
Vorzug der Größe. Welcher Baumeiſter wollte wohl 
in Anfehung der Zufammenftimmung aller Theile und der 
Schönheit dem Polyflet den Vorzug ſtreitig machen? 
Er ift es, der diefes Theater und das runde Haus aufge: 
führer har. merhald des Hayns iſt auch ein Tempel: 
2 baus 


°%) Paulmier, wie Ge 
doyn anführet, haͤlt die Wor⸗ 
te, Axss DE — Eikası, für ver⸗ 
fälfcht, und liefi dafür: | 


Immörurov,; ‚avatavi To Deu VEIT” 


ImasY g 


Birösz;, das ift: die Aufſchrift 


ſaget, Hippolytus habe dem 


gewidmet. 
iſt ſinnreich, ſcheinet | 
‚doch nicht überzeugend. 8u 
Aricia befam —— de 


— das Bild nes Pfer⸗ 
des aus Erz oder Marmor 
Die Vermuthung 


Namen Virbius. 


— — — — — .. — — 
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haus der Diana, eine Bildſaͤule der Epione, und ein 


Tempel der Venus und Themis: ingleichen eine Lauf 
bahn von Erde id wie die meiften bey ben 
Griechen find. 


Die Werke, fo. Antoninus *), ein Mitglied des 
rdmiſchen Raths, zu unſerer Zeit geſtiftet hat, ſind das 


Bad des kulaps, und ein Tempel der Goͤtter, welche 


Epidotae ° *) beißen. : Er hat auch der: Hygea, dem 
Aeſkulap und. dem Apollo, unter dem Zunamen der Egy⸗ 
pter, ein Tempelhaus aufgerichte. Won der Halle der 
Kotys ??) war das. Dach. eingefallen, und alles daran ver⸗ 
dorben, weil ſie aus ungebrannten Ziegeljteinen gebauet . 
war: auch diefe hat er wieder aufgebauer. Die Epidau⸗ 
rier um den, Tempel herum waren fehr elend dran: weil 


“ihre, Weiber nicht unter: einem Dache gebähren ‚durften, 


und wenn fie in eine Krankheit fielen, ihr Ende unter 
dem freyen Himmel erwarten mußten. Er hat auch 
dieſer Beſchwerlichkeit abgeholfen, indem er ein Haus 
gebauet, worinnen die Leute nun ſterben, und die Weiber 
ihre Niederkunft halten dürfen. An dem Hayn find die 
Berge Titthium und Cpnoreium, auf dem. ein Tempel 
des da! Naleatee eben, welcher noch aus dem Alter⸗ 

thum 


'ay Diefer Antonin —89* | @) Eiche die 27ſte An 
net Fein anderer, als Antoni- merfung zu diefem Buche. 

nus Pius, geweſen zu ſeyn. ) Diefe ift vermuthlich 
Paufanias hat dieſes 2te Buch die fhändliche Gottin der Un 
vermuthlich unter Adrians zucht, Die auch Kotytto hieh, 


. Regierung. gefehrieben. und zu. Korinth fonderlich ver: 


»ehret wurde: .. 


7 
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thum ‚her. iſt: alles andere um denſelben herum, beſon⸗ 
ders den Springbrunnen, und das Behaͤltniß, worein 
das Regenwaſſer geſammelt wird, hat Autoninus den 
Epidauriern ebenfalls angeleget.. — FI 


8.2. Alle Schlangen, und vornehmlich "cine Art, 

deren Farbe ins Roͤthlichgelbe fälle, fi ind, wie mar 
glaubet, dem Aeffulap heilig, und dieſe letztern dem Men⸗ 
ſchen unſchaͤdlich· "Sie finden ſich allein im epidauriſchen 
Gebiete. Es giebt auch andre Laͤnder, die ihre eigene 
Thiere haben. Libyen hat allein Krokodile, fo auf dent 
Sande leben, und nicht unter. zwo Ellen lang" find. Aus 


Ä Indien allein kommen nebſt andern Dingen die Pape⸗ 


gayen. Die Schlangen, welche Megalaunen heißen, und 
über dreyßig Ellen lang werben,’ dergleichen auch in In⸗ 
dien und Libyen anzutreffen ſind, zählen. die Epidaur er 
nicht unter die Art der Schlangen, denen ſie den Namen 
der Drachen geben. Im Hinaufgehen auf die Spitze 
des Berges ſtehet am Wege ein krummgebogener Oel⸗ 
baum, dem Herkules mir ſeiner Hand dieſe Geſtalt ge⸗ 
geben hat. Ob er damit den Aſinaͤern in der Landſchaft 


Argolis die Graͤnzen geſetzt habe, kann ich eben nicht ſa⸗ 


gen: weil man ‘die eigentlichen: Graͤnzen, nachdem die 
Einmohner vertrieben worden, nirgends zu finden weis, 
nd dem Gipfel des Berges ein ‚Zengpel, ber. ion 
rt Gehet man den Berg, —— nach der Stavt 
Epidaurus zu, fo kommt man, auf. einen Platz, der wilde 
Oelbaͤume hat: man nennt ihn Hyrnethium. Ich will 
das, was die Epidaurier davon erzähleh, und wahrſchein⸗ 
lich iſt, ſchreiben. — und die andern Soͤhne des Te⸗ 

| menus 


u 
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mens wußten, daß ſie den Deiphontes nicht mehr kraͤn⸗ 


ken würden, als wenn ſie die Hyrnetho von ihm trennen 
Bönnten. Cerynẽes und Phalces (denn dem Agraͤus, dent 
juͤngſten gefiel ihr Vorhaben nicht,) kamen deswegen nach 


Evidaurus, hielten mit ihrem Wagen bey der Mauer 


ſtill, ſchickten einen Ceryr zu ihrer Schweſter, und ließen 
ihr ſagen ſie wollten gern eine Unterredung mit ihr hal⸗ 
ten.” Als fie kam; brachten fie wider den Deiphontes 


viele Klagen an, baten fie auch inſtaͤndig, mit ihnen nach: 


Argos zuruͤck zu gehen; ſie verſprachen ihr nebſt andern 
Vortheilen, auch einen beſſern Gemahl zu geben, der 


uͤber mehr‘ Menſchen und ein gluͤckſeliger Land regierre,: 


Hyrnetho betruͤbte ſich über dieſen Antrag, und vergalt 
ihnen gleiches mit gleichen: ſie ſagte, Deiphontes gefalle 


ihr ſehr wohl, und ſey ein wuͤrdiger Schwiegerſohn des 


Temenus ſie aber verdienten eher feine Mörder, als 


Soͤhne genannt zu werden. Ohne ihr darauf zu antwor⸗ 


ten, ſetzten ſie dieſelbe auf den Wagen, und fuhren mit 
ihr fort. Dem Deiphontes berichtete. fogleich ein Epi⸗ 
Daurier, daß Cerynes und Phalces die Hyrnetho mit Ge⸗ 


malt entfuͤhret haͤtten. Er eilte ſo geſchwind, als möge 


lich, fie-zu retten, und. ‚die Epidaurier, fo davon hörten, 
kamen ähm zu Huͤlfe. Den Cerynes ſchoß er nieder: 
auf den Pholces, welcher ſich an die Hyrnetho veſt anhielt, 


getrauete er ſich nicht zu ſchießen, damit er nicht fehlte, 


und ſie ſelbſt erfchöffe. Er umfaßte ihn, und ſuchte ihn 
loszureißen: dieſer aber hielt fie fo veſt, und zog fie ders 


geſtalt, daß er fie erſtickte: und fie war eben ſchwanger. 
Als er Mr mas. er on feiner Schweſter gethan babe, 


rt 


aus wu Fommen,. ehe ſich alle Epidaurier wider son vers 
IE u ſamm⸗ 


od 
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ſammleten. Deiphontes und ſeine Soͤhne (denn er hate 
te ſchon den Antimenes, Kantippus: und Argeus, inglei⸗ 
“hen: eine Tochter, Orſobia, welche Pamphylus, des Ae— 
gimius Sohn, nachdem geheyrathet haben ſoll,) huben die, 
erblaßte Hyrnetho auf, und brachten fie an den Ort, wel⸗ 
cher von der Zeit an Hyrnethium genannt worden iſt. 
Sie richteten ihr ein Heroum auf, und verehrten ſie un⸗ 


ter andern auch Damit, daß fie eine Verorduung made ⸗ 


ten, es ſollte von den Oelbqaͤumen und: andern Baͤumen 
nichts abgebrochen oder abgehauen und in ein Haus ge⸗ 
bracht, oder zu irgend etwas gebraucht werden, ſondern 
alles an dem’ Orte bleiben, und der Hyrnetho geheiliget 
ſenn. Micht weit von der: Stadt iſt das. Grabmahl der 
Meliſſa, die an des Cypſelus Sohn, Periander, ver⸗ 
maͤhlt geweſen; ingleichen des Patrokles, ihres Vaters. 
Dieſer herrſchte als Fuͤrſt zu see wie Y — 
gerſohn Periander zu ———— 


8.29. In der Stadt Sohnes Ks verdienen et 
gende Dinge vor allen andern angemerfer zu wer: 
den. Erſtlich ein heiliger Platz des Aefkulaps, nebſt 
ſeiner und ſeiner Gemahlin, Epione, Bildſaͤulen aus weiſ⸗ 
ſem Marmor, die unter freyem Himmel ſtehen. Bacchus 
hat in der Stadt ein Tempelhaus, und Diana, Die wie 
eitte Yägerin abgebildet ift, einen Hayn. Der Vinus 
iſt ein Tempel gebauet. Der, welcher an dem Hafen auf 





einer in das Meer hineingehenden Hoͤhe ſtehet, ſoll det 


Juno gewidmet ſeyn. Die Minerva, fo in einem ſchens⸗ 
wuͤrdigen Schnitzbilde auf dem Schloſſe vorgeſtellet iſt, 
hat den Zunamen Ciſſaa — Segen Epidauria uͤber 

liegt 


——— Sie kann biefen Beynamen von sure, Der Lppen 
haben; 
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liegt die Inſel Aegina, die anfaͤnglich nicht: ſoll bewohnt 
geweſen ſeyn, bis Jupiter odes Aſopus Tochter: Aegina 
dahin gebracht, von welcher ſte den Namen Aegina, da 
ſie vorher Oenone hieß, bekommen hat. «Als Aeakus er⸗ 
wachſen war, und den Jupiter um Einwohner bat: ſoll 
ihm derſelbe haben Menſchen aus der Erde hervorkom⸗ 


men laſſen. Man weis keinen, als den Aeakus zu nen⸗ 
nen, der auf der Inſel König geweſen: indem bekannt 
iſt, daß nicht einmal einer von ſeinen Soͤhnen in derſel⸗ 


ben geblieben ſey. Peleus und Telamon mußten wegen 


der Ermordung des Phokus entfliehen, und die Soͤhne 


des Phokus ließen ſich bey dem Parnaſſüs in der Landſchaft 
nieder, die noch jetzo Phocis heißt, den Mamen auch ſchon 
vorher von dem Phokus, des: Ornytions Sohne, führte, 
‚der ein Menſchenalter vorher hinein gekommen war. Zu 
‚feiner: Zert wurde doch nur die Gegend: inn Tithorea und 
den Parnaß Phoeis genannt: von dem andern Phokus 
aber, des Aeakus Sohne, hat ſich ver Matne weiter taus⸗ 
gebreitet: fo wie die; fo mit den Orchomeniern graͤngen, 
urd ſich bis: an Skarphaͤa erſtrecken, Minher genanut 
werden 5* em dem Peleus Porn ® bie er 


Ha 


RE weil dag — hießen, wie Yanfanlas 8.4 9: 
vielleicht aus dergleichen Ho K. 36. anzeiget, in den Alfes 


8 gemacht, und eben deswe⸗ ſten Zeiten‘ eigentlich die Or⸗ 
gen fehenstwürdig geweſen: chomenier in Boͤotien, bie ſich 


indem dieſes Gewaͤchs nicht auch, um ſich von den arfa- 


Teiche "einen ftarfen Stamm - bifchen Drchomeniern zu un⸗ 
hat. Plinius fuͤhret an ei⸗ terſcheiden, noch in den fol⸗ 
nem Orte eine Schwelle aus genden Zeiten Minyer naun⸗ 


Epheu an. ten, und Orchomenüs hatte 


* Minyer ‚ ‘Minyae, ‘den Zunamen Minyeins. = 
+ | er 
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in: Epirus abl:ii: Unter Den Soͤhnen Bes. Zelamon hat 
Ajax, weil er im Privatſtande gelebet, kein beruͤhmtes 
Geſchlecht hinterlaſſen: ohne daß Miltiades, welcher die 
Athenienſer bey Marathon anfuͤhrte und: fein Sohn Ei: 
mon, einen großen Ruhm erlanget haben... 
die Nachkommen des Teucer ſind Könige in der Inſel 
Cypern bis auf den Epagoras geweſen. Dem Phokus 
giebt der Dichter Aſius den: Panopeus und Kurÿiſus zu 
Soͤhnen.MPanopeus war Vater des Epeus, der, wie 
Momer dichtet, das beruͤhmte hoͤlzerne Pferd genlacht hat. 
Des Kriſus. Enkel war Pylades, ein Sohn des Stro⸗ 
phius und der Anarxibia, einer. Schweſter des Agamem⸗ 
mons. ‚Das: ſmd die Familien der Aegaeiden, welche ſich 
‚gleich vom Anfange nach verſchicdenen Orten hingewandt 
habenEineeitlang hernach iſt die Partey der Argier, 


bie mit dem Meiphontes Epidaurus inne gehabt hatten, 
mach der Inſel Aegina hinüber gegangen, hat ſich binden: 
alten Einwohnern niedergelaſſen, und Die doriſchen Sit⸗ 


ten und Sprache auf der Inſel eingefuͤhret. Die Aegi⸗ 
mer wurden ſo maͤchtig, daß ſie den Athenienſern zur See 
süberlegen waren, find. in dem perſiſchen Kriege naͤchſt den 
Athenienſern die meiften. Schiffe zu der griechifchen Flotte 
a „allein. ihre Gluͤckſeligkeit war nicht beftänbig. 
Sie wurden don den Athenienſern aus dem Lande vettrie⸗ 
Ha da Kann. B die 1. Saechlieanier die 1. Statt Thyrea 

— in 


— 


J 4 
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fer Name, — "aber auch 
Ihren. Nachbarn gegeben; und 
erſtreckte ſich bis ‚nach, Sfar- 
phaͤa in Lokris. Strabo re⸗ 
‚det B. 8. von Minyern, die in 
Achaja gewohnt haben. Den 


den Singen, deren, Hiede mit 
‚dem. Jaſon nach Kolchis ge⸗ 
gangen waren/ und ihren 


Rachkomnien, sieht Herodot 


B.A4 136. fr Nachricht. 


—— 
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in-Argolis zu bewohnen einraͤumten. Sie bekamen zwar 


ihre Inſel wieder, als die Athenienſer in dem Helleſpon⸗ 


te ihre Flotte einbuͤßten: aber ſie konnten niemals wieder 
zu gleichem Reichthum und Mache gelangen!‘ " An Feiner 
griechifchen Inſel ift es fo ſchwer, mit den Schiffen an: 
zulanden, als an Aegina. Denn rund herum ſind ver⸗ 
borgene Felſen und hervorragende Klippen. Aeakus ſoll 
dieſes mit Fleiß ſo eingerichtet haben, aus Furcht vor den 


Seeraͤubern, und den Feinden einen Einfall beſchwerlich 


und gefaͤhrlich zu machen. Nahe bey dem Hafen, wor⸗ 
kin die Schiffe am meiſten einlaufen, iſt ein Tempel der 
Venus: an dem vornehmſten Orte der Stadt Das Aea⸗ 
reum, (das Denfmänf des Aeakus,) ein viereckigter 
Platz/ der mit einer Matter von weißem Marmor einge⸗ 
faßt iff. "Um derfelben find bey dem Eingange die Mäns 
her’ abgebildet; bie von den Griechen an ven Aeakus abge: 


ſthickt wurden. Die Aegmner fuͤhren mit den andern 


Griechen einerley Urſache an Griechenland harte lange 


Zeit weder außerhalb noch innerhalb des Peloponnes Re⸗ 


gen gehabt. Die Griechen ſchickten endlich Abgeordnete 
nach Delph/ um die Urſache dieſer Strafe zu fragen, und 
um ein Mittel zu bitten, der Noth abzuhelfen. Die, 
Pythia ertheilte die Antwort, Jupiter müffe verföhner 
werden, und wenn er fie erhören ſollte, müfle Aeakus für 


fie bitten. Es wurde alfo aus einer jeden Stadt einer 


abgeſchickt, den Aeakus um feine Fuͤrbitte zu erficchen: 
Er opferte darauf dem Jupiter Panellenius (aller 
Griechen), und erlangete durch fein Geber, daß Grie⸗ 
henland Regen bekam. Die Bildniffe der Abgeordneten 


- haben die Aeginer zum Andenken der Sache verferfigen 


laſſen. Innerhalb des Limfanges ſtehen von alten Zeiten 
4 ber 


— ihn nicht auf die Inſel kommen; fondern befahl ihm, ent⸗ 
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her Delbäume, und ein Altar, der nicht. weitaus ber Er⸗ 
de hervorraget: wie aber derſelbe auch das Ort! bes 
Aeakus ſey, ift-eine geheime Sache. 

Neben dieſem dacifchen Denkmahle ſi iehet man den 
Grabhuͤgel des Phokus; er, hat rund herum eine Einfaſ⸗ 
fung, und auf ihm lieget ein rauher Stein. Als Telas 
mon und Peleus den Phokus zu der Fünffachen Kampf: - 
übung eingeladen hatten, und es an ben. Peleus Fam, den 
Stein, welchen fie: anſtatt der Wurfſcheibe gebrauchten, 
zu werfen: traf er den Phokus mit Vorſatz. Sie ber 
giengen dieſen Frevel ihrer Mutter zu gefallen. Denn 
fie waren von der Tochter des Scirons, Endeis, Phokus 
aber nicht von ihr, ſondern von einer Schweſter der The⸗ 
tis; wenn anders der Erzaͤhlung der Griechen zu glau⸗ 
ben iſt. Pylades ſcheinet auch aus dieſer Urſache, und 
nicht allein aus Freundſchaft gegen den Oreſtes, ſeinen 
Rath zu der Ermordung des Neoptolemus gegeben zu ha⸗ 

ben. Als Phokus durch den. Wurf getoͤdtet war: entflo⸗ 
ben. die Söhne der Endeis zu Schiffe... Zelamon, ſchickte 
nachher. einen. Ceryr, und leugnete, daß er an dem Tode 
des Phokus Antheil genommen habe: allein Aeakus ließ 


weder auf dem Schiffe, oder wenn er wollte, auf einem 
Damme, den er ſelbſt im Meer aufwerfen möchte, feine 
Vertheidigung zu fuͤhren. Er lief alfo nes Nachts in 
den Hafen ein, welcher ber verborgene heißt, ‚und warf 
einen Damm auf, der nody heufiges Tages zu. fehen iſt. 
Weil er nun verurtheilet wurde, daß er an dem Tode des 
Pofus.niche unfehulbig fep: fo fuhr er, wieder nach Sa 
lamis. : Nicht weit von dem verborgenen, Hafen ſtehet 
ein ſehenswuͤrdiges Theater, Das nach dem, Eyldauriſchen 
an 
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an. ‚Größe and Bauart die nachſte Stel berbienet. Hin 
ter demfelben ift eine. Laufbahn, die. mit der einen Seite 
das Theater traͤget, und dagegen auch von demſelben eben⸗ 
falls bereſtuaet wird. ee * 
8. 30. Die Tempel des Apollo der Diana“ und Des 

Bacchus ſtehen nahe ben einander.‘ Das Schnitz⸗ 
bild des Apollo iſt nackend, von einheimiſcher Arbeit; 
Diana und Bachus find bekleidet, und der letztere hat 
einen Bart. Der Tempel des Aeſkulaps ftehet an einer - 
andern Orte, und er iff ſitzend aus Steine gehauen. Die 


Hekate ehren die Aeginer am vorzuͤglichſten, und fenren 


alle Jahre ihre Geheimniffe, die Orpheus aus Thracien, 
wie fie vorgeben, bey ihnen eingeführet hat. Das Schnitz⸗ 

bild iſt Myrons Arbeit, und hat nur Ein Geſicht und 
Einen Leib. Alkamenes hat, meiner Meynung nach, zu⸗ 
erſt Bildſaͤulen der Hekate mit drey Geficheern verferti⸗ 
get, welche die Athenienſer Epipyrgidia °) nennen. Sie 


ſfiehet bey dem Tempelhauſe der unbeflügelten Victoria 


‚oder Siebe, Der 
5 Se 


sy —— Ki die " worden, dag toͤnnte wohl a 
—— nad) Gedoyns Erklaͤ⸗ won: der Hekate wahrſcheinli⸗ 


Mytholog. 





rung von zöeyas, ein Thurm, 
genannt worden feyn, weil fie 
fo hoch als ein Thurm gewe⸗ 
fen. Aber was Hederich im 
Lexicon von einer 
Minerva zu Abdera auß dem 
Suidas anführet, die eben 


dieſen Namen darum bekom⸗ 


men, weil ſie als eine Vorſte⸗ 
herin der wie angefehen 


cher angenommen werben. 
Vielleicht möchte auch für 
erimupyıdla zu lefen ſeyn imsver- 
dia, die Borfteherin der Thuͤ⸗ 
zen: weil ſie, wie Nat. Comes 
Mythol. l. iIn. c. XV. aus dem 
Aeſchylus beweiſet, den Ein- 
gang der koͤniglichen Haͤuſer 
—2 Fo 





d- 


ber 


einem Hayne, wohin ‚fie dor. 


bat. 


machte fie. su einer Goͤttin, 
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¶Behet man in Aehina auf den Berg des Panel 
ſchen Jupiters, ſo kommt man beh den Tempel der Aphaͤa, 


' 


auf ioelche auch P 


wonors gewelen, „her, ben 
£öbteren.. Pychons 9° 


und daher 


nbarus den Aeginern ein Ked gemacht 
Die Kreter, von welchen die Erzaͤhlung von dieſer 
9 Goͤttin herruͤhret, ſagen, Eubulus ſey ein Sohn des Car⸗ 
ber ben Apollo von, dein Blufg des ge 

u gefeiige 3 „mit, De Cutufis Tue 
Larme habe Jupiter die Britomartis gezeuget; dieſe fen 
sing große Liesfaberin. des Werttaufens und ber “agb 
der Diana fehr lieb geweſen. Als fie Minos, 


Der. ‚ich in fig, verliebt hatte, verfolaete.ſtuͤrzte fie.fih 
felöft. in; die zum Fjſchfangen gelegten Netze. , Diana 


welche nicht, allein die Kreter, 


fondern auch die Aeginer verehren, weil fie auf ihrer In⸗ 


el ſoll exſchienen ſeyn. 


Sie geben ihr. den. Zunamen 


Abbaͤa?); die Kreter nennen fte (don NRruoy ein Netz 


Diktynna. 


‚Außer dem, Tempel, des. Jupiters, welcher 


Panellelinium heißt, iſt auf dem Berge nichts, das ange⸗ 


merket zu werden verdiente: 


Aeakus foll ihn erbauet has 


ben.., Was von der Yurefia und !amia ° ) gelagt wird, 
daß den Epidanriern der Stegen gefehlet; daß fie nad) 
einem göttlichen Ausſpruche ihre Bildniſſe aus einem Dels 


daume gemacht, den ſie von ben Athenienſern bekonimenʒ 
— nel Yon sc mer Da 


9 > Fu ” 
ii | Beten) ZEN 


eeh Diefer, Name Fommt 


don dem « privatiyo, und pa 
weil die Brifomartis in 
der Verfolgung eines Mannes 
entfiohe, aunfichtbat, wurde, 
nach deg Antonius Liberalis 


Metamorph. c. 40. Diktyn⸗ 


na iſt auch ein Behname ber 
Diana ſelbſt. * 


- &7 )- Herodot BF; yy: w 


f. Die Lamia heißt bey ihm 
Damis. Panfanias giebt im 
folgenden 32ften K. von diefen 


behden Perfonen felbft weiter 


Nachricht. 


} 
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:daß bie Epidaurier den Athenienſern, was ihnen verord⸗ 
net war⸗ nicht wehr entrichteten, weil ihnen die Aeginer 
Die Bilpſaͤulen genommen» hatten; . daß die Athenienſer, 


welche: deswegen nach Aegina giengen, umkamen: : alles 


dieſes hat Herodot ausfuͤhrlich erzaͤhlet/ und ich mag alſo, 
was gut beſchrieben iſt; nicht wieberholen, :fondern nur 


melden, daß ich die Bildniſſe geſehen, und ihnen auf die 
Weiſe geepfert habe, ‚mie; es zu Eleuſis gewoͤhnlich iſt. 
— Aegina und den Thaten des Aeakus. J 


“An Ehidaurien, ſtoßen die Tröjenier, welche fo gut 


* irgend andre die Borjüge ihres Vaͤterlandes zu erhe⸗ 


ben wiſſtn Sie ſagen⸗ Horus fen ihnen in dem Lande 
zuerſt gebohren worden, (wiewohl mir der Name Horus 


nicht‘ griehjifch, fonderit eghptiſch zu ſeyn ſcheinet: ) er ha⸗ 
be darinnen als König tegieret, und die Gegend fey vom 
ihm Horaͤa genannt worden: nady ihm babe Althepug, 
"der Sogn feiner Tochter Leis und Reptuns/ die Regie⸗ | 
rung erlandet, und dem Lande den Mamen Althepia ge⸗ 
"geben. Unter ihm ſtritt wie ſie vorgeben, Minerva und 
Neptun mit einander wegen des Landes, "verglichen ſich 
aber, daſſelbe gemeinſchaftlich zu“ beherrſchen, weil es 
Jupiter fo verordnet hatte: deswegen verehten Die Troͤze⸗ 
'nier die Minerda unter dem Beynamen Polias und 
Sthenias *)/ den Neptun aber under dem Namen des 


Königes. "Auf ihrer alten Münze ſtehet auch die drey— 


gackigte Gabel {des MNeptuns), und das Geſicht der Mi- 


nerva. Mach dem Althepus regierte Saron. Dieſer 
fl der En Seen den — an einem Orte, wo 
ri | 0 — das 


J 5 


ae 6 * Stchenias von m, die Stärte: weit " SH * 
im Kriege ertheilen ſollte. 0° 
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Gas Meer gar nicht tief iſt/ und nur einen Sumpf ma⸗ 
chet, gebauet haben, daß er auch daher der See] Phoͤ⸗ 
baͤa ) genaunt worden. Saron war der. Jagd ſehr 
gegeben: er: verfolgte: einen Hirſch bis ins. Meer, und 
ſſprung, :weilwe:ißn: nicht einholen konnte, Hinter: ihm her 
mit in daſſelbe hinein. Der Hirſch ſchwomm weit von 
dem Lande, und Saron war: auf die Jagd ſochitzig, daß 
er mitten in die Flüth hinein kam, wo er fich nicht helfen 
Eonnte, und in den’ Wellen: verfinfen mußte. 7 Der Leib 
wurde bey. dem See Phöbän- in, den. Hayn der Diana 
‚ausgeworfen, und innerhalb. des Umfangs des Tempels 
begraben, der, See aber von ber zeit, an das, faronifche 
Meer genannt *). 

Von den "nachfolgenden Koͤnigen it, Feine Rach⸗ 
richt vorhanden, bis auf den Hyperetus und Anthas, die 
man für Soͤhne des Neptuns und. der Alcyone, einer 
Tochter des Atlas Hält, von, denen die Staͤdte des Lan 
des, Hyperea und Anthea, erbauet ſeyn follen.; von wel⸗ 
‚Hen die eine Aetius, der die Regierung von ſeinem Va⸗ 
ter und deſſen Bruder bekommen, Pofit donias genannt 
habe. Als nachher Troͤzen und Pitcheus zu: dem Aetius 
gekommen: vegierten drey Könige zuſammen, ſtatt eines 
einzigen: aber daß die beyden Soͤhne des Pelops eine 
groͤßere Macht. erlanget, it auch Daraus zu, erkennen, daß 
nach des Trözens Tode Pittheus die Einwohner der bey⸗ 
den Staͤdte, Hyperea und Anthea⸗ in eine zuſammen ge⸗ 
zogen, und die « jeige Start, vs dem Damen, feines 


f * Bru⸗ 
ei E Wei Diana auch phs Menbaſen an der Lande 
Re heißt. ſchaft Astifa und Argolien, 


ur? - worauf die beruͤhmten Inſeln 
) e heit der große Salamin und Aegina liegen. 
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Bruders Troͤzen benennet hat. Viele Jahre hernach find, 
die Nachkommen des Aetius aus Troͤzen fortgeſchickt 
worden, und haben in Karien Halikarnaſſus und Min⸗ 
dus als troͤzeniſche Pflanzſtaͤdte angeleget. Hingegen des 
Troͤzens Söhne Anaphlyſtus und Spophetus zogen nach 
Athen, wo noch zween Kantons den Namen von ihnen 
fuͤhren. Was von dem Theſeus, des Pittheus Tochter⸗ 
ſohne, allen bekannt iſt, ſchreibe ich wid etwas aber, 
muß. ich noch davon befanns machen. - Als die Herakli⸗ 
ben zurück Famen; nahmen auch. bie Trdzenier in ihre 
Stadt Dorier aus Argos auf: weil ſie ſchon vorher unser; 
dem Gehorſam der Argier geſtanden hatten; wie dieſes 
auch Homer: in dem Verzeichniß der griechiſchen Voͤlker 
bezeuget, da er meldet, ſie haͤtten unter dem Befehl des 
Diomedes geſtanden. Denn Diomedes und Euryalus, 
des Meeyſteus Sohn, waren Vormuͤnder des Cyhanippus, 


eines Sohns des Euryalus, und fuͤhrten in ſolcher Wuͤr⸗ 


de die Argier nach Troia. Sthenelus aber, wie ich 


vorher angezeiget habe, war aus einem vornehmen Haufe, 


nämlich aus dem Geſchlechte der Anaxagoriden, und ihm 
kam die koͤnigliche Wuͤrde zu Argos eigentlich zu. So 
viel von den aͤlteſten Geſchichten der Troͤzenier, ohne von 
den Staͤdten, die fie auswaͤrts angeleget haben ſollen, bez 


ſonders zu reden. Ich gehe nun fort zu der Beſchrei⸗ 
bung ihrer Religion nah ander und andrer Marre 


wirvacei iten 


8.31. _ Auf dem Make; zu 1 Zegen ſtebet ein Tempel 
und Bildfäulen der Diana, der. Erhalterin Man 
fager, Theſeus fey der Stifter davon, und habe der Goͤt⸗ 
ein den: Namen der Erholterin gegeben, als er des Mi⸗ 
nos 
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wieos Sohn, Aſterion, in einem Kampfe lberwunden/ und 


darauf aüs Kreta zuruͤck gekommen. Man hat dieſe 
That · als feine herrlichſte angeſehen: ich halte ſie dafür, 
nicht: ſo wohl darum, weil Aſterion alle andee, die The⸗⸗ 
feus erlegt bat, an Herzhaftigkeit uͤbertraf; ſondern weil 
nach dieſer That die heimliche: Entrinnung aus dem Laby⸗ 
rinth, deſſen Ausgang fo große Schwierigkeiten hatte, 
einen glaubhaften Beweis gab, daß Theſeus ſelbſt, und’ 
die bey: ihm waren, durch goͤttliche Vorſehung errettet 
worden. In dieſem Tempel ſind Altaͤre der Goͤtter, die, 
wie man ſaget/ unter der Erde regieren. Hier ſoll die 
Semele aus der Hölle von dem Bacchus hergebracht ſeyn; 
ünd Herkules ſoll den Cerberus bis an dieſen Ort gefuͤh⸗ 
Lkret haben. ch glaube nicht einmal, daß Semele, als 
eine Gemahlin des Fupiters;''geftorben fen; und was von 
dem Hoͤllenhunde geſaget voirb) davon will‘ ich an einem 
andern Orte meine Gedanken eroͤffnen. =. 
Hinter vom Tempel iſt das Grabmahl des Ai 
theus, und bey; demfelben ftehen drey Stühle aus weißem’ 
Steine, Auf diefen Stuͤhlen ſoll Pittheus und zween 
Andre Maͤnner als Richter geſeſſen haben. Maicht weit 
davon ſtehet ein Tempel der Muſen, für deſſen Erbauer 
Ardalus, ein Sohn des Bulfans , gehaltenwird, und: 


dern man auch Die Erfindung der Pfeife zuſchreibet. Die 
Muſen heißen von ihm Ardalides. Hier ſoll Pittheus 


die Redekunſt gelehret haben: ich habe felöft. sin. Buͤchel⸗ 
then, das von ihm gefchrieben, und von einem Epinaurier 
heraus gegeben iſt, gelefen.:: ::Mahe bey dieſein Muſeum 
iſt ein alter Altar, den auch, der! Sage nad, UArdalus 
aufgerichtet hats Auf demſelben wird den Muſen und) 
* ee geopfert, und. babch geſagt, daß ner Schlaf 

den 





— 
— 


— — —N —_ — — 
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den Muſen gewogen ſey. Neben dem Theater hat Hip⸗ 
polytus der. Diana Lycea einen Tempel erbauet. Wegen 
dieſes Zunamens Habe ich von den Exegeten nichts erfah⸗ 
ren koͤnnen: meiner Meynung nach hat entweder Hippo⸗ 
lytus die Woͤlfe (Lycos), ſo Troͤzenien verheerten, aus⸗ 
getilget; oder Diana hat bey. den Amazonen, von wel⸗ 
chen ex mütterliher Seite herſtammte, den Zunamen ges 
fuͤhret. Der Stein,;der ‚vor dem Tempel liegt, ‚und der 
heilige Stein heißt, foll der. feyn, auf. welchen neyn troͤ⸗ 
zeniſche Männer ſaßen, die den Oreſtes von dem Blute 
ſeiner Mutter reinigten. Nicht fern von dem Tempel 
der Diana Lycea ſtehen nahe: zuſammen einige Altäre, 
Der erſte iſt dem Bacchus gewidmet, der nad), einem ges 
wiſſen goͤttlichen Ausſpruche Saotes (der geſundma⸗ 
shende ) zugenamet wird: den andern haben die Themi⸗ 
des"); und Pittheus ſoll ihn aufgerichtet haben. Der 


dritte iſt dem Helius, als einem Befreyer, ‚gebeifiget) 


und es iſt mir fehr wahrſcheinlich, daß ihn Die Troͤzenier 
geſetzt haben, als ſie der Sflavertg. des Fern und der 


| Perle enfgangen waren. I ‚id 


"Die Erbauung "des RESERND des Aal: ag 
vis”) wird dem Pittheus zugeſchrieben und er iſt un 
ter alle, die ich weis, der aͤlteſte. Der Tempell der 
Minerva zu Phocan in SJoniei, be ve * perſ ſche Felv herr 

— Haꝛ⸗ 


u Gedoyn überfet PR: Pan. 
tre a Thewis. Im Sriechie 


ſchen ſtehet die vielfache Zahl, 


welche ich ausgedruckt habe, 


ob ich gleich fonft nur von ein 


ner hemis Nachricht finde. 
”) Gedoyn rer Theorius 


verwiſh Thearius, und [eis 
‚tet doch dag Wort von Schaum 
‚her, womit thearius mehr als 
* theöriusübereinfonime. '’ Es 


heißt der fehende oder befchaus 


- „ende Apollo: vielleicht, weil 


die Sonne alles ſiehet. 
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Harpagus in Brand geſteckt bar ꝰ), war ſehr ale; ſehr 
Alt war auch ver’ Tempel des pythiſchen Apollo zu Sa⸗ 
mus!ſie ſind aber doch viel fpäter, als der troͤzeniſche ge⸗ 
bauet worden. Die Bildſaͤule, die noch zu ſehen iſt, bat 
Auliskus verehret, Hermon, ein Troͤzenier, verfertiget: 
ſeine Arbeiten find auch die Schnitzbilder der Dioskuren. 
In der Halle des Marktes ftehen Weiber und ihre Kin: 
ber, aus Stein gehauen :: e8 find- Diejenigen Weibsperfo: 
hen, welche die Arhenienfer mit ipren Kindern den Troͤze⸗ 
hiern ihrer Erhaltung wegen anverfraueren, als fie bes 
fehloffen, die Stadt zu verlaffen, und mit der Armee zu 
Sande die ankommenden Perfer nicht zu erwarten. 8 - 
firid aber’ nicht die Bildniffe aller diefer Weiber, fondern 
en ber vornehmften und angefehenften aufgerichter wor 
Wor dem Tempel des Apollo ift ein Haus, das vie 
| Si des Dreftes genannt wird: Denn ehe er von der 
Befleckung des Blutes feiner Mutter gereiniget wurde, 
wollte ihn niemand. zu Trözen in fein Haus aufnehmen. 
Er mußte ſich in der Hütte aufhalten, fie beobachteten 
die Neinigungsgebräuche, und fpeifeten ihn, bis er ausge 
ſoͤhnet war. Noch jego. halten. die. Nachkommen: derer, 
fo die Reinigung verrichtet haben, auf ‚gewifle beitimmte 
Tage an diefem Orte eine Abendmahlzeit. Es wird vor 
gegeben, daß da, wo einige bey der. Reinigung gebrauchte 
Dinge nicht weit von der Hürte eingegraben worden, ein 
Lrorberbaum aufgewachſen ſey, der. noch zu dieſer Zeit vor 
der Huͤtte ſtehet. Nebſt andern Reinigungsmitteln ſoll 
auch Waſſer aus der Hippokrene (dem Brunnen des 
Pferdes) aebraucht worden Ani denn auch die e Trbie 
nier 


*) Von diefern veneha giebt Sue % z * 2%, 
29. einige Nachsicht, 


} 
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nier haben eine Hippokrene, wovon aber die Erzaͤhlung 
anders, als bey den Boͤotiern lautet. Sie ſagen zwar 
ebenfalls, daß Waſſer hervorgefprungen fen, als der Pe- 
gaſus die Erde mit feinem Hufe berührer habe; Bellero⸗ 
phontes aber fey nach Trözen gekommen, um die Yethra - 
bey dem Pitcheus anzubalten: che aber die Heyrath zu 
Stande gefommen, fey er aus. Korinth verbannt worden. 
Hier ift auch ein Dierfur, der den Zunamen Polygius 
bat. Den diefer Bilofänle foll Herkules die Keule nies 
dergelegt haben, die von einem wilden Delbaume gehauen, 
in der: Erde (ed mag es glauben wer da: will); wieber 
einwurzelte, und-von neuem aufwuchs. in wilder Oel⸗ 
baum ficher wenigftens noch. da. Herkules fand, fagen 
die Leute, ven wilden Delbaum an dem faronifchen Gee, 
und. von dem fchnite er die Keule ab. Jupiter, der Ers 
tetter, hat hier auch einen Tempel, welchen Aetius, des 


Anthas Soßn, unter feiner Negierung erbauer haben foll; 


Der Bach Chyſorohas behielt allein beftändig Wafler, da 
bey einer. Dürre,. in welcher neun Jahre nach einander 
fein Negen nel alles andere — austrocknete. 


8. 33. Dem ——— des Theſeus Sohne, iſt der ' 

anſehnlichſte heilige Plaß gewidmet, auf dem. ein - 
Tempelgaus und eine alte Bilofäule ſtehet. Diomebes 
bat fie,: wie gefage wird, aufgerichtet, und auch dem Hip: 
polytus zuerſt geopfert. Der Priefter des Hippolyrus 
ift zu dem Amte auf feine Lebenszeit geweihet, und man 


bat jährliche Opfer angeordnet. : Andrer Gebraͤuche nicht 


zu. gedenken, fo fehneider fih eine jede Jungfer vor ber 

KHochzeit-eine Haarlocke ab, und bringet fie als. ein Ges 

ſchent In in daß. —— | Eon will hier nicht zugeben, 
u 


hop 
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dag Hippolyeus von den Pferden zu tode gefchleppf wor 
den: fie wollen auch von feinem Grabe deſſelben wifjen, 
Den Sußrmann am Himmel halten fie für den Hippolys 
tus, welcher. diefe Ehre von den Goͤttern erlanget habe. 
innerhalb des heiligen Plaßes ift eine Kapelle des Apollo 
Epibaterius *); Diomedes hac fie geftiftet, als er dem 
Sturm entgangen war, der die Griechen auf ver Rück 
reife von Troja überfiel. ben derfelbe ftiftete, wie man 
vorgiebt, dem Apollo zu Ehren die pythiſchen Kampf: 


fpiele. 
| Bon der Samia und Aureſia, die au beyden Troͤ⸗ 
geniern geehret werden, ſtimmet die Erzählung mit dem, 
was die Epidaurier und Aeginer fagen, nicht überein. 
Tach dem trögenifchen Berichte Famen diefe Jungfrauen 
aus Kreta, und wurden. in einem allgemeinen Aufſtande 
der Bürger gegen einander mie Steinen todt geworfen: 
daher nennet man das Feſt, fo ihnen gehalten wird, das 
Steinwerfen. An der andern Seite der Ringmauer ift 


ein Stuͤck einer. Rennbahn, die von dem Hippolyeus den - | 


Damen führer, und über derfelben eine. Kapelle ver Bes 
nus’Catafcopia (der befchauenden) : denn hier fah und 
beſchauete Phaͤdra den Hippolyeus, wenn er feine Leibes⸗ 
uͤbungen anftellee. . Hier. wuchs auch der Myrtenbaum 
immerfort, der, wie ich ſchon gefagt babe, durchloͤcherte 
Blätter bat. Da nämlich Phaͤdra ganz. verzweifelte, 
und ihre Jiebe zu unterdrüdfen Fein Mittel fand, übte fie 
ihren Verdruß und Unfinn an diefem Baume mit Durch⸗ 
ftechung feiner: Blätter aus. Das Grab ver. Phaͤdra iſt 
Zn | nicht 

) Bon impärg, einer, Apollo ſelbſt mit auf des Dio⸗ 
der mit auf dem Schiffe faͤhrt, medes Schiffe gefahren, und 
ein Schiffſo dat: als wenn es alſo erhalten habe, 
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nicht weit von dem Denkmahle des Hippolytus, und die: 
fes nahe bey dem Myrtenbaum von Erde aufgeworfen, 
Die Bildfäule des Aeſkulaps hat Timorheus verfertiger: 
wiewohl die Trözenier fie für das Bildniß des Hippoly: 
tus halten, deflen Haus: ich in Augenfchein genommen 
Habe. Vor demfelben ift ein Springbrunnen, der vom 
Herkules den Damen bat, weil er, nach dem Berichte 
der Trözenier, die Duelle entdeckt har. 

Auf dem Schloffe ift ein Tempel der Minerva 
Sthenias. Das Schnighild der Göttin har Kallon aus 
Aegina gemacht, ein Schüler des Teftäus und Angelions, 
Son deren Arbeit Die Delier eine Bildfänfe des Apollo has 
ben: beyde aber. find von dem Dipönus und Skyllis in der 
Kunft:unterwiefen worden. Gehen wir herunter, fo fin 
ben wir einen Tempel des Pans, welcher den Beynamen 
Interius (Der befreyende) führer : meil er den obrig⸗ 
Feiclichen Perfonen zu Troͤzen duch Träume offenbarer; 
was fie für Mittel gegen die Peft, die bey ifnen, am - 
beftigften aber bey ven Archenienfern- wuͤtete, gebrauchen 
ſollten. Gehet man nun weiter von hier auf das troͤze⸗ 
niſche Feld; ſo findet man einen Tempel der Iſis, und 
weiter hin der Venus Askraͤa oder Akraͤa. Das Tem⸗ 
pelhaus in der Stadt felbft Haben die Halifarnafier, als 
in ihrer Murterftade '*) gebauet, Die trözenifche Buͤr⸗ 

gerfchafe aber die Bildſaͤule der Iſis aufgerichte. 
. | u 2 Auf 


"4, Mit dem Worte Mut⸗ die in andern Ländern Städte 
terſtadt drücke ich das Wort angeleget haben, die gleich« 
metropolis aug,dag eigentlich ſam Töchter. einer folchen 
ein Dre heißt, aus mwelhem Stadt, wie in der heiligen 
Kolonien. ansgefchiskt - find, Schrift Jeruſalem sine Mut⸗ 

| ter, 


+ 
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Auf dem Wege nad) Hermione über die Berge ift 
die Quelle des Sluffes Hylykus, der anfaͤnglich Taurius 
hieß; ingleichen der Fels des Thefeus, welcher vordem 
der Altar des Jupiter Sthenius hieß, und den gegenwaͤr⸗ 
tigen Namen damals befam, als Thefeus die Schuhe und 
den Degen feines Vaters Aegeus unter demfelben herbors 


holte *). 


Nahe bey dem Felſen ift ein Tempel der Ve⸗ 


nus, mit dem Zunamen der Braut, den Thefeus. flife 


tete, als er die Helena zur Gemahlin hatte. 


Aufferhalb 


der Stadtmauer ftehet ein Tempel des Neptuns, welchem 


‚der Zuname Phytalmieus ”° ) gegeben worden. 


Denn 


Neptun, voie fie fagen, ließ im Zorn gegen fie das Meer⸗ 
waffer in den Saamen und. die. Wurzeln der Gewächfe 


dringen, und machte dadurch das Sand unfruchtbar, 


ter, und die umliegenden 
Staͤdte, ob wohl in einem et⸗ 
was andern Verſtande, ihre 
Toͤchter heißen. Halikarnaſ⸗ 
ſus war von Troͤzeniern er⸗ 
bauet, wie im Zoften Kap. 
berichtet worden. 


>) Denn er bewies damit 
70 SEvos, die Stärfe des Reis 
bes, die er ald ein Gefchenfe 
des Jupiters anfahe. 


°) Diefe Benennung 


kommt von abror, eine Pflan- 


ze oder Gemwächfe, oder uns 
mittelbar von ↄvraauos durch 
eine Buchftabenverfegung. 
Wie nun Jupiter und Helius 


bis 
er 


oder Phoͤbus ebenfalls den 
Zunamen Phytalming befom- 
men, weil fie den Pflanzen die 
Kräfte zum Wachfen geben: 
fo ift dem Neptun diefer Na 


‚me bepgeleget, weil er. den 


Wachsthum nicht mehr der- 
hinderte. Nach dem Plutarch 
L. VII. Sympof. Q. VIH. 
müßte uraymog von aurd/ und 
Maa, aqua marina hergeleitet 
werden, und heiße fo viel, als 
in mari genitus. Nach.diefer 


Ableitung möchte er hier ben 
Namen befommen haben: 
weil er das Seewaffer hatte. 


in die Gewächfe dringen Taf 
fen. 





\ 


er durch Opfer und, Geluͤbde verfößne wurde, und mic 
Seewaſſer das Sand nicht mehr verderbete. Lieber. die> 
ſem Zempelhaufe des Neptuns hat die gefeßgebende Ceres 
ebenfalls eines, das Althippus ””), wie gefagt wird, era 
richtet hat. Geber man nach dem Hafen bey dem Fle— 
cken Celenderis; fo kommt man an einen Plag, genannt 
Generhlion, (der Geburtsort,) wo Thefeus geboren 
feyn fol. Vor diefem Plage hat Mars einen Tempel: 
. weil Theſeus auch bier die Amazonen in einem Gefechte 
überwunden bat: ſie waren wohl eine Partey von denen, 
Die fich in Attika mit dem Theſeus umd den Achenienfern 
berumgefchlagen haben. Auf dem Wege nady dem pſe⸗ 
phäifchen Meere ”°) ſtehet ein wilder Delbaum, welcher 
der krumme Rhachos heißt. Rhachos bedeutet bey 
den Troͤzeniern alle Arten der Oelbaͤume, die keine Fruͤchte 
tragen. Dieſen aber nennen fie den krummen, weil ſich 
der Zaum um denſelben verwickelt hatte, als der Wegen 
des Hippolytus umgeworfen wurde. Nahe hierbey iſt 
der Tempel der ſaroniſchen Diana, von dem ich ſchon ge⸗ 
redet, und nur noch dieſes hinzu ſetze, daß alle Jahre der 
Diana das Feſt Saronia gefeyert wird. 
K. zz2. Was die troͤzeniſchen Inſeln anbetrifft, fo liege 
eine ſo nahe an dem veſten Lande, daß man zu 
Fuße hinuͤber gehen kann. Da ſie vormals Sphaͤria 
= Us 00. bhieß;. 


7) Sch vielleicht der Sohn 
des Neptuns, der im zoſten 
Kap. Althepus heißt. 


78 ): Für windeev lieſt Came- 
rarius ıbro4ıav VON YuQoc cal- 
eulus : weil hier etwa am Ufer 


eine beſondere Art von Stein⸗ 


‚hen im Meere gefunden wor⸗ 


den; wie Pauſanias dergleis 
chen anmerfet B. 3. 8. 23. 


Sonſt findet man nirgend. et- 


was von pfiohäifchen oder 
pfephaifhen Meere. 
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bieß; fo hat man fie aus folgender Urſache die heilige 
‚ genannt: es ift auf derfelben ein Grabmahl des Sphaͤ⸗ 
rus, der für den Wagenführer ””) des Pelops gehalten 
wird. Aethra gieng, demfelden ein Gedächtnißopfer zu 
Bringen, wie ihr von der Minerva in einem Traum be 
fohlen war, nach der Inſel hinuͤber, und wurde von dem 
Neptun verliebe umarmer: darum ffiftete fie an dem Or⸗ 
te der Minerva Apaturia’“”) einen Tempel, und nannte 
die Inſel die Heilige Inſel: fie führte auch ven Gebrauch : 
ein, daß die trözenifchen Jungfrauen der Minerva Apa: 
turia ihren Guͤrtel vor der Hochzeit als ein Geſchenke | 


weihen. 


29) Sch brauche dieſes 
eben nicht gewoͤhnliche Wort, 
das griechiſche Moxog, der 
den Zaum hält, auszudruͤ⸗ 
cken: weil mir die Woͤrter 
Fuhrmann und Rutſcher 
zu gering und zu unbequem 
zu ſeyn ſcheinen. Denn der 
uvloxos ‚lenkte die Pferde des 
Wagens, theild im den 
Schlachten,. theils in den 
Kampffpielen, und war eine 
angeſehene Perſon, die Durch 
ihre Gefchicklichfeit dag meifte 
zu dem Ziege beytragen muß⸗ 
te und konnte. Es wird mir 
lieb feyn, wenn jemand dag 


More beffer deutſch zu ae 
weis. 


Die 


) Ob der Name Apa⸗ 
turia von arao, ich betrü⸗ 
ge, abſtamme, iſt nicht aus⸗ 
gemacht. Ich ſehe nicht, wie 
ſich dieſe Benennung wohl fuͤr 
die Minerva ſchicke. Das 
viertaͤgige Feſt zu Athen, A⸗ 
paturia genannt, an welchem 
die zwey⸗ oder dreyjaͤhrigen 
Kinder in das Regiſter ihres 


Stammes als gebohrne Athe⸗ 


nienſer eingezeichnet wurden, 
hat vielleicht der Minerva, 
als der vornehmſten Goͤttin 
zu Athen, dieſen Namen ge 
geben, ber, wie 9. Stephatt 
aus dem Scholiaften des Ari⸗ 
fiophanes anführet, einen ganz 


andern Urſprung hat. 
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Die Inſel Kalauria iſt, wie man vorgiebt, in den 
erſten Zeiten dem Apollo heilig geweſen, als Delph dem 
Neptun gewidmet war: ſie ſollen aber die Oerter mir ein⸗ 


ander umgetauſcht haben. Man fuͤhret davon dieſen 
goͤttlichen Ausſpruch an: 


Es iſt gleich viel, Delus und Kalauria zu bewohnen, 
Das geheiligte Pytho, und das windigte Taͤnarus *) 


Auf der Inſel ſtehet ein Heiliger Tempel des Neptuns ). 


Eine Jungfrau iſt dabey fo lange Priefterin, bis fie das 


— 


*) Es ſcheinet nicht das 
ganze Orakel angefuͤhret zu 
ſeyn. Strabo hat B. 8. auch 
nicht mehr: ſein Ueberſetzer 


aber macht das erſte Wort 


eo» sum Namen eines Orts, 
‚sn dieſem Verſe: 
FT u Delo hine, Hoque Calautia- 
. que frueris, 
Strabo gedenket auch einer 
Stadt dieſes Namens im me 
garifchen Gebiete, die zu ſei⸗ 


ner Zeit ſchon wüfte lag. A⸗ 


maſaͤus, und mit ihm Gedoyn, 
der feine Gedanken in der Ue⸗ 
berſetzung ausdruckt, nehmen 
eov als ein appellativum an, 
daß auch nadı dem. Strabo 
felbft wahrfcheinlicher iſt. 
Denn er faget vorher, Latona 
babe KRalauria gegen Delug, 
und Apollo Pytho oder Delph 


Ua zum 


gegen Tänarus mit dem Nep⸗ 
tun vertaufchee. Vielleicht 
ift wenig Lefern an diefer Klei⸗ 
nigfeit gelegen. 

”) Er heißt beilig; weil 
er, wie Strabo angeiget, ein 
Alylum oder Freyftadt mar, 
dahin auch Demoſthenes feine 
Zuflucht nahm, als ihn Anti⸗ 
pater auffuchen ließ: wie er 
denn in dem Tempel felbft 
Gift zu fih nahm, und das 
durch fein Leben endigte, wel⸗ 
ches Lucianus in Encomio De- 
mofthenis ſchoͤn erzäblet. Sch 
mache bey diefer Gelegenheit 
die Anmerfung, daß die Tem⸗ 
pel, welche man äyı=, heilige 
Tempel nannte, Freyſtaͤdte, 
Aſyla waren: wie ich aus 
vielen Stellen des Pauſanias 
beweiſen kann. S. B.2. K. 13. 

B.7. 
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zum Heyrathen tüchtige Alter erlanget. Innerhalb des. 
Umfangs findet fich “auch das Grabmahl des: Demofthe- 
ned. An diefem Manne feheinet Gott, wie auch vorher 
an dem Homer bewiefen zu Baben, daß er neidifch fen ”°). 
Homer harte das Geſicht verlohren, und zu. diefem großen 
Elende Fam die Armuth, -die ihn ſo drückte, daß er in der 
Welt als ein Bettler herumziehen mußte. Demoſthenes 
wurde in feinem Alter gezwungen, ins Elend zu gehen, 
und. Hand an fich felbjt zu legen. So wohl andre, als 
er felbft, haben genugfam erwieſen, daß er von dem Gel: 
de, das Harpalus aus Afien brachte, nichts befommen 
babe. Was nachher davon gefprochen worden, will ich 
noch melden. Als Harpalus aus Athan nach Kreta ent: 
flohen war; iſt er nicht lange darauf von feinen Bedien⸗ 
ten umgebracht worden. Andre fagen, Paufanias, ein 
Macedonier, habe ihn Hinterliftiger Weile ermordet. Phi⸗ 
. lorenus, ebenfalls ein Macedonier, befam den, welcher 
feine Gelder unter Händen gehabt hatte, und nach ver 
Inſel Rhodus entflohen war, in feine Gewalt : es war 
eben derjenige, welcher von den Arhenienfern verlanget 
Karte, daß ihm Harpalus ausgeliefert werden follte. Als 
der Bediente in feinen Händen war, ftellte er eine fcharfe 
Unterſuchung bed ihm an, wer von dem Harpalus Geld 
| bekom⸗ 
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B. 7 2% —— der 
Tempel Neptuns lepdv dyıwra- 
zov genannt, und die Urſache 
iſt aus dem folgenden deutlich 
zu erſehen. 


9) Chen fo redet Herodot 
Bl 30. 3440 7,46, und 


es wuͤrde leicht ſeyn, auch 


aus andern heydniſchen 


Schriften Zeugniſſe anzufuͤh⸗ 
ren, daß man Gott eines Nei⸗ 
des gegen die Menſchen un⸗ 
verſchaͤmt beſchuldiget, und 
demſelben ihr Ungluͤck zuge⸗ 
ſchrieben habe. 
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bekommen haͤtte, und ſchickte ein Verzeichniß davon nach 
Athen, darinn ihre Namen, und wie viel ein jeder em⸗ 
pfangen, angezeiget, aber von dem Demoſthenes gar nicht 
gedacht wurde: da er doch dem Alexander am meiſten 
verhaßt, und Philoxenus ſelbſt gegen ihn aufgebracht 
war. Inzwiſchen wird Demoſthenes, wie an andern 
Drten in Griechenland, als befonders von den Einwoh⸗ 
nern der Inſel Kalauria noch in Ehren gehalten. 


8.34, Ein Theil: des trözenifchen Gebietes iſt ein 
fehmaler Landesſtrich, der weit in die See hinein« 

eher, und darauf ift Das Fleine Sräprgen, Methann, er: 
baue. Es Hat einen Tempel der Iſis, und auf dem 
MarfteBildfäulen des Merfurs und des Herfules. Etwa 
dreyßig Stadien ‚davon find warme Baͤder, deren Duels 
len, wie man fagef, erſt unter der Regierung des Koͤni⸗ 
ges Demetrius in Macebonien entfprungen find: das 
Waſſer foll nicht auf einmal hervorgefommen, fondern 
zuerft viel Feuer aus der Erde ausgebrochen ſeyn, nad) 
deſſen Erlöfchung das Wafler hervor gedrnngen, welches 
noch jego quillt, warm und fehr ſalzigt iſt. Wer fich 
bier badet, der hat in ver Mähe fein Faltes Wafler, darf 
fich auch nicht ohne Gefahr ins Meer wagen, und darin- 
nen fhwimmen: weil es nebſt andern fchäblichen Thieren 
bier fehr viel Seehunde giebt. Was mir zu Merbana 
am wunderbarſten vorgefommen, das will ich noch erzäß: 
len. Wenn der Suͤdweſtwind aus dem faronifchen Meer: 
bufer auf die ausichlagenden Weinſtoͤcke blaͤſt; fo vers 
frocfnen die ausgelchlagenen Neben. -. Erheber fich aljo 
der Wind: fo treten zween Männer gegen einander, und 
jerreißen einen Hahn, der durchaus weiße Flügel hat; fie 
Us | laufen 
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laufen jeder mit der Hälfte des Hahns um die Weinber: 
ge herum: und wo fie wieder zufammen kommen, da ber: 
graben fie die Stuͤcke. Das ſehen fie als ein gutes Mite 
tel wider den fchädlichen Suͤdweſtwind an. Die neun 
Eleinen Inſeln, welche an ihrer Küfte liegen, heißen fie 
die Pelopäinfeln. Eine von denfelben bekommt, wie fte 
fagen, wenn es auf den andern vegnet, keinen Regen. 
Ich kann fuͤr die Wahrheit der Sache nicht ſtehen. Die 
Seute um Methana behaupteten es, und wollten es damit 
beſtaͤtigen, daß fie ſchon Menſchen gefehen, die mit Opfern 
und Beſchwoͤrungen den Hagel abgewendet hätten *). 


Methana heißt auch eine Halbinfel, die zu dem 


3) Das Wort ado⸗ nimmt 
der lateiniſche und franzoͤſi⸗ 
ſche Ueberſetzer in der erſten 
Perſon der einzeln Zahl, und 
ſchreibt alſo dem Pauſanias 
ſelbſt zu, daß er dergleichen 
geſehen zu haben vorgebe. 
Allein, ſo waͤren die Worte: 
Aον 88 08 meh  MeIave, 
überflüßig, und die folgenden 
hiengen fchlecht damit zufam- 
men. Was die Sache felbft 
anbelanget,. fo glaubte man, 
Gewitter, Stürme, Hagelund 
dergleichen: würden durch ge- 
wiſſe erzuͤrnte Untergstter ers 
reget. Den Zorn eines fol- 
chen Daͤmons fuchte man 
durch Beſchwoͤrungen und 
Dpfer absumenden. Zu Kleo⸗ 
ne. waren befondere Yaaaco-. 


Iſth⸗ 
mus 


Odreus; ober Maͤnner beſtellt, 
die Acht haben mußten, ob ein 
Hagelwetter zu beſorgen ſey. 
So bald dieſe ein Zeichen gas: 
ben, opferte einer ein Lamm, 
der andere ein Füllen. Die 
Armen, fo fein Vieh zum - 
Dpfer hatten, ftachen fich in 
den Finger, und opferten ihr 
Blut, Senefa im 4ten ®- 
der Unterfuchungen der Natur. 
<heophraft faget im zten Bu⸗ 
che von den Gemächfen, im 
tarentinifchen Gebiete litten 
die Delbäume von einem aus 
dem Meer auffteigenden Win 
de und Nebeln Schaden, des⸗ 
wegen opferten bie, Wahrfas 
ger, fie abzuwenden, und gas 
ben vor, - fie hielten Wind und 
Nebel ab. Kuhn. 


— 





mus ober der troͤzeniſchen Landesenge gehoͤret ”). Ins 
nerhalb derſelben graͤnzet Hermione an das trözenifche 
Gebiete. Fuͤr den Erbauer ver alten Stadt halten Die 
Hermionier den Hermion, einen Sohn des Europs, wel- 
hen Herophanes aus Troͤzen als einen unächten Sohn 
des Phoroneus anfiehet : weil das argifhe Reich nicht 
würde an den Argus, der Niobe Sohn, als feiner Toch 
fer Kind, gekommen ſeyn, wenn er felbft, Phoroneus, 
einen techrmäßigen Sohn gehabt hätte. Ich weis aber, 
wenn auch Europs ein rechtntäßiger Sohn geweſen, und 
nicht vor dem Water “) geftorben wäre, daß er dennoch) 
dem Sohne der Niobe, für deſſen Vater man den Jupi⸗ 
ter hielt, nicht würde gleich geachtet worden ſeyn. Her⸗ 
mione haben nachher auch Dorier aus Argos bewohnet, 
ich glaube aber nicht, daß fie durch Kricg fich des Ortes 

. Ä Er: bes 


85) mi pr Sa MEdeve Ihe im een Buche! Zwiſchen 


Ası vhs Merorowges. Wenn bie: 


fe Worte richtig find; ſo muß 


ie) überfeßen: Methana ift 
ein Iſthmus, eine Landes- 


enge des Peloponnes. Mer | 


thana wird als ein Ort bes 
-fchrieben, der in dem troͤzeni⸗ 
fchen Iſthmus lag: wie ſollte 
doch Pauſanias ſagen, er ſey 
ein Iſthmus des Peloponnes. 
Wer wird denn, wenn er von 
dem Herzogthum Magdeburg 
als einer Provinz in Deutſch⸗ 


land geredet hat, ſagen: Schoͤ⸗ 


nebeck iſt eine Stadt in 
Deutſchland? Strabo ſpricht 


Epidaurus und Trozen 


liegt ein beveſtigter Ort, 
Methana, und eine Halb⸗ 


inſel, xeecomess, gleiches 


Namens. Ich bin daher 


auf die Vermuthung gekom⸗ 


men, daß in dem Pauſanias 
zu leſen ſey: rau d4 meIave 
"Sus dsı xXcoebrneoc. 


se, Nicht vor dem Da» | 
ter c Das Woͤrtchen va iſt 


nach "Eugwrz in der Leipz. Aus⸗ 
gabe mweggelaffen: aber der 
Verſtand erfordert eg, uns 
Amaſaͤus hat es ausgedruckt, 


- 
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hemächtiget haben: denn es wäre von den Argiern gewiß 
erzählet worden. . Der Weg aus Trözen nad Hermione 
gehet auf den Fels zu, der nor Alters der Altar des Ju⸗ 
piter Sthenius hieß, nachher aber von dem Thefeus den 
Damen befam, als er die Merkmaale feiner Herkunft wege 
geholet hatte. Auf dem bergigten Wege bey diefem Fel⸗ 
fen vorbey ftehet ein Tempel des Apollo, mit dem Zuna⸗ 
men Plataniftius ”). In dem Orte Ilei find Tempel 
der Ceres und der Proferpina. - Gegen das Meer zu ift 
auf ven Bergen der Landſchaft Hermionis noch ein Tem⸗ 
gel der Ceres, mie dem Zunamen Thermefia”). Auf 
achtzig Stadien davon iſt das Vorgebirge Scylläum, fo 
von der Tochter des Nifus den Namen hat. Denn als 
Minos Niſaͤa und Megara durch Werrätheren derfelben 
eingenommen hatte; wollte er fie doch nicht zur Gemah⸗ 
din nehmen; fondern befahl den Kretern, fie aus dem 
Schiffe zu werfen. Sie ertrunf, und die Wellen wars 
fen fie an Diefes Vorgebirge aus. Es wird Fein Grab 
bon ihre gezeiget, fondern nur berichtet,, man babe fich 
um ihren Leichnam nicht befümmert, und er fey von ben 
Seevögeln verzehret worden. 
| Schifft man von diefem Vorgebirge nach der Stadt 
zu; fo kommt ein ander Vargebirge, Namens Bucepha⸗ 
la, und weiter hin einige Tinfeln. Die erfte ift Haliufa, 
die einen Hafen hat, worein die Schiffe bequem einlaus 
fen koͤnnen: die andere Pityuſa; die dritte Ariſtera. 
Wenn man bey dieſer Se gefahren, kommt wieder ein 
Bor: 


”) Hat ohne Zweifel den *) Sie iſt vermuthlich 
Namen von den Platanis, von einer der lipariſchen In- 
den Maßholderbäumen, die feln, Thermeßia oder Pher- 
Bier ſtunden. mißia benannt worden. 





— 
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Vorgebirge), das beſonders von Dem veſten Sande her⸗ 
vorraget. Nach demſelben gelanget man an die Inſel 
Trikrana, und in die Gegend, wo der Berg Buporthmus 
ſich von dem Lande uͤber die See erhebet. Auf demſel⸗ 
ben iſt der Ceres und Proſerpina, ingleichen der Miner⸗ 
va ein Tempel erbauet, die hier den Zunamen Proma— 
chorma führer. Gegen: den Buporthmus uͤber lieget Die, 
Inſel Aperopiarum nahe bey derſelben die Inſel Hyidrea, 
Von da an iſt das Ufer des veſten Landes niedrig, und 
macht einen mondfoͤrmigen Bogen; alsdenn erhoͤhet es 
ſich bey Pofidium gegen die Morgenſeite zu, und drehet 
fich Darauf gegen Abend herum, hat auch etliche Hafen, 
Die Länge: diefes hohen Ufers iſt etwa ſieben, Die größte 
Breite nicht; mehr ala drey Stadin. Hier flund die 
erfte Stadt der. Hermionier: es find-auch noch Tempel, 
auf dem Plage, als des Neptuns, glei, vorn. auf dem, 
hoben Lifer, und weiter. hin, wo man von dem: Meer auf 
die Höhe hinauf gehet, eine Kapelle der Minerva, und 
dabey noch: der Grund: von einer Laufbahn, worauf ſich 
die Söhne des Tyndareus geuͤbet haben ſollen. Die Mig 
nerva hat auch noch einen Fleinen Tempel, davon das 
Dach eingefallen ift, die Sonne ein Tempelhaus, und 
die Gratien einen Hayn. An dem Tempel des Gerapis 
und ber she iſt alles, die Ay aus großen 

| aus⸗ 


89) Ein Vorgebirge.“ av⸗⸗ werben; Doch iſt vielleicht 


hat Amaſaͤus und mit ihm 


Gedoyn als einen eigenen 
Namen angenommen; Syl⸗ 
burg erweiſet auch bey dem 
zZ6ſten K. daß einige appella- 
tiva als propria gebraucht 


nach den Worten, Auga xursue«. 
u, ber eigentliche Name aus, 
Derfehen des Abſchreibens 


‚ausgelaffen worden, wie in 


einigen andern Stellen ges 


fchehen iſt. 
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ausgeſuchten Seeinen gebauet. Innerhalb derſelben wird 
der geheime Dienſt der Ceres verrichtet. So viel iſt noch 
von dem alten Hermione, ſtehen geblieben. Die itzige 
Stade liege von dem VBorgebirge, worauf des Neptuns 
Tempel ſtehet, aufs höchfte vier Stadien wei. Der 
eine Theil der Stadt liege in der Ebene, gehet aber fanft 
in die Höhe an einem Berge, welchen die Einwohner 
ſchlechthin Pron, den Hügel, nennen, und iff rund her⸗ 
um mit einer Mauer umgeben. Unter den Dingen, die 
ich vor andern anzumerken würdig achte 8), ift erſtlich 
ein Tempelhaus der Venus, mit dem Zunamen Pontia 
‘und Limenia *). Ihre Bilofäule ift aus weißem Mar: 
mor, fehr groß, und der Eünftlichen Arbeit wegen ſehens⸗ 
werth. Sie hat auch noch ein anderes Tempelhaus, und 
wird von den Hetmioniern auf 'mannichfaltige Art vereh⸗ 
vet: befonders ift es eingeführer, daß ihr alle Jungfern, 
und auch die Witwen, fo wieder heyrarhen, vor der Hoch: 
zeit: opfern. . Hier find ferner der Ceres Thermefia zwee⸗ 
ne Tempel erbauet; der eine an der Gränze von Troͤze⸗ 
nien, als fie noch in Dörfern ee toßneten ; der‘ 
- andere in der Stadt ſelbſt. 


Nahe 


Limenia, vou * ein Has 
fen. Denn fie iſt nach B. 2, 
I. eine Tochter des Meeres, 


20) mr DE Be Euyyezdnve 
- Bor diefen Worten ift nach 
Esme ein Punkt, und nach 


rageixero ein comma zu ſetzen, 
auch meinem Beduͤnken nach 
2 für raͤde zu leſen. 


*) Sie heiße Pontis,von 
Pontus, dem Meere, und 


ſehen worben. 
hiemit die ote Anmerfung — 


oder in demſelben entſprun⸗ 
gen, und daher auch als eine 
Beſchuͤtzerin der Hafen ange⸗ 
Vergleichet 


ıflen. Buche. 
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8.35: Nahe bey demſelben iſt ein Tempelhaus des 
‚Bachus Melanaͤgis“). Ihm halten fie jährlich 
ein Feſt, an welchem ein muſikaliſcher Wettkampf ange⸗ 
ſtellet, und denen, ſo im Schwimmen und Schiffen die 
groͤßte —— beweiſen, Preiße ausgetheilet wer⸗ 
den. In dem Tempel der Veſta findet man keine Bild⸗ 
ſaͤule, aber einen Altar, worauf fie der Göttin opfern. 
Apollo har drey Tempelhäufer und drey Bildſaͤulen: ben 
der einen hat er feinen Zunamen, bey der andern heißt er 
Pythaeus, und bey der drircen Horius. Den Namen 
Pythaeus haben ſie von den Argiern gelernet ; als in de⸗ 
ren Land Pithaeus, ein Sohn des Apollo, nad) dem Be⸗ 
zieht der. Zelefilla, che als zu andern Griechen gekommen 
if. Warum fie. aber dem Apollo :den’ Namen Horius 
(der Graͤnzgott) gegeben haben, kann ich nicht gewiß 
ſagen. Ich vermuthe, daß ſie wegen der Graͤnzen Strei⸗ 
tigkeiten gehabt, und in denſelben entweder durch die 
Waffen, oder rechtliche Entſcheidung obgeſieget, und des} 
wegen dem Apollo beſondere Ehre erwieſen haben. Den 
Zempel:der Gluͤcksgoͤttin halten die Hermionier für den 
neueſten an ihrem: Orte: ihr — ein Koloß vo 
parifchen Marmor. 
Sie haben zween Brunnen: De € eine ift ſehr ale; 
* man Ka nicht, — —— hinein kommt; 
en; 


»e) Diefen: —— 


von einem ſchwarzen Ziegen⸗ 
felle befommen. haben.: weil 
er ſich darinnen hinter dem 
anthus, Könige in Boͤotien, 
als ſelbiger mit dem athenien⸗ 
ſiſchen, Melauthus, einen 


— hielt, PR gelafe 
fen, und daburd) dem Melanı 
thus. Gelegenheit gegeben ha⸗ 
ben ſoll, ſeinen Feind nieder 
zu machen: wie Suidas uns, 
ter dem Worte Arazveia er⸗ 
zäbler, 
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es fehle ihm aber niemals daran, wenn auch gleich jeber: 
wann. Waller daraus holet: der andere ift zu unferer 
Zeif-angeleget, und der Ort, von dem das Waſſer kommt, 
heiße die Wieſe. Der. Tempel der Ceres auf dem Huͤgel 
verdienet vor allen andern angemerkt zu werden. Nach 
dem Berichte der Hermionier har Klymenus, ein Sohn 
des Phoroneus, nebft feiner Schweſter Chthonia denſel⸗ 
ben geſtiftet. Wie die Argier hingegen erzählen, fo hat 
die Athera und Mifius die Ceres, als ſie in die Landſchaft 
Argolis gekommen, ald einen Gaft aufgenommen; Kor 
lontas aber nahm fie nicht in feinem ‚Haufe auf,. und ers 
wies ihr auch fonft Feine Ehre: woran feine Tochter 
Chthonia gar Fein Gefallen harte: Kolontas foll deswe⸗ 
gen mit ſamt feinem. Haufe verbrannt, die Tochter aber 
von der Ceres nach, Hermione gebracht feyn, und daſelbſt 
den Tempel gebauet haben. Daher ift.die Göttin felbit 
und auch das Feſt, fo ihr jährlich in. der Erndtezeit ge: 
halten wird, Chthonia genannt worden. Das Feſt wird 
auf dieſe Art gefeyert. Die Priefter der: Goͤttinnen, und 
die, welche in dem "jahre am Negimente find, führen die 
Proceßion an; Männer und Weiber! folgen: ihnen; auch 
die Knaben müffen mie aufziehen, und. dadurch. die Götz 
tin. verehren. Dieſe tragen eim weißes Kleid: und auf 
den Köpfen Kränze; die aus. Blumen geflochten find, die 
man hier Komofandalon nennt, Ich halte fie der Größe 
und der Sarbe nach für eine Hyacinthe; indem auch die 
Buchftaben ; welche: eine: Trauerklage anzeigen, darauf 
ſtehen. Auf die Proceßion folgen Leute, fo eine mit 
Stricken gebundene noch wilde und’ mwiderftrebende Kuh 
aus der Heerde führen. Vor dem Tempel binden fie Dies 
ſelbe los, und laſſen fie Hinein laufen: andere, — die 

Mn | Zope 





|} 
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Thuͤr ſo lange offen gehalten haben, machen ſie zu, wenn 
die Kuh hinein iſt. Vier alte Frauen, die in dem Tem⸗ 
pel geblieben ſind, ſchlachten ſie ab. Sie brauchen Si⸗ 
cheln dazu; womit eine, der es gluͤckt, der Kuh die Gur⸗ 
gel abſchneidet. Darauf wird die Thuͤr wieder geoͤffnet, 
und die, ſo dazu beſtellt ſind, treiben die andre, dritte 
und vierte hin, welche die alten Weiber auf. eben Die Art 
abſchlachten. Bey diefem Opfer erdugnes ſich noch eine 
wunderbare Sache. Denn auf welche Seite die erſte 
Kup fällt, auf. die müflen auch die andern alle fallen, 
Das ſind die Gebräuche, ſo die Hermioner bey dem Opfer 
beobachten. Vor dem Tempel. ftehen die Bildniſſe eini⸗ 
ger Priefterinnen: inwendig find.erhabene Stühle, auf. 
- welchen die alten Srauen warten, bis eine jede Kuh ins 
eingetrieben worden ; ingleichen nicht gar alte Bildſaͤu— 
len der Minerva und Ceres. Was inwendig am meiften 
verehret wind, weis ich nicht, noch ſonſt eine Mannsper⸗ 
ſon, es mag ein Fremder oder ein Buͤrger kn; nur die 
alten Sach dürfen. es willen. | Ä 


Um. einen — Tempel find rund — Bib 

niſſe geſetzt: er ſtehet gegen dem. Tempel; der. Chthonig 

‚über, „und. iſt dem Klymenus gewidmet, dem auch darin⸗ 
nen geopfert wird. Ich halte nicht dafuͤr, daß dieſer 

Klymenus ein Argier fen, der; nach Hermione gekom⸗ 
men“ vielmehr. iſt Diefes ein Zuname des. Gottes, der als 
König unter der Erde regieren fol, Bey diefem Terms 
pel hat auch: Mars ein Tempelhaus mir einer. Bildfäule, 
Zur Mechten des Tempels der Chthonia ift eine Halle, 

‚die von dem Echo oder Wiederhalle den Namen fühs 
x ret. 
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rer. Wenn ein Mann darinnen laut redet, ſchallet bie 
Stimme zum wenigſten dreymal fehr flarf wieder. Hin⸗ 
ter eben dem Tempel find drey Pläge,. deren einer den 
Dramen von dein Klymenus, der. andere von dem Pluto 
führer, und der dritte heißt der acherufifche See: fie find 
alle mit fteinernen Seländern eingefaßt. Auf dem Plage 
des Klymenus ift auch eine Deffnung der Erde, duch 
welche, wie die Hermionier.vorgeben, "Herkules ven Höls 
lenhund heraus geführer hat. An dem Thore, aus wel⸗ 
chem der Weg gerade nach Maſes gehet, iſt noch inner: 
halb der Mauer ein Tempel der Ilithjia. Man verföß: 
net die Göttin täglich mit Opfern und Raͤuchwerk, es 
werden auch viele Geſchenke in den Tempel gebrachr. 
Ihre Bildfäule aber bekommen nur die Priefterinnen zu 


ſehen. 


3.36. Wenn man gerade auf Mafes zu etwa fieben 
Stadien 'fortgegangen, und fich dann zur Linken 
wendet; fo kommt man auf den Weg nach Halifa. Dies 
fer Ort liegt jetzo wuͤſte, ift aber vordem gewiß bewohnt 
geweſen. Auf den Denkfäulen der. Epidaurier, worauf 
bie Nachrichten von denen ftehen, welche: Neffulap ges 
fund gemacht Bar, ift aucheine ſolche Erzählung von eis 
nem Einwohner in Halika. Sonſt weis ich feine glaubs 
würdige Schrift, in welcher: ver Stadt Halika: oder 
ihrer Bürger: gedacht würde, - Der Weg gehet mitten 
zwiſchen dem Berge Pron und demjenigen hin, der ches 
dem Thornar hieß, nachdem aber von der Verwande⸗ 
lung des Jupiters in einen Kukuk den Namen befoms 
men haben foll, Re⸗ heutiges Tages hat auf der 
er Ä Spitze 


Spitze des Kukuksberges Jupiter, und auf der Höhe des 
Prons uno einen Tempel... An dem Fuße des erftern 
Berges ift auch eine Kapelle ohne Thür, ohne Dach 
und ohne eine Bildſaͤule: fie foll dem Apollo gewidmet 
ſeyn. Begn derſelben fchläge man ſich wieder auf den 
Weg nah Maſes Hin: welches in alten Zeiten eine 
Stadt geweien, die auch Homer in. dem. VBerzeihniß 
ber, Argier. mit anführet.:, jego brauchen fie die Her⸗ 
mionier blos. als einen Hafen und Schiffwerft. Von 
Maſes gehet. der Weg zur Nechten nach dem Vorgebirge 
Struthus, ‚und von demſelhen über die Höhen der Ber⸗ 
ge zweyhundert und funfzig Stadien fort, bis nach Phi⸗ 
lanorium und zu den Haufen ausgeſuchter Steine, wel⸗ 
che man Boleen nennt, Ein anderer, Orr, die Zwil⸗ 
linge genannt, ift zwanzig Stadien davon ‚entfernet, und 
bat einen Tempel des Apollo, des Neptuns und der Ce⸗ 
res, ingleichen gerade ſtehende Bildſaͤulen aus weißem 
Marmor. Alsdenn kommt die ehmalige Stadt des ar⸗ 

iſchen Gebietes, Afıne, wovon die wuͤſte Stelle am 
—* zu ſehen iſt. Als die racedaͤmonier und ihr Koͤ⸗ 
nig Nikander, ein Sohn des Charillus und Enkel des 
Polydektes, deſſen Vater Eunomis, ein Sohn des Pry⸗ 
tanis und Enkel des Eurypon war, mit ihrem Kriegs⸗ 
heere in die Landſchaft Argolis einfielen; leiſteten ihnen 
Die Aſinaͤer Beyſtand, und verheerten mit ihnen das ar⸗ 
gifche Gebiete. Daher giengen die Argier und ihr Kos 
nig Eratus, als die lacedaͤmoniſche Armee wieder nad) 
" Haufe gegogen war, vor. bie Stade Afıne, Eine Zeit 
lang hielten die Afı nder die Belagerung aus, und nebft 
andern. Argiern erlegten fi ie den Lyſiſtratus, einen ber 
| X 2 ange⸗ 
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angeſehenſten und beſten Maͤnner. Als abi die Mauer 
erftiegen war; brachten fie Weiber und Kinder zu Schifs 
fe, und verließen die Stade: die Argier machten fie der 
Erde gleich, und vereinigten das Gebiete mit ihrem Sans 
de: doch ließen fie den Tempel des Apollo Pythaeus 
ftehen, wie er denn noch jetzo zu ſehen iſt, und begruben 
den Piſiſtratus bey demfelben. 
Bon der Stadt Argos. bis zum Meere an dent 
See Lerna find nicht mehr als vierzig Stadien. Auf 
dein Wege nach dieſemn Gee kommt man zuerſt an den 
Fluß Eraſinus, der in den Phrixus fälle, welcher zwis 
fchen Temenium und dem See Lerna ing Meer gehet! 
Etwa acht Stadien von dem Eraſinus gegen die linke 
Seite hin iſt ein Tempel der Dioskuren, mit dem Zus 
. namen der Könige : ihre Schnigbilder find denen in der 
Staͤdt gleich. Geheſt du von Hier nieder auf den 
geraden Weg: und über den Erafinus ; fo kommſt du 
an den Fluß Chimarrus, bey welchem in der Nähe ein 
Pas mit einer Mauer eingefaßt ift. Hier gieng 
Pluto, der Sage nach, als er der Ceres Tochter ente 
führee hatte, in fein vorgegebenes unterirdifches' Reich 
hinunter. Bey dem See Lerna wird der geheime Got: 
tesdienſt der Ceres verrichtet, und Sernda genannt. 
Hey dem Berge Pontinus'nimmt ein heiliger Hayn ſei— 
nen Anfang. Der Berg läßt das Regenwaſſer nicht 
abfließen, ſondern ziehet es alles in ſich: es entſpringt 
aber ein Fluß gleiches Namens aus demſelben. Auf det 
Spitze des Berges hat die Minerva Saitis ) einen 
„Tempel; | 


I Saitis Heißt fie von der Stade Sais in u Eetn 
wo 
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Tempel-z. aber. von dem Haufe des Eurymedons, mel: 
eher mit. des Dedipus Sohne, den Polynices, gen The: 
be zu ‚Selde 509, find nur noch die Truͤmmer und der 
Grund zu ſehen. 


K z5. Der Ham, der bey biefent Bing — 
und großentheils aus Masholderbaͤumen beſtehet, 
erſtrecket ſich bis ans Meer. Er hat auf der eis 
nen Seite” ven Fluß Pontinus, auf der andern vie 
-Ampmone, ‚welcher Fluß von einer Tochter des Da: 
naus den Damen hat. Sn dem Hayne find feiner- 
ne Bildfäulen der Ceres Proſymna und des Bacchus; 
jene ſtellt die Goͤttin ſitzend vor, und iſt nicht groß. 
In einem andern Tempelhauſe iſt ein ſitzendes Schnitze 
bild des Bacchus Saotes, und eine ſteinerne Bildſaͤu⸗ 
le der Venus am Meere‘: dieſe ſollen die Töchter des 
Danaus aufgerichtet, Danaus aber den Tempel der 
Minerua.an dem Pontinus geftifter haben. Die Ce 
heimniſſe des lernaͤiſchen Feſtes hat, wie man hier vor: 
giebt, Philammon eingeführee. Allein, die Worte, fo. 
man. bey den Ceremonien gebraucht, ſind offenbar nicht 
ſo alt. Ich habe gehoͤret, was auf dem aus. Meſ—⸗ 
ſing verfertigten Herzen. gefchrieben iſt; aber. daß auch 
Diefes nicht von dem Philammon herruͤhre, hat Arris 
phron entdeckt. Diefer Mann ſtammet aus Trikonien 
in Aetolien her, iſt aber gegenwaͤrtig einer von ben be: 
lobteſten Maͤnnern in Lycien, und ſehr ſcharfſinnig, 
Dinge zu eitdeden die niemand vor ihm eingeſehen 
| re: 25 | hat, 


od ber Minerva ein großes Feſt gefeyert wurd! wie Hero 
dor B. 2, 54 57. erzaͤhlet. 
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hat. Man kann auch die Richtigkeit ſeiner Meynung 
daraus waͤhrnehmen *), daß die Verſe fo wohl als die 
ungebundene Rede, mit welcher fie untermenget find, _ 
alles in dorifcher Mundart abgefaflet if. Ehe aber 
die Herafliden in den Peloponnes Famen,. hatten die 
Argier eine Sprache mit. den Athenienſern; und zu den . 
Zeiten des Pfilammons if wohl der Name der Dos 
vier noch nicht bey allen Griechen befanne geweſen. Als 
les dieſes hat Arriphron erwiefen, - 


An der Quelle der Amymone iſt ein Mashol⸗ 
berbaum aufgewachſen; unter dieſem ſoll ſich die bes 
kannte Waſſerſchlange aufgehalten haben. Ich glaube 
zwar, daß dieſes Thier andre ſeiner Art an Groͤße 
übertroffen, und daß fein Gift fo toͤdtlich geweſen, daß 
Herfules die Spisen feiner. Pfeile mit deſſen Galle 


vergiftet bat: aber, meiner Meynung nach, hatte «$ 


doch nur einen, einzigen Kopf. Mein, Pifänker ”) 


*) Wenn ich anſtatt Pu 
ezaoy Em} ro de rk EN, leſe: — 
gav dsı mr rolde, UND 7& Ery mit 
dem folgenden zuſammen haͤn⸗ 
ge: fo fallen alle die Schwic« 
rigkeiten weg, die den Amas 
fäug zu einer ganz unrichti⸗ 
gen Ueberſetzung, und den 
Sylburg zu einer ungegruͤn⸗ 
deten Verbeſſerung verleitet, 
daß fie auch gus Avxlav den 
Namen eines Mannes, Ly- 


cion, gemacht babın ı und 


aus | 


alsdenn fie ich 8 daß 
dieſe Stelle eine der dunkelſten 
im Pauſanias Je wie Ge⸗ 
doyn meynet. =, 

9) Piſander hat, wie Ma⸗ 


crobius ſaget, in Verſen eine 
fabelhafte Geſchichte geſchrie⸗ 


ben, in welcher er alles, was 
nach der octei Jupiters 


und der Juno bis auf ſeine 


Zeit vorgegangen, und beſon⸗ 
ders die Eroberung ber Stadt 
Troja erzählte 
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aus Kammirus (in der Inſel Rhodus) gab der 
Schlange viele Köpfe, um fie -fürchterlicher vorzuſtel⸗ 
Ien, und deſto mehr. Materie zu feinem‘ Gedichte zu 
haben. sch. habe auch die Quelle des Amphia⸗ 
raus geſehen, und den alcyoniſchen See, duch wel⸗ 
chen, wie die Argier vorgeben, Bacchus in die Hoͤlle 
hinunter gegangen, um die Semele zuruͤck zu ho⸗ 
Ilm. Den Weg ſoll ihm Polymnus gezeiget ha⸗ 
ben. Dieſer See iſt grundlos; und ich weis kei⸗ 
nen Menſchen, der auf einige Weiſe den Grund defr 
felben hätte finden koͤnnen. Der Kayſer Nero ließ 
Strike, die viele Stadien lang waren, zuſammen 
‚binden, und Bley -und andre zum Verſuch dienliche 
Sachen daran hängen: allein er Eonnte ſo wenig als 
andre. den Grund der Tiefe finden. : Mor eine 
Eigenſchaft babe ich von dem See gehöret: Das 
offer iſt dem: Anſehen nach ſtill und ruhig: was 
get. fich aber: jemand: durchzuſchwimmen; .. fo. ziehet es 
denſelben hinunter in die Tiefe, Der Umfang: des 


Sees iſt etwa nur der dritte Theil eines Stadiums. | 


An dem Rande herum wächft Gras und Binfen. Die 

Gebraͤuche, fo bey demſelben alle jahre in einer Macht 
dem Bacchus zu Ehren beobachtet werben, darf ich nicht 
zu entdecken und a machen, 

R. * —— eine State im argiſchen Gebie⸗ 
—te, hat den Namen von des Ariſtomachus 

Sohne, Temenus : denn er bemaͤchtigte ſich des Or⸗ 
* beveſtigte denſelben, und führte hier mit den 
Doriern den Krieg gegen den Tiſamenus und die % 
R * 4 chäer, 
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chaͤrr. Wo man nach dieſer Stadt zugehet, da faͤllt 
der Phrixus ins Meer. In der Stadt iſt ein Tem⸗ 


pel dem Neptun, und ein andrer der Venus ers 
Bauet, auch dem Temenns ein Grabmahl aufgerichs 


tet, dem die Dorier zu Argos gewifje Ehre ertveis, 


fen. Von Temenium lieget Nauplia, meinem Be⸗ 
duͤnken nach, etwa funfzig Stadien weit, "ist aber zu 
diefer Zeit. wuͤſte. Der Erbauer des Ortes Mäu: 
plius wurde - für einen Sohn des Neptuns und ber 
Amgmone gehalten. Von den Stadtmauren find 
oh - Bruchſtuͤcke übrig, ingleichen ein Tempel des 
Meptuns, Anfuhrten für die Schiffe, und eine Quel⸗ 
1e, Kanathus genannt. Hier -foll-fich die Juno, 
wie die Argier vorgeben, jaͤhrlich haden, und ihre 
Jangferſchaft wieder erlangen. Dieſe Sage hat 


ihren Urſprung von den Geheimniſſen des Boettes⸗ 


dienſtes, welcher der Juno gehalten wird. Was 
man zu Nauplia von dem Eſel ſaget, der an einem 
Felſenſteine eingehauen iſt, verdienet faſt nicht erzaͤhlet 
zu werden; daß er naͤmlich einen Reben von einem 
Weinſtocke abgefreffen, und dadurch dad Beſchneiden der 


Weinſtoͤcke veranlaſſet: weil der befreſſene a. | 


vielmehr Fruͤchte als börfer getragen, 


Von dem Se Serna gehet noch ein — eg 
nach dem Meere zu an einen’ Ort, mie Namen Ge⸗ 
neſium: und an dem Meere: ftehet ein Kleinert Tem: 
pel des Neptuns, welcher ven Zunamen- Genefius 
Hat. : Gleich dabey lieget ein Ort "Apobarhmoi 
—— Anfuhrt), weil — Danaus nie‘ ſeinen Kin⸗ 


dern 


* > 
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bern ſoll in Argolis ausgeſtiegen ſeyn. Gehet man 
von hier durch den engen und beſchwerlichen Weg Ani⸗ 


graͤa; ſo hat man zur LUnken eine „Gegend, die ſich 


bis ans Meer erſtrecket, und ſonderlich an Oelbaͤu⸗ 
men ſehr fruchtbar iſt: gehet man aber vom Meer 
ins Land hinauf; ſo kommt der Flecken Thyrea, bey 
welchem: wegen des Eigenthumes dieſes randſtriches 
dreyhundert ausgewaͤhlte Argier gegen eben fo: viel 
ausgeſuchte Lacedaͤmonier ſo lange mit einander gefoch⸗ 
ten, bis ſie alle insgeſamt, bis auf reinen Lacedaͤmo⸗ 
nier und zween Argier, auf dem Plage geblieben 
find: wo man fie auch beerdiget, und ihnen Grab: 
hügel aufgeworfen hat *). Die Lacedaͤmonier grife 
fen hernach die Argier mie, ihrer ganzen Macht an, 
erlangeten den Gieg, und nahmen das ffreitige Land 
in Beſitz, welches fie nad) der Zeit den Aeginern, 
bie von den Achenienfern aus ihrer Inſel vertrieben 
waren, einräumten. Zu meiner Zeit bewohnten Ars 
gier die Landſchaft Thyreatis, welche fie Durch eine 
rechtliche Enrfcheidung, - ihrem Vorgeben nach, wies 
der in Beſitz befommen : haben. Weiter Hin von 
dem großen Begraͤbniſſe kommt ein Dorf, Anthene, . 
das ehemals die Aeginer bewohnet Haben, ferner das 
Dorf Meris, und drittens das größte unter den Doͤr—⸗ 
fen, Eva, in dem ein Tempel des Polemofrates 
ſtehet. Er mar einer von den Söhnen des Ma 
chaons, ein Bruder des Aleranors, und mache hier 
| X 5 die 


En *) Diefe Gefchichte erzählet Herodot B. 1,74. außs 
fuͤhrlich. | 


4 
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bie; Kranken gefund : daher er von denen‘, die hier 


Kerum wohnen‘, verehret wird. Den diefen: Doͤr⸗ 
fern. gebet der. Berg Parnon vorbey, auf weldem bie 
Graͤnzen der Lacedämonier, Argier, und Tegeaten zus 
ſammenſtoßen. Auf den Gränzen ftehen ſteinerne 
Hermesſaͤulen, von welchen auch der Ort den Na⸗ 
men hat, und von dem der Fluß Zanus entſpringet. 
Diefes iſt auch- der einzige Fluß, der von dem Berge 
Parnon Bevunter kommt, durch Argen laufet, und 

| ‚NH in den thyreatiſchen Meerbuſen 

ergießt. 
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Muf der Abendſeite der Hermesſaͤulen gehet La⸗ 
konien oder Lacedaͤmonien an. 
urſpruͤnglicher Landeseinwohner*), wie bie La⸗ 


zeler, als ein 


we cedaͤmonier fel6ft fägen, ift in diefem Sande der 


erſte König geweſen, daher feine Unterthanen Leleger 
genannt wurden. Myſles war fein äfterer, Polyfoon ver 
jüngere Sohn: wohin und warum dieſer aus dem Jande 
gezogen, will ich an.einem andern Orte änzelgen. Mach 
des Miles Tode ‚befam fein Sohn Eurotas die Negier 
rung. . „Er leitefe das Waffer, fo in einem See ftehen 
blieb, durch einen Graben in das Meer, und narinte den 
nun. ordentlich fortlaufenden Strom Furofas, Weil er 
keine männliche Erben hatte, fo hinterließ er das Reich 
dem” Lacedaͤmon, deſſen Mutter Taygeta wat, von ber 
auch der Berg den Namen führer, und fuͤr deſſen Vatet 


Supiter gehalten wurde. 


— 


| ’ | ei L; K. 44. — 
ihm gemeldet, er ſey aus E⸗ 


gypten gekommen. Rach Pe⸗ 


tavs Beſtimmung hat er ohn⸗ 


gefaͤhr 1500 Jahre vor Chri⸗ 
ſti Geburt ſeine Regierung an⸗ 
gefangen, und der letzte aus 
dieſem Geſchlechte, Tiſame⸗ 


Er — ſich mit des Eu 


rotas 


— — ie: 1140 Jahre 


vor Chriſti Geburt durch die 
Herakliden vertrieben worden: 
worauf des Ariſtodemus Soh⸗ 
ne, Profles und Euryſthenes, 


die beyden koͤniglichen Haͤu⸗ 
ſer ſtifteten. 
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totas Tochter, Sparta. Das fand und die Einwohner 
nannte er nach feinem Namen: nachher bauete er die 
Stadt, und gab ihr den Namen feiner Gemahlin, Spar 
ta, den fie noch jeßo hat. Amyklas, Lacedaͤmons Sohn, 
woillte auch feines. Namens Gedaͤchtniß hinterlaſſen, und 

bauete deswegen im lacedaͤmoniſchen Lande das Staͤdtgen 
Amyklaͤ. Unter ſeinen Soͤhnen mußte der juͤngſte und 
ſchoͤnſte, Hyacinthus, durch ein beſonderes Schickſal vor 
dem Vater ſterben. Sein Grabmahl iſt zu Aniklaͤ un⸗ 
ter der Bildſaͤule des Apollo. Nach dem Tode des 
Amyklas Fam die Regierung an den Argalus, den aͤlte— 
ſten unter des Amyklas Soͤhnen; und nach des Argalus 
phone, des Perfeus Tochter, von Argos, zur Gemaglin, 
und mit ihr einen Sohn, Tynbareus, hatte, dem Hippo⸗ 
koon das Reich ſtreitig machte, als welches ihm des Alters 


wegen zukaͤme: er war auch durch den Beyſtand des Iſa-⸗ 


hus und ſeines Anhanges dem Tyndareus an Macht weit 
überlegen, und nöthigte denfelben, wie die Sacebämdnier 
fagen, aus Furcht zu entweichen, und ſich nach Pellana 
äu.begeben. Die Meffenier aber .berichten,. Tyndareus 
ſey als ein Vertriebener nach Meſſenien zu dem Aphareus, 
dent Sohne des Perieres gekommen, der mit dem Tynda⸗ 
reus eine Mutter gehabt: er habe ſich zu Thalamaͤ in 
Meſſenien wohnhaft niedergelaſſen, und daſelbſt Soͤhne 
gezeüget: eine Zeitlang darauf fey er von dem Herkules 
nach Sparta zuruͤck gebracht worden, und habe die Regie⸗ 
rung vom neuen angetreten. Es haben auch des Tynda⸗ 
vous Söhne die Regierung gefuͤhret, ingleichen Atreus, 
ſein Schwiegerfohn, und Oreſtes, der des Menelaus Toch⸗ 
ter Hermione geheyrathet hatte. Als aber die Herakli⸗ 

den 
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den unter der Regierung des Tiſamenus, des Sohns des 
Oreſtes, zuruͤck gekommen waren: trennete ſich Meſſene 
und Argos; die eine Partey nahm den Temenus, die an⸗ 
Dre den Kresphontes zu ihrem Koͤnige an. In Lacedaͤ⸗ 
monien hatte Ariſtodemus Zwillingsſoͤhne, von welchen 


bie beyden koͤniglichen Haͤuſer geſtiftet wurden: und die 


Regierung zweener Koͤnige aus denſelben ſoll auch die Py⸗ 
thia gut geheißen haben. Des Ariſtodems Lebensende 
erfolgte zu Delph noch vor der Ruͤckkunft der Dorier in 
den Peloponnes, wie die Lacedaͤmonier ſagen, die auch 
darinnen einen Ruhm fuͤr ihn ſuchen, daß ſie vorgeben, 
er ſey von dem Apollo mit einem Pfeil erſchoſſen worden, 
daß er nicht zu ſeinem Orakel gekommen, ſondern bey dem 
Herkules, der ihm begegnet, ſich erſt erkundiget habe, wie 

die Ruͤckkunft der Dorier in den Peloponnes geſchehen 
koͤnne. Allein, es iſt zuverlaͤßiger, daß die Söhne des 
Pylades und der Elektra, welche Geſchwiſterkinder mit 
dem Tiſamenus, des Oreſtes Sohne waren, den Ariſto⸗ 
dem des Lebens beraubet haben. Seine Soͤhne, Prokles 
und Euryſthenes, waren Zwillinge, aber ſehr uneinig mit 
einander: allein, ohnerachtet ihre Feindſchaft auf das 
hoͤchſte geſtiegen war; fo ſtimmten fie doch in einer Gas 
he zufammen. Theras, ihrer Mutter der Argea Bru⸗ 
der, ein Sohn Auteſions, hatte die Vormundſchaft uͤber 
ſie gefuͤhret. Dieſem halfen fie gemeinſchaftlich, als er 
eine Kolonie nach der Inſel, ſo damals Kalliſte hieß, ab⸗ 


fuͤhren wollte, und in der Hoffnung ſtund, daß ſich die 


Nachkommen des Diembliarus der Negierung freywillig 
begeben würden; welches fie auch wirklich thaten, weil 
fie in ‚Erwegung zogen, daß Theras von dem Kadmus 
— ham, 4 aber von dem Menblarue der nur 

| | : ein 


336 Das dritte Buch. 


ein gemeiner Mann geweſen, und von dem Kadmus auf 
der Inſel als ein Aufſeher oder Vorſteher der neuen Ein⸗ 
wohner zurück gelaſſen worden ). Theras legte Der 
Inſel feinen Namen bey, und Die Theraͤer bringen— ihm 
noch heutiges Tages, als ihrem SENDEN, ein — 
epfer. 

Prokles und Euryſthenes maren alſo in. Ne Bu 
reitieiligkeit; ‚dem Theras beyzuſtehen, eines Sinnes: 
imn allen andern Dingen aber einander ganz entgegen, Doch, 
wenn fie aud); einträchtig mit einander gelebet haͤtten; 
würde ich ihre Nachfommen doch nicht zufammen in ein 
Verzeichniß und im eine Erzählung bringen fönnen. Denn 
fie kommen ihren ‚Geburts und Sterbejahren nach nicht 
in eine Zeit zuſammen, daß Bruderskinder und Enkel 
und deren Abkoͤmmlinge der Zahl nach gleich waͤren. Dar 
her will ich ein jedes Haus — mr: und 
nicht beyde in einander mengen. 


—gea. Euryſthenes, der ältere unter den Eifer’ des 
Ariſtodems, ſoll den Agis gezeuget Haben, von dem 
die Nachkommen des Euryſthenes die Agiden heißen. 
Unter ſeiner Regierung halfen die Lacedaͤmonier dem Pa⸗ 
treus, einem Sohne des Preugenes, bey — der 
| | Stade ' 


2) Weiläuftiger erzäßlee Dfpmp. und — 237 
die Sache Herodot B.4,138. Jahre vor Chriſti Geburt aus 


139. Die Inſel Thera ſoll 
jetzo Santorini heißen. Sie 
liegt von Candia oder Creta 
nordwaͤrts nach dem ägeifchen 
Heer zu, und foll, wie Pli⸗ 


nius B. 2. R. 87. meldet, erſt 


im 4ten Jahre der 135ſten 


dem Meer. hervor .geforumen 


ſeyn. Dieſes aber kann un⸗ 
moͤglich ſtatt haben, wenn 
Theras ſchon eine Kolonie 
nach der Infſel gebracht. Denn 
das iſt wenigſtens 1000 Jahr 
vor Chriſti Geburt geſchehen. 


⸗* 


* 
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Stadt ſeines — Patraͤ: auch dem Grais, einem 
Sohne des Echelatus, Enkel des Penthilus, und Urenkel 
des Oreſtes, waren ſie befoͤrderlich, als er eine Kolonie 
uͤbers Meer brachte, und die Landſchaft zwiſchen Jonien 
und Myſien, die noch heutiges Tages Aeolien heißt, in 
Beſitz nehmen wollte. Sein Großvater Penthilus hat⸗ 
te ſchon vorher die Inſel Lesbus, fo gegen über liegt, ein: 
genommen. Als Echeftratus,des Agis Sohn, zu Spar⸗ 
ta König war: vertrieben die Lacedaͤmonier alle erwache 
fene Eynurier, unter dem Vorwande, daß die Näuber 
aus Cynurien den Einwohnern in Argolis, die ihre Ans 
verwandten wären, viel Schaden zufügten, und daß fie 
ſelbſt ungefcheuee Streifereyen in das Sand thäten. Die 
Eynurier follen auch felbft von den Argiern abſtammen, 
wie fie denn fagen, Cynurus, ein Sohn des Perfeus, has 
be ihre Kolonie errichtet. Nicht viel Jahre hernach res 
gierte Labotas nach feinem Vater Echeftratus zu Sparta, 
Herodot nennet ihn Leobotes, und ſagt in der Geſchichte 
bes Kröfus, der Öefeggeber Lykurgus fen fein Vormund 
geroefen 3), Zu der Zeit befchloffen die Lacedaͤmonier 
das erftemal den Krieg wider die Argier, welche fie bes 
fehuldigten, einmal, daß fie das cynuriſche Gebiete an fich 
gerifien haͤtten, welches doch von den Lacedaͤmoniern zuerſt 


"erobert 9; sum andern, daß fie bie um fie herum woh⸗ 
‚enden 


>) Nach dem Plutarch her als Lykurgus ne: und 


war er bes Charilaus Vor 
mund, der erfi nach dem To⸗ 
be bed Polydectus, deſſen 
Bruder Eyfurgus war, geboh⸗ 
‚ren worden. Labotes hat frür 


iſt aus dem Gefchlechte des 


Euryſthenes, Lykurgus Hin 
gegen des Eunomus Sohn, 
aus dem Hauſe des Prokles 
geweſen. 


> =» 
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nenben Unterthanen gegen-fie aufgewiegelt hätten. Doch 
ift von beyden Parteyen in diefem Kriege- nichts merk: 
wuͤrdiges verrichtet worden. Die beyben noch folgenden 
Könige aus diefem Haufe, des dabotas Sohn, Doryſſus, 
und deſſen Sohn Ageſilaus, find fruͤhzeitig geſtorben +). 


Unter der Regierung des Ageſilaus hat Lykurgus 
den Lacedaͤmoniern die Geſetze abgefaßt. Einige geben 
vor, er habe die Geſetze von der Pythia bekommen; an⸗ 
dere ſagen, er habe die kretiſchen Geſetze eingefuͤhret: und 


dieſe hat Minos, wie die Kreter berichten, abgefaßt, und 


den Jupiter ſelbſt dabey zu Rathe gezogen. Homer 
ſcheinet auch auf dieſe Geſetzgebung (Odyſſ. 1 178.) in 
folgenden Worten zu zielen: 


Unter diefen war die große Stadt Knoffus, wo Minog 


ie, und mit dem großen Jupiter neun Sahre vers. 
franlich umgieng °). 


4) Meurfius in Laconiecis 
führet dagegen ans dem Eufes 
bius an, daß Doryllus 29, 
und Agefilaus 44 Jahre re- 


giert habe, welche Fahre auch) - 


Petav bey diefen Koͤnigen an- 
gemerket hat. | 


’) Das Wort ivrneos giebt 
Gedoyn, von neun Jahren 
zu neun Tabren, KHederich 
im Mythol. Lerico faget auch, 
Minos fey alle 9 Jahr in eis 
ne tiefe Höhle gefliegen, und 


Ich 


habe darinnen theils die alten 


Geſetze verbeſſert, theils neue 
hinzugethan. Er fuͤhrt den 
Strabo zum Beweis an. Die: 
fer erfläret aber den Vers des 
Homers aus dem Plato mit 


dieſen Worten: Er gieng 


neun Jahre hindurch in die 
Hoͤhle des Jupiters, empfieng 
von ihm die Geſetze, und mach⸗ 
te ſie bekannt. Alle Exem⸗ 
pel, die H. Stephanus an⸗ 
fuͤhret, beweiſen auch dieſe Erz 
klaͤrung des Wortes zutage. = 
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Ich werde bon dem Lykurgus in den folgenden Erzaͤhlun⸗ 
gen noch weiter gedenken. 

Dem Ageſilaus folgete ſein Sohn Archelaus, unter 
dem die Lacedaͤmonier ſich der benachbarten Stadt Aegys 
mit Gewalt bemaͤchtigten, und die Einwohner zu ihren leibei⸗ 
genen Knechten machten: weil fie bey ihnen im Verdacht 
waren, daß ſie den Arkadiern zugethan wären. Chari⸗ 
laus, der Koͤnig aus dem andern Hauſe, ſtund zwar dem 
Archelaus bey der Eroberung der Stadt Aegys bey; was 
aber die Lacedaͤmonier unter ſeiner Anfuͤhrung beſonders 
gethan haben, will ich alsdenn erzaͤhlen, wenn ich auf die 
fo genannten Eurypontiden komme. 

"Unter des Archelaus Sohne Teleklus — und 
zerſtoͤrten die Lacedaͤmonier die benachbarten Staͤdte, 
Amnykla, Pharis nnd Geranthra, welche die Achaͤer bis⸗ 
her noch bewohnet hatten. Die Pharier und Geran⸗ 
thräer geriethen bey der Zuruͤckkunft der. Dorier in großes 
Schrecken; e8 wurde ihnen aber ein freyer und ſicherer 
Abzug aus dem Peloponnes verſtattet. Die Amyklaͤer 
| hingegen konnten nicht Sanders, als nach einem langen 
und tapfern Widerſtande, bey welchem ſie Ruhm erlans 
geten, vertrieben werden. Die Dorier bezeugen es ſelbſt 
durch ein Siegeszeichen, das fie über die Amyklaͤer aufz 
gerichtet haben, nicht anders, als wenn fie ſonſt zu der 
Zeit nichts, bad eines Andenfens fo würdig, verrichtet 
“Bätten. | 
Micht lange nach dieſen Begebenheiten wurde Te⸗ 
leklus von den Meſſeniern in dem Tempel der Diana 
umgebracht: diefer Tempel war auf der Graͤnze des lafos 
niſchen ind mefjenifchen Landes, an einem Orte, Linmaͤ 
(die Seeen) en erbauet. Des Teleflus Sohn, Ale 
Ya famenes, 
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kamenes, trat nach ihm die Negierung an, Die Sacedäs 
monier fchicken den Charmidas, des Euthys Sohn, einen. 
der angefehenften Männer zu Sparta, nach der Infel 
Kreta, theils die innerlichen Unruhen der Einwohner zu 
ftillen; theils fie zu bereden, die Fleinen Städte, die zu 
weit vom Meer lagen, und überdem fehr ſchwach waren, 
zu verlaffen; und ihnen dabey in Anbauung und Bevoͤl⸗ 
kerung der Derter, die zur Schiffahrt bequem liegen, Bey⸗ 
ftand zu leiften. Zu eben dieſer Zeit zerftörten fie das 
Städtgen Helos, und überwanden die Argier, fo den 
Heloten beyitunden, in einem Treffen. 


8.3. Nach dem Tode des Alkamenes gelangete fein 
Sohn Polydor zur Negierung, und die Jacedämo- 

nier fchieften eine Kolonie nach Kroton in Italien, bie 
andre in die Zandfchaft Lofris an dem Worgebirge Zephyr 
rium ab. Der Krieg mie den Meffeniern brach jego am 
frärfften aus. Die Urſachen veffelben erzählen die Lace⸗ 
dämonier und, Meflenier auf fehr verfchiedene Art. Was 
fie von beyden Seiten vorgeben, und was der. Krieg für 
ein Ende genommen, werde ich an einem andern Orte er: 
zählen, jego aber nur melden, daß in dem erften mefjenis 
fchen Kriege Theopompus, Mikanders Sohn, ein König 
‚aus dem andern Haufe, die Lacedaͤmonier mehrentheils 
angeführet habe. Nachdem ver Krieg zu Ende gebracht, 
und Meffenien durch die Gewalt ver Waffen von den La⸗ 
cedaͤmoniern bezwungen worden; brachte Polemarchus, 
ein Mann aus einem angefehenen Haufe zu Lacedaͤmon, der 
aber, wie er in der That bewiefen, hitzig und verwegen 
war, den Polydor ums Leben. Dieſer König war zu 
Sparta wegen feiner Tugeiben in großem Anfehen, bey ' 
dem 
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dem Volke aber ins beſondere ſehr beliebt: denn er belei⸗ 
digte niemand, weder durch gewaltſame noch durch ſchimpf⸗ 
liche Worte: in den Gerichten handhabete er die Gerech— 
figfeit mie Sreundlichfeit und Leutſeligkeit: er hatte auch 
fehon in ganz Griechenland einen großen Ruhm erlanger. 
Daher bewieſen ihm die Lacedaͤmonier nach feinem Tode 
große Ehre. Demohnerachtee bat auch Polemarchus 
ein Grabmahl zu Sparta, entweder weil er vorher für 
einen rechtfchaffenen Mann gehalten worden, oder weil 
ibn feine Anverwandten heimlich, begraben haben. 


So lange Polydors Sohn, Euryfrates, König 


- war, ertrugen die Meſſenier die lacedämonifche Herrſchaft 


geduldig, und die Argier erregten auch Feine neuen Un⸗ 
ruhen: allein unter der Regierung feines Sohnes Anas 
randers wollte das Schieffal, daß die Mefjenier aus dem 
ganzen Peloponnes vertrieben werden follten. Sie fielen 
ab von den Sacedämoniern, und thaten zwar eine Zeitz 
lang im Kriege Widerftand; aber endlich wurden fie übers 
wunden, und erlangten nichts, als einen freyen Abzug 
aus dem Peloponnes: alle die im Lande blieben, wurden 
Dienftleute der Lacedaͤmonier, ausgenommen die, fo in 
den Eleinen Städten am Meer wohneten. Was in die: 
ſem Kriege, den die abgefallenen Meffenier mit den Lace⸗ 


‚ bämoniern geführt haben, merfwürdiges borgefallen ift, 


finde ich nicht bequem, in Diefem Buche zu befchreiben. 


Anaxanders Sohn war Kuryfrates der zweyte, 
Leons Vater. Unter der Negierung diefer beyden Kö: 
nige waren die Lacedämonier in dem Kriege mie den Tes 
geaten mehrentheils unglücklih. Da aber Leons Sohn, 


Anarandrides, die Regierung führte, gewannen fie die 


Y 3 Ober⸗ 
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Oberhand, und zwar auf folgende Weiſe. in Laredaͤ⸗ 
monier, Namens Lichas, Fam nad) Tegea, als die beyden 
Staaten eben einen Stillftand der Waffen mit einander. 
hatten. Die Sacedämonier fuchten Damals, nach einem 
göttlichen Ausſpruche °), die Gebeine des Oreſtes. Lichas 
entdeckte, daß fie in dem Haufe eines Kupferfehmiedes 
wären. Gr entderfte es auf diefe Ark. Alles, was er 
in dem Haufe des Schmiedes fah, hielt er mit der delphi⸗ 
fhen Waprfagung zufammen: den Winden verglich er die 
DBlafebälge des Schmiedes, weil fie einen Wind heraus 
preffen; den Schlag erklärte er von dem Hammer, und 
den Ambos von dem Gegenfchlage; Das Eifen fah er als 
eine dem Menſchen ſchaͤdliche Sache an; weil damals 
fchon das Eifen in den Schlachten “gebraucht wurde, Tin 
den fogenannten beroifchen Zeiten würde Apollo gefage 
haben, das Kupfer fey das Verderben der Menfchen. 
Mir dem Ausſpruche des Drafeld, der den Jacedämoniern 
ertheilt wurde, Fam der überein, welchen die Athenienfer 
nachher empfiengen, daß fie nämlich auf Feine andre Weis 
fe Scyrus einnehmen würden, als wenn fie den Thefeus 
von diefer Inſel nach Athen brächten. Die Gebeine des 
Theſeus entdeckte Cimon, des Miltiades Sohn, au 
durch feine Klugheit, und bemaͤchtigte fich nicht Tange dar: 
nach der Inſel. Daß zur den Zeiten der Herven alle Waf⸗ 
fen 
0) Das Drafellautet bey Hier it Schlag gegen Schlag, 
nem SHersdot 1, 60. mo MD Shadenceine itlide — | 
eben diefe Gefihichte befchriee Daſelbſt bewahret die Erde, die : 
ben ift, alfo: Mutter der Thiere, den Sohn 
— | — Agamemnons: = 
Sir meien Genen. Tainptueher Ehemuhen. 
Hier blaſen zween Wande durch —— — 
einen ſtarken Zußgß 
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fen ehern geweſen, beweiſet auch das, was Homer von 
der Axt des Piſanders und von dem Pfeile des Meriones 
ſchreibet. Meine Meynung beftäriget ver Spies des 
Achilles, der zu Phafelis in dem Tempel der Minerva 
aufgehoben wird; ingleichen dag Schwerd des Miemnons 
in dem Tempel des AefEulaps zu Mikomedien: an jenem 
ift oben die Spitze und unten der Stachel, das Schwerd 
‚aber ganz von Kupfer gemacht. Dieſe Dinge weis ich 
‚gewiß 7). 


Anarandrides, Leons Sohn, ift der einzige umter 
den 2acedämoniern, der zwo Frauen hatte, und zwey 
Haͤuſer zugleich bewohnte °). Denn die erfte Gemah—⸗ 
lin war fonft eine vortreffliche Perfon, hatte aber das 
Gluͤck nicht, Kinder zu gebähren. Daher wollten die 
Ephoren, er follte fich von ihr ſcheiden: allein dazu Eonnte 
ex fich nicht entſchließen; giebt ihnen aber in fo weit nadı, 

Ya daß 


7) Gedoyn fuͤhret hiebey bewohnete: vermuthlich 


die Worte des Lukrez aus dem 
sten Buche an: 


Pofterius ferri vis eft aetisque re- 
perta: 
sed prius aeris erat, quam ferri 
cognitus vfus, 


Die Art Piſanders nennet Ho⸗ 


mer JIliad. 13, 612. dh idö. J geleſen haben, dxic. 


xarrc, Die. aus Erz oder Ku: 
pfer gut gemachte Axt. Feith 


in Antiquit.Homer. 1. IV. c. X. Ch weis auch nicht, ob die 


Redensart aıxiav suniden , eine 
Famwilie ſtiften, gebräuchlich: 


beweiſet die Sache auechue J 


lich. 
) zwey Zauſer zugleich 


uͤberſetzt: 
duplex; Gedoyn: et contre 


weil fih beyde Gemahlinnen - 
in einem Haufe nicht würden 
vertragen haben. Amafaug 
vnde illi foboles 


fon. attente laiffoit une double 
pofterite. Sie müffen alfo für 


Aber alsdenn fehickt fich dag, 
wiederholte £ Zus hicht wohl. 


fey. 


344 Das dritte Bud 


dafs er nebft Diefer noch eine Gemahlin nehmen will. Die 
andre Gemahlin bringet einen Sohn, den Kleomenes, zur 
Diele: nach deflen Geburt Fomme auch die erfte, die fo 
lange unfruchtbar gemwefen, mit einem Sohne, dem Dos 
rieus nieder, ferner mit dem Leonidas, und endlich mil 
dem Kleombrotus. Tach dem Tode des Anarandridas 
fegten die Lacedaͤmonier den Dorieus, an dem fie mehr 
Klugheit und Tapferkeit, als bey dem Kleomenes ‚bemerf: 
ten, zwar. ungern zurüd, übergaben aber doch diefem 
legtern, als dem Erſtgebohrnen, nach den Gefegen die 
Pegierung. Dorieus wurde nach einer Kolonie geſchickt: 
weil es ihm unerträglich war, zu Lacedaͤmon zu bleiben, 
und feinem Bruder unterchänig zu feyn. 


8.4 Kleomenes brachte gleich nach dem Antritte der 
Pegierung ein Kriegäheer von Iacedämoniern und - 
Bundesgenoſſen zufammen, und brach damit in Argolien 
ein. Die Argolier giengen ihm entgegen, wurden aber 
in einem Treffen überwunden. Bey fünftaufend von ih 
nen nahmen ihre Zuflucht in den nahe liegenden heiligen 
Hayn des Argus, eines Sohns der Miobe. Kleomenes, 
der oftmals feines Verftandes nicht mächtig war, befieh⸗ 
lee den Heloten, Feuer in dem Hayne anzulegen: - Die 
Slamme ergreift ihn ganz, und mit denfelben verbrennen 
die, fo Schuß in diefem heiligen Orte gefuchet harten. Er 
gieng mit feiner Armee auch vor Athen. Zuerſt befreye« 
te er die Arhenienfer von der Herrſchaft ver Söhne des - 
Piſiſtratus, und erwarb fich und den Lacedaͤmoniern einen 
guten Ruhm bey den Griechen. Allein, nachher ließ er 
ſich durch den Iſagoras, einen achenienfifchen Bürger, fo 
einnehmen, daß er ibm zu der a über Athen. 
- helfen 


/ 
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helfen wollte. Weil es ihm aber fehlſchlug; indem die 


Athenienſer ihre Freyheit tapfer vertheidigten: fo ver: 
heerte Kleomenes das Land, und foll ins befondere eine 
ber Ceres und Proferpina geheiligte Gegend, Orgas ges 
nannt, verwüfter haben. Er gieng darauf nach Aegina, 
und nahm die Vornehmſten von den Aeginern, die die 
perfifche Partey ergriffen, und die Buͤrger bereder hats 
ten, dem Könige Darius Hnftafpis Erde und Waffer zu 
Heben ?), in Verhaft. Während der-Zeit, daß Kleo⸗ 
menes ſich auf der Inſel Aegina aufhielt, brachte Des. 
maratus, der Könige aus dem andern Haufe, allerley Kla⸗ 
gen bey vem Volke witer ihn vor, Dagegen verfuchte 
Kleomenes nach feiner Zurückfunft aus Aegina, den Des 
maratus der Föniglichen Würde verluftig zu machen. Er 
beftach daher die Priefterin zu Delph, den Lacedaͤmoniern 
ſolche Antworten gegen den Demaratus'zu ertheilen, als 


er ihr felbft in den Mund legte: zugleich reiste er den 


Leotychides, der aus einem Eöniglichen Haufe mit dem 
Demaratus war, ihm die Negierung flreitig zu machen. 
Leotychides ergriff die Worte, die Arifton bey der Geburt 
diefes feines Sohnes unbedachtfam ausgeftoßen, und Damit 
den Seuten die Gedanken bengebracht hatte, er fey nicht 


Vater zu diefem Rinde °*). Die Lacedaͤmonier ließen 


daher, nach ihrer Gewohnheit, die. Streitigfeit wegen 
des Demaratus dem Drafel vortragen. Die Priefterin 
ertheilte eine Antwort nach dem Sinn des Kleomenes. 
Demaratus wurde alſo wegen * Feindſchaft deſſelben, 
und 


) Daß dieſes ein Zeichen = Siehe Herodotd Er⸗ 
der Unterwerfung geweſen, iſt zaͤhlung B. 6, 58. u. f. aus 
aus vielen Stellen des Hero⸗ welchem Pauſanias die Sache 
dot zu erſehen. ausfuͤhrlicher erzaͤhlet 8. 7. 
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und nicht aus rechtmaͤßigen Urſachen, ſeiner Wuͤrde be⸗ 
raubet. Kleomenes aber nahm ſich nachher in der Raſe⸗ 
rey ſelbſt das Leben: denn er ergriff einen Degen, und 
gab ſich damit an dem ganzen Leibe ſo viel Wunden, daß 
er ſterben mußte. Die Argier jagen, dieſes ungluͤckliche 
Ende ſey die gerechte Strafe geweſen, daß er die, ſo bey 
dem Argus Schuß geſuchet, hingerichtet; die Athenien- 
fer, weil er die heilige Gegend Orgas verwuͤſtet; die Del: 
phier, weil er die Priejterin beftochen, und fie durch Ge⸗ 
fchenfe bewogen, luͤgenhafte Yusjprüche wider den Dema⸗ 
ratus zu Chun. eine Strafe kann aber auch von dem 
Zorn der Herven und Götter, die fich wider in vereinis 
get haben, gekommen ſeyn. Sat doch Protefilaus zu 
Eleus, der Fein beruͤhmterer Heros als Argus ift, für 
fich ins befondere-an dem Perfer Artayftes Mache ausges 
abet”): und die Megarier haben niemals den Zorn ver 
Goͤttinnen zu Eleuſis wieder völlig ausfühnen Fönnen, 
nachdem fie das ihnen geheiligte Keld zum gemeinen Ge⸗ 
brauche beftelle harten. - Was die Beftechung des Ora⸗ 
feld anbetrifft, fo wiſſen wir nicht, daß irgend jemand an⸗ 
ders, als Kleomenes, diefelbe gewager babe "). 

Ä | Kleo⸗ 


Weil 


2) Proteſilaus iſt in der 
Geſchichte des trojaniſchen 
Krieges bekannt, und war der 
erſte von den griechiſchen Ge 
neralen, der aus dem Schiffe 
ang Rand forung, und gleich 
fein Leben einbüßte. Wie er 


fich an dem Artayftes, einem - 


perfifchen Statthalter, geräs 
het haben foll, erzählet He⸗ 
rodot ®. 9, 174-119. 


=) Dieſes ift nur von den 


Sparfanern. zu verftehen: 


denn vor dem Kleomenes ha⸗ 
ben die Alfmäoniden die del⸗ 


- phifche Priefterin durch. Geld 


gewonnen, daß fie den Lace⸗ 
daͤmoniern, die zu dem Drafel 
famen, etlichemal antworte⸗ 
te, fie folten Athen von der 


Herrſchaft der Söhne des Pi⸗ 


ſiſtratus befreyen. K. 
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Kleomenes -Eeine Söhne hatte: fo fiel die Negierung auf 
des Anarandrivas Sohn, Leonidas, einen leiblichen Bru= 
der des. Dorieuß, 


Zu diefer Zeit überzog Kerres Sriechenland mit feis 
ner großen Macht, und !eonidas gieng ihm mit dreyhun⸗ 
dert Lacedaͤmoniern bey TIhermopylä entgegen. Die 
Öriechen haben viele Kriege (gegen die Ausländer ) 
ud die Ausländer gegen einander geführet : die Kriege 
aber find leicht zu zählen, twelche ein einziger Mann durch 
feine Zapferfeie am meiften berühmte gemacht hat, als 
Achilles den trojanifchen, und Miltindes die Schlacht bey 
Marathon. Doc) die Heldenthat des Leonidas übertraf, 
nach meinem Lirtheil, alle andre große‘ Verrichtungen, 
die um eben die Zeit, oder vorher gefchehen find. Denn 
da Zerres einen viel größern Stolz, als alle Könige in 
Perſien nach ihm, zeigete, und fehr große Dinge zu Stan 
de gebracht Karte: legte ihm Seonidas auf feinem Zuge 
mit den wenigen $euten, die er nach Thermopylä brachte, 
folche Hinderungen in den Weg, daß er (das eigent: 
liche ) Griechenland "*) gar nicht würde gefehen, noch 
Athen in Brand geſteckt haben, wenn nicht ein Trachinier 
den Hydarnes mit feinem Wolfe über. den Fußſteig des 
Berges Deta herumgeführe hätte, daß die Griechen um⸗ 
ringet werden konnten. Nachdem Leonidas auf dem 
Page geblieben, drungen Die Feinde erft in Griechenland 
ein. Pauſanias, des Kleombrorus Sohn, ift nicht ſelbſt 
aa geweſen; ; ſondern hat die vormundſchaftliche Re⸗ 

gierung 


—J— Danuter iſt in den der Rerxes gezogen, nicht mit 
aͤltern Zeiten Macedonien und begriffen geweſen. F 
Theſſalien, durch welche Laͤn⸗ 
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gierung für den unmündigen Sohn des Leonidas, ben 
Pliftarchus, verwalter, und in derfelben die Lacedaͤmonier 
nach Platda, und darauf zu Schiffe nach dem Pelopons 
nes geführee. Das Verhalten des Paufanias gegen eine 
Trauensperfon aus der Inſel Kos halte ich für fer los 
benswürdig. ie war die Tochter des Hegetorides, eine 
Enkelin des Antagoras: ein Perfer, Pharandates, ein 
Sohn des Thenpis, harte fie wider ihren Willen zu feinem 
Kebsweibe gemacht. Als Mardonius in dem Treffen bey 
Plataͤa geblieben war, und die gefangenen Feinde vers 
Fauft wurden: ſchickte Paufanias das Srauenzimmer nach 
Kos zuruͤck, und gab ihr allen Schmuck und Koftbarkei- 
ten, die fie von Dem Perfer befommen, zugleich mit. Den 
Körper des Mardonius wollte er, wie es Lampon aus Ae⸗ 
gina verlangete, nicht befchimpfen. | 


8.5. Pliſtarchus, des Jeonidas Sohn, hatte kaum 

die Fönigliche Negierung angetreten, ald er ſchon 
die Welt verließ: ihm folgere Pliftoanar, des Paufanias 
Sohn, der bey Platän die Armee angeführe hatte, und 
deſſen Sohn, der ziveyte Paufunias, gieng mit einen 
Kriegsheer nach Attifa, ald wenn er den Thraſybul und 
die Achenienfer, die ihm anbiengen, zu Paaren treiben, 
und die Herrfchaft der dreyßig Tyrannen, welche Infander 
eingefeßt harte, beveftigen wollte. Aber nach einem Eleis 
nen Gefechte beliebte es ihm, die Armee wieder nach Haus 
fe zu führen; weil er durch Beſtaͤtigung der Merrfchaft 
der ungerechteften Männer. dem fparranifchen Staate 
nicht den allerhäßlichften Schandfleck zuziehen wollte. Als 
er von Achen zurück Fam, ohne was vorcheilhaftes durch 
die Waffen ausgerichter zu haben; zogen ihn feine Seins 

de 
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de vors Gericht. Wenn uͤber einen lacedaͤmoniſchen Koͤ⸗ 
nig Gericht gehalten wird: ſo ſitzen in demſelben die acht 
und zwanzig Aelteſten, die fuͤnf Ephoren, und der Koͤnig 
aus dem andern Hauſe. Vierzehn von den Aelteſten, 
und mit denſelben Agis, der König aus dem andern Haus 
fe, erkannten ihn der Anklage fchuldig: der andere Theil 
abber der Gerichtsverfammlung fprach ihn los. Nicht 
lange Zeit hernach verfammleren die Lacedämonier eine 
Armee gegen Thebe, ‚wovon ich die Urſache in der Ges 
ſchichte des Agefilaus anführen werde. Lyſander Fam in 
Phoeis an, und fo bald er die ganze Macht der Phocier 
an fich gezogen, ſaͤumte er nicht, in Boͤotien einzudrins 
gen, und die Stadt Haliartus anzugreifen, weil fie niche 
von den Thebanern abtreten wollte. Es Hatten fich aber 
ſchon Thebaner und Arhenienfer heimlich in die Stadt ges 
worfen, welche ſich herauszogen, und vor der Mauer in 
Schlachtordnung ftellten, bey der Lyſander nebft einigen 
Lacedaͤmoniern das Leben einbuͤßte. Pauſanias hiele 
ſich damit auf, daß er ſein Heer zu Tegea und aus ganz 
Arkadien verſtaͤrkte, und kam daher zu ſpaͤt, dem Ge⸗ 
fechte mit beyzuwohnen. Als er in Boͤotien anlangete, 
und den Verluſt des Volks und den Tod des Iyfanders 
vernahm: gieng er auf Thebe los, und war des Vorha⸗ 
bens, ſich in ein Treffen einzulaffen. Die Thebaner ſetz⸗ 
ten fich ihm entgegen; die Nachricht lief ein, daß Thra⸗ 

ſybul nicht weit enefernet fen, die Achenienfer anzuführen ; 
er wartete nur, daß die Sacedämonier den Anfang zum 
Treffen machen follten, und wollte ihnen alsdenn in den 
Mücken gehen. Pauſanias befuͤrchtete alfo, er möchte 
von zwey feindlichen Heeren in, die Mitte genommen wer: 
den; daher machte er mis den Thebanern einen Waffen: 

ftillftand, 
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ftillftand, und Tieß die, fo vor der Stadt Haliartus ge: 
blieben waren, wegbringen. . Die $acedämonier waren 
mit feinem Verhalten nicht zufrieden; ich aber Tobe feine- 
Entſchließung. Denn weil Paufanias wohl wußte, daß 
die Iacedamonier, wenn fie vor und hinter ſich Feinde ges 
habt, allezeit Einbuße, fonderlich bey Thermopylä und 
auf der Inſel Sphakteria gelitten hätten: fo gerierh er in 
Sorgen, daß er zu der driften Niederlage Anlaß geben 
möchte. Weil aber die Bürger feine Langfamfeit, nad) 
Boͤotien zu gehen, für die Urſache des erlittenen Verluſts 
anfahen: fo wagte er e8 nicht, vor Gerichte zu erfcheinen. 
Die Tegeaten liegen ihm in dem Tempel der Minerva 
Alea Schug und Sicherheit wiederfahren. Gegen die— 
fen Zempel harten die Peloponnefier. von Alters eine bes 
fondere Ehrfurcht, und die” ihre Zuflucht zu demſelben 
nahmen, fanden da Sicherheit. Dieſes bewiefen die Ja: 
cedämonier in Anfehung des Pauſanias, und noch vorher 
an dem Leotychides, die Argolier.an dem Chryſidas, die 
alle zu dem Tempel geflohen waren ; fie wurden nicht eins 
mal zurück gefordert. Als Paufanias ins Elend gieng: 
waren feine Söhne, Agefipolis und Kleombrotus, noch ſehr 
jung. Ariſtodem, der nächfte Anverwandte, führte die 
Vormundſchaft, und unter feiner Anführung waren fie 
bey Korinth durch ihre Tapferkeic glücklich). | 
Nachdem Agefipilis das gehörige Alter erreicht hat: 

te, und die Regierung felbft antrat: überzog er unter den 
Deloponneficen zuerft die Argolier mie Kriege. Als er 
von Tegea mit der Armee nach Argolien gieng: ſchick— 
ten die Argolier einen Herold, mie dem Agefipolis.einen 
gewiſſen Stillſtand, ald unfer den Doriern gegen einanz 
der von Alters her nach eingeführten Gewohnheiten ges 
| brauche _ 
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braͤuchlich war, zu errichten ”). Allein, er ließ ſich mie 
dem Herolde nicht ein, rückte mie der Armee fort, und 
verheerte das Sand. Gott erregte ‘ein Erdbeben: den⸗ 
noch wollte Agefipolis fein Heer nicht zurück gehen laſſen: 
da fonft die goͤttlichen Wunderzeichen bey ven Lacedaͤmo⸗ 
niern und Athenienfern, mehr als bey andern Griechen 
eine Surcht erwecken. Er ftund fchon vor den Mauren 
der Stadt, und das Erdbeben hörte nicht auf; einige 
Soldaten wurden auch vom Blis erfchlagen; andere ers. 
fchrecften die Donnerfchläge fo, daß fie Sinnen und Ges 
fühl verloren. , Endlich zog er denn aus Argolien wis 
ber feinen Willen ab. Nachher that er einen Feldzug ges 
gen die. Olynther. Als er in demfelben die Oberhand ge: 
wann, und verfchiedene Städte der Chalcidier eingenoms 
men harte, und fih Hoffnung machte, Olyntb ſelbſt zu 
erobert: Aberfel ihn ploͤtzlich eine Krankheit, woran er 
ſtarb. 
K.s. — Weil Ageſipolis keinen Sohn hinterließ: ſo fiel 
die Regierung auf den Kleombrotus. Unter ſeiner 
Anfang wurbe den Böotiern die ungluͤckliche Schlaf 


BER. ’ Thucydides berichtet 

3,5, 54.daß der karneiſche 
Monat unter den Doriern 
iegounviz, ein heiliger Monat 
geweſen, mworinnen fie einen 
Stillſtand im Kriege mit ein- 
ander haften, oder doch ein- 
ander auf Berlangen der Par- 
feyen vermwilligen mußten. 
Aus Kenophong Gr. Hiſt. B. 
4, 26. ift zu ſchließen, daß 


dergleichen noch in mehrer 
Monaten gefchehen koͤnnen. 
Der Stillſtand mußte aber 
zur rechten Zeit vorher ange⸗ 
fündiget werden. Siehe 2. 
4: 8.19. wo berichtet wird,’ 
daf die Lacedämonier mit den 
Meffeniern wegen des Feſtes 


Haycinthia einen Stillefland 


auf 40 Tage geſchloſſen has 
ben. 


⸗ 
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bey Leuktra geliefert, worinnen Kleombrotus bald An⸗ 
fangs, da er ſich als einen klugen und tapfern Mann zei⸗ 
gete, auf dem Platze blieb. Das Schickſal pfleget ſon⸗ 
derlich bey großen Niederlagen den Feldherrn zuerſt weg: 
zunehmen: wie dieſes die Athenienſer an dem Hippokra- 
tes, des Ariphrons Sohne, der bey Delium die Armee 
anführte, und hernach in Theffalien an dem Leoſthenes 
erfahren Gaben. Ageſipolis, der ältefte von den Söhnen 
des Kleombrorus, bat nichts denkwuͤrdiges verrichtet, 
und der jüngere, Kleomenes, ift nach feinem Tode zur 
Megierung gelanget. Von feinen beyden Söhnen, welche 
Akrotatus und Kleonymus hießen, mußte der ältefte noch 
vor dem Vater die Schuld. der Natur bezahlen. Als 
nun Kleomenes farb; gerierh fein Sohn Kleonymus mit 
dem. Areus, feines Bruders Sohne, wegen der Nachfol⸗ 
ge im Reiche, in einen Streit. Der Nath erfannte dies 
felbe dem Areus, und nicht dem Kleonymus zu, welcher 
Durch diefe Zurückfegung fehr erbittert wurde. Die La⸗ 
cedämonier fuchten ihn theils mit andern Belohnungen, 
theils auch dadurch zu befänftigen, daß fie ihm das Kom: 
mando der Armeen übergaben, damit er fich nicht etwa 
. einmal feindfelig gegen Sparta bemweifen möchte. Ends 
lich übte er dennoch gegen fein Vaterland viele und große 
Feindſeligkeiten aus, und brachte den Pyrrhus, der aus 
dem Gecſchlechte des Aeakus wat, als einen Feind in das 

Land. | 
Unter der Negierung des Areus belagerte Antigos 

nus, des Demetrius Sohn, Arhen zu Waſſer und zu 
Sande. Aus Egypten Fam Patroflus mit einer Flotte, 
den Arhenienfern Hülfe zu leiftenz die ganze lacedaͤmoni⸗ 
(he Macht zog auch deswegen aus, welche der —* 
reus 
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Areus ſelbſt anführen mußte. Als nun Antigonus 
Athen ſo eingeſchloſſen hatte, daß er den Huͤlfsvoͤlkern der 
Athenienſer den Eingang in die Stadt ganz verſperrte: 
ſo ſchickte Patroklus an die Lacedaͤmonier, und munterte 
fie und den Areus auf, den erſten Angriff auf den Anti⸗ 
gonus zu hun, worauf er den Macedoniern in den Ruͤ⸗ 
cken fallen wollte; eher wäre es nicht rarhfam, daß fein. 
Dolf, das aus Egyptern und Matrofen- beftünde, zu. 
Lande auf die Macedonier losgienge. Die Laecedaͤmonier 
waren zwar muthig und bereit, eine gefährliche Unter⸗ 
nehmung zu wagen; fo wohl aus Gewogenheit gegen die 
Athenienfer,; als auch aus Begierde, durch eine ruͤhmliche 
That bey den Machfommen ein gutes Andenfen zu erlans 
gen: aber Areus führte das Kriegsheer zurück, da alle 
Lebensmittel aufgezehret waren. Denn er war der Mey⸗ 
nung, man muͤſſe die äußerfte und verwegenfte Kuͤhnheit 
zum eigenen Öebrauche des Vaterlandes jparen, und jie 
in fremden Angelegenheiten nicht verfchwenderifch auf das 
Spiel ſetzen. Nachdem nun die Athenienſer die Belage⸗ 
rung ſehr lange ausgehalten hatten; machte Antigonus 
Friede mit ihnen, unter der Bedingung, daß er in das 
Muſeum eine Beſatzung legte: die er dech nach einiger 
Zeit freywillig wieder abfuͤhrte. 
Des Areus Sohn war Afrotatus, ber Kater des 
zweyten Areus, der nur acht Jahr alt war, als er an ei⸗ 
ner Krankheit ſtarb. Aus dem Hauſe des Euryſthenes 
fand ſich nun vom maͤnnlichen Geſchlechte niemand mehr, 
als Leonidas, des Kleonymus Sohn, der ſchon ein ſehr 
hohes Alter erreichet hatte. Dieſem uͤbergaben die Lace⸗ 
daͤmonier die Regierung. Lyſander, ein Enkel des Lyſan⸗ 
dern, Bee ein Sohn des Ariſtokrates war, lebte in 
— 


* 
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Feindfchaft mit ihm, und zog dei Kleombrotus, des Leo⸗ 
nidas Schwiegerſohn, an ſich: 
traulich gemacht; gab ee dem Leonidas unter andern Ver: 


brechen auch Diefes fchuld, Daß er als ein Knabe feinem . 


Dater, dem Kleonymus, mit einem Eide zugefagt habe, 
auf den Lintergang der Spartaner bedacht zu foyn. Er 


wurde beswegen ab, und Kleombrotus an feine Stelle ges 


ſetzt. Hätte erden Zorn über ſich herrſchen laffen, 
und waͤre auf die Weile, als -Demararus, des Ariftons 


Sohn, weggejogen, entweder zu dem Konige in Maces 


donien, “oder in Egypten: ſo wuͤrde ihm die nachher ers 


folgte Neue der Lacedaͤmonier nichts geholfen Haben. Da 
ihn aber die Buͤrger verbannten; gieng er nach Arfas 


dien: und von da beriefen fie ihn nach wenig fahren zus 
ruͤck, und machten ihn wieder zum Könige. Was Kleo⸗ 
menes, des Leonidas Sohn, unternommen, uͤnd was er 


für Tapferkeit bewiefen, und wie nad) ihm die Fönigliche 
Regierung zu Sparta abgefchafft worden, Babe ich fhon 
mie in der Geſchichte des Aratus von Sicyon erzählen, . 


auch daben angefuͤhret, wie Kleomenes in Egypten fein 
Leben eingebüßee habe: - Aus dem Gefchlechte des Eury⸗ 


fihenes und der — Agiden iſt dieſer Kleomenes 


der ur — zu ( Sparta geweſen * J 


Von 


nachdem er denſelben ver⸗ 


** ), Diodor aus Sicilien 


ſagt im 2oſten Buch der Hiſt. 
Bibl. dem Kleomenes fey Are 
tas, fein Sohn, in der Re⸗ 
gierung gefolget, und habe ſie 
44 Jahr gefuͤhret. Nach 


dent Polybius aber B. 4. er⸗ 
wählten die... Lacedämonier. 


nach des Kleomenes Todeden 


Ageſipolis, einen Enfel des 
Kleombrotus, und den Ly⸗ 


furgug, zu Koͤnigen. ©. 


— 





tes vegierten, hielt Sparta beſtaͤndig Friede. 
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8.7... Von den. Königen aus dem andern Haufe babe 

ich folgende Nachrichten gefunden. Prokles, ver 
andere Sohn des Ariffodemus, nannte feinen Sohn 
Sous. Deflen Sohn, Eurypon, foll einen folchen Ruhm 
erlanget haben, daß alle, die zu diefem Hauſe gehörten, 
den Damen der Eurppontiden bekamen, :da-fie vorher 
Prokliden hießen. Unter der Negierung feines Sohnes, 
des Prytanis, nahm die Feindſchaft der. Incedämonier gez 
‚gen die Argier ihrer. Anfang: doch hatten- fie ſchon vors 
ber gegen die Ennurier ‚Krieg — So lange aber 
des Prytanis Sohn Eunomus, And fein Enkel Polydek⸗ 
Des letz⸗ 
tern Sohn hingegen, Charillus, verheerte Argolien mit 


Feuer und Schwerd, und wenig Jahre darauf zogen die 


Spartaner unter feiner Apfuͤhrung wider die Tegeaten 
Zu Felde. Sie verließen ſich auf: ein zweydeutiges Ora⸗ 
kel *), und hofften Tegea einzunehmen, und ihr Ge⸗ 
biete von Arkadien abzureißen. Nach des Charillus To⸗ 
de uͤbernahm ſein Sohn Nikander die Regierung, unter 
welcher die — den Koͤnig aus dem andern Hauſe, 
32 run Zeles 


od en Zweydeutigkeit 
dieſes Drafelg, das Herodot 


DB. I, 59 gang anführet, liegt. 


in diefen beyden ji Ders 
fen: 

Sch werde dir Tegen geben, it 

demſelben mit raffelnden duͤſ⸗ 

ſen zu tanzen, 

Und ein ſchoͤnes Feld mit der 
Schnur durchzumeſſen. 

Die Lacedaͤmonier griffen die 

Tegeaten an, und brachten 


J 


| Fußeiſen oder Ketten mit, als 
‚wenn fie die Tegeaten zu 


Sflaven machen würden. Als 
fein, fie wurden in einem Trefs 
fen überwunden, und alle, die 
in die Gefangenſchaft verfiea 
len, mußten in ben. mifges 
brachten Ketten arbeiten, und 
alfo das Feld der Tegeaten 
mie dem Stricke durchmeſ⸗ 


fen. i 
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Zeleklus, in dem Tempel der Minerva Limnas hinrichte⸗ 
ten. Er fiel.in das argolifche Land ein, und that in 
demfelben vielen Schaden. Weil die Afınder den Lace⸗ 
damoniern Benftand leifteten; fo mußten fie nicht Tange 
darnach die Rache der Argier empfinden, .und aus: ihrem 
jerftörten Vaterlande ins Elend wandern. - Won dem 
Theopompus, der nach dem Tode feines Vaters, des Ni⸗ 
Fanders, regierte, will ich in der mefjenifchen Gefchichte 
| gedenfen. Er war zwar noch König, als die Lacedaͤmo⸗ 
a hier mit den Argiern wegen ver Landfchaft Thyrearis in 
| Krieg verwickelt waren; hatte aber dabey nichts zu thun, 
| fo wohl wegen feines Alters, als wegen feiner tiefen Trau⸗ 
0 rigkeit. Denn Archidamus, fein Sohn, wurde vor ihm 
aus der Welt genommen, hinterließ aber Doch den Zeuxi⸗ 
damus, deffen Sohn, Anaridamus, die Negierung erlan⸗ 
gete. Unter verfelben wurden die Meffenier zum zwey⸗ 
tenmal von den Spartanern überwunden, und gezwun: 
gen, aus dem Peloponnes zit entweichen. Des Anari- 
damus Sohn war Archidamus, der Vater des Agafifles, 
welche beyde das Glück gehabt, ihre. Zeit. ohne Krieg in 
Ruhe zuzubringen, = 
Arifton, des Agafıfles Sohn, hatte eine Perfon 
gehenrathet, von der man fagte, fie ſey die haͤßlichſte 
Jungfer zu Sparfa gewefen, von der Selena aber in die 
ſchoͤnſte Perfon verwandelt worden *). Sie gebahr zu 
| — = = Ende 


5) Dieſe Gefchichte er: ſetzung begangen haben, flar 
zählet Herodot Bd. 6, 56 aus⸗ zu erweiſen iſt: Sie fagen 
führlicher, woraus auch der. nämlich, die haͤßliche Jung- 
Irrthum des Amaſaͤus und fer ſey die ſchoͤnſte Perſon nach 
Gedoyn, den ſie in der Ueber⸗ der Helena geworden: da = 
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Ende des fiebenden Monats einen Sohn, den Demas 
ratus.  Arifton faß eben in der Narhöverfammlung der 
Ephoren, als ihm einer von feinen Bedienten dig Mache 
richt davon brachte. Er hatte entweder die Verſe des 
Homers in der Ilias von der Geburt des Euryſtheus 
vergefjen ” ), oder verftund die Sache nicht, daß er fage 
te, nach der Zahl der Monate zu rechnen, fen Diefes. 
Kind niche fein Sohn. An der Folge der Zeit haben 
ihn diefe Worte gereuet. Als Demaratus König war, 
und zu Iacedämon in gutem Anfehen fund, auch in Ges 
fellfchaft des Kleomenes die Arhenienfer von der Herr: 
ſchaft der Pififtrativen befreyee hatte; machte Die Linbee 
fonnenheit feines Waters und der Haß des Kleomenes, 
daß er als ein Baftard feiner Würde enrfest wurde. Er 
gieng nach Perfien zu dem Könige Darius, und feine 
eo Diahfommen follen lange Zeit in Afien geblieben feyn. 
Leotychides, der nach ihm König wurde, half erſt den 
Arhenienfern und ihrem Admiral, dem KZantippus, des 
Ariphrons Sohne, ven Sieg bey Miyfale erfechten; nach⸗ 
her befriegte er die Alevaden in Theffalien *). Es 
u ES 33 ſtaund 
Schutzſchrift fuͤr den Herodot 
verſchiedene Stellen der Alten 


Pauſanias mit Herodot ſaget, 
ſie ſeh von der Helena in das 


ſchoͤnſte Frauenzimmer ver⸗ 
wandelt worden. 
7”) Homer ſagt SI. 19. 
V. 117. 
Sie (des Sthenelus Gemahlin) 


gebahr einen Sohn, als der fies 

bende Mouat zu Ende gieng, 
Sie brachte ihn ans Licht, da 

ihm noch Monate fehlten. 


2. Stephan führer in feiner 


an, woraus zu erfehen, daß 
man auch: eine fiebenmonatli» 
he Geburt für vollkommen 
angefehen habe. In des Ma- 
crobii Commentario in Somni- 
um Scipionis 1. ı c. 6. fann 
man artige Grillen von dieſer 
Sache leſen. 
5) Yon den Alevaden ſagt 
Dive 
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ftund in feiner Macht, fich ganz Theffalien zu unterwer⸗ 

- fen; indem er in allen Treffen fiegere : allein, er nahm 
Geſchenke von den Alevaden, und gieng zurück. Weil 
er deswegen zu Sparta zur Verantwortung gezogen wur⸗ 
de: entwich er freywillig nach Tegea, und ſuchte daſelbſt 
Schutz bey der Minerva Alea. Sein Sohn, Zeuxida⸗ 
mus, ſtarb noch che der Vater flüchtig wurde, an einer 
Kranfheie: daher der Enkel Achidamus die Negierung 
nach der Entweichung feines Großvaters antrat. Er 
that im attifchen Gebiete viel Schaden; indem er alle 
Jahr einen Einfall darein that, und wo er hinkam, alles 
verwuͤſtete und verheerte, auch die Stadt Platäa, weil 
fie ven Arhenienfern zugerhan war, eroberte. Doch hat 
er den Krieg der Peloponnefter und Athenienfer nicht mie 
erregef, fondern vielmehr alles mögliche gethan, den ges 
fchloffenen Stilljtand zu erhalten. Stenelaidas, vejieng 
Anſehen zu Sacedämon fehr viel galt, und der damals das 
Ephorat fuͤhrte, ift vornehmlich der Lirheber diefes Krie⸗ 
ges gewefen. Und eben diefer Krieg hat Griechenland, 
das an Macht und Ruhm hoch geftiegen war, von Grunde 
aus zerrütter, fo, daß hernach Philipp, des Amyntas 
Sohn, den fehon gefchwächten und fehr Sgejanden: Koͤr⸗ 
per zu Boden werfen konnte. 





8.8. Archidamus hinterließ zween Soͤhne, von wel⸗ 

chen ihm Agis, weil er aͤlter als Ageſilaus war, in 

der Regierung folgete. Sie hatten eine Schweſter, mit 
Namen Cyniska, die in den olympiſchen Kampfſpielen 

— zu erlangen hoͤchſt begierig war, und das erſte 

Frauen⸗ 


Dieodor B. x5 und 16. daß es henſten Männer in Theſſalien 
die vornehmſten und angeſe⸗ geweſen. | 
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Frauenzimmer geweſen, die Pferde dazu aufn und 


einen Giegspreiß davon gerragen bat ”). Mach ihr 
ſinð auch andere Srauensperfonen, und vornehmlic, einige 
aus Macedonien, olympifche Siegerinnen geworden, uns 


ter denen die allerberuͤhmteſt — — — gemein 
iſt *. 


Die Spartaner ſcheinen mir die Dichtkunſt, 
und das Lob, welches ſie ertheilet, unter allen am wenig⸗ 
ften zu achten. Denn nur.auf die Eynisfa allein hat, 
ich weis nicht wer, ein Sinngedicht gemacht, und noch 
vorher verferfigte Simonides die Huffchrift auf den Drey: 
fuß, welchen Pauſanias nach Delph brachte ; ſonſt ift 
auf feinen von den lacedämonijchen Königen etwas zum 
Andenken von einem Dichter gefehrieben worden. 

Unter der Negierung des Agis führten Die Sacedd- 
monier verfehiedene Beſchwerden gegen. die Eleer; vors 


nehmlich aber waren fie Dadurch gegen fie aufgebracht, 


Daß fie ihnen den Zugang zu den Spielen und zu dem 
Zempel in Dlympig verboten hatten ”"). Daher fchick 
3.4 ten 


7) Zenophon gedenf die⸗ dern dafür hält, daß Pauſa⸗ 


fer Sache in der Lobrede auf 
den Agefilaus KR. 18. wobey 
ich bewieſen habe, daß auc) 
denen der Siegspreis zuers 
kannt wurde, die ihre Pferde 
zu den Kampfſpielen fchick 
gen. 

20) Ich ſtimme Kühnen 


bey, welcher mit dem latein. 


und franz. Ueberſetzer für zur 


nicht ltefet zura, als wenn die 
Cyniska gemeynt wuͤrde; fon, 


% 


niaß die berühmtefteunter den 


macedonifchen Giegerinnen 
genannt habe, deren Name 
vielleicht Audatis fey. 


=) Diefes haben die Eleer 
gethan, weil die Lacedaͤmonier 
die Strafe nicht erlegten, wor⸗ 
ein fie von ihnen nach den 
olympifchen Nechfen verur⸗ 
theift waren, und zwar darum, 
daß waͤhrend des olympi⸗ 
‚som 
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ten fie an Diefelben Durch einen Herold einen Befehl, daß 
fie die Zepreater, und alle ihnen unterwuͤrfige Nachbarn, 
von ihrer Herrichaft entbinden, und in die Freyheit Teken 
follten. Weil nun die Eleer antworteten, daß fie nicht 


ſaͤumen wollten, dieſen Befehl zu vollziehen, wenn fie er: 


führen, daß die Lacedaͤmonier ebenfalls den umliegenden 
Staͤdten die Freyheit ercheilet hatten: fo brachen ‚die La⸗ 
cedämonier unter Anführung des Königes Agis in Elea 
ein. Als aber ein Erobeben gefchah ; gieng die Armee 
zurück, die fehon bis an Olympia und den Fluß Alpheus 
eingedrungen war, Im folgenden Jahre verheerte Agis 
das Sand, und fchleppte viele Heute fort. Xenias, ein 
Eleer, der mit dem Agis in einer befondern Gaſtfreund⸗ 
fehaft lebte, und auch für die .Vewirthung aller Lacedaͤ⸗ 
monier indgemein zu forgen bafte, machte mit den reichen 
Bürgern eine Verbindung gegen die gemeine Bürgers, 
ſchaft. Ehe aber Agis mic der Armee anfommen Fonns 
te, ihnen Beyſtand zu leiften, überwand Thrafydrus, oder 
Thrafydäus, der Vorfteher des eleifchen Volkes, den Fe 
nias in einem Gefechte, und jagte ihn zur Stadt hinaus. 
Als Agis mie der Armee nach Haufe gieng ; ließ er den 
Lyſiſtratus von Sparta und einen Theil feiner Macht 
nebft den verfriebenen Eleern zurück, daß fie zugleich mit 
den Lepreaten das Sand beunruhigen füllten. Im dritten 
Jahre des Krieges machten die Lacedaͤmonier wieder Anz 
ftalten, in Elea einen Einfall zu chfun. Weil aber die 
Eleer, und Thraſydrus ins befondere, auf das aͤußerſte 
entfeäftee waren; fo willigen fie ein, fich der Herrſchaft 
| | über 
fchen Woffenftiliftandes einen in Lepreum Kriegsvoͤlker ein- 
feindfeligen Verſuch auf die rücken laffen, Thuchdides B. 
Veſte Phyrkum gethan, und 5, 49 | 
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uͤber ihre Nachbarn zu begeben, und bie Mauer um die 
Stadt niederzureißen, auch den Lacedaͤmoniern die Frey⸗ 
heit zu geben, dem Jupiter zu Olympia zu opfern, und 
an den Kampfſpielen Antheil zu nehmen. In Attika 
‚that Agis herpach auch beſtaͤndig Einfälle, und legte zu 
Decelia eine Schanze wider die Athenienſer an. Dach: 
dem aber. die arhenienfifche Seemacht bey Aegospotamos 
völlig zu Grunde gerichtee war: handelte Infander, des 
Ariftofritus Sohn, nebjt dem Agis, wider die eidliche 
Verſprechung, welche die Sacedämonier den Athenien⸗ 
fern Öffentlich gerhan hatten: fie gaben für fich, und nicht 
auf Befehl des ganzen Staats, den Bundesgenoſſen den 
Rath, Athen von Grunde aus zu verſtoͤren. 


Das find die berühmteiten Kriegsverrichtungen des 
Agis. Tin Anfehung feines Sohnes Leotychides handelte 
er eben / ſo ugbefonnen und übereilt, als Arifton : indem 
"ihn Fein guter Geift erieb, in der Verſammlung der Epho- 
ren zu fagen, er halte den Leotychides nicht für feinen 
Sohn. Die Neue blieb bey ihm auch nicht aus. Als 
man ihn aus Arkadien Frank nach Haufe bringen wollte, 
und er zu Heraͤa war; bezeugete er vor vielen Leuten, er 
halte den Leotychides gewiß für feinen Sohn, und erſuch⸗ 
te fie mit Flehen und Thränen, diefes den Lacedaͤmoniern 
befanne zu machen. Allein, nach feinem Tode verdrang 
Agefilaus den Leotychides von der Machfolge in der Re⸗ 
gierung; indem er die Sacedämonier an die Worre erin- 
nerte, die Agis wider den Leotychides gefprochen hatte, 
Es kamen zwar Arkadier aus Herda, und bejeugeten für 
den Leotychides alles, was fie von feinem Vater gehörer 
hatten: die Streitigkeit zwifchen dem Agefilaus und 

| 35 Lo⸗ 


362° Das dritte Bude 


Veotychides wurde auch noch größer Durch den Ausfpruch 
des delphifchen Orakels, welcher ſo lautet: 
| Sorge, o Sparta, ob bu gleich einen großen Ruhm er- 
| langet: haft, Ä 
Daß dir nicht die lahme Negierung eines Geradefüßigten 
ſchade. I 
Denn unerwartete Truͤbſale werden dich alsdenn druͤcken, 


And die menſchenverderbende Fluth eines brauſenden 
Krieges. | 


Leotychides deufete Die Weißagung auf den Ageſilaus, 
welcher mit dem einen Deine hinkte: Agefilaus legte fie 
son dem Leotychides aus, weil er von dem Agis nicht fey 
gezeuget worden. Die $acedämonier ließen die Streitig⸗ 
feit, wie fie doch wohl thun konnten, dem Orafel zu 
Delph nicht vortragen. Daran war, wie ich glaube, Lyſan⸗ 
der, des Ariftofritus Sohn, vornehmlich ſchuld, als der ſehr 
eifrig bemühet war, dem Ageſilaus zu dero Regierung zu 


helfen. | 
Ageſilaus wurde alſo Koͤnig, und die Snesbis 


8.9. 
monier beichloffen, mit. einer Flotte nach Afien. zu 
gehen, und den Artaxerxes, des Darius Sohn, anzu⸗ 


greifen. Denn fie hatten von ihren Feldherren, und. ber 
fonders von Lyſandern gehoͤret, daß ihnen in dem Kriege 
wider die Athenienſer nicht Artaxerxes, ſondern Cyrus 
(der juͤngere) das Geld zu Unterhaltung der Flotte 
“gegeben habe. Ageſilaus wurde bevollmaͤchtiget, die Ar⸗ 
mee nach Aſien uͤberzuſetzen, und das Kommando zu Lan⸗ 
de zu führen: - Er ſchickte daher an alle peloponneſiſche 
Voͤlker, die Argier ausgenommen, ingleichen an die Grie⸗ 


chen außerhalb des Peloponnes, und verlangete, daß ſie 
u | ibm 
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ihm Huͤlfsvoͤlker ſchicken ſollten. Die Korinthier hatten 
zwar große Luſt, an dem Kriegszuge nach Aſien Antheil 
"zu nehmen: allein, weil der Tempel des olympifchen Ju: 
piters plößlich war uͤberſchwemmet worden; fo fahen fie 
Diefes als ein böfes Zeichen an, und blieben mit Verdruß 
zuruͤck. Die Achenienfer brauchten zum’ Vorwande, daß 
fih ihr Staat nad) dem peloponnefifchen ‘Kriege und. der 
Peſtilenz kaum wieder erhole: allein, fie faßen vornehm⸗ 
lich deswegen ftille, weil fie durch Voten Nachricht bee 
kamen, daß Konon, des Timorheus Sohn, bey dem Kö: 
nige angelanger fey. Bach Thebe wurde Ariftomenidas 
als Gefandter abgeſchickt. Er war des Agefilaus Groß: 
vater mürterlicher Seite, und ftund mit den Thebanern 
in guter Sreundfchaft, war auch einer von den Richtern 
gewefen, die ven Plataͤern, welche in der eroberren Stadt 
angetroffen wurden, den Tod zuerkannt hatten”). Doch 
ſchlugen die Thebaner die Hülfsleiftung eben fo wohl ab, 
ar die Arhenienfer. 

Inzwiſchen hatte ſich eine Armee von Sacebäme: 
niern und Bundesgenoffen verſammlet, und die Schiffe 
waren im Stande auszulaufen: Ageſilaus fuhr alfo nach 
Aufis, der Diana zu opfern : weil ehedem Agamemnon 
daſelbſt, nachdem er die Göttin verföhner, den Kriegszug 
gegen Troja angefreten harte. Er ftellte fich vor; er jey 
König eines maͤchtigern Staates, als Agamemnon ; er 
führe die Oberfeloberrfchaft fo wohl als diefer über ganz 
Griechenland; er werde einen viel größern Ruhm erlan: 
gen, wenn er den König Artarerres befiegete, und bie 
Made und Schaͤtze der Perſer in feine Gewalt brächte, 

als 


22) Weil fie —— — — DEM: Chuey· 
dides B. 3, 3268. 


— 
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als wenn er das Reich des Priamus zerſtoͤrte. Indem 
er aber das Opfer verrichtete: uͤberfielen ihn die Thebas 
ner bewaffnet, warfen die fchon brennenden Opferftüce 


vom Altare herunter, und trieben ihn weg aus dem Tem: 


pel. Es fchmerzte den Agefilaus, daß das Opfer nicht 
vollendet fen; gieng aber dennoch nach Afien, und zog mit 
der Armee gegen Sardes an. Denn Indien war damals 
der größte Theil von Miederafien, und Sardes übertraf 
alle Städte an Reichthum und Macht: fie war dem 
©rtärthalter, welcher die Landſchaften am Meere regierte, 
zur Reſidenz Angewiefen, wie Gufa dem Könige ſelbſt. 
In dem Treffen, dad Agefilaus dem Statthalter der 
Sandichaften um Jonien herum auf eihem Gefilde hey 
dem Fluſſe Hermus lieferte, überwand er fo wohl die 
perfifche Reuterey, als das Tußvolf, welches nach dem 
Kriegsheere des Kerres, und vor ihm des Darius gegen 
die Scythen und Athenienſer, das zahlreichfte Heer war. 
Die Lacedaͤmonier bewunderten die Gefchwindigfeit de 
Agefilaus in feinen Berrichtungen, und machten ihn auch 
zum oberiten Befehlshaber ihrer Flotte, bey der er dar: 
auf den Pfander, feiner Gemahlin Bruder, zum Admi⸗ 


zal machte; und den Krieg: zu Sande ſelbſt mit Mad: 


druck fortſetzte. Uber ed war ihm einer von den Goͤt⸗ 
tern aus Mißgunft zuwider, daß er feine Anfchläge nicht 
ausführen Fonnte. Denn als Artarerres vernahm, was 
Ageſilaus für Schlachten - gewonnen hätte, und daß er 
fich alle Derrer, dahin er kaͤme, unterwärfig machte, und 
mit der Armee befländig weiter fortrückte: ftrafte er den 
Tiſſaphernes, ob er fich gleich vorher wohlverdient gemacht 
hatte, am Leben, und fehickte den Tiehrauftes, die Statt 


halterſchaft zu übernehmen, einen Mann, der viel Klug: 


3 | heit 
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heit beſaß, und einigen Widerwillen gegen die Lacedaͤmo⸗ 
nier hegte. So bald er nach Sardes kam, dachte er 
auf ein Mittel, die Lacedaͤmonier zu noͤthigen, daß ſie die 
Armee aus Aſien zuruͤck rufen muͤßten. Er ſchickt alſo 
den Timokrates aus Rhodus mit vielem Gelde nach Grie⸗ 
chenland, und traͤgt ihm auf, in Griechenland einen Krieg 
gegen die Lacedaͤmonier zu erwecken. Die, welche Geld 
nahmen, waren unter den Argiern, mie geſagt wird, Cy⸗ 
Ion und Sodamas; unter den Thebanern Androklides, 
Iſmenias und Amphifbemis, Zu Arhen nahm Cepha⸗ 
lus und Epikrates AWhrkeil daran, und zu Korinth Pos 
lyanthes und Timolaus, welche der: Partey der Argier 
zugethan waren. . Won den Lofriern zu Amphiffe brach 
der Krieg aus. Denn fie machten den Phociern ein 
Stuͤcke Land fhreitig, und ließen fich von der Partey des 
Iſmenias zu Thebe aufbringen, die reifen Feldfruͤchte ab: 
zumaͤhen, und nebft anderer Beute wegzubringen. Daher 
fielen die Phocier mie ihrer ganzen Macht in Lokris ein, 
und verheerten das Land. Die Lofrier Eamen dagegen 
mit den thebanifchen Hülfsvölfern, und verwuͤſteten die, 
Landſchaft Phocid. Einige Phocier giengen nach Lace⸗ 
daͤmon, ‚führten harte Rlagen gegen die Thebaner, und ' 
ftellten vor; - was fie-für Schaden von ihnen erlitten haͤt⸗ 
‚ten. Die Sacedämonier entfchloffen fich zum Kriege ges 
gen die Thebaner. Sie führten unter andern Beſchwer⸗ 
den gegen fie auch die fchimpfliche Beleidigung an, daß 
ſie ven Agefilaus in dem Opfer zu Aulis verftöret hätten. 
Als die Achenienfer von der Entſchließung der Lacedaͤmo⸗ 
nier Nachricht befamen :. fchieften fie nach Sparta, und 
liegen die Sacedämonier bitten, nicht zu den Waffen gegen 
die Thebaner zu greifen, fondern ihre Klagen rechtlich uns 

| terfuchen 


[2 
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terſuchen und enrfcheiden zu. laſſ en. Allein, die Sacedde 
monier ließen die Gefandfchaft im Zorne unverrichteter 
Sache abziehen. Was darauf bey dem Feldzuge der 
Lacedaͤmonier vorgegangen, und wie Lyſander ſein Leben 
eingebuͤßt habe, iſt von mir ſchon in der Geſchichte des 
Pauſanias angefuͤhret worden... Der ſo genannte korin⸗ 
thiſche Krieg *) nahm feinen, völligen Anfang mit dem 
Feldzuge der Lacedaͤmonier im Boͤotien, und breitete ſich 
darauf immer weiter aus. Hiedurch wurde Agefilaus 
gendthiger, mit der Armee — Afen zuruͤck zu geben. 
Nachdem er von Abydus nach Seſtus uͤbergefahren, 
durch Thraeien gezogen, und in Theſſalien gekommen war: 
ſuchten die Theſſalier, den Thebanern zunt Gefallen, feinen 
weitern Fortzug aufzuhalten. Sie hatten auch von alten 
Zeiten her einige Gewogenheit gegen die Athenienſer. 
Ageſilaus ſchlug die theſſaliſche Reuterey in die Flucht, 
ſetzte ſeinen Marſch durch Theſſalien fort; beſiegete die 
Thebaner und ihre Bundesgenoſſen ‚bey. Koroneg, und 
gieng durch Boͤotien durch. Als die Boͤoter geſchlagen 
waren; nahmen einige von ihnen ihre Zuflucht in den 
Tempel der Minerva Itonia. Ob er nun gleich eine 
Wunde in dem Treffen bekommen hatte: beobachtete er 
doch die Rechte der Neligion gegen dieſe ra und, ef 
ſie unbeſchaͤdiget abziehen. 


$,10. Nicht Tange darauf ſtellten ieſeniger Korin⸗ 
| ther, welche darum, daß ſie die lacedaͤmoniſche Par⸗ 
Eten 
23) Dieſer Krieg heißt der biete am meiſten betroffen hat. 
korinthiſche, theils, weil die Er dauerte 6 Jahr, bis zu dem 
Korinther die Haupturheber Frieden des Antalcidas. Ke— 
deſſelben waren; theils, weil nophon beſchreibet ihn B.4 
er Korinth ſelbſt und ihr Ge⸗ und 5. 
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tey hielten, aus der Stade vertrieben waren, bie iſthmi⸗ 
fchen Kampfipiele an: woben die Korinther.in der Stadt, 
aus Furcht vor dem Agefilaus, fich file hielten.” Mache: 
dem er aber feinen Ruͤckzug nach Sparta genommen hats 
te; fenerten fie nebſt ven Argiern die ifthmifchen Spiele 
gleichfalls...  Agefilaus Fam mit der Armee wieder bey: 
Korinth an. Weil aber das Feſt Hpacinthia - beyorz: 
ſtund: ließ er die Amykleer nach Haufe geben, den Apol⸗ 
lo: und Hyaeinthus nach eingeführtem -Öebrauche zu vera‘ 
ehren. '' Diefes Regiment griff Iphikrates mit den Ather: 
nienſern auf dem Marfche an, und machte es nieder. 

Agefifaus hat auch einen Zug nad) Aetolien gethan, den, 
Einwohnern, die von den Afarnaniern bedrängee wurden, 
Hölfe zu Teiften. - Er.nörhigte die -Afarnanier, dem’ 
Kriege ein Ende zu machen, als fie. große Hoffnung hata 
ten, Kalidon und die andern Fleinen aͤtoliſchen Städte‘ 
einzunehmen. Einige Zeit nachher gieng er zu Schiffe: 
nad Egypten, den: Egyptern, die von, dem Könige Cürt: 
Perſien) abgefallen waren, Beyſtand zu leiſten. Nach⸗ 
dem er auch in Egypten viele denkwuͤrdige Thaten ver 
richtet hatte: uͤberfiel ihn/ da er ſchon ſehr alt war, der 
Tod auf einer Reiſe.Sein Leichnam wurde nach Lace⸗ 
Damon znuruͤck *8 und herrlicher, — einer von — 

Königeri, zur Erde beſtattet. 

Unter der Regierung feines‘ Sofnes, des Arhibas 
mus, bemächtigten fich die Phocier des Tempels zu Delph. 
Zu dem Kriege wider die Thebaner brachten fie theils 
| für ſich durch Geld Huͤlfsvoͤlker zuſammen; theils verei⸗ 
nigten ſich die Lacedaͤmonier und Athenienſer mit einan⸗ 
der, ihnen beyzuſtehen: dieſe, weil ſie ſich eines vormals 


von den Phociern geleiſteten Dienſtes erinnerten; jene, 
eben⸗ 
3— 


w 
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ebenfalls unter dem Vorwande ver Freundſchaft, aber, 


meiner Meynung nach, aus Feindſchaft gegen die The: 


baner. Theopompus, des Damafiftratus Sohn, ſchrei⸗ 
bet, Archivamus habe zwar. für ſich fehon an der Sache 
Aneheil genommen, fey aber durch feine Gemahlin Dini: 


‚cha, die von den vornehmſten Phociern Gefchenfe bekom⸗ 


men, noch mehr zu dem Kriegsbändnifle angetrieben wor: ı 
den... Sch Fann es nicht billigen, daß man fich an den ° 
heiligen Schägßen vergriffen, und denen, fo das allerbes 
rühmtefte Orakel geplündert, Beyſtand geleiftet hat: das 
aber gereicht dem Archidamus zum Lobe, Daß er ven Pho⸗ 
ciern nicht verftattete, ihr freches Vorhaben zu volziehen, 
nämlich alle mannbare Delphier Binzurichten, Weiber. und 
Kinder zu Sklaven, und die Stadt felbft: der, Erde gleich 
zu machen. Er’gieng nach der Zeit nach Italien ine 
ber, den Tarentinern in dem Kriege, den fie mit ven be 

nachbarten Völkern hatten, Beyſtand zu leiften: wurde 
aber: daſelbſt von den Feinden erfchlagen. Daß fein Leib. 
die Ehre der Begraͤbniß nicht erlangete, verurfachte der 
Zorn des Apollo, Der ältefte von feinen Söhnen, Agis, 

büßte fein Jeben in einer Schlacht. mie den Macedoniern 
und ihrem Könige Antipater ein : der. jüngere, Eudami⸗ 
das, hat nach ihm in Friede und Ruhe regierer. Von 


feinem Sohne Agis, und von deſſen Sohne, Eurydami⸗ 


das, babe ich in der Beſchreibung von Siryonien ſchon 
ea a‘ | 
Ä Bon 


24) Es iſt wohl richtig, bie letzten Könige, aus dem 


was Kühn bey diefer Stelle Haufe des Profles find nicht 


anmerfet, daß nämlich hier angeführe,und der Anfang ber 
eine Lücke im Terre fey. Denn Beſchreibung der en 
niſchen 
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Yon den Hermesfäulen kommt man zu einem 
dicken Eichenwalde, und die Gegend heißt Sfoti- 
tas, (der finftere Ort,) niche von dem dunfeln Schar: 
son der Bäume, fondern von dem Tfupiter, welcher den 
Zunamen Skotitas ”) hat, und deflen Tempel zur lins 
fen Dand Des Weges, etwa zehn Stadien weit von dem⸗ 
seiten fichet. Gehen wir von demfelben zurück, und wen⸗ 
den uns etwas weiter hin von der Straße wieder auf-die 
linke Seite : fo finden wir eine Bildſaͤule des Herkules 
und ein Giegszeichen, das Herfules foll aufgerichtet haben, 
als er den Hippokoon und feine Söhne erlege hatte. Der 
dritte Abweg von der geraden Straße gehet zur Nechten 
nah Karya und zu dem Tempel der Diana. . Denn 
Karya ift ein der Diana und den Nymphen gebeiligter 
Ort. Es ſtehet daſelbſt eine Bildfänle der Diana Ka: 


Lakonien. 
K. 11. 


niſchen Gegend fehlet offen⸗ 
bar. Gedoyn fuͤhret aus dem 
Meurſius an, des Archida- 
mus juͤngerer Sohn habe 
nicht den Agis, ſondern Ar— 
chidamus den 4ten, und Dies 
fer Agis den 3ten zum Sohne 
gehabt, vem Eurydamidas ges 
folget fey, der legte unter den 
Königen des andern Hauſes. 
Petav aber ſtimmet mit dem 


Pauſanias uͤberein, und ſetzet 


nach dieſem noch den Epicy⸗ 

clydas als den legten Koͤnig. 

Die Regierung der Herafliden 
bat 325 Jahr gedauert. 


ryatis 


25) Der Name Skotitas 
von exöro;, die Finſterniß, 
fheinet, nach) Gedoyns Mey» 
nung, anzuzeigen, daß der 
Menfh in die Tiefen. des 
hoͤchſten Weſens nicht hinein 
fehen Eönne. Aber fo. weit 
giengen die Gedanfen ber 
Griechen von ihrem Jupiter 
nicht. Es ift mir wahrſchein⸗ 
licher, daß er als ber don» 
nernde und blitzende Gott, 
auch der dunkelmachende, 
wegen ber Dunfelheit_bey den 
Donnermwettern, genannt wor, 
ben. 


As 
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ryatis unfer frenem Himmel. Bey derſelben rheilen ſich 
die lacedämonifchen Jungfrauen jährlich in gewiffe Rei⸗ 
hen, und halten nad landuͤblicher Weife einen Tanz. 
Gehet man wieder auf die Landſtraße zuruͤck; fo kommt 
man an.den Ort, wo Gelafia geftanden hat. Diefe 
Stadt haben die Achaͤer, wie ich ſchon gefchrieben habe, 
zerflöret, und die Einwohner in Die Sklaverey weggefüh: 
ret, als fie die Jacedämonier und ihren König Kleomenes, 
des Leonidas Sohn, überwunden harten. Auf dem Ber⸗ 
ge Ihornar, wohin die Straße weiter führer, ift eine 
Bildſaͤule des Apollo Pythaeus, welche der amyklaͤiſchen 
völlig gleich iſt; wie ich fie an ihrem Orte befchreiben 
werde. Die ampfläifche ift bey den Lacedaͤmoniern in 
viel größerm Anfehen, fo, daß fie auch das Gold, fo Kroͤ⸗ 
fus, König in Indien, dem Apollo Pythaeus an diefem 
Orte fchickre, zum Schmuck der amyfläifchen Bildſaͤule 
angewandt haben. 

Don Ihornar führer ber Weg nah Sparte. Die 
fes ift ver alte Dame der Stadt, die mit der Zeit auch 
acedaͤmon genannt worden, welchen Namen das Land 
vorher geführer Harte. Was ich in der Vefchreibung 
von Attika für gut befunden, daß ich nicht alles nach der 
Reihe ohne Lincerfchied erzähler, fondern das Denkwuͤr⸗ 
digſte ausgelefen und befchrieben Habe, das woill ich ifo 
auch beobachten. Ich Habe gleich im Anfange von vielen 
Dingen, die Feinee Erzählung würdig find, mit denen 
man ſich an einem jeden Orte trägt, die, fo. am meiften 
Aufmerkſamkeit verdienen, abgefondert : ich werde aljo 
auch von meinem guten Vorſatze nicht leicht abgeben. - 

Die Lacedaͤmonier haben zu Sparta einen fehens: 
würdigen Markt ober Rerfmalung®plap: auf demſelben 

ſtehet 
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ſtehet das Verſammlungshaus des Raths der Aelteſten, 


und die Haͤuſer, in denen ſich die Ephoren, die Geſetzbe⸗ 
wahrer, und Die fogenannten Bidiaͤer verſammlen. Der 
Rach der Aelteſten bat die höchfte Gewalt ver Negierung 
Des gemeinen Weſens. Die andern obrigfeitfichen Per: 
fonen heißen MArchonten oder Negenten, von welchen 
fünfe Ephoren (Auffeher), und fünf andere Bidiaͤer 
find. Dieſe hatten die Beforgung der Kampfübungen 
der Juͤnglinge insgemein, und befonders a dem Orte, _ 


Plataniſta genannt. Den Ephoren find die wichtigften 
Gefchäfte anvertrauet; nach einem von ihnen wird das 


Jahr benannt; und diefer heiße ver Eponymüs: wie 
denn auch zu Athen einer von den neun Archonten Der 


Eponymus aus eben der Urſache genannt wird. Das 


prächrigfte auf dem Marfte ift die fo genannte perfifche 
Halle, die von der perfifchen Beute. gebauet, und nach 
und nach zu der gegenwärtigen Größe und Pracht erbo: 


ben iſt. Auf den Gäulen ſtehen Perfer aus weißen 
Marmor, und darunter auch Mardonius, des Gabryas 


Sohn: ingleihen ift das Bildniß der Artemifia, der 
Tochter des Lygdamis, der Königin zu Halikarnaſſus, 
aufgerichtet.. Die Geſchichte berichten, daß fie freywillig 
dem Xerxes in. dem Kriege wider Griechenland gediener, 
und fihin dem falaminifchen Geetreffen tapfer gehalten 
babe *). Auf dem Marke ftehen zween Tempel: ber 
eine ift dem Caͤſar gewidmet, der unter den Roͤmern zu: 
erſt nach der Monarchie geftrebet, und zu derfelben ven | 
Grund geleget, auch die hoͤchſte Gewalt erlanget hat; 


r | Ya 2 der 


*), Bon diefer Koönigin 67. 98. 87. 101. gelefen wer— 
kann Herodot B.7,97. 8, den. 


mn mn 


ö—f — e —ñ —— — — —— — — erenn 
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der andere dem Auguftus, feinem (angenommenen) 
Sohne, welcher fie noch mehr bevefliger hat, und an 
Wuͤrde und Gewalt höher, als fein Vater, geftiegen ift. 
Der Dame Auguftus bedeutet fo viel, als das griechi⸗ 
fche Wort Sebaſtos, ehrwuͤrdig und heilig. Bey 
dem Altar des Auguftus wird ein ehernes Bildniß des 
Agias gezeiget. Dieſer fell dem Infander geweiflaget has 
ben, daß er bey Aegospotamos die athenienfifche Flotte, 
bis auf zehn Öaleren, in feine Gewalt befommen würde, 
Diefe entfamen auch durch die Slucht nach Cypern; der 


andern allen bemächtigten fich die Lacedaͤmonier, famt der 


Mannfchaft. Agias war ein Sohn des Agelochus, ein 
Enkel des Tifamenus. 


# Diefer Tifamenus “) gehörte zu dem Gefchlechte 


der Jamiden in Elea, und hatte durch ein Drafel die 
Verſicherung befommen, daß er in den fünf herrlichften 
Kampffpielen den Preis erlangen follte. - Er lief ſich da⸗ 
ber in den fünffachen Kampf zu Olympia ein, mußte 
aber überwunden abziehen. Im Saufen und Springen 
iberwand er zwar den Hieronymus aus der. Qinfel Ans 
drus: weil er aber im Ringen ihm den Sieg uͤberlaſſen 
mußte; fo verffund er erft das Orakel, daß ihm nämlich 
daſſelbe auf feine Anfrage fünf Siege im Kriege verfün: 


diget babe. Die Sacedämonier hörten, was die Pythia 


dem Tifamenus geweiſſaget habe, und beredeten ihn des 
wegen, aus Elis nach Sparta zu ziehen, um dem gemei- 
nen Wefen als Wahrfager zu dienen. Es hat ihnen 


auch Zifamenus in far Treffen den Sieg gewon⸗ 


nen 


2) Noch mehr Nachricht giebt — B. 9/ 32. von 
Stefom Tiſamenus. 


- 


en 
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nen *). Das erftemal in der Schlacht bey Plataͤa ges 
gen die Perfer, das andremal bey Tegen, da die Lacedaͤ⸗ 
monier den Tegeaten und Argiern einXreffen lieferten; 
ferner bey dem arfadifchen Staͤdtgen Dipaͤes in Maͤnalia, 
gegen alle Arfadier, die Mantineer ausgenommen; das 
viertemal haften fie mit den Heloten zu thun, die nach 
dem Erobeben *) einen Aufftand erregten, und fieh bey 
Ithome veftlesten. Es fielen nicht alle Heloten von 
ihnen ab, fondern nur die meffenifchen “” ), die-fich von 
Ä Aa 3 den ® 


*) Er Dat ihnen den 
Gieg gewonnen: weiler fie 
durch feine Wahrfagungen 
und Verkündigungen des Gie- 
908 zu den Treffen angereiget 
hat. 


N Tach dem Erdbeben 
z Su. Dieſe Leſart hat 
zwar Kuͤhn zu retten geſucht, 
und meynet, die im Pelopon⸗ 
nes nach ihrer Zerſtreuung 
zuruͤck gebliebenen Meſſenier 
wuͤrden, zum Unterſchiede von 
denen in Sicilien, die Meffe 
nier aus dem Iſthmus ge⸗ 
nannt. Allein, fo werden die 
Einwohner des Peloponnes 
niemals befchrieben: fie heif⸗ 
fen wohl 5 evrög ra Fun, Die 
innerhalb der Forinthifchen 
Landesenge wohnen, aber nicht 
die aus der Landesenge. Der 


Drt, den er aus Herodot B, 
9, 34 anführet, iſt felbft dun⸗ 
fel und ungewiß. Die Vers 
befferung, die er von einent 
gelehrten Freunde anführet, 
der anftatt = Saw lieſt ix 
orisus, ſtimmet mit des Paur- 
faniad ausführlicher Erzaͤh⸗ 
lung B.4. 8.24. genau übers 


ein, als wo berichtet wird, 


daß die Meffenier nach einem 
großen Erdbeben von den La⸗ 
cedämonier abgefallen. Die 
Berbefferung, fo Gedoyn aus 


dem Paulmier anführet, bat 


weniger Wahrfcheinlichkeit. 


22) Es iſt Befannt genug, 
daß die Einwohner der Stadt 
Helos ſamt ihren Nachkom⸗ 
men von den Lacedaͤmoniern 
zu Sklaven gemacht wurden, 
die ſie zu dem Ackerbau und 

allen 
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den alten Heloten getrennt hatten. Ich werde davon 
bald ausführlicher reden. Jetzo liefen die Lacedaͤmonier 
die Abgefallenen frey abziehen, wozu fie Tifamenus und 
ein Ausſpruch des velphifchen Orafels bewegte. Endlich 
wahrfagere ihnen Tifamenus, als fie bey Tanagra mit 
den Argiern und Urhenienfern ein Treffen hielten, daß 
fie gewinnen würden.  &o viel habe ich von dem Tiſa⸗ 
menus Nachricht gefunden. 


Auf dem Marktplatze zu Sparta ſind ferner die 
Bildſaͤulen des Apollo Pythaeus, der Diana und Her das 
tona zu fehen. Der Platz, wo fie ftehen, heißt der 
Chor: weil auf demſelben die Juͤnglinge in den feyerli⸗ 
chen Kampfſpielen, welche eins der größten Feſte der La⸗ 
cedämonier.find, dem Apollo zu Ehren in Reihen tanzen 
und fingen. Nicht weit hievon find verſchiedene Tempel, 
als die Erde, des Jupiter Agoräus, der Minerva Ago: 
ran), des Meptuns Aſphalius“), des Apollo, der 
Juno. Eine überaus große Bildſaͤule ftellet das fpartas 
nifche Volk vor. Auch die — haben bey den Lace⸗ 

daͤmo⸗ 





allen ſchweren Dienſten ge- 
brauchten. Es bekamen aber 
auch andre, die in ihre Knecht⸗ 
{haft geriethen, den Namen 
der Helsten, welcher aud; den 
überwundnen Meffeniern bey. 
geleget wurde, 

30) Haben beyde vopdem 
Markte den Namen. 

*) Asphalius, oder nach 
DB. 7, 21. Asphaliäus von 
atanns, veft, unbeweglich, 


foll Neptun, tie Plutarch am 
Ende des Theſeus meldet, we⸗ 
gen feiner veſten und unde 
weglichen Macht genannt 
toorden feyn. Sch erinnere 


mich irgendwo gelefen zu ha 
ben, daß er von Aegertcw, id) 
beveftige, den Namen habe, 
weil er die Erde eben fo wohl 
veft und unbemeglich mache, 
als er fie erſchuͤttere und bes 
wege. | 
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dämoniern einen Tempel, bey welchem dem Dreftes, des 
Agamemnons Sohne, ein Grabmahl aufgerichtet wurde, 
als feine Gebeine von Tegea, nach dem Befehl des Ora⸗ 
kels, zuruͤck gebracht waren. Vey dem Grabe des Ore⸗ 
ſtes iſt das Bildniß des Polhdors, deſſen Vater Alkame⸗ 
nes war. Ihm wird vor allen Koͤnigen die Ehre erwies 
fen, daß die obrigkeitlichen Perfonen, was zu- verfiegeln 
ift, mit feinem Bilde verfiegeln. Man fiehet ferner den 
Merfurins Adoräus, der den Bacchus ald einen Knaben 
‚ frägtz ingleihen die Ephoren, oder das Verſamm— 
lungshaus der Ephoren. In demſelben finder ſich 
das Grabmahl des Epimenides aus Kreta, und des Apha⸗ 
reus, eines Sohnes des Perieres. Was die Lacedaͤmo⸗ 
nier von dem Epimenides ſagen, kommt mir wahrſchein⸗ 
licher als die Erzaͤhlungen der Argier vor”). Es ſte⸗ 
het hier auch der Jupiter Xenius, und die Minerva 


Kenia. # ): 3 


= Zwiſchen den von’ mie 
nicht uͤberſetzten Worten: 
—— —* &ı Role — #04 ESW, 
xcd Aueda novive, fehlet of⸗ 
fenbar etwas. Sie haͤngen 
nicht zuſammen, und ſagen 
nichts. Die Muthmaßung 
des ſcharfſinnigen Kuͤhns, daß 
für ul Esıv & no zu leſen ſey, 
is T& Gelrın Aunedauovig 
zu fefen, iſt zwar von ihm 
ziemlich - wahrfcheinlich. ge⸗ 
macht: Man wuͤrbe alfo übers‘ 
fegen : Da, wo der Tempel 
der Parcenift, haben oder 


— 


halten die £ Cacedaͤmonier 
die Phiditia, die gemein⸗ 
| ſchaftlichen Mahlzeiten. Al⸗ 


Wenn 


lein, es muͤßte erſt ausgemacht 
werden, daß ſie dieſelben alle 
an einem Orte, oder in einem 
Hauſe gehalten haͤtten, wel⸗ 
ches nicht wahrſcheinlich iſt: 
weil der Geſellſchaften, die ſie 
hielten, ſehr viele waren: in— 
dem nur 15 oder einige mehr 
gu einer gehörten. | 
3) Der Beſchützer und 
die Beſchützerin der er n 
freundfchaft. 
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K. i⸗. Wenn man von dem Markte in die Straße 
gehet, die Aphetaͤ heißt; ſo kommt man bey das 
Haut, Booneta genannt. Ich muß der Ordnung nach 
erſt von der Benennung der Straße reden. Man ſagt, 
Ikarius, der Penelope Vater, habe die, ſo um ſeine 
Tochter freyeten, zu einem Wettlaufe aufgefordert. Daß 
Ulyſſes darinnen gewonnen, iſt bekannt: man ſetzet aber 
dazu, fie haͤtten das Wettlaufen in dieſer Straße ange: 
treten ). Ich glaube, Ikarius habe nach dem Bey: 
fpiele des Danaus diefe Art des Kampfes erwähler. Denn 
Danaus ftellte vergleichen wegen feiner Töchter an. Als 
"niemand eine von denfelben, weil fie fich mit dem Blute 
ihrer Männer beflecft hatten, zur Ehe nehmen wollte: fo 
machte er bekannt, daß er feine Töchter, ohne das ger 
wöhnliche Geſchenk*) zu verlangen, denen geben wollte, 
die feinen Töchtern wegen ihrer Schönheie gefallen wuͤr⸗ 
den. Es fanden fich dennoch nicht viele Sreyer ein, wels 
che denn mit einander nach feiner Verordnung um die 
Merte Iaufen mußten. Wer das Ziel zuerft erreichte, 
der wählte zuerft, nach ihm der zweyte, und fo weiter 
fort bis auf den legten. Die übriggebliebenen Töchter 
mußten warten, bis wieder Freyer anfämen, und ein 
neues Wettlaufen anftellten. Das erft angeführte Haus, 
Boonera, war die Wohnung des Königes Polydor, Nach 
feinem Tode Fauften es die Lacedaͤmonier von feiner Witte 
we, 


=») Hier war alſo der: *) Welches der Braͤuti⸗ 
- Standplag der Wettläufer, gam dem Vater der Braut 
der Z9er15 Oder äberyeiz heißt, geben mußte, damit er fie. 
und davon ift der Name Aphe- gleichſam Faufte, und das auch 
tae. — die Morgengabe heißt. 
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we, und bezahlten es mie einem Ochfen 3). Denn man 
harte damals weder güldene noch filberne Münze: nad 
alter Weife vertaufchte man Rinder, Leibeigene, ungee 
prägtes Silber und Gold, gegen andere Waaren. Die, 
fo nach Indien fchiffen, berichten, daß die Indianer die 
griechiſchen Waaren mit ihren eigenthuͤmlichen vertau⸗ 
ſchen, und vom Gelde nichts wiſſen, da doch Gold und 
Kupfer im Ueberfluſſe bey ihnen iſt. 
Jenſeit des Verſammlungshauſes der Bidiaͤer iſt 
ein Tempel der Minerva. Ulyſſes ſoll die Bildſaͤule auf⸗ 
gerichtet, und fie Celeuthen ”” ) genannt haben, nachdem 
er die Mitwerber der Penelope im Laufen überwunden 
hatte. Er ftiftete diefer Celeuthea drey verichiedene 
Tempel. | 
Im Fortgehen durch die aphetaiſche Straße treffen 
wir die Heroa oder Heldenmahle des Jops und Amphia⸗ 
raus an: jener mag etwa zu den Zeiten des Lelex und 
Myles gelebet haben; dieſer war ein Sohn des Oikles, 
und das Denkmahl ſollen ihm, als ihrem Vetter, die 
Soͤhne des Tyndareus errichtet haben. Auch dem Leler 
felbſt iſt ein Heroum geſtiftet. Nicht weit davon iſt das 
Taͤnarium, ein Platz, fo dem taͤnariſchen Neptun gewid⸗ 
met iſt: gleich dabey eine Bildſaͤule der Minerva, wel⸗ 
che die Koloniſten, ſo nach Italien, und beſonders nach 
Aa5 Tarent 


) Booneta heißt etwas, 
bad für einen Ochfen gefauft 


3°). Kereudos,der Weg: das 
von heißen Orkı nsrtufeıoy bey 
dem Hefychius Göttinnen, de 


ren Bildfäulen auf den Wegen, 


fiunden, die den Weg zeige 
ten, und die Reifenden befchüß- 
ten. Vielleicht gab Ulyſſes 
der Minerva den Bepnamen, 
weil fie ihn auf dem Wege 
nach Sparta geleitet und bes 
ſchuͤtzt hatte, | 
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Tarent geſchickt wurden, follen aufgeftelle Haben. Der 
Das, Hellenium, hat ven Dramen von den Hellenen oder 
Griechen, welche Anſtalt machten, dem Xerres, als er 
nah Europa übergieng, ſich zu widerfegen, und fich hier 
‚mit einander berarhichlageren, mie fie ihn aufhalten koͤnn⸗ 
ten. Andere geben vor, daf die Griechen, welche dem 
Menelaus zu Gefallen ven Krieg wider Troja unternom: 
men, an diefen Orte die Berathichlagung angeftellet, wie 
fie nach Troja überfhiffen, und an dem Alexander 
Paris) wegen der entführten Helena Nache ausüben 
Fonnten. Nahe bey dem Hellenium wird dns Grabmahl 
des Talthybius gezeigetz welches aber, ‘wie die Einwoh⸗ 
ner zu Regium in Achaja vorgeben, bey ihnen auf: dem 
Markte ift. Dieſer Talehybius “) bewies feinen Zorn 
über die Ermordung der Herolde, fo der König Darius 
nach Griechenland, Erde und Waſſer zu fordern, geſchickt | 
hatte, bey den Lacedaͤmoniern an dem ganzen Volke, bey 
den Arhenienfern aber nur gegen das Haus des Miltia: 
des, des Sohnes des Eimons : weil er ſchuld daran war, 
daß die nach Attika gefchickten Herolde von den Athenien⸗ | 
fern hingerichtet wurden. Zu Lacedaͤmon hat Apollo, un 
ter dem Zunamen Akritas ”*), "einen Altar, und die Er: 
de einen Tempel, der Gafepton heißt: bey welchem ber 
Apollo Maleates ſteht. Am Ende der apheraifchen 
Straße — an der Mauer zeiget ſich der Tempel 

der 


| >) Der — dem Homer 7%) — 
beruͤhmte Herold des Aga⸗ der Gipfel eines Berges, wor⸗ 
memnons. Von ſeinem Zorn auf der Tempel ſtund; wie 
uͤber die ermordeten Herolde Jupiter daher Akrius genannt 
giebt Herodot B.7, 128 u. f. — | 
Naqhrict. 
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der Diktynna, und die koͤniglichen Begraͤbniſſe der Eury⸗ 
pontiden: bey dem Hellenium, der Tempel der Arſinoe, 
einer Tochter des Leucippus, und Sauſte der Frauen 
des Pollux und Kaſtor. | 

Bey dem Drte,. welcher Phruria (die Schanzen) 
heißt, ſtehet ein Tempel der Diana; etwas weiter hin das 
Grabmahl der Wahrſager, die aus Elis kamen, naͤmlich 
der Jamiden; und endlich ein Tempel des Maron und 
Alpheus: welche unter den Lacedaͤmoniern, die bey Ther⸗ 
mopylaͤ gefochten, nach dem Leonidas den groͤßten Ruhm 
erworben haben. Den Tempel des Jupiter Tropaͤus 
| Cber die Feinde zur Flucht bringet,) erbaueten die . 
Dorier, als fie die Uchäer, fo damals Lakonien im Be— 
fiß hatten, und befonders die Amyklaͤer, im Kriege über: 
wunden haften. . Der Tempel der Großen Mutter wird . 
auf eine vorzügliche Weiſe verehrer. Bey demfelben ha⸗ 
ben die Heroen, Hippolytus, der Sohn des Thefeus, und 
Aulon Bu Le bes Tleſimenes Sohn, ihre Denke 
mahle. Den Tleſunenes halten einige fuͤr den Bruder, 
andere fuͤr den Sohn des Parthenopaͤus, eines Sohnes 
des Menalions 


Von dem Markte iſt noch ein andrer Ausgang, bey 
welchem das Gebäude ftehet, fo den Namen Scias **) 
hat, in dem noch jego Verfammlungen des Volks und _ 
Reden an daffelbe gehalten werden. Der Baumeifter 
foll Theodor aus Samus gemwefen feyn, melcher die Kunft 
erfunden, das Eifen zu ſchmelzem und Bildniſſe daraus 
zu gießen Hier haben die Sacedämonier die Cither des 


Timo⸗ 


») Don exiz, der Schat- das Wolf im Schatten fichen 
ten, ein Gebäude, worinnen konnte. | 
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Timotheus von Milee aufgehangen, ihn felbft aber zu ei» 
ner Strafe verurtheilet, weil er zu den’ fieben Saiten 
noch vier andere auf der Eicher hinzugerhan hatte. Bey 
der Scias ift ein rundes Gebäude, und in demfelben die 
Bildſaͤulen des olympiſchen Jupiters und der olympifchen 
Venus. Die Sacedamenier fagen, Epimenides habe die: 
fes. Haus geftifter: fie ſtimmen mit den Argiern in den 
Erzählungen von ihm nicht überein, und wollen nichts 
von dem Kriege mit den Knofiern wiſſen. 


.. 13. Nahe daben iſt das Grab des Cynortas, eines 

Sohnes des Amyklas, und das Grabmahl des Ka: 
ftor, ber welches auch ein Tempel gebauet if. Denn 
die Söhne des Tyndareus find erft, wie geſagt wird, im 
vierzigften Jahre nad) dem Gefechte mie dem Idas und 
Lynceus für Götter erfanne worden. Man zeiget auch 
ben dem Gebäude, Scias genannt, das Grab des Idas 


und Lynceus. Es iſt aber wahrscheinlich, daß fie in Meſ—⸗ 


ſenien, und nicht hier, begraben worden. Die Ungluͤcks⸗ 
faͤlle der Meſſenier, und die Laͤnge der Zeit, in welcher ſie 
aus dem Peloponnes vertrieben geweſen, haben verur⸗ 
facht, daß ihnen nach ihrer Zuruͤckkunft viele alte Dinge 


unbekannt geworden. Wegen diefer Unwiſſenheit ift es 
alſo leicht, ihren etwas ffreifig zu machen. Gegen der 


olyinpifchen Venus über ift ein Tempelhaus der Proferpi: 
na, der Erretterin, welches, wie einige mennen, Orpheus 
aus Thracien, oder wie andre vorgeben, Abaris ” 07 ber 
von. den Hyperboreern fam, gebauet hat. 

Kar⸗ 


>) Von dieſem Manne, reiſchen Apollo, und nachher 


der ein Prieſter des hyperbo⸗ ein Schuͤler des Pythagoras 


gewe⸗ 
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Karneus, den ſie einen Hausgenoſſen oder Bedien⸗ 
ten im Hauſe nennen, iſt ſchon zu Sparta verehret wor⸗ 
den, ehe die Herakliden zuruͤck kamen, und feine Bild—⸗ 
ſaͤule war in dem Hauſe des Wahrſagers Krios, eines 
Sohnes des Theokles, aufgerichtet. Die Tochter deſ— 
ſelben trafen die auf Kundſchaft ausgeſchickten Dorier bey 
dem Waſſerſchoͤpfen an, ließen ſich mit ihr in ein Ge⸗ 
ſpraͤch ein, kamen zu dem Krius, und erfuhren von ihm, 
wie Sparta eingenommen werden koͤnnte. Die Vereh⸗ 
rung aber des Apollo, unter dem Zunamen Karneus, iſt 
bey allen Doriern wegen des Karnus aus Akarnanien, 
der von dem Apollo die Gabe zu weißagen hatte, einge⸗ 
führet worden. Denn weil Hipporas, des Phnlas 
Sohn, diefen Karnus umgebracht hatte: fo fuchte Apollo 
die Armee, der Dorier in feinem Zorne heim *°).- Hip⸗ 
potas mußte wegen der Mordthat flüchtig werden, und 
es wurde ben den Doriern eingeführer, dem afarnanis 
ſchen Wahrfager VBerföhnungsopfer zu bringen. Diefer 
Karnus ift alfo nicht ver Karneus, welcher ven Zunamen 
des Hausgenoſſen hat, der in dem Haufe des Wahrfa: 
gers Kriuüs verehret wurde, als die Achäer Sparta noch 


im Vefig hatten. Die Poetin Prarilla *) hat gedich: 
er er teet, 
geweſen ſeyn ſoll, erzaͤhlten herum fliegen konnte. Herr 


die Pythagoreer ſo abge 
ſchmackte Fabeln, daß ſich He⸗ 


Brucker hat das Wahre und 
Falſche in den Erzaͤhlungen 


rodot, dieſelben anzufuͤhren, 
ſchaͤmte, B. 4, 34.. Apollo 
ſchenkte ihm, nur eins zu ge⸗ 
denken, einen Pfeil, mit dem 
er in der groͤßten Geſchwin⸗ 
digkeit durch die ganze Welt 


/ 


von ihm mohl unterfchicden. 
Hifter. Philofoph. T.L LIE 

c = 
).Er fol eine wuͤtende 
Peſt unter fie geſchickt Haben, 
” Diefe Dichterin aus 
Sicyon 





382 Das dritte Buch 


tet, Karneus fey ein Sohn (des Jupiter und) der 
Europa, und von dem Apollo und der Latona aufgezogen. 
Man hat auch noch eine andre Meynung, warum Apollo 
diefen Zunamen-befommen habe. Die Griechen naͤmlich 
hieben auf dem Berge Ida Kornelbäume in einem Hayne 
des Apollo ab, das hölzerne Pferd zu bauen: weil fie 
abber den Zorn des Gottes darüber erfuhren; fuchten fie 
ihn mit Opfern zu verföhnen, und gaben ihm von dem 
griechischen Namen diefer Bäume, Krania, mit einer ges 
präuchlichen Verſetzung des Buchſtaben Rho oder N, den 
Zunamen Karneus. | 
Ticht weit von dem Tempel Karneus ſtehet eine 
Bildfäule des Aphetäus **), bey welcher die Freyer der 
Penelope ihr Wertlaufen follen angefangen haben. Da: 
bey ift ein Pla, der auf vier Seiten mit Hallen umge 
ben ift: wo vordem allerley Fleine Waaren verfaufet 
wurden. Darneben ift ein Altar des Jupiter Ambu: 
lius), der Minerva Ambulia, und der Diosfuren, die 
| | eben 


Sicyon wird unter die 9 bes 
ruͤhmten Igrifchen Poetinnen 
gezählet, und ohngefähr in die 
Zeit der gaften Olymp. gefeßt, 
"daß fie alfo zu den Zeiten des 
Artaxerxes Longimanus gele- 
bet hat. Voßius fuͤhret an, 
daß ſie Dithyramben hinter⸗ 
laſſen habe. 

42) Diefes iſt Fein beſon⸗ 
derer Gott, wie Gedoyn in 
feiner paraphraſtiſchen Ueber⸗ 
ſetzung haben will, ſondern 


ebenfalls Apollo. Er hat den 
Namen von &peais, der Aus⸗ 
laß, oder der Standort, aus 
welchem vie Wertläufer den 
Lauf antraten, den die Roͤmer 
carceres nennen: wovon au) 
im 'ı2ten K. Bier Straße 
Aphetä den Namen bekom⸗ 
men bat. —* 
8B)t Ob dieſer Beyname 

von Zußorie, der Aufſchub, 
herkomme, weil dieſe Götter 
das Leben verlängern, ‚oder 
dem 
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eben den Zunamen führen. Gegen ber iſt der foges 
nannte Kolona, der Hügel, und eine Kapelle des Bac- 
chus Kolonatas, woran der heilige Plas des Heros ftöf- 
fet, der dem Bacchus den Weg nach Sparta gezeiget, 
und ihn dahin geführee haben fol. Die Priefterinnen 
des Bacchus (Dionyfiades) und die Seucippides opfern 
Diefem Heros eher; als dem Sorte ſelbſt. Eilf andern 
Mieibsperfonen, die auch Dionyfiades heißen, fegen fie 
ein Wertlaufen an. Das delphiſche Orakel Hat diefe Ges 
brauche anbefohlen. licht weit von der Kapelle des 
Bacchus ift ein Tempel des Jupiter Euanemus, (der 
guten Wind giebt,) und zur Nechten veffelben ein Her 


roum des Pleuron, von dem die Söhne des Tyndareus 


mürterlicher Geite nach) abflammten. Denn Areus **) 


ſaget in feinen Gedichten, Theftius, der Leda Vater, fey 


ein Sohn des Agenor und Enfel des Pleuron. Nicht 
weit von dem: Heldengrabmahle ift ein Hügel, und auf 
demfelben ein Tempelhaus der Juno Argea, welche bie 
Eurydice, eine Tochter des Lacedaͤmons und Gemahlin. 
des Afrifins, der des Abas Sohn war, geftifter haben 
fol. Der Tempel der Kuno Hyperchiria *) wurde nach 


einem göttlichen Ausfpruche gebauer, als der Eurotas ein 
groß Stuͤcke Land uͤberſchwemmet hatte, 


Ein altes 
Schnitz⸗ 


dem Tode einen Aufſchub ge⸗ 
ben, wie Gedoyn meynt, laſſe 


ich dahin geſtellt ſeyn. Ich 
ſehe wenigſtens nicht, aus 
welchem Grunde Kaſtor und 
Pollur ſo genannt ſeyn ſollten. 

+) Gedoyn ſagt, Areus 


muͤſſe heißen Aſius. Dieſen 


Poeten hat zwar Pauſanias 
ſchon angefuͤhrt; aber kann 
denn nicht Areus ein andrer 
ſonſt unbekannter Poet ſeyn? 


45) Sypercbiria, die gleich⸗ 
fanı die Hand über den Fluß 
hält, daß er nicht austritt. 
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Schnitzbild führer den Namen der Venus uno: bey 
demfelden muͤſſen die Mütter für eine heyrathende Toch⸗ 
fer der Göttin opfern. Auf dem Wege, der von dem 
Hügel zur echten gehet, ift ein Bildniß des Hetoͤmo⸗ 
les, Er umd fein Vater Hippofthenes haben in den 
olympifchen Spielen, der Sohn eilfmal, der Water zwoͤlf⸗ 
mal, im Ningen den Preis davon getragen. | 


8.14. ° Gehet man von dem Marfte nach der Abend: 

feite Bin; fo findee man das leere Grabmahl des 
Brafidas *), ver ein Sohn des Tellis war: und nicht 
weit davon ein fehenswürdiges Theater aus weißen Mar: 
mor: Gegen dem Theater über fiehee man die Grab—⸗ 
mahle des Leonidas und Paufanias, der bey Platän Ober: 
feloherr war. - Bey denfelben werden jährlich Gedaͤcht⸗ 
nißreden gehalten, und ein Kampffpiel angeftellt, zu dem 
nur allein Sacedämonier zugelaffen werden. Die Gebei: 
ne des Leonidas hat Paufanias vierzig Jahre nach feinem 
Tode von Thermopylä abgeholet, und hieher gebracht. 
Bey den Grabmahlen ſtehet eine Denffäule, worauf nebft 
den Namen ihrer Vaͤter die Mamen derer, welche mit 
bey Thermopyla tapfer gefochten haben, eingehauen find. 


In dieſer Gegend der Stadt iſt ein Plas, Theomelida, 


und auf demfelben die Gräber der Könige, fo die Agiden 
| heißen 


) Braſidas mar einer 
der tapferſten und glücklich« 
fen lacedamonifchen Feldher⸗ 
ren im peloponnefifchen Krie⸗ 
ge, der im Iofen Jahre ‘def 
felben vor Amphipolis fein 
Leben in einem Ausfalle ein 


buͤßte, und nicht allein in der 
Stadt begraben, fondern au) 
als ein Heros verehrt wurde, 
wie Thucydideg, der feine Tha⸗ 

ten erzählet, berichtet B. 5, 
10. Zu Lacedaͤmon hatte er 
alſo nur ein Ehrengrabmahl. 
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heißen, und nahe daben die Lefche (der Sprachplag ) 


ber Krotaner, die einen Theil der Pitanater ausmas 
chen”). Miche weit davon if ein Tempel des Neffu- 
Iap, der Enapadon heiße **): und. darauf das Grab⸗ 
mahl des Tänarus, von welchem das befannte Vorgebir⸗ 
ge den Namen bekommen haben ſoll. Der Neptunus 
Hippokurius (der Beſorger der Pferde) und Die Dias 
na Aeginea haben in diefer Gegend ihre Tempel. Gehet 
man von bier nach der Leſche zurück ; fo kommt man bey 
den Tempel der Diana Iſora *), die auch Limnaͤa ges 
nannt wird: aber diefe iſt nicht fo wohl die Diana, als 


„die Frefifche Britomartis, von der ich in der Befchreibung 


der Inſel Aegina geredet habe. 


#7) at, heißt eine Unter» 
redung, und ein Verſamm⸗ 
lungsplatz zu Unterredun» 


gen. Dan fehe, was Pau⸗ 


fanias von dergleichen Pläsen 
oder Häufern faget B. 10,25. 
Zu Laeedaͤmon waren zwey 
folcher gemeinen Gebäude, mo 
man freundfchaftliche Ver⸗ 
fammlungen anftellee. Die 
More, ul 88 ds Keordvos Tlı- 
ravaröy oier, fagen nicht, daß 
die Mara oder das Regiment 
der Krotaner eines ſey mitder 
Mora der Pitaneten, fondern 
daß. die Krotaner ein Theil 
der Pitanater, oder der Ein 
wohner zu Pitana, einer na 


Ganz 


be bey Sparta liegenden. 
Stadt gemwefen. 


*7*) Sylburg leitet dieſes 
Wort her von irader, incan- 
tamenta, bezaubernde Lieder. 
Warum nicht unmittelbar von 
dradev, dag dem Klange nach 
beffer übereinftimmet, und 
heißt incantare, mit Liedern 
oder Singen bezaubern. Denn 
man glaubte, Aeffulap heile 
Krankheiten auch durd) gewiſ⸗ 
fe Zauberformeln oder Lieder. 


*) Stephanus Byzant 
nennet fie, wie Gedoyn an⸗ 
fuͤhret, Iſſoria, von einem Ber⸗ 


Bb zZ 
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Ganz nahe bey den Gräbern der Agiden wirft bu 
eine Denkſaͤule finden, worauf die Giege angezeiget wer 
den, die Anchionis, ein Incedämenier, im Wertlaufen ges 
wonnen hat, und’ zwar vornehmlich zu Olympia, vo er fies 
benmal den Preis davon trug: viermal im einfachen, und 
drenmal im verdoppelten Wertlaufe. Mit dem Schilde 
zu.laufen, wenn das Kampfſpiel zu Ende gieng, war zu 
der Zeit noch nicht gebräuchlih. Dieſer Anchionis foll 
auch mir dem Bartus ) aus der Inſel Thera nach Afrie 
fa gezogen fen, Cyrene mit ihm angebauef, und die ans 
graͤnzenden dibyer überwunden haben. Der Tempel der 
Thetis fol aus folgender Urſache erbauer ſeyn: Der Kr: 
ig Anarander fiel in dem Kriege, den die Laredaͤmonier 
gegen die abgefallenen Mefenier führten, in ihr Land ein, 
und führte die Weiber gefangen weg: unter denſelben 
tar, nach der Erzählung der ‚Sacedämonier, auch Kleo, 


‚ eine Priefterin ver Theris: dieſe bat ſich Läandris, Ana 


ganders Gemahlin, von ihm aus; und weil fie bey ihr 
ein Schnigbild der Thetis fand ; fo erbauere fie mit ihr. 
der Göttin ein Tempelhaus, wie es ihr in einem Traume 
war eingegeben worden. Bas Schnitzbild der Theris bee 
wahren fie in einem geheimen Orte. Die Ceres Chtho⸗ 


nia verehren die Lacedaͤmonier, wie fie fagen, nach ber . 


Anweifung des Orpheus. Meiner Meynung nach hat 
fie der Tempel zu Hermione veranlaffet, die Werehrung 
der Ceres Chthonia einzuführen. Der Tempel des Ges 


rapis und des olympifchen Jupiters find die allerneueften: 


zu Sparta. | Dro⸗ 


ge Iſſorion: und fo heißt fie he B. 10. K. 15. und Herodot 

auch, nach Hederichs Anfuͤh⸗ B. 4, 145 u. f. mo mehr 

rung, bey dem Heſychius. Nachricht von ihm und ſeinem 
+?) Von dieſem Battus ſie⸗ Zuge zu finden iſt. 
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Oeimos C die Laufbahn) Heißt zu Sparta ber 
Platz, wo ſich das junge Volk noch zu unſern Zeiten im 
Zaufen uͤbet. Auf dem Wege nach demſelben von dem 
Begraͤbniß der Agiden iſt zur linken Hand das Grab: 
mahl des Eumedes, der einer von den Soͤhnen des Hip⸗ 
pokoons war. Den, der alten: Bildfäule des Herkules 
öpfern die Sphaͤrees °*), das ift, die Juͤnglinge welche 
anfangen, unter die Maͤnner gezaͤhlet zu werden. An 
der Lauf bahn ſind auch Kampfſchulen angeleget, wovon 
Die eine Eurykles, ein Spartaner, geftifeee hat, Aufs 
ferbalb der Laufbahn,’ bey der Bildfänle des Herkules, iſt 
ein Haus, ſo jetzo einer Privatperfon, ehemals aber dent 





Menelaus zugchoͤrte. 


50 Vielleicht haben ſie den 


Namen d agmıeeis von den 
odaiea bekommen, welche in 
den Kampfſchulen zuden Vor⸗ 
uͤbungen des Pugilats ſtatt der 
Caeſtoum gebraucht wurden, 
Daß daB Wort spziea, [phaera, 


eine Rugel,' diefe Bedeutung 
- Habe, hat Mr. Bürerte indem 


ıften Theile der Memoires de 
Litterature erwieſen S 372, 


und indem Berftande fcheinet . 


auch Pollux }. HLIL'TS0. von 
ben Pugils zu fügen 72 omAa 
chkrebıy'arthia fphaeraei” Es 
kann wohl ſeyn, daß diefe jun 
genlacedaͤmoniſchen Männer 
Fich mit dieſen Sphaͤren bes 
ſonders geuͤbet haben. Pe⸗ 


Etwas weiter hin koinmt man zu 
> 2 


den. 
—1r 
trus Faber Ai PLEHT. 
rechnet das Ballfpiel mie un« 
ter die Kampffpiele, beſonders 
der Lacedaͤmonier, und führe 
zum Beweiſe eine Stelle aus 


Lucians Anacharſis an, wor⸗ 


aus erhellet, daß ſie bey die⸗ 
ſem Spiele auf einander los⸗ 
geſchlagen. Alſo konnen auch 
bieſe Sphaerees von Sphaera; 
in ſo fern ſie einen Ball be⸗ 
deutet, den‘ 'Nanien haben, 
Wenn nach Fabers nicht Uns 
wahrfcheinlicher‘ Vermuthung 
ec fuͤr Ioucı zu leſen waͤre, 
fo muͤßte ich uͤberſetzen: es 
ſtehet da auch eine alte 
Bildſaule des zerkules, 


dem ſie zu Ehren laufen, 
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den Tempeln der Dioskuren und Gratien, der Jlithia 

des Apollo Karneus, der Diana Hegemacha (die, zum 
Streit. anführet). Zur Nechten der Laufbahn ftchet 
ver Tempel des Aeſkulaps, welcher ven Namen Hagnitas 
hat, weil fein Bildniß aus der Staude Hagnus, (Reuich: 
baum, Agnus Caftus,) einer Are von Weiden; fo dem 
Stechdorn ähnlich, gemacht iſt. Nicht gar weit hievon 
ſiehet man ein Siegszeichen, das Pollux über den Lynceug 
| aufgerichtet haben foll. Auch diefes macht mir die Mens 
nung wahrſcheinlich, daß des Aphareus Soͤhne nicht zu 
Sparta begraben liegen. Wo die Lauf bahn angehet, 
ſtehen die Dioskuri Apheterii ” ), und etwas weiter hin 
das Heroum des Alkons, der-für einen dev. Söhne des 
KHippofoons gehalten wird. - Meben demſelben hat Nep⸗ 
tun, mit dem Zunamen Domatites ), einen Tempel. 





Ein Platz, Plataniſtas, hat den Namen von Platanus, 


X*) Den Urfprung und bie 
Bedeutung dieſes Worts ſiehe 
in der 42ſten Anmerkung. 
Meildie Dioskuren fich inden 
Kampffpielen felbft hervorge⸗ 
than. hatten. : fo wurden fie 
auch unter die Goͤtter mitge⸗ 
zaͤhlet, die Gluͤck zum Kaͤm⸗ 


pfen gaben, und daher iſt ih⸗ 


nen wohl die Benennung > 
geleget worden. 


”, Gedoyn faget: Do 
matites komme her von doudm, 
domo, icy bändige, weil Nep⸗ 
tun, als der Gott des Meer 


ein 


res, die Winde und Stuͤrme 
baͤndige. Aber er hat erſtlich 
nicht bemerket, daß-awnarirs 
und nicht: douariruc gebrudt 
fey: daß .erftere hat auch die 
aldinifche Ausgabe. Zum an 
dern finde ich, daß zwar daude 
aber nicht do⸗a⸗ heißt, ich bän⸗ 
dige. asartry⸗ ſtammet ohne 
Zweifel von. daua, ein Haus, 
ab.. Warum: en davon beit 
Beynamen befommen: habe, 
weis ich nicht. Es iſt ja wohl 
beſſer, daß ich meine Unwiſ⸗ 
ſenheit bekenne, als eine — 
ſche Erllaͤrung gebe. 


/ 
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ein Masholberbaum, dergleichen Bier viele dicht zuſam⸗ 


‚men ftehen und Hoch gewachſen ſind. Diefen Plas um⸗ 


Sieht in die Rundung ein Waſſergraben, wie dad Meer 
Eine Inſel. Auf zwo Seiten. gegen einander über ſund 
Briicken uͤber den Graben: an der einen ſtehet vie Bild⸗ 
ſaͤule des Herkules, an der andern des Lykürgus, der 
nebſt ven allgemeinen Geſetzen auch beſonders wegen der 
Kampfuͤbungen der Jugend Geſetze gegeben hat.“ Unter 
andern wird auch dieſes beobachtet: naͤmlich, ehe ſie den 
Kampf gegen einander antreten, opfern fie; ) in dem 
Haufe, dag Ephebeum heißt, und außerhalb der Stadt 
nicht weit don Therapne lieget. Hier opfern die beyden 
Haufen der Juͤnglinge, doch ein jeder beſonders, dem 
Enyalius ( dem Mars) einen jungen Hund, und glaus 


ben, dem tapferiten unter den Göttern ſey das tapferſte 


unter den sahınen Thieren ein angenehmes Opfer. Ich 
weis nicht, daß, fonft jemand, als die Griechen, junge 
unde opfern: ; nur bie Kolophonier bringen der, Goͤttin 
Enodia“) einen ſchwarzen jühgen Hund. zum ‚Opfer. 
Diefe Opfer werden ſo wohl von den Kolsphoniern, als 
den lacedaͤmoniſchen Juͤnglingen des Nachts verrichtet. 
Bey dem Opfer laſſen die Ssünglinge zween dazu gewoͤhnte 
Eber auf einander losgehen. Es pfleget mehrentheils 
die Partey auf dem Masholderbaumplatze zu uͤberwin⸗ 
den, deren Über den andern zu uͤberwinden geſchickt iſt. 
Das find die Gebräuche, fo in dem Verſammlungshauſe 
der Sänglinge ¶Erbeheum des Nachts beobachtet wer⸗ 
Bb 3 den. 


n) Kol vi a Pe vois Eüye een, Yuusı vo med Tür näxue. 
fo:s Yonievk —XRX oo. Es 24) Dieſe iſt Diana oder 


iſt hier leicht zu bemerken, daß Hekate, die auf den Scheides 
man leſen muͤſſe: Koi rad — wegen eu Sösis verehret wurde. 
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den. Des Tages darauf, kurz vor Mittage, gehen fie 
über. die Bruͤcken auf. den gemeldeten Platz; nachdem 
vorher in der Nacht durch das Loos ausgemacht iſt, uͤber 
welche Bruͤcke ein jeder Haufe geben fol. Sie ſchla— 
gen auf einander mit den Händen, fpringen und treten 
auf einander, beißen ſich, und Fragen einander die Augen 
aus: erſt ſtreiten ſie Mann gegen Mann; denn fallen 
ſie ſich zuſammen mit Gewalt an, und einer ae den. ans 
dern ins Waſſer zu ſtoßen. ee an ie 


$. 15. u Ben diefem Kampfplatze ift ber Eon der 
"Tochter des Koͤniges Archidamus, ein Heroum ers 
richtet. Sie iſt die erſte unfer den’ Frauensperſonen, die 
SF: rde gezogen/ und in den olympiſchen Spielen mit dem 
Wagen den Preis erfaniget hat.“ "Hinter der Halle, die 
sieben dem Plataniſtas angeleget iſt, hat Aleimus und 
Erraräphorus, etwas weiter hin Dorceüs, und fiber die: 
ſem Serus, bie. Soͤhne des Hippokoons, ein jeder fein 
eroum. "Bon dem Dorceus hat der Springbrunnen 
ben feinen Denkmahie den Namen Dorcen, und von denk 
Sebrus ff‘ der Platz Sebrium benannt. Zur Rechten 
Biefes Pages ift das Grabmahl des Alkmans *9, deſſen 
Gedichten die an ſich rauh und hart klingende lacedaͤmo⸗ 
niſche M undart nichts von ihrer Annehmlichkeit genoim 
men hat. "Der Tempel, der Helena ſtehet nahe bey dem 
ee N Srahe 
iln —— 3 —— 1508 41.39 249 ( 
54°) Alkman, ber dacedaͤ haiten. dig kleine teber) 
monier, von dem der meſſe⸗reſte feiner Arbeiten hat 2 
nifche zu.unterfcheiden, wird- Gtephanug mit: den, andern 
für ven Alteften unter den ly⸗ Iprifchen — beraufgen 
rifchen Dichtern, und fürder geben. 
Erfinder ber Liebeslieder ges 
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Grabmahle des Almen des Herkules Tempel am näch: 


ſten bey der. Mauer. Die Bildſaͤule ſtellet den Herku⸗— 


les gewaffuet vor, und, zwar, wie man, fager, zum Ans 


denken des Gefechtes mit dem Hippokoon und feinen Soͤh⸗ 


nen, Die Seindfchaft des Merfules.gegen das Haus des 


Hippokoons ſoll daher entſtanden ſeyn, weil ſie ihn, als er 
nad) der Hinrichtung des Iphitus der Reinigung wegen 
Ha Sparta Fam, diefer Neinigung unwuͤrdig erkannten. 
Den Anfang des Krieges veranlaßte noch eine andre Ga; 
che. Deonus, ein. Better des Herkules, (denn en war 
ein Sohn des Lycimnius, des Bruders der Alkmena,) 
fan mit ihm, als ein noch ganz junger. Menſch nach Spar⸗ 

Als er herum gieng die Stadt zu beſehen, und bey 
* Haus des Hippofgons, kam: fiel ihn der Haushund 
an. aus warf ihn mit einem Steine, daf er nieders 
fiel. Die Söhne des Hippofoons kommen berausgelaus 
fen, und fchlagen den Deoyus mit Prügeln todt. Diefes 
hat den Herkules am meiften gegen den Hippofoon und 
feine Söhne erbittert. Gleich in der Hitze feines Zorns 
ſchlaͤgt er ſich mie ihnen herum : wird aber damals ver⸗ 


wündet, und gehet heimlich for: Einige Zeit darnach 


gieng et mit feinem Kriegsvolfe vor. Spärfa, und war fo 
glücklich, daß er an dem KHippofoon. und deffen Söhnen 
den Tod des Deonus rächte. Das Grabmahl deſſelben 
iſt neben dem Tempel des Herkules. 

Wenn man von der Laufbahn gegen Morgen zu 
gehet; iſt zur Rechten ein Fußſteig und ein Tempel der 
Strafen der Minerba, welchen Herkules ſtiftete, als er 
an dem Hippokoon und ſeinen Söhnen’ die durch ihre 


Mißhandlungen verdiente Strafen vollzogen hatte. au 


einem andern De von der zaufbahn # noch ein Tem⸗ 
‚dA. pel 
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pel der Minerva. Diefen foll Theras, deſſen Vater Au: 
fefion, ein Sohn des Zifamenus und Enfel des Therfans 
ders mar, gebauet haben, als er eine Kolonie nady der 
Inſel Thera führte, und ihr feinen Namen gab, da fie 
in alten Zeiten Kallifte hieß, Mahe vabey iſt ein Tems 
pelhaus des Hippoſthenes, der im Ningen vielmal den 
Mreis erlanget hat. Sie ehren ihn nach dem Befehl 
eines goͤttlichen Ausſpruchs, und glauben dadurch den 
Neptun zu verehren. Gegen dieſem Tempelhaufe über 
ſtehet Enyalius oder Mars, mit Ketten an den Füffen:, 
welche alte Bildſaͤule bey den Lacedaͤmoniern eben die 
Bedeutung hat, als die unbeflügelte Siegsgoͤttin bey den 
Achenienfern : jene meynen, der Kriegsgott werde nies 
mals von ihnen entweichen, weil er Feſſeln frage; dieſe, 
tie Siegsgoͤttin, werde allegeit ben ihnen bleiben, weil fie 
Feine Slügel habe. Auf ſolche Meynungen gründe fih 
die Aufrichtung diefer Bildniſſe. 

Die andre Leſche zu Sparta heiße Pöeile ”), und 
ben derfelben hat Kadmus, Agenord Sohn, ein Heroum, 
dergleichen bier auch den MachFommen des Deolyfus, ber 
ein Sohn des Theras war, ins befondere aber dem Aegeus, 
einem Sohne des Deolyfus, aufgerichtet worden. . Diele 
Ehrendenkmahle follen Maͤſis, Lajas und Europas , bie 
für Söhne des Hyraͤus und Enkel des Aegeus gehalten 
werden, aufgerichter haben. Sie baueten auch ein He . 
roum dem Amphilochus: weil ihr Oberälterväter Tiſame⸗ 
‚ Aus die Demonaffa, eine Schweſter des Amphilochus, 
zur Mutter harte. Mur allein bey den Lacedämoniern 

— hat 


| e 4 | | 
5) Pöcile, die bunte, oder zu Athen eine Halle davon 
mit Gemälden gezierte, wie ebenfalls Pocile hieß. 
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hat die Juno den Zunamen Aegophagos, (die Ziegen: 
eſſerin,) und man opfert ihr Ziegen. Man ſagt, Her⸗ 
kules habe ihren Tempel geſtiftet, und zuerſt Ziegen ge⸗ 
opfert: weil ihn die Juno in dem Gefechte gegen den 
Hippokoon und deſſen Soͤhne nicht an dem Siege verhin⸗ 
dert habe, da er vermuthete, ſie wuͤrde ihm hier, wie in 
andern Dingen, entgegen ſeyn. Ziegen aber ſoll er ge⸗ 


opfert haben, weil es ihm an andern Opferthieren gefehs 


lee dat. 
Nicht weit von dem Theater ftehet ein Tempel des 


Neptunus Genethlius, wie auch die Heron des Oebalus 


und des Kleodaͤus, eines Sohnes des Hyllus? Bey dem 
Haufe, Booneta genannt, ift der anfeßnlichfte von allen 
Zempeln des Aeffulaps erbauer, und zur Linken ſtehet 
das Heroum des Teleklus, von dem ich in der Veſchrei⸗ 
bung von Meſſenien noch reden werde. | 

Etwas weiter hin kommt ein Fleiner Hügel, worauf 
ein altes Tempelhaus mit einem Schnitzbilde der gewaff: 
neten ®enus ſtehet. Diefes Tempelhaus ift unter denen, 


‚fo mit befarine find, das einzige, über welchem noch, ein 


Saal gebauet worden, worauf die Venus unfer dem Na⸗ 
men der Morpho *) verehret wird: und zwar iſt fie ſi⸗ 
tzend mif einer Haube und mit Feſſeln an den Füffen abs 
gebildet. Die Feſſeln ſoll ihr Tyndareus angeleget has 


ben, durch dieſelben die Beſtaͤndigkeit der Liebe der Frauen 


gegen ihre Maͤnner anzudeuten. Die andre Meynung, 
daß Tyndareus die Goͤttin mit den Feſſeln habe beſtrafen 
wollen, weil von der Venus alle Schande ſeiner Toͤchter 
herruͤhre, nehme ich keinesweges an. Denn es waͤre 
uͤberaus einfältig, aus Zedern ein Bild zu machen, und - 
| Bbo* ihm 
55) Die Göttin der Geſtalt oder Schoͤnheit. 
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ihm den Namen der Venus zu sen, und. zu glauben, 
daß damit, die Göttin geſtraft werde. | 


8.16. In der Naͤhe iſt ein Tempel der Hilaira und 
Phoͤbe, welche der Verfaſſer der eypriſchen Gedich⸗ 
e zu Toͤchtern des Apollo macht. Die Jungfrauen, ſo 
ihre. Priefterinnen fi find, heißen, eben wie die Göttinnen 
ſelbſt, Leucippides. Die eine von den beyden Bildſaͤu⸗ 
len bat eine gewiſſe Leucippis, als ſie Prieſterin war, 
ſchoͤner gemacht, indem, ſie ihr anſtatt des alten Kopfes 
einen aufſetzte, der nach der, heutigen Kunft ‚gearbeitet 
ar. Daß fie. die andre nicht, eben fo verbeſſerte, wurde 
ihr in einem Traum verboten. ‚Un der Decke hänget ein 
mit Bändern umwickeltes Ey; das foll das ſehn, welches 
deim. Vorgeben. hach Leda gebohren hat... Die Weiber 
weben jährlich dem Apollo zu Amykla eine. Weſte, ‚und 
nennen das Haus, wo fie. weben, die Weſte. Das, 
welches nahe dabey iſt, ſollen die Soͤhne des Tyndareus 
anfaͤnglich bewohnet haben. Nach der Zeit hat es der 
Spartaner Phormio an ſich gebracht. Zu dieſem kamen 
die Dioskuren in der Geſtalt fremder Männer, gaben 
vor, fie Famen aus Cyrene, verlangten von ihm aufge 
nommen zu werden und baten ſich das Zimmer aus, 
worinnen ſi ie am liebſten geweſen, als ſie noch unter den 
Menſchen lebten. Er ſagte, fie möchten, Platz neh? 
ment. in dem Haufe, - wo fie wollten, das verlangte Zim⸗ 
mer aber koͤnge er ihnen nicht einraͤumen. Denn 
ſeine Tochter, die noch eine Jungfrau war, hatte ih⸗ 
ren, Aufenthalt in demſelben. Des folgenden Tages 
war die Jungfrau ſamt aller ihrer Aufwartung ver⸗ 
ſchwunden ; man "fan, dagegen die —— der Dios⸗ 
kuren/ 


524 * a 
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Euren; nehſt einem Tifche, — Ein. ” ’ m 
So wird die Sache erʒaͤhlet. 

en Auf. dem Wege: von dem Haufe, bie Hefte genannt, 
nad i dem Thore zu, ſi eher. man dag Heroum des Chilons, 
ber wit unter. die Weiſen gezaͤhlet ft, und eines athenien⸗ 
uͤſchen ‚Heros, der. nebſt andern mit dem Dorieus des 
Anaxandtidas Sohne, nach Sicilien geſchickt wurde ve, 
die expeinifche rLandſchaft einzunehmen; weil die Lacedaͤ⸗ 
monier glaubten, fie gehöre. den. Nachkommen des Her⸗ 
kules zu, und nicht den Fremden, welche ſie im Defi itz 
hatten. Denn man erzaͤhlet, daß Herkules unter den 
Bedin gungen mit dem Eryr gerungen habe: wenn naͤm⸗ 
lich Herkules die Obexhand. befämg, ſo follte er. das Ges 
biete, des Eryx zu ſeinem Eigenthum haben; dagegen aber 


| 


dem Eryp die Ochſen bes. Geryons geben, wenn er übers 
wunden würde, 


Denn diefe Ochfen. trieb damals Herku⸗ 
hs; und. weil fie won Sicilien write siömenmun; ſo 
WEITE Bat fuhr 


m, —— Tal; Bar 


ferpieium, ein ſtaudigtes Ge- 
waͤchs in Cyrenaife, einer 


Landſchaft in Libyen, das ein 


vortreffliches Gummi hrachte. 
Matthiolus in, Diofcoridem 
erweifet aus dem Strabo und 
Pliniug, daß zu ihrer, Zeit.die- 
ſes Gewächfe: nicht mehr; zu 

finden,; und daß der Benzoin, 
den man für daß, .Laler-oder 
diefen Gummi ausgiebt, ganz 
was anders und viel geringer 
128 fey, welches aus Syrien 
und d andern Landſchaften ge⸗ 


bracht werde. BE: 


davon Hiftor. Natur, 1, XIX, 
c IM, oder ſect. XV, 

an EAN Yon bem Dorieus 
und ſeinen Schickſalen giebt 
Herodot Nachricht B. 5, 40 
u. f. Was den. athenicnfir 
ſchen Heros anbetrifft, ſo weis 
ich ‚wicht. ob die. Worte: 
Abnu:du ne von mir und den 
andern‘; Ueberſetzern richtig 
ausgedruckt · find... Vielleicht 
muß es heißen: dem arg 
Arhenäus. ORTE 
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fuchr Herkules auf dem stoßen: bon ber Sonne aa 
ten Becher *) auch, hinüber, fie wieder zu füchen. 

fein das Glüf war dem Dorieus nicht fo guͤnſtig, 1 
dem Herkules. Denn Herkules erlegte den Eryr, und 
nahm ihm das Leben; Dorieus aber wurde mit ſeinem 
Volke von den Eheſtanern fait gänzlich aufgerieben.' Die 
Lacedaͤmonier haben auch dem Lykurgus, ihrem Geſetzge⸗ 
ber, als einem Gofte, einen Tempel gebauet. Hinter 
demſelben iſt das Begraͤbniß feines Sohnes, des Eufos: 
mus ben dem Altare liegt die Lathria und Alexandra be⸗ 
graben. GSie waren Töchter des’ Therſanders, eined 
Sohnes des Agamedidas, der im vierten Grad von des 
Herkules Sohne, dem Kteſippus, abſtammte, und Koͤnig 
zu Kleone war. Diele Zwillingsſchweſtern heyratheten 
die Soͤhne des Ariſtodenis, die auch Zwillinge waren. 
Gegen ven Tempel‘ uͤber iſt das Grabmahl des Theo: 
pompüs, eines Sohnes des Nikanders; wie auch des Eis 
rnbiades, der bey Artemifium und Salami die Galeren 


der Agerbwmenier. in. Dem A Srefin siber bie ie Der anges 


— 


— 


*) Die Worte, werk rd⸗ 
watov rov 'uddor ;. bat Gedoyn 
nach Sylburgs Verdefferung 
uͤberſetzt. Aber ſie weicht zu 
fehr von der Schrift des Tex⸗ 
te8 ab. Kühn hat, meinem 
Bedünfen nach, glücklicher ge: 
rathen. Er lieſt, xxrx rdv 
"als — — auf dem Becher 
der Sonne. Denn biefeg 
vuͤldne Trinkgeſchirr, das ihm 


die Sonne in Afrika geſchenkt 


fuͤhret 


haben * war fo * m 
Herkules darauf -über:- die 
Meerengenad) Spanien über 
fuhr; und auf eben demſelben 
läßt ihn Pauſanias über die 
ficilifche Meerenge . ‚Fahre. 
Macrobius- Saturnal.: 1.V. e. 
21. ſaget gar wohl : non po« 
culo Herculem maria, trang- 
uectum, fed nauigio, cüi Sy 
php nomen fuit. 





fuͤhret Bat. Habe dabey finder fich das fo genannte He⸗ 
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roum des Aſtrabakus. 

Der limnaͤiſche Platz iſt der Diana Orthia heilig, 
Ihr Schnitzbild ſoll eben dasjenige ſeyn, welches Drefteh 
und Iphigenia aus der Landſchaft Taurika heimlich weg⸗ 
brachten. Die racedaͤmonier ſagen, es ſey in ihr Land 

ebracht worden, worinnen Oreſtes als Koͤnig vegieref, 

* Sie ſcheinen mir auch mehr Grund zu haben, als 
die Achenienfer. Denn wie hat. doch Iphigenia das 
Bild zu Brauron gelaffen ? oder ſollten denn nicht. Die 
Athenienſer, da ſie Anſtalt machten, das Land zu verlaſ⸗ 
ſen, auch dieſes Bild zu Schiffe gebracht haben? Es iſt 
ja die tauriſche Goͤttin noch jetzo in ſolchem Anſehen, daß 


die Kappadocier und die, fo um das, ſchwarze Meer woh⸗ 


nen, einander den Beſi itz der Bildſaͤule ſtreitig machen. 
Auch die Lydier, welche den Tempel der Diana Annie 
is.” ) haben, machen einen Anfpruch- darauf ; und doch, 
find die. Athenienſer ſo unachtſam geweſen, daß fie daſſei⸗ 
be den Perſern zur Beute überlaſſen haben. Denn die, 
Bildſaͤule zu Brauron wurde nach Suſa gebracht, und, 
jetzo beſitzen fie die Saodiceer in Syrien als ein Geſchenb 
des Seleukus. ‚Daß aber die Lacedaͤmonier die Bilb⸗ 


fände der Diana Be die aus } Rage gebracht. wor⸗ 
une sd Dur i4 ben; 


5 Wie ſchaͤdich ser RR Voffis de Theo: 
Dienft dieſer Goͤttin bei) den ‚logia Gentilium 1. 1. 'c. XV. 
Arineniern geweſen, berichtet fuͤhret an, daß die Perſer und 
Strabo am Ende des. ten Meder den Mond unter die⸗ 
Buches. Auch die Toͤchter ſem Namen verehret haben, 
Ber: Vornehmſten gaben hier“ und daher iſt ſie bey den Gpier 
ihren Leib Preis, ohne dadurch ;chen- Diana Anaitis genannt 
eine gute Verheyrathung zu worden. 
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den, wirklich haben, das machen mir auch folgende un 
ſtaͤnde glaublih. „Denn Aſtrabakus und Alopefis, "die 
Soͤhne des Ibrus, deren Vater Amphiſtenes, ein Sohn, 
des Amphikles und Enkel des Agis war, "find gleich tafend 
geworben, als ſie das Bildniß gefunden haben. Ferner 
die Limnaten unter den Spartanern, und bie Sprfiikiet, 
und die von Meſoa und Pirane, wurden bey dem Opfer, 
das ſie der Diana brachten, ſo uneinig, daß Mord und 
Blutbergießen daraus entſtund. Viele lagen ben deitt 
Altare, und die übrigen nahm eine Ktatifgeit weg. Darz 
auf wurde durch einen‘ voͤrtlichen Ausſpruch andefohlen 
ben Altar mit Menſchenblute zu befeuchten. Nachdem 
nun eine Zeitlang einer, den das Loos traf, war: ‚geopfert 
worden? fo verwandelte Lykurgus diefes Opfer in eine 
Geißlüng der Juͤnglinge: auf die Weiſe wird der Altar 
mit Menſchenblute angefuͤllt. Die Priefterin ſtehet da⸗ 
bey, und träger das Bild, welches än ſich leicht iſt, weil 
es klein iſt. Wenn aber die, fo die jungen Leute geißeln⸗ 
einen Juͤngling wegen ſeiner Schoͤnheit oder ſeines Stan⸗ 
des im Hauen etwas ſchonen : ſo wird das⸗ Bil‘ dem 
Weibe zu ſchwer zu tragen. Sie ‚giebt denen, welche 
geißeln, die Schuld, und ſagt, fie werde von ihnen dei 
bruͤckt· Es iſt alſo der’ Bildfäule Son den Opfernin 
Taurika eigen geblieben, daß ſie an Menſchenblute ein 
Wohlgefallen hat. Sie nennen ſie aber. nicht allein Or⸗ 
thia (die geradeſtehende,) ſondern auch Lygodesma weil fi fie, 
in. einem? Weidenbufche. gefunden worden, der, ‚fi ie dergeſtalt 
umgeben, daß ſe gerade, geffanden bar. Ben os * 
* m Nicht weit. son der Derßin, fleßae-ein: Kempeh 
‚ber 5 ellgen je nach einem Ausſpruche 
— 5 — sig des’ 





— —⸗ — — se 


| uͤberwinden, einen en Helm und die Schuhe, womit er durch 
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des delphiſchen Drafels ſollen erbauet, und die Ilreboid 


fuͤr eine Goͤttin erkannt haben. Das S Schloß zu Lace⸗ 
daͤmon liegt auf keiner ſonderlichen Hoͤhe wie das Schloß 
Kadmea zu Thebe, Lariſſa zu Argos. linter ven ver⸗ 
ſchiedenen Huͤgeln nennen ſie den hoͤchſten das Schloß, 
auf welchen der Tempel der Minetva gebauet iſt: ſie 
heißt Poliuchos (die Stadtbeſchuͤtzerin), und Chalei 
öfos °°). Tyndareus fieng, wie ſie ſagen, den Bau des 
Tempels an: nach ſeinem T Tode wollten die Soͤhne denſel⸗ 
ben zu Stande bringen, und ſie beftimmeen dazu die Beu⸗ 
te, die ſie von den Aphidnaͤern zu machen gedachten. Da 
aber auch dieſe das Werk liegen ließen: ſo machten die 
Lacedaͤmonier viele Jahte darnach das Tempelhaus und 
das Bildniß der Minerva aus Erz. Gitiadas, aus dem 
Lande gebuͤrtig, iſt der Werkmeiſter gewefen. Eben der⸗ 
felbe hat nebit andern doriſchen Liedern auch den Lobge⸗ 


ſang auf die Göttin gemacht. In dem Erze find viele 


dem Herkules aufgelegte ſchwere Unternehmungen, und 
auch viele von ſeinen freywilligen Verrichtungen abgebil⸗ 
det. Män ſiehet darauf unter andern Thaten der Soͤh— 
ne des Tyndareus die Entfuͤhrung der Toͤchter des Leucip⸗ 
pus; ingleichen den Vulkan, der ſeine Mutter von den 
Banden befreyet. Was von dieſen Dingen geſagt wird, 
habe ich ſchon in der Beſchreibung von Attika angefuͤh⸗ 
ret. Die Gratien ſchenken dem Perſeus, da er im Be⸗ 
griff ſtehet nach Lbyen zu gehen, und die Meduſa zu 


| | die 
eo) Diefen Ramen hat fe: ſchrieben, und deſſen Wände 


von dem Chalciofus,. das iſt, - vieleicht nur mit ehernen Tas 


von dem aus Erz erbauten ‚fein bekleidet ae 
Sempelbaufe, dag gleich be⸗ | 


/ 
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die Luft fliegen konnte. Die Geburt der Minerva if 
nebft der Amphitrite und: dem Neptun ebenfalls vorge: 
ſtellt. Diefes waren, meinem. Lirrheile nach, die größten 
und fehenswürdigften von den in Erze ausgedruckten Fi⸗ 
guren, Es ift auch eben dafelbft, hinter dieſem ehernen, 
ein Tempel der Minerva Ergana: und an der Halle ge: 
gen Mittag zu eine Hapelle des Jupiter Kosmetas, (der 
alles wohl anordnet,) vor welcher das Grabmahl des 
Tyndareus zu fehen if. Huf der Halle gegen Abend find 
zween Adler, deren jeder zwo Siegsgoͤttinnen von gleis 
cher Größe träge. Lyſander bat fie aufgeftelle, als 
Denkmahle der Siege, die er über die Arhenienfer er: 
fohten: .erftlich bey Ephefus, da er den Antiochus, wel⸗ 
chem Alcibindes das Kommando der Galeren anvertrauet 
harte, uͤberwand; hernach bey Aegospotamos, da er die 
ganze achenienfifche Seemacht zu Grunde richtete. - 
Zur Sinfen des Chalciöfus haben fie den Mufen 
einen Tempel geſtiftet: weil die Sacedämonier nicht unter 
dem Schall der Trompeten, fondern unter dem Blaſen 
ber Pfeifen und Spielen der Laute und Either in die 
Schlachten giengen. Hinter dem Chalcioͤkus ſtehet ein 
Tempelhaus der Venus Area, (der martialiſchen,) 
worinnen die Schnitzbilder ſo alt ſind, als irgend etwas 
in Griechenland. Zur Rechten des Chalcioͤkus iſt dem 
Jupiter eine eherne Bildſaͤule aufgerichtet, vie aͤlteſte un⸗ 
ter allen, ſo von Erz zu finden ſind. Sie iſt nicht aus 
einem Stuͤck gegoſſen; ſondern ein jedes Glied iſt von 
getriebener Arbeit beſonders gemacht; alsdenn ſind ſie zu⸗ 
ſammengefuͤget, und mit Naͤgeln an einander beveſtiget 
worden. Dieſes Werk ſoll Learchus aus Rhegium, den 
einige für einen 1 Schuͤler des Dipoͤnus und Skyllis, an⸗ 
| dere 


* 
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dere des Daͤdalus ſelbſt halten, verfertiget haben. Bey 
der ſo genannten Hütte iſt das Bildniß einer Weibsper⸗ 
ſon, naͤmlich, wie die Lacedaͤmonier ſagen, der Euryleo⸗ 
nis, die mit einem zweyſpaͤnnigen Wagen den Preis in 
den olympiſchen Spielen erlanget hat. Bey dem Altare 
der Minerva Chaleioͤkos ſtehen zwey Bildniſſe desjenigen 
Pauſanias, der bey Plataͤa die griechiſche Armee anfuͤhr— 
fe. Was mit ihm vorgegangen, will ich, als eine befannz 
te Sache, nicht erzählen: man Fann auch, was Andere 
davon ausführlich genug geſchrieben haben, leſen. Ein By: 
zantier ſagte mir, die Anfchläge des Pauſauias wären 
voͤllig entdeckt worden, und er fen Der einzige unser allen, 
die ihre Zuflüche zu der Minerva Chaleiöfos genommen, 
“ der feinen Schuß dafelbft Bor der Strafe gefunden habe} 
und zwar aus Feiner andern Lirfache, als weil er fich von 
feiner Blurfchuld wegen des begangenen Mordes nicht has 
be teinigen koͤnnen. Denn als er in den Hellefpont die 
lacedaͤmoniſchen und andere Schiffe unter feinen Befeh⸗ 
len hatte: «verlangete er: eine byzantinijche Jungfrau, mit 
Namen Kleonice. . Die, welchen er dazu Befehl ertheis 
let Harte, Führen fie auch gleich.mit angehender Nacht zu 
ihm. Er war inzwifchen eingefchlafen, und wurde durch 
ein Geräufch aufgewecht. _ Denn indem fie zu ihm gieng% 
warf fie unverſehens den brennenden Leuchter herunter. 
Weil er nun wegen der Verraͤtherey gegen Griechenland 
ein boͤſes Gewiſſen hatte, und deswegen immer in Furcht 
und Unruhe war: ſo kam er auch damals außer ſich 
ſelbſt, und hieb die Jungfrau mit dem Sebel nieder. 
Von dieſer Blutſchuld konnte Pauſanias nicht frey wer⸗ 
den: ob er gleich alle Reinigungen gebrauchte, und den 
Jur iter Phyxius u J ” auch nach Phoin in 


Ara⸗ 


402 Dos dritte Buch. 


Arkadien zu den Pſychagogen ging). ‚Er mußte die 
Strafe leiden, welche er an der Kleonice und Gott ver⸗ 
Biener hatte. Die Lacedaͤmonier aber vollzogen den Ber 


fehl des delphifchen Drafels, und machten Die ehernen Bil: 


der, verehren auch den Dämon Epidores 8), und geben 
vor, derfelbe wende den Zorn ab, den fie verdienet, weil 
fie ſich daran nicht gekehret, we er Schu in —— 


geſuchet habe. 


=) Bey den Phigaliern 
waren Yuzayaya, von denen 
man glaubte, fie riefen die See⸗ 


len der Rerftorbenen aus der: 


Hole, Antworten auf die vor: 
gelegten Sragen zw ertheilen. 


Plutarch faget in der Abhands - 


lung von der fpäten Rache der 


‚Götter, Pauſanias fey nach 
Heraklea gefonmen zu dem 


Pfychopompeum, daß ift, zu 


dem Drte, wo bie Seelen zus. 


rüc berufen. wurden. Zu Täs 
narus in Lafonien war auch 
ein Pfychopompeum. Der 
Scholiaft des Euripides fa- 
get: Pflychagogi find eine Art 


von Zauberern in Theffalien, 


die durch gewiſſe Neinigun- 
gen und Zaubereyen die See⸗ 
len kommen lafien, und weg⸗ 


bannen: diefe ließen bie La: 


cedaͤmonier holen, als ber 


Geiſt des Pauſanias die, ſo 


zu dem Tempel des Chalcio⸗ 


Nahe 


kos kamen, erſchreckte. Plw 
tarch ſaget in der angefuͤhr⸗ 


ten Schrift: den Lacedaͤmo⸗ 


niern wurde durch ein Orakel 
anbefohlen, die Seele des 
Yanfaniag zu verſoͤhnen. Es 
wurden Pſychagogi aus Ita⸗ 
lien (Theſſalien) berufen: 
dieſe opferten und verttieben 


das Geſpenſt aus dem Tem⸗ 
pel. K. 


Dieſe Art der 
Wahrſagerey oder Zauberey 
heißt Necromantia oder Necy- 
omantia. Jedermann wird 
hiebey Saul und die Hexe zu 

Endor einfallen. 


⸗2) Epidotes /wurde 8 


2. K. ro der Schlaf, und K. 


27 gewiſſe Goͤtter Epidotae 
genannt. Die Urſache der 
Benennung ſtehet im B. 8. K. 


9. Heſychius ſagt: Epido⸗ 


las iſt zu Lacedaͤmon der Iu⸗ 
piter. 
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Nahe bey den Statuͤen des Paufanias fteher 
eine Bildſaͤule der Venus Ambologeca ), dienach 


K. 18. 


einem gewiſſen goͤttlichen Ausſpruche aufgerichtet iſt. 


ihm die Lacedaͤmonier beyſtunden, daß er das andre nicht 


Eine andre ſtellt den Schlaf und den Tod vor. Man 
hielt fie nach ven Werfen des Homers in der Ilias für 
Brüder °*). Gehet man nach dem Plage Alpium zu; 


fo Fomme man bey die Kapelle der Minerda Ophthalmi⸗ 


tis, die Infurgus foll. geitiftet haben, als ihm. Alkander 
Das eine Auge ausgefchlagen hatte, weil ihm ſeine Gelege 
nicht anftändig waren. Er flohe auf. diefen Platz, da 


auch einbüßre: daher fliftete er die Kapelle ver Minerba 


Ophthalmitis. Weiter hin kommt der Tempel des Am⸗ 
mons. Es iſt befannt, daß die Jacedämonier vom An⸗ 


fange her das libyſche Orakel mehr als andre Griechen zur 


Rathe gezogen haben. Es wird auch gefagt, den Lyſan⸗ 


der fen bey der Belagerung der Stabt Aphytis in Palle⸗ 


ne der Ammon des Machts erfchienen, und habe ihm vors 
geftellet, es werde für ihn und die Incebämonier befjer 
feyn, wenn fie den Krieg gegen die Aphytaͤer endigten. 
Darauf Hub Infander die Belagerung auf, und brachte 
die Jacedämonier dahin, daß fie dieſem Gott noch mehr 


Ehre erwiefen, den auch die Aphytaͤer felbit noch eifriger 
verehren, als die Ammonier in Libyen. 


Cc 2 Von 


—— Ambologera, die den ſchoͤne Venus, Plutarch in 


Menſchen nicht ſo bald altern 


laͤßt. e Gsor Yuvoıs EAeyov, 


Bväßurs Mo vo yeoas, & x 
Apeoötry. In den Lobgefängen 


«der Götter fagten fie! entfer⸗ 


ne dag Alter weiter hinaus, o 


Qu. Sympof. 1. 3. qu. 6. 


54 AL: B. 14. v. 28T, 


Die folgende Benennung der 
Minerva iſt von ai das 


Auge. 


— 
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Von der Diana Knagia wird diefer Bericht ertheir . 
let. Knageus, fagen fie,.einer von den Eingebohrnen 
des Landes, gieng mir den Dioskuren wider Aphidna zu 
Felde, wurde in der Schlacht gefangen, nach Kreta ver- 
kauft, und als Knecht an. einen Ort gebracht, wo bie 
Diana einen Tempel hatte... . Mach einiger Zeit entflohe 
er, und entführre die Jungfrau, welche Priefterin war, 
zugleich mit der Bildfäule der Görtin. Daher foll die 
Diana Knagia den Namen haben. Ich glaube aber, 
daß diefer Knageus auf eine andere Art, und nicht, wie 
die Sacedamonier vorgeben, nad Kreta gefommen fen. 
‘ Denn ich halte nicht dafür, daß ben Aphidna eine Schlacht 
geschehen fen, als Thefeus in Thefprotien war, und die 
Athenienſer mie ihm niche einig, fondern mehr dem Me 
neſtheus zugerban waren. Wenn auch eine Schlacht 
vorgefallen wäre; fo ift es Doch niche glaublich, daß die 
Ueberwinder würden die Gefangenen zurück, gelafjen ha: 
ben ; zumal da der Sieg fo groß gemwefen, daß fie auh 
Aphydna eingenommen haben. Aber genug bievon. 
Auf dem Wege von Sparta nad) Ampklaͤ kommt 
man an den Fluß Thiaſa. Thiaſa foll eine Tochter bed 
Eurotas gewefen feyn. Un demfelben ift ein Tempel der 
Gratien: fie, heißen Phaenna und Kleta °**), mie: fie 
auch Alkman in einem Gedichte nennet. Lacedaͤmon foll 
dieſen Tempel geftiftee, und den Gratien dieſe Mamen 
gegeben haben, Unter den # Amyklaͤ ſehenswuͤrdigen 
zer Dingen 


4%) Dhaenne heißt die beyden Orten ſtehen xasuras 
leuchtende oder glaͤnzende, die berühmte, vortreffliche, 
Kleta die berufene oder ein⸗ welches im Lateiniſchen eben⸗ 
geladene. B. 9. K. 35 ſtehet falls Klita — 
Klita. Vielleicht ſollte an wird, | 3 
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Dingen iſt erftlich eine. Denkfäule, worauf Aenetus ſte⸗ 
bet, der gleich, nachdem er zu Olympia in dem fünffachen 
Kampfe uͤberwunden, und Faum den Giegesfrang befont: 
men hatte; fein Zeben beſchloß. Deſſen Bildniß ſtehet 
hier nebſt einigen ehernen Dreyfüflen, die er geſchenket 


hat: die zehn Ältern follen aus dem meßenifchen Kriege her 


feyn. : Unter dem erſten ftund die Bildfäule der Venus, 
unter dem andern der. Diana. Sie find mit allem, was 
darauf. ausgearbeitet iſt, von der Hand’ des Gitiadas: 


der dritte aber ift. eine Atbeit des Kallons aus Aegina, 


und unter demſelben ſtehet die Bildſaͤule der Proſerpina, 


Ariſtander aus Parus hat die Sparta mit einer Laute, 
Poldhkletus die Venus bey dem Amyklaͤus, wie ſie ge⸗ 
nannt wird, verfertiget. Dieſe Dreyfuͤſſe uͤbertreffen 


. 


Die andern an Größe, und wurden nach. dem Siege bey 


— als Geſchenke aufgeſtellet *) 


Der Thron des Apollo, (der bey den Lacedämo: . 


niern ſchlechthin Amyklaͤus heißt,) if von dem Mas 
gnefiee Bathykles berferfiget, woran er für ſich ins bes 
fondere die Örafien und das Wild der Diana Leukophry⸗ 
ne dem Öorte als ein Geſchenk gewidmet hat. Von wel⸗ 
chein Meiſter er ſeine Kunſt gelernet, und unter welchem 


ſacedaͤmoniſchen Könige er dieſen Thron verfertiget habe, 


will ich nicht unterſuchen. Den Thron babe ich geſehen, 
und will davon eine, Beſchreibung geben. Won. vorne 
fragen ihn zwo Gratien, und von binten wo Horen. 

Cc 3 Zu 


OF Ber eine Probehaben meine Ueberſetzung von ben | 


will von den Frepheiten, die Worten an: deſſen Bildniß 
fih Gedoyn im Weberfeßen ſtehet hier, mit. dem Grund: 
giebt, der vergleiche feine und texte. 


— 


— — — — nn —— — — — 
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Zur Linken ſtehet die Echidna und Typhon ), zur Rech⸗ 
ten Tritonen. Ich würde ven Leſern verdrießlich wers 
Den, wenn ich alle beſondere Figuren, die an dieſem Thro⸗ 
ne erhaben ausgearbeitet ſind, anzeigen wollte; vieles iſt 
auch ſchon bekannt: daher ich das vornehmſte kurz zuſam⸗ 
menfaſſe. Neptun und Jupiter bringen die Taygeta, 
des. Atlas Tochter, und ihre Schweſter Alcyone fort. 

teben dem Atlas fieher man den Zweykampf des Herku⸗ 
les «mit dem Chknus, und das. Gefechte ver Eentauren 
bey dem Pholus. . Warum Bachykles ven Minotaurus 
abgebilder habe, als wenn er von dem Theſeus gebunden 
Vebendig forrgeführer werde, kann ich nicht fagen.. Die 
Phäscier tanzen im Neigen,; und Demodokus finget dazu. 
Perſeus bauer ver: Medufa ven. Kopf ab. Herkules 


kaͤmpfet mir dem Rieſen Thurius, Tyndareus mie dem 


Eurytus, und die Dioskuren entführen die Töchter: des 
Leucippuß, - Den Bacchus bringet Merkur noch als einen 


Knaben in den Himmel; — dinerva fuͤhret den Herkules 


dahin, um binfort unter den Goͤttern zu wohnen. Pe 
leus uͤbergiebt den. Achilles in, die Erziehung des Chirons, 
welcher ıbn auch unfermiefen haben foll. Cephalus wird 
wegen ſeiner Schoͤnheit von der Aurora entfuͤhret: und 
zu der Dose der Harmonia bringen die Goͤtter Ge⸗ 
ſchenke. Man fü ehet ferner den Zweykampf des Achilles 
mit dem —— und die Rache, welche Herkules an 
dem Diomedes in Thracien, und an dem Neſſus bey dem 
Fluſſe Evenus ausuͤbet. Merkur führer. die Goͤttinnen 
" ‚vor 
66) Dieſe in der Mythos Rede; weil fie, wie Natalis 
logie ſehr bekannte Ungeheuer Comes I; VI. e. XXIT, ſaget, 


= vermuthlich um deswillen von dem ae Dinger 
bey ben & Thron des Apollo ge: worden, | 
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vor den Alexander oder Paris; ihren Streit entfcheiden 
zu laſſen. Adraſtus und Tydeus bringen den Amphia⸗ 
raus und Infurgus, des Pronar . Sohn, die fidy zuſam⸗ 
men ſchlagen, aus einander. , Juno ſiehet auf des Ina⸗ 
chus Tochter, Jo, da fie ſchon in eine Kuh verwandelt 
worden, Minerva entfliehet der Verfolgung des Wuls 
kans. Was Herkules mit der vielfüpfigten Schlange 
gethan, ift nach. der Reihe vorgeftellt, auch wie er deu 
Hund aus der. Hölle bringet. Anarias und Mnafinus 
figen ein jeder befonders, Megapenthes aber, des Mies 
nelaus Sohn, und Nikoſtratus auf einem Pferde zuſam⸗ 
inen. Bellerophontes erleget das Ungeheuer in Lycien; 
und Herkules treibet die Ochſen des Geryons fort. 
Gang oben’ an dem Throne find zu beyden Seiten 
die Söhne des Tyndareus zu Pferde, unter'einem jeden 
Mferde das’ Bild einer Sphinx, und uͤber demſelben lau⸗ 
ab Thiere, uͤber dem Kaſtor ein Pardel, uͤber dem Pol⸗ 
reine Loͤwin. Oben auf dem Throne ſind die Magne⸗ 
hier, welche dem Barhufls haben daran arbeiten helfen, 
mit ihm in einem Meigen abgebildet. Inwendig in dem 
Throne ), gleich an der Seite, wo bie Tritonen ſtehen, 
ſiehet man die Jagd des kalydoniſchen Schweines, und 
den Herkules, wie er die Soͤhne des Aktors niedermacht; 
ingleichen den Kalais und Zetes, welche die Harpyien von 
dem Phineus wegtreiben; ferner den Pirithous und The⸗ 
ſeus, wie ſie die Helend entfuͤhren. Herkules erwuͤrget 
‚den Löwen, und kaͤmpfet erſtlich mit dem Eentaur Oreus, 


ad mit dem Achelous; Theſeus aber mit dem Mis 
Cc 4 notaurus. 


— Man — ſch dieſen der auf der Vorderſeite ganz 
Thron nicht anders vorſtellen, offen iſt. 
als einen ſehr großen Schrank, 
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notaurus. Apollo und Diana ſchießen mit Pfeilen auf 
den Tityus. Was mit der Juno vorgegangen, da ſie 
Vulkan mit Ketten veſt gemacht hat; die Kampfſpiele, 
“fo Akaſtus feinem Vater zu Ehren anſtellte; das, was 
von dem Menelaus und dem egnprifchen Proteus in der 
Donffen erzähle wird, iſt nach einander vorgeftelle, End: 
lich zeiget fich Admetus, wie er einen Eber und Löwen 
vor den Wagen fpannt, und bie Trojaner, wie dem 

Hektor ein Todtenopfer bringen. 


8.19, In dem Throne find. perfchiedene Sitze, zwi⸗ 

ſſchen denen ein leerer Raum gelaſſen iſt in dem 

mittelſten und größten ſtehet die Bildſaͤule. Es hat mir 

niemand die Hoͤhe derſelben beſtimmen koͤnnen: ich ſchaͤtze 

fie auf dreyßig Ellen. Sie iſt nicht eine Arbeit des Bas 
thykles, ſondern von Altern Zeiten und ohne Kunft ges 

macht ; denn fie hat nichts. als das Geſicht, Füffe und 

Hände; das uͤbrige gleicher eingr.ehernen Säule. Das 

Haupt ift mit einem Helme hedeckt, und in den Händen 
fügest fie eine Lanze und»einen Bogen. Das Fufgeftelle 

ber Bildfaͤule fichee wie ein Grabmahl aus, und man 
fagt, Hyacinthus liege darinnen begraben: wie denn auch 

an dem Feſte Hygeinthia, ehe man dem Apollo opfert, in 

diefen Altay-durch eine eherne Thuͤre, die an der linken 

Seite deſſelben iſt, dem Hyaeinthus ein Gedächtnigopfer 
gebracht wird, - An dem Altar ift die. Beris *), Am— 
Prphitrite und — —— Kae Supiter und 
oa = W ‚Merkur, 


9) Berig, fo Tier Kuͤhn "Neptun mit dem Baechus cie 
anſtatt Biris, und berftehee nen Kampf gehalten, mie. 
dar fer cine Seenymphe, Nonnus im ee dichs - 
die auch Veroe —* uͤber die tet. 
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Merkur vie ſich mit einander unterreben: ben ihnen ſte⸗ 
het Baechus mit der Semele und neben dieſer die Thor 
Auf dem Altare iſt ferner Ceres, Proſerpina und Pluto 
zu ſehen, und über denſelben die Parcen und Horen, nebſt 
der Venus, Minerva: und Diana ;SGie bringen den 
Hyacinthus und /die · Peribda, die fuͤr ſeine Schwefteriges 
halten wird, und noch eine Jungftau iſt, in den Him⸗ 
mel. Dieſes Bild ſtellet den Hyacinthus ſchon mir sei 
nem Varte vor: Micias aber aus Nikomedien/hat ihn 
uͤberaus ſchoͤn abgemalot/⸗ da er die Liebe des Apollo gegen 
ihn vorgeſtellet hat. Noch zeiget ſich an dem Altare Her⸗ 
kules, wie er gleichfalls von der Minerva und andoͤrn 
Goͤttern in. den Himmel: eingefuͤhret voird: Die Töchter des 
Theffius, die Muſen /und Horen ſind auch daran zu ſehen: 
Was von dem Zephyr geſagt wird, und wie Apollo uns 
derſehens dem Hyaeinthus das Leben genommen, auch 
wie er in eine Blume verwandelt fen. das kann ſich auch 
wohl anders verhaftet: „man mag es aber: annehmen, wie 
es erzaͤhlet wird· Amyfkla iſt von den Doriern zerſtoͤret 


* * 


wordem und von der Zeit: an nur ein Dorf geblieben, in 


dem der Tempel und die Bildſaͤule der Alexandra ſehens⸗ 
wuͤrdig iſt: die Amyklaͤer halten ſie fuͤr die Kaſſandra, 
des Priamus Tochter. Man ſiehet auch das Bildniß 
ber Klytemnaͤſtra⸗ und eine Bildſaͤule, die ein Denkmahl 
des Agamemnons ſeyn ſoll. Die Einwohner dieſer "Ges 
gend verehren · am meiſten den amyklaͤiſchen Apollo und 
den Bacchus, den fie ſeht wohl Pſilas (den befluͤgelten) 
nennen. Die Fluͤgel heißen bey den Doriern Pſila. Der 


Wein erhebet die Gedanken, und macht ſie ſo leicht, als 


den Vogel die Fluͤgel. Das find die Dinge, welche zu 
Amykla zu bemerken ſind. —— 
aid | Ecs Ein 


* 


nenn Dr — 


RT — — —— 


— ——— un er. 
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Ein anbrer Weg aus Sparta gehet nach Therapne; 
auf welchem ein hoͤlzernes Bild der Minerva Alen fteher. 
Ehe man über nen Fluß Eurotas gehet, wird: ein wenig 
über. dem Ufer .ein Tempel des reichen Jupiters gezeigt: 
Auf der andern Seite ſtehet ein: Tempelhaus des Nefkus 
laps, der den Zunamen Kotyleus hat, wovon Herkules 
der Stifter ift. Den Zunamen legte er ihm bey, als er 
son ihm an der Wunde in der Hüfte (Kotyle) geheilet 
war, Die er in dem erſten Gefechte mit dem Hippokoon 
und: feinen Söhnen: befommenbattes:. Unter allen; Ge⸗ 
bäuden auf dieſer Straße ift das aͤlteſte der. Tempel; des 
Mars; er ſtehet zur linken. Seite; die Bildſaͤule follen 
die Dioskuren aus Kolchis dahin gebracht haben. Sie 
nennen den Gott Thexritas, von. feiner vorgegebenen 
Saͤugamme, Thero. Vielleicht aber haben fie den Nas 
men Theritas von den Kolchiern gehoͤret: denn die Grie⸗ 
chen wiſſen nichts von einer Saͤugamme des Mars, welche 
Chero geheißen habe. Ich glaube nicht, daß er den Zu⸗ 
namen von ihr bekommen; ſondern weil ein Kriegsmann 
im Gefechte ganz wild iſt: „wie au —. von. ei 
Achilles fpricht Sieb 24, 48): 


_ Er ſahe ſo wild aus, wie ein * 


Der Ort T Therapne hat den Namen von. einer . Tochter des 


Lelex. Es iſt da ein Tempelhaug des Menelaus, und.er 
ſoll varinnen mit der Helena begraben fern. _ Die Rho⸗ 
dier ſtimmen hierinnen nicht mit den Lacedämoniern uͤber⸗ 
ein. Helena iſt, nach ihrer Erzählung, als Menelaus 
geftorben, und Dreftes noch berumirrte, weil fie von dem 
Nikoſtratus und den Megapenthes verfolgee wurde, nad 
2. gefommen, und ah su der Polyro, des Tlepto⸗ 
hr lemus 





x 2 
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lemus Gemahlin, mit der ſie vormals in vertraulicher 
Freundſchaft ſtund. Denn auch Polyro ſoll aus Argos 
gebuͤrtig geweſen, und mit ihrein Gemahl, dem Tleptole⸗ 
mus, nach Rhodus aus dem Vaterlande geflohen ſeyn, 
auch auf der Inſel damals als Vormuͤnderin ihres Soße 
nes regieret haben. , Diefe Polyro, ſaget man, fuchte ſich 
damals an der Helena wegen des Todes ihres Mannes zu 
rächen ®), als fie dieſelbe in ihrer Gewalt hatte: fie 
ſchickte Mägde, als Furien verkleidet, zu ihr ins Bad: 
dieſe überfielen fie, und. hiengen fie an einem. Baume auf. 
Deswegen haben. die. Rhodier der Helena unter dem Dias 
men. Dendritis. (von. Dendron , ein Baum, ) .einen 
Zempel gebaüiet. Ich will auch das.anführen, was die 
Krotonier und Himerder von der Helena erzählen. In 
Dem ſchwarzen Meer iſt bey dem Ausflug der Donau eine 
dem Achilles heilige Inſel, mit Namen Leuka, (die weiße,) 
die im Umfange zwanzig Stadien hat, ganz mit Wals 
dung bedeckt, und voll wilder und zahmer Thiere iſt. Es 
ſtehet darauf ein Tempel und eine Bildſaͤule des Achilles, 
Auf dieſer Inſel foll Leonymus aus Kroton zuerſt mit ei⸗ 
nem Schiffe angekommen ſeyn. Denn als die Krotonier 


mie de. Lokrern in Italien in Krieg verwickelt waren, 


und die Lokrer, wegen ihrer Verwandſchaft mit, den 
Dpuntiern, den Yjar, des Oileus Sohn, anriefen, ihnen 
in einem. Treffen beyzuftehen; fo. fuchte Leonymus, Feld⸗ 
herr der Krotonier, da einzubringen, wo, wie er hörte, 
dem Ajar ”°) in dem Treffen fein Plag gegeben war. 
| Er 

9) Er blieb vor Troja, den Krieg verurſachet hatte. 
und Helena war deswegen an 20) Wie konnte denn Ajax, 
ſeinem Tode ſchuld, weil ſie der ſchon laͤngſt todt war, ei⸗ 
| nen 
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Er bekam aber eine Wunde an der Bruſt, und reiſete, 
weil dieſelbe gefährlich war, nach Delph. Die Pyithia 
befahl ihm, nach der Inſel Leuka zu gehen, wo ihm Ajar 
erſcheinen und ſeine Wunde heilen wuͤrde. Nachdem mit 
der Zeit die Heilung erfolget, und er von der Inſel wie⸗ 
der zuruͤck gekommen war: ſagte er, er habe den Achilles, 
und ſo wohl den Ajax, des Telamons, als des Oileus 
Sohn geſehen, bey welchen auch Patroklus und Antilo⸗ 
chus zugegen geweſen; Helena ſey mit dem Achilles ver: 
maͤhlt geweſen, und habe ihm befohlen, nach Himera ju 
ſchiffen, und dem Steſichorus anzuzeigen, daß ſein Augen⸗ 
ſchade von dem Zorn ver Helena herruͤhre. Deswegen 
gr Stefihocus feine Palinodie verfertiget u Pr 


Bu Therapne babe ich den Brunn Meſes 
mit Augen geſehen. Einige Lacedaͤmonier haben 
geſagt, der Brunnen, welcher heutiges Tages Polydeucea 
(der Polluxbrunn) genannt wird, und nicht der in 
Therapne, habe vor Alters Meſſeis geheißen, - Diefer 
Brunnen des Pollux und ein Tempel deflelben iſt zur 
Nicht weit von 


g.: 20. 





nen Platz in dem Treffen bes 
kommen? Gedoyn beantwor—⸗ 


tet dieſe Frage ſehr wohl aus 


ven Worten des Geſchicht—⸗ 
ſchreibers Konon, die Photius 
in, Bibliotheca angefuͤhret 
hat. Wenn die Lofrier, fagt 
er, ein Treffen hielten; fo be« 
ſtimmten fie fürden Ajax, weil 
er ein Rofrier gemwefen, einen 


Mas, als nenn er in Perfon 


Rechten des Weges nad) 


Therapne 


zugegen wäre, und fe an⸗ 
fuͤhrte. 

*Dieſer auch vi Horen 
geprieſene Poet, der auf 550 
Jahr vor Chriſti Geburt gele⸗ 
bet, hat in einem Gedichte 
alles, was er vorher zum 
Nachtheil der Helena geſchrie⸗ 
ben hatte, widerrufen, und 
dieſes letztere Gedichte Pali⸗ 
nodia genannt. 





N 
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Therapne iſt das ſo genannte Ephebeum, und darinnen 
eine Kapelle der Dioskuren: die Juͤnglinge (Ephebi) 
opfern hier dem Kriegsgorte Enyalius. Nicht weit das 
von ſtehet ein Tempel des. Meptuns, der den Zunamen, 
Gaͤauchus (der die Erde sufanmenhdit) führe. Ges 
bet man weiter fort gegen den Berg Taygetus zu; fo. 
kommt ein Platz, den fie Aleſia nennen, und daben i ſagen 
Myles, des Lelex Sohn, ſey der erſte Erfinder der M üße, 
len, und habe zu Aleſta Srüchte gemahlen. Hier ſieht 
man auch das Heroum des Lacedaͤmons, eines Sohnes der 
Taygeta. Gehen wir hier uͤber den Fluß Phellia, bey 
Amykla vorbey, gerade nach dem Meere zu; ſo finden 
wir den Ort, wo ehemals die Stadt Pharis in Lakonien 
ſtund: wenden wir uns aber von dem Fluſſe nach der 


rechten Seite hin; fo kommen wir auf den Weg nach 


dem Berge Taygetus. Auf der Ebene iſt ein dem sur 
piter Meflapeus geheiligter Plag : den Zunamen ſoll er 
von einem feiner, Prieſter bekommen haben. Etwas wein 
fer von dem Berge ftund ehemals die Stadt Bryſeaͤ⸗ 

oder Brafiä,. von welcher noch eine Kapelle tes Bachus 


und einige- Bildfäulen unter freyem Himmel übrig find, 


Die, fo in der Kapelle iſt, befommen nur Weibsperfonen; 
zu ſehen, und diefe allein verrichten auch die Opfer insger 
beim... Zaletum, der Gipfel des Berges Tangerus, raget 
über Bryſeaͤ hervor, und ift der Sonne geheiliget: man, 
opfert. hier derfelben unter andern Thieren auch Pferde, 
welches. die Perfer ebenfalls thun. Nicht weit von diefer 


Hoͤhe ift eine andre, Namens Euoras, wo fich nebft anz 


derm Wilde Befonders viel wilde Ziegen aufhalten. Doch 
werden derfelben auf dem’ ganzen Berge viele gefangen; 


und bie Jagd der Schweine, am meilten aber der Hirſche 
und 
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and Bären, ift auch gut. Was jwilchen dem Talerum 
und Euoras Tieger, heißt Theras. * Dicht weit von den 
Höhen des Tangers hat die eleufinifche Ceres einen Tem⸗ 
pel. Hier hielt ſich Herfules, wie die Iacedämonier fa- 
gen, verborgen, als ſeine Wunde von dem Aeſkulap ge: 
heilet wurde: es iſt auch in demfelben ein Schnitzbild des 
Orpheus, welches noch von den Pelasgern herkommen 
fol. * Die Gebräuche, fo daſelbſt beobachtet werden, find 
mir befannt. 


Un dem Meere war ein Staͤdtgen, mir Namen 
Helos, deſſen Homer in dem Berzeichnig der Lacedaͤmo⸗ 
| nier gedenfer, wenn er fager: 


Die, welche Amykla bewohnten, und das am Meere lie⸗ 
gende Staͤdtgen Helos. 


> m. 
NET SZ — ⸗ 


Helius, der juͤngſte unter den Soͤhnen des Perſeus, hatte 
den Ort erbauet, die Dorier aber erobert und zerfloͤret. 
Die Einwohner wurden die erften gemeinen Knechte der 
Lacedaͤmonier und Meloten genannt, wie. fie in der That 
waren: nachher ift es zur Gewohnheit geworden, daß 
die Dorier auch andern, die fie zu Knechten machten, ins 
Gefondere den Meffeniern, diefen Namen benfegten: fo, 
wie alle Griechen Hellenes von der Landſchaft Hellas in 
Theflalien genannt worden find. Aus diefem Helos 
wird das Schnigbild der Proferpina an gewiffen beftimms 
ren Tagen in das Eleufinium- gebracht. Von diefem 
Tempel ift das Lapithaͤum funfjehn Stadien entfernetz 
es hat den Namen von einem Eingebohrnen des Landes, 
dem Lapithas, und lieget auf dem Tayget; nicht weit das 
Son ift Derrium, wo eine Bildfäule der Diana Derrias 
unter rs am. jteber, und bey derſelben iſt die 

Duelle, 


Latkonien. dis 

Duelle Anonos. Zivanzig Stadien weiter hin find 'die 
barpleifchen Berge, die ſich bis an das Feld erſtrecken. 
Auf dem Wege von Sparta nach Arkadien ſtehet 

die Minerva Parea unter freyem Himmel, und dann 
kommt ein Tempel des Achilles, welcher nicht darf eroͤff⸗ 
het werden. Die Sfünglinge, die anf dem Plataniſtas 
kaͤmpfen wollen, opfern, nach einer gewiſſen Verordnung, 


vor dem Kampfe dem Achilles. Die Spartaner fagat, 


Prar, ein Lrenfel des Pergamus, eines. Sohnes des 
Meoprolemus, habe ihnen diefen Tempel erbauet. Won 
demſelben kommt man an das fogenannte Grabmahl des 
Pferdes. Tyndareus opferte daſelbſt ein-Pferd, ſtellte 
die, fo um die Helena freyeten, ben die Opferſtuͤcke def 
felben, und ließ fie einen Eid ablegen, daß fie ver Helena 
und dem, welchem fie würde zuerkannt werden, gegen 
Gewalt und Unrecht beyſtehen wollten. Nach abgefege 
ten Eide vergrub er das Pferd an diefem Orte. Micht 
weit von dem Grabe ftehen fieben Säulen, die nach einem 
alten Gebrauche, wie ich glaube, die fieben Planeten vor 
ftellen follen. Un eben dem Wege iff'ein heiliger Platz 
des Karneus, mit dem Zunamen Stemmatus ur und 
tin Tempel der myſiſchen Diana. Die Bildſaͤule vet 
Schamhaftigkeit ſtehet etwa —** Stadien von der 
Stadt: fie ſoll von dem Ikarius aufgerichtet, und aus 
folgender Urſache gemacht ſeyn. Als Ikarius die Pte 
nelope dem Ulyſſes zur Gemahlin gab: fuchte er ihn zu 
berbegen, daß er fich in Lacedaͤmon wohnhaft niederlaffen 
möchte. Weil er das nicht erlangen Fonnte: fo bat er Die 
Tochter inftändig, da zu bleiben. Da fie aber dennoch 
die Reiſe * Ithaka antrat: ſo folgte er auf einem Wa⸗ 

Breit " en 
ar Yon Stemma, ein Kranz. 


* 
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gen nah, und hielt mit Bitten an. Ulyſſes erduldete 

es eine Zeitlang; endlich ſtellte er der Penelope vor, fie 
möchte ihm entweder freywillig folgen, oder erwaͤhlen, 
mit ihrem Vater nach Lacedaͤmon zuruͤck zu gehen. Sie 
foll darauf nichts. geantwortet, ſondern ihr Geſicht nach 
der Frage verhüllet haben. Ikarius fahe wohl, daß fie 
mit dem Ulyſſes ziehen wollte, und ließ fie ziehen, - richtete 
aber die Bilvfäule der Schamfaftigfeit auf. Denn an 

bien — ſol ſie ſich 34 haben. — 


— 21. Zwanzig Stadien weiter fort gehet der Cum? 
fa3 ganz nahe an dem Wege vorbey. Hier iff das 


Grabmahl des Ladas, der zu feiner Zeit afle andere an 


Geſchwindigkeit übertroffen, und in den olympifchen Spie - 
len den Siegeskranz im langen Laufe davon getragen hat. 
Er wurde, wie ich glaube, gleich nach dem Siege Eranf 
hieher gebracht, und, weil er-unter Weges flarb, an der 
Landftraße begraben. Daß ein andrer gleiches Namens, 
der. auch zu Olympia, doch nur auf der ordentlichen daufs 
bahn, gefieget,. ein Achaer: aus der Stadt Aegium gemes 
fen, beweiſen auch die gefchriebenen Nachrichten der Eleer 
Hon ‚den olgmpifchen Siegern. Gehet man. nach Pellana 
zu: fo kommt man an das fogenannte Characoma (Die 
Eandwehre), und-gleich darauf an die ehemalige Stadt 
Pellana. Tyndardus ſoll daſelbſt gewohnet ‚haben?! als 
er vor dem Hippofoon und feinen Söhnen aus: ‚Sparta 
entweichen. muͤſſen. Ich babe daſelbſt ſehenswuͤrdige 


Dinge angetroffen, nämlich den Tempel des: Aeſkulaps, 


and Die Quelle Pellanis. In dieſe, ſaget man, fiel;eine 


Jungfrau, als fie Waſſer ſchoͤpfte, und verſank darinnen, 
ihre Haube aber kam in einer HUREN Lancea⸗ wie⸗ 


oder 
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ber zum Worfchein. Hundert Stadien weit von Pelana 
if eine Gegend, Belemina, die in ganz Lakonien am waſ⸗ 
ferreichften iſt: denn es gehet nicht gHein der Fluß Eu⸗ 
rotas duch diejelbe, fondern fie hat auch viele ſtarke 
Quellen. 

Gehen wir gegen das Meer zu nach Gytheum; ſo 
treffen wir das Dorf Kroceaͤ an. Der Steinbruch bey 
demſelben iſt kein zuſammenhaͤngender Fels. Man graͤ⸗ 
bet Steine aus, die den Flußkieſeln aͤhnlich, und ſchwer 
zu bearbeiten ſind: wenn ſie aber recht zugerichtet wuͤr⸗ 
den; koͤnnte man die Tempel damit auszieren. Sie ger 
ben den Teichen und Waſſerbehaͤlt niſſen eine, ſchoͤne Ein: 
foffung. Vor dem Dorfe fleher eine Bildſaͤule des Ju— 
piter Kroceatas aus Stein, und bey dem Steinbruche die 
Diosfuren.aus Erz: Wendeſt du did) von Kroceaͤ zur 
Rechten. von der geraden Straße, die nach Gytheum ges 
bet; fo kommſt du zu dem Staͤdtgen Aegia, welches Ho⸗ 
mer in ſeinen Verſen Augea nennen ſoll. Hier iſt der 
Se des Neptuns, und bey demfelben, ein Tempelhaus 
mit einer Bildſaͤule des Gottes. Man fuͤrchtet ſich, Fi⸗ 
ſche darinnen zu fangen, und giebt vor, wer darinnen 
fiſche, der werde in einen gewiſſe en se Namens Halieus, 
der Süden, verwandelt ! — 

Von 


| m) Bon dieſem gifche fa 


get Plutarch in. der Abhand⸗ 
lung von dem Wis der Thies 


re: Der Fiſch iſt befannt, den 


man den Fiſcher nennt, wegen 
feiner Geſchicklichkeit, andre 
Fiſche zu fangen. Kühn vers 


zadert irdaneu in Indenrud, 


und überfeßet, wer darinnen 
fifche, der verliere ſich unter 
den Menſchen, oder fterbe, 
Aber bey dieſer Veränderung: 
und Ueberfegung ftünde «ade 
überfläßig. Ä 


od 
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Bon Aegia bat man dreyßig Stadien nach Gy: 
theum. Diefe Stadt lieget am Meer, und gehöret jetzo 
den freyen Lakoniern, welche der Kanfer Auguftus vonder 
Knechtſchaft, in der fie unfer den Spartanern ftunden, 
befreyer hat. Ob gleich der Peloponnes bis auf die ko⸗ 
zinchifche Jandenge mit dem Meer umgeben ift: fo finde 
man doch nur an den lafonifchen Ufern Schnecken, die 
nächft den phönicifchen zum Purpurfärben am tauglich: 
ften find. Die freyen Lacedämonier, Eleuthero-laco- 
nes, haben achtzehn Städte, Die erfte ift, wenn man 
von Yegia nach dem Meere zu gehet, Gytheum, worauf 
Theuchrone und Las und Pyrrhichus folgen. Um das 
Dorgebirge Tänarus liegen Canepolis, Derylus, Leuktra, 
Thalamaͤ, Alagonia und Gerenia jenfeit Gytheum, aber 
am Meere Afopus, Afrid, Bojaͤ, Zarar, Epidaurus dis 
mera, Braſiaͤ, Geronthrä und Marios. Diefes find. 
die Städte der freyen Lakonier, deren anfänglich vier und 
zwanzig waren. Bon den andern Städten, auf die id) 
in meiner Erzählung noch Fommen möchte, ift zu wiſſen, 
daß fie unter der Botmaͤßigkeit von Sparta ſtehen, und 
nicht, wie vorbeſagte ‚ nach ihren eigenen Geſehen 
leben *). 

Die Gytheer wollen keinen Menſchen fuͤr den Er⸗ 
bauer ihrer Stadt erkennen; ſondern geben vor, daß 
Herkules und Apollo nach Beylegung des Streits, den 

| 3 fie 
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— Gedoyn meynt hier 
einen Widerſpruch in den Wor⸗ 
ten des Pauſanias zu finden, 


welchen zu heben, man anſtatt 
suwrsigse; leſen muͤſſe 3 à Teig. 
eu. Aber dadurch entſtehet 


gewiß ein Widerſpruch mit 
den Worten, zo. x dpubng rs 
meorexeinıy: Zurovößug. Meine 
Ueberfegung folget den Wors 
ten genau, und enthält nichts 
wiberfprechendeg. Ä 
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ſie über den Dreyfuß mit einander gehabt, gekommen, 
und mit einander die Stadt gebauet haͤtten. Auf dem 
Markte ſtehen auch die Bildſaͤulen dieſer beyden Goͤtter, 
und nahe bey ihnen der Bacchus; auf einer andern Seite 
iſt der Apollo Karnias nnd ein Tempel des Ammons, 
doch ohne Dach und Decke, nebſt einer Bildfäule des 
Aeſkulaps, ferner eine dem Gott heilige Quelle, ein Tem⸗ 
pel der Ceres, der eine Frenftade ift, und eine Bildſaͤule 
des Neptunus Gaͤauchus zu fehen. Der Alte, von dem 
die Gytheer fagen, er wohne in: Meere, ift wohl Fein ans 
derer, als. Mereus; und zu diefem Damen: bat ihnen 
Homer in der Ilias in — Worten der — Gele— 
genheit gegeben: 


Gehet hinein in die Tiefe des Meeres, | 
Den‘ alten Seegott und die Wohnungen des Vaters au 
" fehen. SI 18.0: 2 


Ein Thor in diefer Gegend har von dem Kaftor. den "Nas 
men, Auf dem Schloffe findee ſich ein Tempel aus und 
Bildfäule der Minerva. 


8.22.  Drey Stadien weit bon Gytheum iſt ein roher 
Stein, auf den ſich Oreſtes geſetzt haben, und da⸗ 
durch von ſeiner Raſerey befreyet worden ſeyn ſoll: um 
deswillen iſt der Stein in der doriſchen Sprache Jupiter 
Kappotas ) genannt worden Vor Gytheum liegt die 
| Od 2 Inſel 


NT) 2 diefem Namen hat * leitet das Wort her von 
| Gedohm wie ich glaube, eine nartaie für zararium, welche 
beffere Veränderung ald Sy Veränderung nicht ungen 
burg und Kühn getroffen. Er woͤhnlich iſt. Alfo heißt Kaps 
Heft anxavras für.Kammerac, pautas, der ih 

| ; —— er 
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Inſel Kranae. Homerus ſagt, Alexander habe auf der⸗ 
ſelben der entfuͤhrten Helena zum erſtenmal beygewohnet. 
Gegen der Inſel uͤber iſt auf dem veſten Lande ein Tem⸗ 
pel der Venus Migonitis, und die ganze Gegend heißt 
Migonium. Den Tempel ſoll Alexander erbauet haben. 
Als Menelaus acht Jahr nach der Zerſtoͤrung der Stadt 
Troja gluͤcklich nach Hauſe kam: ſtellte er die Bildſaͤule 
der Thetis und der Göttin Praridifa ”°) nahe bey der 
Migonitis. auf. -. Leber Migonium ift.ein dem Bacchus 
heiliger Berg, Namens raſhrium. m Anfange des 
Srühlings feyren fie diefem Sorte ein Feſt, und außer 
dem, was fie fonft von den Ceremonien fagen,: geben fie 
vor, daß fie eine reife Traube finden. Dreyßig Stadien 
weit von Gytheum nach der linken Seite Hin, auf dem 
veſten Sande, ſiehet man noch die Mauren eines Ortes, 
Trinafus, der meinem Beduͤnken nach nur eine Burg, 
und nicht eine Stadt gewefen iſ. Den Namen hat er 
wohl von ben drey kleinen Inſeln, die daſelbſt nahe am 

Mer 


der zur Ruhe bringet. 
Denn Oreſtes erlangete hier 
Ruhe. 

*) Praxidika, die den 
menſchlichen Sandlungen 
ihr Recht wiederfahren 
läßt, oder ſie zu dem ver⸗ 
dienten Ende, und ihre 
Worte zur Erfüllung brin⸗ 
get. Diefe Erklärung giebt 
2. Stephanus ausdem Sui⸗ 
das und Heſychius, die auch 
Kühn anführer. ‚Man vers 
gleiche hiemit B. 9. K. 33. 


Menelaus richtete ihr Bildniß 
auf, meil der trojaniſche 
Krieg gluͤcklich zu Ende ge⸗ 
bracht, und die Entfuͤhrung 
der Helena geraͤchet war. 


Voſſius Theol. Gent, lJ. IX.c. 


37. und M. de Foncemagne 
in ben Memoires de Littera- 
tute tom. VII widerlegen bie 


Meynung, daß dieſe Goͤttin 


eine und eben diefelbe fey, als 
Die Lauerna:der Roͤmer, bie 


die Diebe und Betruͤger ans 


riefen. 
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Ufer liegen. Auf achtzig Stadien von Trinaſus findet 

man die Truͤmmern von Helos, und von da noch etwa 

dreyßig Stadien weiter liege am Mieere die Stadt Akriaͤ. 

Hier iſt ſehenswuͤrdig der Tempel, der Mutter der Goͤt— 

ter und ihre ſteinerne Bildſaͤule, welche die Einwohner 

für die aͤlteſte unter allen halten, Die. dieſer Goͤttin im 

Peloponnes aufgerichter find. Die allerältefte aber ſte⸗ 

het vielmehr auf dem Felſen des Koddinus bey den Ma⸗ 

gnetern, die an der nordlichen Seite des Berges Sipy⸗ 
lus wohnen, und vorgeben, Broteas, der Sohn des Tan⸗ 

talus habe fie verfertigtt. Die Akriaten ruͤhmen ſich 

eines olympifchen Siegers, des Nifofles, welcher in den 

olympiſchen Spielen zweymal im Laufen und fünfmal im 

doppelten Laufe den Preis gewonnen: fie haben ihm zwi⸗ 
ſchen der Kampfſchule und der Mauer bey dem Hafen 

ein Grabmahl aufgerichtet. 

Von dem Meere hinauf lieget Geronthraͤ hundert 
und zwanzig Stadien von Akriaͤ. Mac) der Ankunft 
der Herakliden in den Peloponnes haben die lacedaͤmoni⸗ 
fchen Dorier die Einwohner vertrieben, und die Stadt 
mit einer Kolonie. von ihren eigenen Leuten befest, Zu 
meiner Zeit gehörten auch dieſe zu den freyen rakoniern. 
Auf. dem Wege. von Akriaͤ nach Geronthraͤ liegt das ſo 
genannte Alte Dorf. Zur Geronthrä ſelbſt iſt ein Tem⸗ 
pelhaus und ein Hayn des Mars. An dem Feſte, das 
ihm jaͤhrlich gehalten wird, iſt den Weibern verbothen in 
den Hayn zu kommen. Um den Markt find Quellen, 
die geſundes Waſſer haben. Auf dem Schloſſe ſtehet ein 
Tempel des Apollo mit dem Kopfe einer Bildſaͤule von 
Elfenbein: den uͤbrigen Theil hat das Feuer mit dem vo⸗ 
rigen Tempel verzehret. Marios iſt ein anderes Staͤdt⸗ 

| Dd23 | gen 
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‚gen der freyen Lakonier, hundert Stadien weit von Ges 
ronthraͤ: es hat einen alten Tempel aller Götter, um 
welchen ein Hayn ift, in dem Quellen .entfpringen, ders 


gleichen auch in dem Tempel der Diana find: wie dein 


Marios fo reich, als irgend ein Ort, an Waffer ift. Ueber 
dem Staͤdtgen lieget landeinwärts ein Dorf, mit Namen 
Glyppia. Mac Selinus, einem andern Dorfe, ift-aus 


Geronthraͤ ein Weg von zwanzig Stadien. Das find 


Die Derter, welche von Afris aufwärts in das Sand hin; 
ein liegen. Gegen das Meer zu iſt Die Stadt Afopus 
fechzig Stadien davon entferne. _ In der Stadt ſelbſt 
fteher ein Tempel der römifchen Kayſer, und auf zwölf 
Stadien über die Stadt hinauf ein Tempel des Aeſku⸗ 
laps, welcher den Zunamen Philolaus (der Freund des 
Volks) bat. Die Gebeine, die man in der Kampf 
ſchule ehret, Haben zwar eine außerordentliche Größe, find 
aber doch von einem Menfchen. Auf dem Schloffe hat 


bie Minerva Cyparißia einen Tempel: unten an dem 


Schloßberge find noch Spuren von der Stade der para⸗ 
enparißifchen Achäer, und funfzig Stadien weit. ein Tem⸗ 
pel des Aeffulaps an einem Orte, der Hyperteleaton heißt. 
Auf dem DVorgebirge, der Efelsfinnbacken genannt, 
Das zweyhundert Stadien von Aſopus zu fehen, ftehet ein 
Tempel der Minerva ohne Bildfäule uad ohne Dad: 
Agamemnon foll ihn erbauer haben. Cinadus, deſſen 
Grabmal fich hier finder, war ein’ Steuermann. auf den 


- Schiffe des Menelaus. Bey dem Vorgebirge iſt dee 


boͤatiſche Meerbuſen, an deſſen Ende die Stadt Boa von 
dem Boͤus, einem der Herafliden, erbauer ift, in welche 
er die Einwohner aus drey Städten, Etias, Aphrodiſias 


und Sida zuſammen gebracht haben ſoll. Zwo von 


dieſen 
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dieſen ehemaligen Staͤdten hat, der Sage nach, Aeneas, 


"als er auf feiner Meife nach Italien von den Winden in 
dieſen Meerbufen verfchlagen worden, erbauef, und der 


einen den Damen feiner Tochter Etias gegeben, welchen 
die dritte von der Sida, einer Tochter des Danaus,. wie 


. man bvorgiebf, befommen hat. 


Die Einwohner zogen aus dieſen Staͤdten fort, unb 
fuchten einen Ort, der zu ihrer Wohnung beftimmer war. 


Denn es war ihnen gemeiflaget, die Diana würde ihnen 


jeigen, wo fie wohnen follten. Da fie nun ans Sand 
ausftiegen: Fam ihnen ein Haaſe vor; und den nahmen 
fie zu ihrem Wegweiſer an, Weil er fih nun unter eis 
nem Myrtenbaume verbarg: fo baueten fie bey demfelben 
eine Stadt, ehren auch noch jego den Myrtenbaum, und 
nennen die Diana die Erhalterin. Auf dem bäatischen 
Marfte ftehet eine Kapelle des Apollo, und auf einem an⸗ 
dern Plage ift dem Aefkulap dergleichen erbaue. Die 
Trümmern eines Tempels des Serapis und der Iſis fin⸗ 
det man fieben Stadien ‚weit von der. Stade x ben dem 
Eingange zeiget fich zur linken Hand. eine fleinerne Bild⸗ 


ſaͤule des. Merfurs, und unter den Truͤmmern ein niche 
unanſehnlicher Tempel des Aeſkulaps und der Hygea. 


2.23. Gegen Bodaͤ über lieget die Inſel Cythera, 
und zwar nur vierzig Stadien weit vom veſten Lan⸗ 

de, wenn man von dem Vorgebirge, dem Eſelskinnbacken, 
nah dem Vorgebirge der Juſel, Plataniſtus, hinuͤber 
faͤhret. Skandea iſt ein Hafen, von dem die Hauptſtadt 
Eythera zehn Stadien weiter hinauf liegt. Der. Tem⸗ 
pel der himmliſchen Venus iſt die heiligſte Freyſtadt und 
der aͤlteſte unter alen. ſo die Venus in Griechenland 
| 4 bat. 
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har *). Das Bild von Holge ftellet die Göttin ger 
waffnet vor. Wer von Boͤaͤ nach der Gegend über dem 
Vorgebirge Malen fehiffer, der Fonume bey einem See, 
‚mit Mamen Mymbäum, zu einer geradeitehenden Bild 
fäule tes Meptuns, und an eine Höhle ganz nahe am 
Meer, worinnen füßes Waffer quillt, und um die viele 
Leute herum wohnen; fehiffe man aber um das Vorge⸗ 
birge Malen auf hundert Stadien weit herum; fo gelane 
get man auf der Graͤnze der Boͤater an einem dem Apollo 
geheiligeen Drt, der Epidelium genannt wird, Denn 
das Schnisbild des Apollo, fo ist daſelbſt ift, fund ches 
deffen in Delus, melche Inſel vordem ein allgemeiner 
SHandelsplag der Griechen war, und den Handelsleuten 
wegen der Ehrerbiethigfeit gegen den Gott alle Sicher: . 
beit gab; daher war auch Fein Ort mit einer Mauer ver: 
wahrt, und die Einwohner hatten Feine Waffen, Allein 
Menophanes, ein General des Mithridates, Fehrre fih 
daran nicht; entweder aus eigenem Stolze, oder weil er 
don feinem Könige Befehl dazu hatte: (denn wer nur 
auf Gewinn fiehet, der befümmert fich ben feinen Frevel⸗ 
thaten am wenigften um die Religion:) er lief mit feinen 
Galeren in den Hafen ein, und machte ohne Unterfhied - 
die Fremden fo wohl als die Delier felbft nieder. Er 
ſchleppte viele Guͤther der Kaufleute und alles, mas in den 
Tempel geſchenkt war, mit fort, machte Weiber und Kin⸗ 
der zu Sklaven, und die Stadt Delus ſelbſt der Erde 
gleich. Bey der Zerftörung und Plünderung derfelben 
8 Er 
79%) Die Venus ſelbſt heile feyn, als ſie aus dem Schau 
daher Cythere oder Eythereid, me des Meeres entſprungen 
und fie ſoll an diefer Sjnfelauf war, DE 
einer Muſchel angefommer - 
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warf einer von den Barbaren das Schnitzbild frecher 
Weiſe in das Meer: die Wellen aber brachten daſſelbe 
hieher auf das Gebiete der Bdater, welche deswegen den 
Ort Epidelium nennen. Dem Zorn des Gottes ift wes 
der Menophanes noch Mithridates entgangen. . Den ers 
ftern betraf er bald. Denn als er nach Verwuͤſtung der 
Inſel abfuhr, Iauerten ihm Kaufleure auf, die mit ihren 
Schiffen entflohen waren, und nahmen ihm das Sehen, 
Den Mithrivates hat der Gott eine Zeitlang darauf gez 
noͤthiget, fich ſelbſt das Leben zu nehmen, nachdem er aus 
ſeinem Reiche verjaget war, und von den Roͤmern allent⸗ 
halben herum getrieben wurde. Einige ſagen, er habe 
den gewaltſamen Tod von einem der Barbaren, die beh 
ihm im Solde ſtunden, als eine Wohlthat angenommen. 
Das war der Lohn ihrer Gottloſigkeit. 

An das boͤatiſche Gebiete graͤnzet Epidaurus Lime⸗ 

ra, und lieget auf zweyhundert Stadien von Epidelium. 
Die Einwohner ſollen nicht von den Lacedaͤmoniern, ſon⸗ 
dern von den Epidauriern in Argolis herſtammen. Sie 
ſchifften gemeinſchaftlich nach Kos zu dem Aeſkulap, und 
kamen hier in dem lacedaͤmoniſchen Gebiete ans Land, wo 
ſie, einem Traume zu folge, ihre Wohnung aufſchlugen. 
Sie ſagen auch, ſie haͤtten eine Schlange von Hauſe mit⸗ 
genoinmen; dieſe ſey aus dem Schiffe heraus, und nicht 
weit von dem Meere unter die Erde gekrochen. Sie be⸗ 
ſchloſſen alſo, theils wegen des Traumgeſichts, theils we⸗ 
gen des Zeichens, das ihnen die Schlange gab, an die⸗ 
ſem Orte ſich niederzulaſſen. Wo fi ch die Schlange ver⸗ 
barg, pa ſtehen Altaͤre des Aeſkulaps, und um dieſelben 
find Delbäume gewachlen. Gehet man zur Rechten etwa 
sven Stadien fort: fo kommt das fogemannte Waſſer der 
Dd 5 Ino, 
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| Ino, dns die Größe einer kleinen See hat, aber viel fies 


4 in die Erde binein gehet. In dieſes Waſſer werfen 
fie am Feſte der Ino Kuchen von Mehl: ſinken fie unter 
und bleiben unter dem Waſſer; fo ift. e8 ein glückliches 
Zeichen für den, der fie hineingeworfen hat: kommen fie 
aber wieder hervor; fo wird es für ein böfes Zeichen an⸗ 
gefehen. Eben ſolche Zeichen geben die Deffnungen des 
Derges Aetna. Denn man wirft in diefelben Dinge, die 
aus Gold oder Silber gemacht find, und allerley Opfer: 


‚wenn das Feuer diefelden verſchlinget; fo freuen fie ſich 


darüber, als über ein offenbares Glück: wirft es aber das 
Bineingeworfene wieder in die Höhe; fo glauben fie,. daß 


es dem Menſchen ein Unglück. bebeure. 


Auf dem Wege, der von Bdaͤ nach Epidaurus Li 
mera gehet, ftehee in dem epidaurifchen Gebiete ein Tem⸗ 


pel der Diana Limnatis. Die Stadt ifk nicht weit vom 


Meere auf einer Höhe erbauet. Die Tempel der Venus 


‚und des Nefkulaps, die ftehende Bildſaͤule deſſelben aus 
Steine, das Tempelhaus der Minerva auf dem Schloffe, 
ingleichen Jupiters, des Erhalters, vor dem See, vers 


dienen gefehen zu werben. .. Wen. der Stadt gehet dad 
Vorgebirge Minoa weit in die See hinein. Der Mer: 
bufen ift von andern an der lafonifchen Küfte nicht unfers 


fchieven; das Ufer aber Bat viel Eleine Steine, die feht 
artig gebildet, und mit .allerley Farben gegieret find. 


8.24. Don Epidaurus liegt Zarar Hundert Stadien 
| weit, ein Ort, der zwar einen guten Hafen. hatr 
aber unter allen Freylakoniern am. meiften durch vieles 
Unglück herumtergebracht ift, Kleonymus, des Kleomes 
nes Sohn und Enkel des Ageſi voll bat fonft aus feinem 

lakoni⸗ 


+ 
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akoniſchen eos „als aus dieſem, die Einwohner 
vertrieben· Ich habe von dieſem Könige ſchon an einem 
andern — geſprochen. Zu Zarax iſt ſonſt nichts anzu⸗ 
merken, als an dem Ende des Hafens ein Tempelhaus 
des Apollo, mit einer Bildſaͤule, die eine Cither traͤgt. 
Gehet man von Zarax am Meere etwa ſechs Stadien 
fort, und wendet ſich alsdenn ins Land hinein, auf zehn 
Stadien hinauf: ſo kommt man an die wuͤſte Stelle des 
Hafens Cyphanta, auf derſelben iſt das Stethaͤum, ein 
Tempel des: Aeſkulaps, und eine Bildſaͤule von Steine: 
‘aus einem Selfen fpringer fehr Faltes Waſſer. Als die 
Atalanta, wie man faget, auf der Jagd vom Durſte hefs 
‚tig geplaget wurde, fchlug fie mit ihrem: Spieße ven Fels, 
worauf das Wafjer hervor fprang. 
Braſſaͤ ift vie legte freylafonifche Stadt in dieſer 

‚Gegend am Meere, und liege von Enphanta zu Wafler 
zweyhundert Stadien weit. Hier erzählen. Die Leute ge⸗ 


wiſſe Begebenheiten ganz anders, als alle andre Griechen. 


Als Gemele, fagen fie, ven Bacchus, mit welchem fie 
‚von dem Jupiter ſchwanger war, gebohren hatte, und 
Kadmus die Sache entdeckte: wurde fie mit dem Rinde 
in einen Kaſten geſteckkt. Den Kaften trieben die Wels 
len bey ihnen ans Ufer. Die Semele, welche fie nicht 
mehr. lebendig fanden, begruben fie prächtig; ‚den Bacchus 
zogen fie auf, Daher befam ihre Stadt, die Oreataͤ 
hieß, nunmehro davon, daß. der Kaſten hier war an das 
:Jand ausgeworfen worden, den Namen Yrafid. Das 
Wort eneßgardey brauchen noch jene \ viele von Dingen, 
‚die ans. Sand ausgeworfen werden. Ferner — die 
Braſi iaten, die herumirrende Ino ſey in ihr Land gekom—⸗ 
men, und habe die re des Targus übernommen. 
| Ä Sie 


1 f - 
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Sie zeigen auch die Höhle, worinnen fie ihn erzogen has 
be, und nennen das Feld den Garten des Bacchus. 
Aeſkulap und Achilles haben bier Tempel, und dem Achil⸗ 
les wird jährlich ein Feft gefeyert. Vey Braſia ift ein 
Vorgebirge, das fanft ins Meer hinein gehe. Auf 
demſelben ftehen nur fußhohe Bildniffe, mit Huͤthen auf 
den Köpfen: ob es die Dioskuren oder. Korybanten ſeyn 
ſollen, weis ich nicht. Es find derfelben drey: das vier⸗ 

te ift die Bildfäule der Minerva. 
Zur rechten Hand der Stadt Gytheum ift Ins, zehn 
Stadien vom Meere, und vierzig von Gprheum. Die 
jegige Stade iſt zwiſchen den drey Bergen, Ilium, 
Ama ””) und Knakadium erbauet: vormals ftund fie auf 
der Höhe des Berges Aſia. Es find noch Ueberreſte von 
"der alten Stadt zu fehen; befonders vor der Mauer eine 
Bildſaͤule des Herkules, und ein Giegeszeichen über die 
Macedonier. Diefe hatten fich von der Armee des Phi 
lippus, als er in Lafonien- eingefallen war, abgefchlagen, 
und ftreiften in ven Gegenden am Meere herum, zu vaus 
ben und zu plündern. Auf der. wüften Stelle ſelbſt fies 
bee ein Tempelhaus der Minerva Afin, welches Kaſtor 
und Pollur nach ihrer glücklichen Zuruͤckkunft aus Kol: 
his gebauet haben follen: weil fie Dort einen Tempel Dies 
fer Götrin gefunden haben. Daß die Söhne des Tyn⸗ 
dareus den Jaſon auf feinem Zuge nach Kolchis begleitet 
m, weis ich woßl: daß aber. Die ie Kolcher die Minerva 
Aſia 


| m) Ama verwandelt Ges Berges Aſta gelegen. Diefer. 
boyn mit Paulmier in Aſia, kann ja aber wohl von ben 
und zwar darum, meil gleich genannten drey Bergen gang 
geſagt wird, die Stadt habe unterſchieden ſeyn geweſen. 
ehedeffen auf der Hoͤhe des | 


N 
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Aſia verehren, habe ich nur von den Lacedaͤmoniern ge⸗ 
hoͤret. Nahe bey der Stadt, die zu unſern Zeiten bes 
wohnet wird, ift ein Brunnen, der wegen der Farbe feis: 


nes Waſſers Knako*) genannt wird, und ben dem Bruns 


nen eine Kampfſchule, wie auch eine alte Bildfäule des 


Merfurs. Auf dem Berge Ilium ift ein Tempelhaus 


des Bacchus, und auf der Spige deſſelben iff dergleichen: 
dem Aeffulap gebauet. Auf dem Berge Knakadium fte« 
bet ein. Apollo Karneus, und dreyßig Stadien weit von, 
demfelben ift ein Ort, die Höhe genannt, fehon an den; 
Gränzen der Spartaner, welcher dem Aeſkulap und ber, 
Diana. Daphnaͤa gewidmet ift: aber an dem Meere auf. 
dem Vorgebirge hat diefe Göttin unter dem Zunamen 
Diktynna ein Tempelhaus, und derſelben wird — 
ein Feſt gehalten. 

Zur Linken dieſes Vorgebieges kaͤllt der Fluß — 
nus in das Meer, deſſen Waſſer ſehr ——— zu trin⸗ 
Een iſt. Er bar feine Quellen an dem Berge Taygetus/ 
und fliege nicht über fünf: Stadien weit bey der Stadt 
vorbeg. In einem Dite, Namens Arainum, wird das - 
Grab des Las gezeigef, worauf fein Bildniß ſtehet. Die 


Einwohner halten ihn Fin den Erbauer ihrer Stadt, und: 


ſagen, er ſey von dem Achilles hingerichtet worden, der 
in ihr Land gekommen, als er bey dem Tyndareus um die 
Helena angehalten. Allein, es iſt viel gewiſſer, daß; 
Patroklus den Las umgebracht, und mit um die Helena 


gefreyet habe. Denn ob gleich dieſes kein Beweis iſt, 


Achilles ſey nicht mit unter den Freyern der Helena gewe⸗ 
ſen, weil ſeines Namens in dem Verzeichniß beruͤhmter 
Frauens⸗ 


F *) Kuda heiße weißlicht, oder gelblicht, milchfarbigt. 
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Rrauensperfonen ”?) nicht gedacht wird: fo ſchreibet doch 
Homer in dem Anfange feines Gedichtes “), daß Achil⸗ 
les aus Sreundfchaft gegen die Söhne ‘des Atreus, und: 
nicht wegen eines dem Tyndareus geleiſteten Eides, mit 
vor Troja gegangen fey. In der Stelle, wo er. die 
Kampffpiele beſchreibet *), laͤßt er den Antilochus fagen, 
Ulyiſſes ſey um ein Geſchlecht älter als er: und lllyſſes 
ſaget in der Erzaͤhlung von der Hoͤlle unter andern zu 
dem Aleinous, er habe den Theſeüs und Pirithous ſehen 
wollen, die vor ſeiner Zeit gelebet haͤtten. Wir wiſſen 
aber, daß Theſeus die Helena entfuͤhret habe: alſo ſchickt 
es ſich der Zeit nach gat nicht, us ſich se um bie 
Helena beworben babe "*). 


S.25. Etwas weiter fort von dem Grabmahle fäte 
der Fluß Scyras- in das Meer. . Er war ohne 
Namen, bis Pyrrhus, des Achilles Soßn, in denſelben 
wit feinen Schiffen einlief, als er aus der Inſel Scyrus 
abgefahren war, die. Bermählung mit der Hermione zu 
vollziehen. Jenſeit des Sluffes ift ein alter Tempel, und. 
etwas weiter hin ein Altar des „supiters,. Bierzig Star 
dien weit von dem Fluſſe in das Land binemn ittd die Stadt 


Pyr⸗ 


— Dieſes iſt eben das 


Gedicht, das oftmals unter 
bem Titel: rau eykä; an⸗ 
wirb: ; 
20) JIliad. æ. v. 185, 
**Iliad. v. 0.789 . 
.”) Denn Achilles war 
noch ein junger Herr, da er 
mie wider Troja gu Felde 


gieng, und konnte feines Al⸗ 


ters wegen * wie unter 


den 30 bis 40 Freyern gewe⸗ 


ſen ſeyn, die ſich um die He⸗ 
lena bewarben, und ſich zu⸗ 


gleich gegen den Tyudareus 


verpflichteten, dem, welchem 


die Btaut zu Theil werden 


möchte, gegen feine Feinde 
mit vereinigter — ni 


ſtehen. 


Lakonien. 431 
Pyrrhichus, die, tie einige ſagen, den Namen von dem 
jest befageen Pyrrhus hat; andere meynen, Pyrrhichus 
ſey ein Gott aus der Zahl der ſo genannten Kureten. Ei⸗ 
nige geben vor, Sims fen von Malen gekommen, und 
babe hier gewohnet. * Daß er zu Malen erjogen fen, 
geben’ gevoiffe Worte “, in einem Geſange des Pindars 
zu erfennen; daß er aber aud) Pyrrhichus genannt wor⸗ 
den, bar’ Yindar nicht gefager, fondern es wird nur ‚von 
denen, die um Malen herum wohnen, vorgegeben. Zu 
Pyrrhichus ift ein Ziehbrunnen, den ihnen Silenus geges 
ben haben ſoll, und ohne welchen fie Fein Waffer Haben 
wuͤrden· Im Sande finden fich zween Tempel, der eine 
iſt der Diana gewidmet, welche ven Zunamen Aftraten 
bat ; weil hier die Amazonen aufhoͤrten, ifren Kriegszug 
weiter  fortzufegen ; der andre dem Apollo Amazonius : 
beyde Bildfäulen find aus Holz, und die Weiber bon 

Thermoden folfen fie aufgerichtee haben, 

Gehet man von Pyrrhichus gegen das Meer bins 
unter; fo kommt man nach der Stade Theutrone, für 
deren Erbauer die Einwohner den Theufras, einen Aches 
nienſer, Halten. Die Diana Iſſoria verehren fie über 
alle andre Görter. Ihren Springbrunnen heißen’ fie 
Naja. Funfjig Stadien weit von Theutrone iſt das 
Vorgebirge Tänarum, das auf hundert Stadien weit in 
bie — hineingehet, nebſt den beyden Hafen, Achilleus 
| und 


23) Diefe Worte peißen in Camerarit Verbefferung ans 


der genaueften Ueberfegung : 
der gewaltige Tänzer Si⸗ 
lenus, den Malegoros, ein 


Ehemann einer Nais, er⸗ 


zogen hat. Wenn man aber 


nimmt; ſo koͤnnen ſie dieſen 


Verſtand haben: der gewal⸗ 
tige Tänzer Silenus, der 
Mann der Vais, welchen 
ein Maleater erzogen hat. 
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und Pfamarhus. ‚Auf dem Vorgebirge iſt ein Tempel⸗ 


haus, das einer Hoͤhle gleichet, und vor demſelben eine 


Bildſaͤule des Neptuns. Einige Griechen haben gedich⸗ 
tet, hier habe Herkules den Hoͤllenhund heraus gefuͤhret: 
da doch durch die Hoͤhle kein Weg unter die Erde gehet, 
und auch gar nicht zu erweiſen iſt, daß Goͤtter unter der 
Erde eine Wohnung haben, in der ſich die abgeſchiedenen 
Seelen verſammlen ſollen. Aber Hekataͤus hat eine wahr⸗ 
ſcheinliche Erklaͤrung erfunden. Er ſaget, auf dem taͤ⸗ 
nariſchen Vorgebirge habe ſich eine abſcheuliche Schlange 
aufgehalten; ſie ſey der Hoͤllenhund genannt worden, weil 
ein jeder, der von ihr gebiſſen worden, von ihrem Gifte 
gleich habe ſterben muͤſſen; und dieſe ſey von dem Herku⸗ 
les zu dem Euryſtheus gebracht worden. Homer hat 
zwar das Thier, welches Herkules geholet, zuerſt den 
Hoͤllenhund genannt, aber ihm. doch keinen eigenen Na 
men gegeben, noch. ihm eine Geftalt angedichter, ‚wie er 


"bey. der Chimära gethan. Nachhero hat man ihm den 


Namen Eerberus gegeben, und. ihm drey Köpfe: zuge: 


ſcchrieben: da doch Homer eben fo wenig gefagt bat, daß 
es ein gewöhnlicher. Hund fen, als eine —— die er 


den aenun genannt. 


Auf dem taͤnariſchen Vorgebirge findet ſich unter 
andern geheiligten Geſchenken auch der Lautenſpieler 
Arion aus Erz auf einem Delphine ſtehend. Die Be: 
gebenheit mit dem Arion und dem Delphin erzähler Her 


rodot in dem Theil feiner Hiſtorie, wo er von Lydien hans 


del. Den Delphin zu Porofelene, der einem Knaben. 


welcher ihn an einer Wunde geheilef, die er von den Fi⸗ 


ſchern a gleichſam das . beabee den 
Delphin 
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Delphin, fage ich, habe ich. gefehen, wie er bem Knaben, 


wenn er ihn rief, geborchte, und ihn trug, wenn er auf 
ihm herumfahren wollte *). Es ift auf dem Vorge⸗ 
birge eine Quelle, die jego nichts bewundernswuͤrdiges 
hatzsvormals aber zeigte fie denen, die :in das Waffer 
fagen, wie. man faget, die Hafen und bie Schiffe darin: 
nen. Daß das Waſſer jetzo dergleichen nicht mehr zeis 
get, daran iſt eine Frau ſchuld, die ein befubelces Kleid 
darinnen gewaſchen har, | 
Caͤnepolis (Neuſtadt) liegt, wenn man zu Schif⸗ 
fe dahin gehe, vierzig Stadien von der Höhe des Vor⸗ 
gebirges: die Stadt hieß vordem auch Taͤnarum: fie hat 
einen Tempel der Ceres, und an dem Meere ein Tem⸗ 
pelhaus der. Venus mit. einer geradeftehenden Bildſaͤule 
von Steine. Dreyßig Stadien weiter bin iſt eine 
hervorragende Höhe des Tänarum, ‚ welde Thyrides 
(die Fenſter) ‚heißt, und die wuͤſte Stelle der Stadt 
Hippola, worauf noch ein Tempel ber Minerva ſtehet, 
die deswegen Hippolaitis heißt. Ein wenig weiter 
on 5 | Be bin 
So unglaublih ung dieſes 
vorkommen mag,’ fo erzaͤhlet 


| — Eine ähnliche Ges 
ſchichte Führe Aelian in der 


Hiftorieder Ihiere B. 2.8. 6. 
von einem Delphin an, der 
in, der Stadt Plerofelenum 
nebit einem. Knaben foll un 
terhalten worden ſeyn. Viel⸗ 
leicht iſt es eben dieſe Bege⸗ 
benheit, und nur der Name 
des Ortes etwas veraͤndert. 


doch Plinius im 33ſten Brie⸗ 
fe des „ten Buches ſehr aus⸗ 
führlich die - Freundſchaft ei⸗ 
nes Delphins mit einem Kna⸗ 
ben, und verfichert, daß. fie 
fein Gedicht, fondern eine wahe 
re Gefchichte fey. 


Ee 
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Bin kommt die Stade. Meffa und. ein Hafen Von 
diefem Hafen: hat: man. Hundert: und funfjig Stadien 
bis nach Oetylum. Der Heros, von dem fie den Ma: 
men befommen, flammte von den Argiern ab, und fein 
Vater, Amphianar, war ein: Sohn "des Antimachus. 
in der Stadt verdienet der Tempel des Gerapis, und 
auf dem: Markte: das Gchnigbild des Apollo Karneus 
geſehen zu werden. 


8.26 Nah Thalama erſtrecket fich der eg von 


| Detylum "auf actig Stadin. An dem Ve 
ge ift ein Tempel der no, in welchem Fünftige Din- 
ge, und zwar im Schlafe offenbarer werden. Penn 
alles, was man zu wiflen durch das Gebet verlanget, 
das zeige die Göttin in Träumen, Auf dem freyen 
Plage des Tempels ftehen eherne Bildfäulen der Pas 
phia *) (oder Pafiphae), und ver Sonnen. _ Die 
Bildfänle im Haufe des Tempels Fonnte man vor ben 
vielen Kränzen nicht erkennen, fie foll aber auh aus 
Erz gemacht feyn.- Aus der Quelle, Selene, fließt‘ 
ein Wafler, das angenehm zu trinken ift. Die 
Paphia ift eine. fremde Gottheit der Thalamier. Von 
Thalamaͤ ift — am Meere ‚smanig Stadien abs 

u | 


wegen hier neben die Sonne 
gefegt worden. Die Venus 


5) —5— iſt ein Beyna⸗ 
me der Venus. Camerarius 


und mit ihm Sylburg und 
Meurſius wollen Paſiphae le⸗ 
ſen, weil dieſe eine Tochter 
der Sonnen geweſen, und des⸗ 


wuͤrde auch im folgenden nicht 
daemon genannt worden 
ſeyn. 
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gelegen. Gegen uͤber iſt ein Inſelchen, nicht groͤßer 
als ein großer Fels, das auch Pephnos heißt, und 
worauf, nach der Sage der Thalamier, die Dioskuren 
gebohren ſind, wie auch Altmann in einem Geſan⸗ 
ge ſaget: fie ſollen aber nicht auf dem Inſelchen er— 
zogen, ſondern von dem Merkur nach — ge⸗ 
bracht ſeyn. Die ehernen Bildſaͤulen der Dios⸗ 
kuren, die nur einen Fuß hoch ſind, ſtehen unter 
freyem Himmel. Ob gleich das Meer in Stürs 
men den: Felſen bedecfer, kann es dieſelben doch niche 
herunter werfen, welches als ein Wunder anzuſe⸗ 
ben ift. Die Ameiten find bier weißer als andre 
Ameifen. Die Meffenier behaupten ,. dieſe Ger 
gend habe ihnen vor Alters: zugehöret, und find der 
Meynung, die. Diosfaren. ſtuͤnden mit ihnen in .eis 
ner nähern une, als mir den Lacedaͤmo⸗ 
niern. 


Von — iR nach. Leuktra ein Weg von 


zwanzig Stadien. Woher dieſe Stade: den Na 
men babe, weis ih nicht, Hat fie ihn don dem 


Leucippus, des Perieres Sohne, wie ‚bie Miele 


nier ſagen: : fo ſcheinen mir auch darum die Einwoh⸗ 
ner den Aeſkulap vor ‚allen Göttern zu ehren; weil 
fie ihn für einen Sohn der Arfinoe, einer Tochter 
des Seucippus, halten. Es iſt ihm, und an einem 
andern Orte der Ino, eine Bildſaͤule von Stein, 
ingleichen der Kaſſandra, des Priamus Tochter, wel⸗ 
che die Landeseinwohner Alexandra nennen, ein Tem⸗ 
pelhaus und eine Bildſaͤule aufgerichtet. — Schnltz⸗ 

Ee—— blder 
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bilder des Apollo Karneus haben eben die Geftalt, als 
ihnen die Lacedämonier zu Sparta zu geben gewohnt 
find. Auf dem Schloffe fteher ein Tempel. und eine 
Bildſaͤule dee Minerva. Auch der Eros oder Ku⸗ 
pido hat bey Leuktra ein Tempelhaus und einen. Hayn, 
durch welchen .zue Winterszeit das Waſſer fließer: 
dennoch follen die Blaͤtter, die im Fruͤhlinge von 
den Bäumen fallen, von dem Waffer, auch. wenn 
es überläuft, nicht weggeführee werben. Was 
aber in. dem leuftrifchen Gebiete am Meere zu. meiner 
Zeit vorgegangen, das kann ich mit Gewißheit fchreis 
ben. Ein Wind brachte Feuer in den Wald, wor 
durch viele Baͤume wegbrannten. Auf der Teeren 
Branditelle fand man eine Bildfäule des Jupiter 
Ithomatas ftehen. Daraus nehmen die. Mefjenier 
einen Beweis, daß Leuktra vor Alters zu ihrem Ges 
biete gehoͤret habe. Doc Fann es auch wohl ſeyn, 
daß die Lacedaͤmonier felbft, wenn fie von alten Zeis 
ten her 2euftra bewohnten, den Jupiter Ithoma⸗ 
tas berehrten. ra 


Die Stadt Kardamyle, deren auch Homer an 
dem Orte gedenfee, wo er von den verfprochenen 
- Gefchenfen des Agamemnons redet *), iſt den Lace⸗ 
Dämoniern zu Sparta unterfhänig, nachdem fie der 
Kayſer Auguftus von Meffenien abgenommen bat. 
Gie lieget acht Stadien weit vom Meere, und ſech⸗ 
3ig von Leuktra. Hier iſt nicht weit von dem 

— Ufer 


*) Iliad. 9. v. 150: 
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Ufer ein den Nereiden geheiligter Platz: denn auf 
denſelben ſollen ſie aus dem Meere gekommen ſeyn, 
um den Pyrrhus, des Achilles Sohn zu ſehen, als 
er auf der Reiſe war, in Sparta mit der Hermigs 
ne Hochzeit zu halten. - In dem Staͤdtgen ift ein 
Tempel der Minerva, und ein Apollo Karneus, 
wie ed bey den Dorierig geroöhnlich iff. Die 
Stadt, fo in den Gedichten des Homers Enope heißt, 
und von Meffenietn bewohnet wird, die mie in den 
gemeinen DBerfammlungen der Freylakonier erfcheinen, 
nennet man jetzo Gerenia. Einige fagen, Neſtor 
fey im dieſer Stadt erjogen; andere aber, ger fey 
an den Ort als ein Slüchtling gefommen, als Py⸗ 
Ius von dem Herkules eingenommen worden... Hier 
findet fih das Grabmahl des Machaons, des Gohs 
nes des Aeſkulaps, und ein Tempel deſſelben, ver 
eine heilige Freyſtadt ift. Die Seute finden auch 
bey dem Machaon Huͤlfe in ihren Kranfheiten. Sie 
nennen den heiligen Plas Rhodos (die Nofe), und 
haben dem Machaon eine Bildfäule aus Erz aufges 
richtet. Er traͤgt auf dem Haupte eine Krone, 
welche die Meſſenier in ihrer Sprache Ciphos nen⸗ 
nen. Der Verfaſſer der kleinen Ilias ſaget, Mas 
chaon fey von dem Eurypylus, des Telephus Soh⸗ 
ne, umgebracht worden: ich weis auch, daß damit 
die Gebräuche, die zu Pergamus bey dem Tempel 
des Aeſkulaps beobachtet werben, uͤbereinſtimmen. 
Man faͤnget naͤmlich die Loblieder mit dem Telephus 
an, des Eurypylus aber wird nicht gedacht; ja man 
darf ihn nicht einmal in dem Tempel nennen, weil 

Ee 3 er 
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er für den Mörder des Machaons erfanne wird; Sei— 
ne Gebeine hat Meftor, wie man faget, erhalten, und 
zuruͤck gebracht. Podalirius aber foll nach der Zer⸗ 
fiörung der Stade Troja auf die: Ruͤckfahrt nach Sy 
rus in Karien verfchlagen feyn, und fich daſelbſt nie 
‚bergelafien Haben. In dem Gebiete der Stadt Ge 
renia ift der Berg Kalgsbion, und auf demfelben ein 
‚Tempel der Klaͤa (Kalathaͤa), bey welchem in einer 
Höhle, die einen engen Eingang hat, ſehenswuͤrdige 
Dinge zu finden find. . Don Gerenia lieget. landein: 
soÄrts auf dreyßig Stadien weit Alagonia. Auch 
dieſes Staͤdtgen gehoͤret ſchon zu den freyen Lakoniern. 
Die Tempel des Bacchus und der Diana verdienen 
gefehen zu werben, 
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effenien Bat auf der Geite, welche der Ray _ 
fer (Auguftus) zu Lakonien gefchlagen 
bat, bey Gerania ven Wald, der jego Choͤ⸗ 
rius heißt, zur Graͤnze. Dieſe zuvor uns 
gebauere Landſchaft ‚foll auf folgende Weife ihre erften 
Einwohner bekommen haben. «Mach dem Tode des Lelex, 
der in dem’ jegigeh $afonien, das von ihm damals den 
Damen Lelegia hatte, König war, trat fein älterer 
Sohn Myles die Regierung an. Polykaon hatte als 
der jüngere Feine Herrfchaft, bis er mic der Mefjene, 
des Triopas Tochter und Enkelin des Phorbas aus. Ar 
908 vermäßler wurde. . Denn weil Mefjene auf ihren 
Vater, ver an Wuͤrde und Macht alle Griechen feiner 
Zeit übertraf, ſtolz war: fo gefiel es ihe nicht, daß ihr 
Mann im Privarftande lebte. ie brachten alfo aus 
Argos. und Lacedaͤmon Volk zufammen, und kamen damit 
in diefes ‚Sand, das den Namen Meſſene von der Ger 
maphlin des Polykaons bekam. Mebff andern Städten 
wurde auch Andania gebauet, und dafelbft die Fönigliche 
Hofhaltung angeleget. Vor der Schlacht, welche die 
Thebaner den Lacedaͤmoniern bey Leuktra lieferten, und 
vor der Erbauung der heutigen Stadt Mefjene bey 
Ithome, ift meinem Beduͤnken nach Feine Stadt dieſes 
Namens zu finden geweſen. Ich ſchließe dieſes auch aus 
den Gedichten des Homers. Denn da er in der Erzaͤh⸗ 
Ee5 lung 
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hung der griechiſchen Völker "), die vor Troja giengen, 


der Städte Plus und Arena und anderer gedenft ; fo 
führe er. Fein. gMeffene an. - Sn der Odyſſea thut er 
zwar des Volkes der Mefjenier Erwähnung, aber nicht 
einer Stadt dieſes Namens. 


Die a rg faget er, — Schafe aus it 


Nech —— ſpricht er, wenn er von dem Bogen des 


JIdyhitus redet: 


Dieſe beyde geriethen in Meſſene an einander 
In dem Hauſe des Ztilochus. | 


Durch das Haus des Sttilochus berſtehet er die kleine 
Stadt Pheraͤ in Meſſene. Dieſes erklaͤret er ſelbſt da, 
wo er die Reiſe des Piſiſtratus zu dem zo — 
et, mit diefen Worten; 


Sie famen nach Pherä, in das Hans des Dit, 
Des Sohnes des Drtilochug, 


Zuerſt vegierten alfo in dieſem Sande Polyldon, [N Leler 
Sohn, und Meſſene, ſeine Gemablin. 


Zu dieſer Meſſene brachte Kaukon, ein Sohn: des 


Celaͤnus und Enkel des Phlyus, die Verehrung ber groß 
‚fen Goͤttinnen amd Eleufis *). - Den Phlyus ſelbſt ges 


“ben die Athenienſer für einen Sohn der Erde aus: mi: 


mit auch der Lobgeſang des Mufäus, den erden Lykomi⸗ 


„se 


*) Niad. 2, Odyfi. 2r. v. find hier Eeres und Proferpis 


wenn 489: na, deren Verehrung zu Eleu⸗ 


ſis den Anfang genommen 
8) Diefe große Böttinnen bat. 





- fuß. 
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den gemacht ), uͤbereinſtimmet. 


Die geheime Vereh⸗ 


rung der großen Goͤttinnen hat viele Jahre hernach Ly⸗ 
kus, des Pandions Sohn, in noch größeres Anſehen ges 
bracht: und noch heufiges Tages heißt man den Dre, wo 
er die Myſten *) gereiniget hat, den Eichenwald des Ly⸗ 


Daß ein Wald diefes Namens im Sande fey, er 


waͤhnet auch Rhianus aus Kretaꝰ) in einem Verſe: 
Bey dem rauhen Elaͤus, und bey dem Walde des Lylus. 


Daß aber Lykus ein Sohn des Pandions geweſen, bewei⸗ 
ſen die Verſe uͤber dem Bilde des Methapus, der die hei⸗ 


ligen Gebraͤuche noch beſſer eingerichtet hat. 


von Geburt ein Athenienſer, und hat die Verehrung der 
Ceres und allerley heilige Gebraͤuche in eine gewiſſe Ord⸗ 
nung gebracht, auch bey den Thebanern die geheime Ver⸗ 


ehrung der Kabiren eingkfuͤhret. 


Er ſetzte auch in den 


verſchloſſenen Platz der Lykomiden fein Bild mit einer 
Aufſchrift, welche das, was wir seſagt daben/ mit fol⸗ 


2) Aaykomiden oder Ly⸗ 
komeden waren beſondere 
Prieſter der großen Goͤttinnen, 
von welchen im gten DB. das 
orfte und zoſte K. etwas mehr 
Nachricht giebt. 

+) Myftae hießen die, fo 
die erſte Weihung zu den deu 
ſiniſchen Geheimniffen em⸗ 
pfangen hatten, Initiati. 

3) Er wird hernach Bes 


naäus, von einer wenig bes 


eu — ——— * 


Ich 


kannten Stadt Bena, ges 


nannt, hat zu den Zeiten des 
Ptolemaͤus Evergetes in Egy⸗ 
pten gelebet, und den meſſe⸗ 
niſchen Krieg beſchrieben. 

) Wenn wir in dem er⸗ 
fien Verſe der Auffchrift- für 
2 "Bemoio mit dem Amaſaͤus 
Eeusſo, in dem andern 
höchft wahrfcheinlich für na⸗ 
eds mit: Kühn .mareös leſen, 
und die Lücke nach ders; mit 

dem 


Er war 
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Ich reinigte bie Häufer des Merkurs, und zeigte die Wege 


Der Mutter, und der erfigebohrnen Tochter. Wo man 
fag et, 


Daß Meſſene den großen Goͤttinnen die heiligen Uebungen 


geſtiftet habe, 
Worinnen ſie Kaukon, aus dem beruͤhmten Geſchlechte des 
Phlyus, unterwieſen hat. 
Ich habe bewundert, wie Lykus, des Pandions Sohn, 
ein Mann 
Aus u alle heilige —— in dem herrlichen An⸗ 
danien eingefuͤhret hat. 


Diefe Ueberſchrift giebt zu erkennen, daß Kaukon, ein 


Enkel des Phlyus, zu der Meſſene gekommen; und von 


dem Lykus meldet fie unter andern, daß durch ihn die 
Derehrung der Eeres zu Andanien eingeführet worden, 
Es fomme mir auch mahrfcheinikh vor, daß die Meffene 
den geheimen Gottesdienſt nicht an einem andern Orte, 
fondern da, wo fie und Polykaon ihren Sig hatten, eins 


gefuͤhret habe. 


8... Um völlig gewiß zu werben, mas Polyfaon 
mit der Meſſene für Kinder gezeuget, habe ich das 
| | Ser 


dem Wort ewa⸗e ergangen; fo 


bleibet nur der vierte Vers 
noch dunkel, in melchem dag 
Wort Kavawvizdz einen Fehler 
zu enthalten fcheinet. Denn 
ed iſt nicht von einem: ber 
Nachkommen des Kaufong, 
der Kauromisdys genannt wuͤr⸗ 
de, fondern von ihm feldft die 


Rede. Durch die Saufer des 


Merkurs koͤnnen, nach Kuͤhns 


Muthmaßung, die Ceryces, 


deren Familie von dem Mer 
für abſtammte, und die aud) 
bey dem geheimen Gotteds 
dienſte ihre Verrichtungen hat 
ten, verſtanden werden. Die 
Mutter und die erfigebohrne 
Tochter find Ceres und Pros 
ferpina, ihre Wege, die Ger 
Bräuche bey ihrem geheimen 


Dienfte. 





Gedichte von. den berühmten Frauensperſonen und. die 
Naupaftia ”) gelefen, ingleichen die Nachrichten, welche 
Cinaͤthon und Aſius von allen Geſchlechten ertheilet has: 
ben. : Allein, was ich; zu dieſem Zweck fuchte, davon fand’ 
ich.nichts ben. ihnen. Zwar gedenket dad zuerſt angefuͤhr⸗ 
te Gedichte, daß Polyfaon, des Bures Sohn, die Euächs 
me, -eine Tochter des Hyllus, der des Herkules Sohn 
war, geheyrathet habe. Aber von dem Gemahl der 
Meſſene, und ihr ſelbſt, iſt ein voͤlliges Stillſchweigen. | 
Als-von ven Nachkommen: des Polyfaons, die, fo viel ich 
weis, bis ins fünfte Glied und nicht weiter forfgiengen, 
niemand: mehr Abrig war: wurde Perieres, des Aeolus 
Sohn; als König:berufen.. Zu diefem kam, wie bie; 
Meffenier fagen, Melaneus, ein Manny. der. fo geſchickt 
im Bogenfchießen war, daß man ihn deswegen fuͤr einen 
Sohn des Apollo hielt"). Perieres räumte demſelben 
von: feinem Lande die Gegend ein, fo jest Karnaſum 
| ‚heißt damele aber — genannt wurde. Die Stadt 


7) Von dieſen Gedichte 
und deffen Urheber gicht Paus 
fanias im letzten Kap. des 
roten Buchs Nachricht. Ge 
doyn hat fich nicht darauf: ber 
fonnen, und Kuͤhns Anmer 


fung, zu flüchtig angefehen. 


Diefer führet e Schol. Apol- 
lonii 1. II. Argonaut. die Wor⸗ 
te an: Weorrbreuog d T& Nav- 
wänrınd wonloae, Neoptolemus, 
der die Naupadtica verfertiget 


hat; und feße hinzu: dieſer 


iſt vieleicht der Mileſier, def 


Oechalia 
ſen am Ende des roten Buche, 


\ gedacht wird. 


2) Dieſe Anmerkung N 


«dienen, von mehrern Perfos 


nen die Urfache gu. finden, 
warum ſie fuͤr Soͤhne der Goͤt⸗ 
fer ausgegeben worden. Soll⸗ 
ten, zum Exempel, nicht des⸗ 
wegen ſo viele Perſonen fuͤr 
Soͤhne des Neptuns auf eine 
poetiſche Art erklaͤret worden 


ſeyn, weil fie beruͤhmte See 


leute geweſen. 


— —7 
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Oechalia ſoll den Namen von der Gemahlin des Mela⸗ 
neus bekommen haben. Hingegen die Theſſalier und 
Euboͤer haben andere Meynungen: wie denn uͤber viele 
Dinge in Griechenland geſtritten wirdꝛ Jene ſagen, Eus 
rytion, das zu unſerer Zeit ein wuͤſter Platz iſt, ſey vor 


Alters eine Stadt geweſen, und habe Oechalia geheißen. 
Mit dem, was die Euboͤer vorgeben; ſtimmet Kreophi⸗ 


lus in ſeinem Gedichte Heraklea uͤberein. Hekataͤus 
aber von Milet ſchreibet in der Abhandlung von Seius, 
Dechalia fen ein Theil des ererrifchen Gebietes. - Doch, 
die Nachricht der Meffenier fcheinet mir, anderer Srände 
nicht zu gedenfen, auch in Anfehung deffen, was von den 
Gebeinen des Eurytus gefagee wird, amd wovon ich an 
einem. andern ‚Orte gedenken — der Wahrheit ge⸗ 
maͤßer zu ſeyn. 
Perieres zeugete mit des Perſeus Tochter, Gorgo⸗ 

phone, den Aphareus und Leucippus, die zwar nach des 
Vaters Tode in Meſſenien zuſammen regierten, doch ſo, 
daß Aphareus ein groͤßeres Anſehen hatte. Er bauete 
als Koͤnig eine Stadt, der er von der Tochter des Oeba⸗ 
luͤs, ſeiner Gemahlin, die der Mutter wegen ſeine leibli⸗ 
che Schweſter war, den Namen Arene beylegte. Denn 
Gorgophone iſt auch mit dem Oebalus vermaͤhlt geweſen. 
Ich habe ſchon zweymal, naͤmlich in der Beſchreibung 
der arkadiſchen und lakoniſchen Merkwuͤrdigkeiten von ihr 
geredet. Aphareus har alſo die Stadt Arene in Meſſe⸗ 
nien erbauet. Er nahm hernach den Releus, der zwar 
ein Sohn des Krerheus und Enkel des Aeolus war, aber. 
auch für einen Sohn des Neptuns gehalten wurde, und 
mic ihm Vrudersfind war, und vor dem Pelios aus Jol⸗ 
Eos. in Thefalien hacte En men, in feinem Kaufe, 

. auf 


f 
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auf, und gab ihm ein Stuͤcke Land an der Seekuͤſte, wo 
nebſt andern Städten auch Pylus war. In dieſer ließ: 
fi) Neleus nieder, und legte daſelbſt feine Fönigliche 
Wohnung an. Lykus, des Pandions. Sohn, kam auch- 
nach Arene, als er-vor feinem Bruder Aegeus aus Athen 
entwich. Er.zeigete dem Aphareus, deſſen Söhnen und 
der Gemahlin Arene, die Feyerlichkeiten der großen Goͤt⸗ 
tinnen: er zeigete ſie ihnen zu Andania, weil auch Kau⸗ 
kon die Meſſene hier geweihet hatte. Idas war der aͤl⸗ 
tere Sohn des Aphareus, und zugleich der tapferſte; 
Lynceus, der. zweyte Sohn, hatte, wenn man dem Pindat 
glauben will, ein ſo ſcharfes Geſicht, daß er durch den 
Stamm einer Eiche ſehen fonnte ’). Man weis nicht, 
daß er einen Sohn gehabt: Idas aber hatte von der 
Marpeſſa eine Tochter, die Kleopatra, welche an den Me⸗ 
leager verheyrathet geweſen. Ver Verfaſſer der cypriæ⸗ 
ſchen Gedichte ſaget, Proteſilaus, der es wagete, als die 
Griechen in Troas landeten, zuerſt ans Ufer zu ſpringen, 
babe die Polydora, eine Tochter des Meleagers und En⸗ 
felin des Deneus, zur Gemahlin gehabt. Iſt dieſes 
wahr, fo haben drey Grauen nach einander, zuerft Mars 
peſſa, darauf ihre Tochter Kleopatra, bernach die Enke» 
lin 


ar 


) Pindarus — in Dem. 


efanges 


zoten nemeifche 
nach Er. Schmidts Ueberfe- 
Küng, nichts mehr, als daß 
Lynceus von dem Berge Tay⸗ 
getus.den Kaftor meit in; der 


Ferne in dem Stamme einer 
Eichen habe figen fehen: denn 


er * das allerſchaͤrfſte Ge⸗ 
ſicht gehabt. Konnte Kaſtor 
in dem hohlen Stamme ſitzen 3 
ſo hatte er gewiß eine Oeff⸗ 
nung, und es wurde nur ein 

feharfes Seficht in die Weise 

erfordert, 





IV 


Idas aber vom Donner erfchlagen wurde 
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lin Polydora nach dem Tode ihrer Männer. 1 ) en 
entleibet. = 


Li 


Bil in: dem Streie, den bie Stine des 
Aphareus mie den Dioskuren, ihren Vettern, mes 
gen geraubter Kühe, Pollue den Lynceus niedermachte, 
9), ſo blieb 
nichts: von dem männlichen Stamme des Aphareus 
übrig : daher Fam die Negierung über Meffenien, und 
beſonders uͤber den Theil, den Idas beherrſchet harte, 
an den Neſtor, des Neleus Sohn: ausgenommen das 
Stück, welches den Söhnen des Aeſkulaps unterworfen 
war. - Denn diefe follen aus Meffenien mit in den: tro: 


8. 3. 


janiſchen Krieg gezogen ſeyn: und die Meffenier behaup⸗ 


ronid, 


.. berichtet Hygin in der 104ten 
Babel, daß fie ſich aus Traus 


° ten, Aeffulap fey ein Sohn der Arfinoe und nicht der Ko⸗ 


2*) Bon der Selbftentlei- 
bung der Marpeffa finde ich 
nichts. Kleopatra erhieng 
fich ſelbſt, als Meleager elen- 
diglich geftorben war. Don 
dem Selbftmorde der Polydos 


ra weis ich auch feine beſon⸗ 


dere Nachricht: vonder Laos 


damia aber, die andere zur. 


Frau des Proteſilaus machen, 


rigkeit ſelbſt ing Feuer. geſtuͤrzt 
und verbrannt habe, 


J 


Tricca nennen einen wuͤſten Flecken in Mel 


fenien 


) Sn der vorher ange 
führten Stelle berichtet Pin, 
bar auch, was Paufanias ers 
sählet, und meldet dabey, daß 
Idas den Kaftor deg Lebens 
beraubet habe. Der Streit _ 
entſtund uͤm den Raub eini⸗ 
ger Kuͤhen woer ‚nach dem 
Scholiaften des Pindars, mes 
gen der Töchter deg Leucippus, 
der Phoͤbe und Ilaira, welche 
die Dioskuren den Soͤhnen 
des Aphareus entführten. 


ſenien *), fahren auch die Vafße aus dem Homer an, in 
welchen Neſtor den Machaon, der von einem Pfeile ge⸗ 
troffen war, freundſchaftlich troͤſtet)3 welches er mit 
ſolcher Gewogenheit nicht wuͤrde gethan haben, wenn er 
nicht fein Nachbar und ein König über ein mit ihm vers 
wandtes Volk geweſen. Am meiiten befräftigen fie ihr 
Dorgeben damit, daß fie. zu Gerenia das Grabmahl des 
Machaons, und zu Pheraͤ einen Tempel der Soͤhne des 
Machaons zeigen. 

Zwey Menſchenalter nach dem Ende des —— 
ſchen Krieges, als Neſtor zuruͤck gekommen und zu Hauſe 
geſtorben war, haben die Dorier bey der Zuruͤckkunft der 
Herakliden die Nachkommen des Neleus aus Meſſenien, 
vertrieben. Ich habe davon ſchon in der Erzählung von 
dem Zifamenus geredet; will doc, aber noch etwas hinzu 
thun. Als die Dorier Argos dem Temenus gegeben hat⸗ 
ten: verlangete Kresphontes, weil er aͤlter ſey als Ariſto⸗ 


dem, daß ſie ihm Meſſenien geben ſollten. Ariſtodem 
war ni — um — Aus ons Sohn, 
war 


* 


—* n Theſſalien war * 
Ort diefes Namens, der nach 
Strabons Berichte einen be⸗ 


ruͤhmten Tempel des Aeſku⸗ 
laps hatte. Meſſenier 
glaubten, daß daͤs theſſaliſche 
Tricca nach dem ihrigen be⸗ 
nennet ſey, weil die Vereh⸗ 
rung des: Aeſkulaps aus ih⸗ 
tem Lande dahin gebracht wor⸗ 
den. Strabo ſagt im 14ten 






Buche: Bere eingtuf 
Herhäus bey Tricca, wo 


Aeſkulap gebohren ſeyn 


ſoll. Daher berufen ſich die 
Meſſenier auf den Ort dieſes 
Namens in ihrem Lande, da 
ſie beweiſen wollten, daß Ae⸗ 
ſtkulap ihr — ſey. 


2) Iliad. n. v. 596. und 14. 
im Anfange. 


Sf 
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war ihm am meiſten entgegen: er ſtammte aus Thebe im 
fuͤnften Gliede von des Oedipus Sohne, dem Polynices 
ab, und fuͤhrte die Vormundſchaft uͤber die Soͤhne des 
Ariſtodems, als ihr Onkel. Denn Ariſtodem hatte des 
Auteſions Tochter, Argea, zur Gemahlin gehabt. Kress 
phontes brauchte, um Meſſenien zu feinem Antheil zu bes 
kommen, den Beyſtand des Temenus. Er brachte ihn 
auf feine Seite, und überließ darauf die Sache dem Loos 
Zemenus wirft in.ein mit Waſſer angefälltes Gefäß die 
Looſe der Söhne des Ariftodems und des Kresphontes, 
wobey es ausgemacht wird, daß die Partey das Sand bes 
Fommen foll, deren Loos zuerft gezogen wird. Temenus 

Harte die Steine zum Loofen felbft gemacht ; und zwar fir 
die Soͤhne des Ariſtodems aus Thone, der an der Sonne 
getrocknet, für den Kreephontes aus Thone, der im Feuer 
gebrannt war. Weil alfo das Loos der Söhne des Ari⸗ 
ftodems im Waffer zergieng "*); fo wurde des Ares: 
phontes 2008 gezogen, und er befam alfo Mefjenien. Doch 
sourden die alten Mefjenier von den Doriern nicht ver: 
trieben, fondern fie unferwarfen ſich der Herrſchaft des. 
Kresphontes, und theilten das Sand mie den Doriern. 
zu diefem Machgeben bewegte fie die Verachtung gegen 
bie bisherigen Könige, weil fie von den Minyern 2) aus _ 
| | | Jolkes 


+) Daß die Alten im Loo⸗ de ne At alia fors 


fen auch Waffer gebraucht, 


und aus bdemfelben die Loofe _ 


gezogen, zeiget Plautus in 


der Cafina mit diefen Worten - 


an: Situlam huc afferto cum 
aqua et lortes; ingleichen: vi- 


fub aqua, Ei 
”) Sch folge hier ‚der 
hoͤchſtwahrſcheinlichen Kühnis 
ſchen Vermuthung, daß für 
öpralen , welches feinen Vers 
fand hat, mess zu leſen ſey. 
Denn ' 
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Jolkos — Kresphontes hatte die Merope, 
eine Tochter des Cypſelus, der zu der Zeit in Arkadien reg 
gierte, zur, Gemahlin, deren jüngfker Sohn Aepytus war. 
Das Fönigliche Schloß für fih und. feine Söhne bauete 
er zu. Stenyklerus: da die alten Könige, insbeiondere Pes 
rieres, ‚ihren, Sitz zu Andania, Aphareus aber und feine 
Söhne zu Arene, das von ihm erbauet war, gehabt bat: 
ten. Unter Neſtors und feiner Nachkommen Regierung 
war die Hofhaltung zu Pylus, die Kresphontes endlich 
zu Stengflerus anlegte. Weil er viele Einrichtungen 
zum Beſten des gemeinen Volkes machte; ſo empoͤrten 
ſich die Reichen wider ihn, und brachten ihn ſo wohl als 
ſeine Schöne, His auf den Aepytus, ums Leben. Diefep 
wurde allein erhalten, weil ihn Enpfelus bey ſi fich erjog. 
Als er zu feinen männlichen Jahren gelanget war; brach⸗ 
ten ihn die Arkadier nach Meffenien zurück, ‚wohin ihn 
auch die andern Könige der Dorier, die Söhne des Aris 
ſtodems, und Simus (oder Eifus), des’ Temenus 
Sohn **), mit ihrem Wolfe begleiteten. 
das Reich in Beſitz genommen harte; ſtrafte er zwar die 
Mörder feines Vaters, und alle, die an der Ermordung 
wit Antheil genommen hatten. füchte aber die vornehm— 
ſten Perſonen unter den Meſſeniern durch Gefaͤlligkeiten, 
und das gemeine Volk durch Geſchenke zu gewinnen ; wo⸗ 
durch er eine folche Hochachtung erlanget, daß feine Nach⸗ 
| un. Bf.2 2 ſommes 
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Denn in und um Jolkos 
wohnten Minyer, die von Or⸗ 
chomenus dahin gekommen; 
don welchem Orte, wie Pau⸗ 
ſanias ſchon gemeldet hat, 
Neleus zu dem Aphareus ge 


kommen/ und die Regierung 
in Meffenien erlanget hatte, , 


3) Im aten B. K. 28. 
heißen die vier Soͤhne des Te⸗ 


menus: Ciſus, a a J 


ces, — 


1 


Als Aepytus 





452 Das vierte Buch. 


Ä rommen nicht mehr Heraliden, ſonbern Arien je 


nannte wurden. 


Glaukus, fein Sohn, der nad) ihm die Regierung 
fuͤhrte, ahmte dem Vater in ſeinem klugen Verhalien, fo 
wohl was die Angelegenheiten des ganzen Reichs, als die 
Wohlfahrt feiner Unterthanen anbetraf, glücklich nach; 
in der Religion aber. übertraf er ihn. Der dem Jupiter 
geheiligte Platz auf der Hoͤhe des Berges Ithome wur⸗ 
de, außer dem, was Polyfgon und Meſſene angeordnet 
hatten, von den Doriern gar, nicht geehret: Glaukus 
fuͤhrte alſo auch bey ihnen die Verehrung deffelben ein *): 
er brachte auch dem Macaon, des Aeffulaps Sohne, zu 

erenia das erſte Opfer, und, verordnete, daß der Meß— 
fene, des Triopas Tochter,” eben der Ehrendienſt geleiftet 
würde, ber den Heroen erwielen wird, Des Glaufus 
Sopn, Iſthmĩus, hat dem Gorgafus und Nikomachus ”) 


den Tempel zu Pherä geſtiftet. Dotadas, des Iſthmius 


Sopn, hat unter denen zu Seeplaͤtzen in, Meſſenien ber 


in einen guren Stand gefeßet, Deflen Soßn Sylotas 
berordneten daß der ‚eg, alle Jahr einmal dem Fluſſe 


PL ER Kae 


—— \ 
— deſſelben ein. Der grier 
chifche. Periodus wird von; 


Gedoyn, mit dem Cafaubon, 
für (ehr dunfel und verdorben 
erflärt. Ich finde beydes 
nicht, wenn ich den Artifel 
zöv nach Zrew richtig erfläre. 
Er Fann fich auf Fein ander 


"Wort, ald auf dag folgende 


Pamifus 


Find beziehen, fo, daß es vol⸗ 
fig hieße: zvev rar Noaoxanoe 
xl Meooyuus riudv. Alsdenn 
glaube ich, ift nach meiner 
Ueberfegung ohne einigen 
Zwaͤng alles deutlich. | 


5) Sie waren Schne bes 
Machaons, wie im zoſten K. 
gemeldet wird. 
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Pamiſus ein Opfer, und dem Eurytus, des Melaneus 


Sohne, zu Oechalia ein Todtenopfer bringen ſollte, und 


zwar dieſes vor den Feyerlichkeiten der großen Goͤttinnen, 
die noch zu Andania gehalten wurden. | 


8. 4. Als Phintas, des Sybotas Sohn, auf dem 
Throne war: ſchickten die Meſſenier zum erſtenmal 
dem Apollo ein. Opfer und einen Chor Männer auf die 
Inſel Delus. Den Geſang, welcher dabey angeſtimmet 
wurde, lernten ſie von dem Eumelus: und dieſes ſind 
auch allein die Lieder, welche man dieſem Dichter mit Ges 
wißheit zuſchreibet. Unter der Regierung des Phintas 
iſt die erſte Uneinigkeit mit den Lacedaͤmoniern entſtande 
aus einer Urſache, die zwar ſelbſt ſtreitig ift, aber auf folz 
gende Weiſe erzaͤhlet wird. An den Graͤnzen von Mefe 
‚fenien ifFein Tempel der Diana Limnatis, woran allein 
die. Meſſenier und Lacedamonier Antheil hatten. Die 
racebaͤmonier ſagen, einige Meffenier‘ Härten nicht allein 
‚an ihren Jungfrauen/ die zu dem Feſte gekommen, Ge⸗ 
walt ausgeuͤbet, ſondern duch ihten König, der es zu vers 


Kindern geſuchet, ermordet, naͤmlich den Teleklus, einen 
Sohn des Archelaus und Enkel des Ageſilaus, deſſen 


Vater Doryſſus, ein Sohn des Labotes, ein Enkel des 
Echeſtratus und Urenkel des Agis war: darzu ſey noch 
gekommen, daß die geſchaͤndeten Jungfrauen ſich ſelbſt 
deswegen dag Leben genommen. Die Meſſenier hinge⸗ 
‚gen, erzaͤhlen, Teleklus habe gegen das Leben der vor: 
nehmſten mefjenifchen Herren, die in den Tempel, gekom⸗ 
‚men, feinbfelige Anfchläge gefaßt, und zwar aus Begier⸗ 
de, ſich des vortrefflichen meffenifchen Landes zu bemäch: 
—J ; dieſe Anſchlaͤge auszufuͤhren, habe er unbaͤrtige 

If2 ESpypar⸗ 


— — — — 


— — — — — 
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Spartaner ausgeleſen, dieſelbe als Jungfrauen gekleidet 


und geputzt, und ihnen Dolche gegeben, mit welchen er 
die Meſſenier, als fie geruhet, überfallen habe: allein, 
die Meſſenier harten fich zur Wehre gefegt, und bie un 
bärtigen Juͤnglinge famt dem Teleklus niebergemadt: 
"weil nun diefe Sache von dem Könige ohne Einwilligung 
“des Staats nicht unternommen worden; fo hätten die Ias 
cedämonier, die fich der Ungerechtigkeit bewußt geweſen, 
wegen der Ermordung des Teleklus keine Genugthuung 
"gefordert. So wird die Sache von beyden Parteyen etz 
zaͤhlet: Es mag ein jeder glauben, was feiner Meigung 
‚gegen die eine oder andre Partey gemäß iſt. 


® En Menfchenalter darauf ) brach der Haß der 


Laeedaͤmonier und Meffenier gegen einander aus, Zu % 
cedämon regierte damals Alkamenes, des Teleflus Sohn, 
‚und aus dem andern Haufe Theopompus, ein Sohn des 


Mikanders, Enkel des Charillus, Lrenfel des Polgdeir | 


Les, deffen Vater Cunomus, ein Sohn des Antiochus 
und Enfel des Eurppons war; in Meffenien die Soͤhne 
des Phintas, Antiochus und Androfles. Die Lacedaͤme—⸗ 
nier fiengen den. Krieg an; heile, weil fie ihn aus Feind: 
ſeligkeit ſchon beichloffen Hatten; theils, weil fie einen zw 
reichenden und höchft feheinbaren Vorwand und Veran⸗ 
laſſung dazu befamen: wiewohl bey einer. friedlichern Ob 
finnung die Sache durch eine techtfiche Unrerfuchung noch 
Gärte Fönnen beygelöger werben. Die Umſtaͤnde verhieb 
ten ſich fo: Polychares, ein Meffeier, war. ſonſt nicht 
ohne alles Anſehen, und hatte in ben steigen On 
POLE ET BF DaB 56T OBER 53 FREE 17) j 
) Nach Pelabs Hefimmung 742 Jahr vor Egrifi Go 
burt. | 
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len geſteget. Die Eleer Hielten erft die vierte Olympia, 
‚und harten noch blos allein die Laufbahn, „auf welcher Po: 
Iychares den Preis davon trug. Er unterhielt Rindvieh: 
and weil er nicht fo. viel eigenes Land hatte, daß feine 
Heerde darauf. genugfame Weide haben Fonnfe ; fo vers 
dingete er fie ben dem Spartaner, Euaͤphmus, fo auf die 
Weide, daß felbiger einen: Theil von der Mugung des 
Viehes haben ſollte. Euaͤphmus war von: ber Urt, daß 
der Gewinn. mehr bey ihm galt, ald Treue und Eprliche _ 
keit, und wußte dabey die Leute durch Schmeichelen eins 
zunehmen Er haste des. Polychares Vieh an Kaufleu⸗ 
‚te, die zu Schiffe angekommen waren, verfaufet, und 
Fam. darauf zu dem Polychares, und gab vor, es wär 
Seeraͤuber ans Land ausgeftiegen, und hätten ihm m 
Gewalt die. Heerden ſamt den Hirten weggeführet. Eben 
indem. er. ihm biefes glaubhaft zu machen fuchet, kommt 
einer von den Hirten, der den Kaufleuten entlaufen war, - 
zuruͤck, und trifft bey feinem Herrn den Euäphmus an, 
‚den er in. Gegenwart des. Polychares ber Lügen uͤberfuͤhr⸗ 
te. Weil er nu keine Ausflucht wußte, und bie Sache 
nicht leugnen konnte; ſo bat er den Polychares und deſſen 
Sohn flehentlich, ſie moͤchten ihm vergeben. Denn in 
der menſchlichen Natur (ſagte er) iſt vieles, das uns 
zur lUngerechtigkeit zwinget, insbeſondere aber koͤnnen wir 
Der Gewinnſucht nicht widerſtehen. Er zeigte auch an, 
wie viel er für die Heerde bekommen habe, und bat, ‘Pos 
Aychares möchte feinen Sohn mitſchicken, das Geld in 
Empfang zu nehmen. Als fie aber auf das lacedaͤmoni⸗ 
ſche Gebiete gekommen waren; begieng Euaͤphmus noch 
eine abſcheulichere That, als die erſte: er brachte des Por 
Iphares Sohn ums Sehen. Teil der Vater Davon 
| fa Mach⸗ 


Althen zu überlaffe en: weil dieſes ie von alten Zeiten 
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Nachricht einzog: veifere er nach Lacedämon, brachte feine 
Klagen bey ven Königen und den Ephoren, bis zum Ver⸗ 


drug und Ekel derfelben, mie vielen Thränen über feinen 
Sohn an, und ſtellte vor, was er von dem Euaͤphmus 


"gelitten hätte, den er doch zu feinem Gaftfreunde gemacht, 


und welchem er unter allen Lacedaͤmoniern am meiften ges 
trauet hätte. - Da er aber, ob er gleich einmal nach dem 
andern zu der Obrigfeit gieng, Fein Recht erlangere: fo 
wurde er ganz.außer fich gebracht, ließ fich von ver Hef— 
tigkeit des Zorns regieren, :und ermordere, weil er fein ei 
genes Leben nicht achtete, alle Lacedämonier, die ihm in 
die Hände fielen. Die Lacedaͤmonier griffen alfo, wie fie 


den aus folgenden Lirfachen zu den Waffen : erſtlich, 


weil ihnen Polychares nicht ausgeliefert wurde; ferner 
wegen der Ermordung des Teleflus, und⸗endlich, weil fie . 
wegen ber Betruͤgerey ded Kresphontes im Looſen einen 
ftarfen Verdacht hatten. 


8:5. Allein, die Meffenier leugnen das, was ich von 

dem Teleklus erzaͤhlet habe: ſie berufen ſich darauf, 
daß Aepyrus, des Kresphontes Sohn, von des Ariſto⸗ 
dems Soͤhnen mit in fein. Reich zurück gebracht ſey, wel 
ches ſie nicht gethan haben wuͤrden, wenn ſie mit dem 


Kresphontes nicht einig geweſen. Den Polychares, fagen 


fie ferner, haͤtten fie zur Veftrafung nicht ausgeliefert, 
weil die Sacedamonier den Euaͤphmus nicht ausliefern wols 


len: doch wären fie bereit gewefen, fich dem Ausſpruche 


der Argier, mie denen fie benberfeits in Verwandſchaft 
ftünden, in dem Gerichte dee Amphiktyonen zu’ unterwers 
fen; ‘oder auch die Entſcheidung den Areopagifen zu 


ber 
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her angeordnet worden, über Mord und Todtſchlag zu 
urtheilen. Die Lacedaͤmonier, fagen fie weiter), fuͤhr⸗ 
ten nicht um dieſer Urſache willen Krieg, ſondern ihre 
Herrſchſücht trieb fie an, allerley Haͤndel anzufangen. 
Sie beweiſen mit den Beyſpielen der Arkadier und Ar⸗ 
gier, daß die Lacedaͤmonier niemals ſatt geworden, ob fie 
gleich beyden Voͤlkern immer ein Stuͤck nach dem andern 
von ihrem Lande abgeriſſen haͤtten. Sie werfen ihnen 
vor, daß ſie durch die Geſchenke des Kroͤſus bewogen wor⸗ 
den” *), am erſten mit den Barbaren Freundſchaft auf⸗ 
zurichten: ohnerachtet diefer König die Griechen in Afien, 
und befonders alle Dorier,- bie in Karien wohnten, unter 
das Joch gebracht Hatte. Sie beweifen, daß zu der Zeit 
ta die maͤchtigſten unter den Phociern den delphifchen 
Zempel’eingenommen, nicht allein die Könige und obrige 
keitlichen Perſonen, ein jeber heimlich fuͤr ſich, ſondern 
auch das Ephorat und der Senat oͤffentlich an. den ge⸗ 
raubten heiligen Schaͤtzen Theil genommen Gabe. End⸗ 
Ss. lich 


”) pauſarias redet hier 
immer, in der gegentoärtigen 
Zeit, fie fagen, fie beweifen. 
Denn er führet die Nachrich⸗ 
ten an, die ihm die Meffenier 


mündlich ertheilten, oder die 
er aus ihren Geſchichtbuͤchern 
nahm. Wenn dieſes nicht 


beobachtet wird, und man mit 


Gedoyn die vergangne Zeit 


brauchte, und alle dieſe Reden 
den alten Meſſeniern beylegte: 
fo müßten’ fie bey dem erſten 
Kriege ſchon alles gewußt has 


ben, was bie Bacebämonier 
einige hundert Sahre hernach 
erſt gethan haben. | 


*) Herodot giebt vonder 


Geſandtſchaft und den Ge- 


fchenfen, die Kroͤſus nach 
Sparta gefihiekt, und von dem 
errichteten Buͤndniſſe Nach⸗ 
richt B. 1, 62. und hat im 
27ſten K. angezeiget, daß die 
Jonier, Dorier und Aeslier 
unter ſeiner Herrſchaft ge⸗ 


fanden. 
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lic) dien fie damit den Iacebämoniern ben ſchimpflich⸗ 
ſten Vorwurf, daß ſie, als Leute, die aus Gewinnſucht 
jedermann ohne Unterſchied Beyſtand zu leiſten bereit 
geweſen, ſich mit dem Apollodor, dem Tyrannen zu Kaf- 
ſandria in Macedonien, in ein Waffenbuͤndniß zu deſſen 
Beyſtande eingelaſſen haben. Warum die Meſſenier 
dieſes als eine ſo bittere Beſchimpfung angeſehen, iſt mei⸗ 
nem Zweck nicht gemaͤß hier anzufuͤhren. Der lebhafte 
Much der Meſſenier und die Laͤnge des Krieges, den fie 
gefuͤhret haben, fand jwar unter der Tyrannen des Apols 
lodors nicht ſtatt; aber was das erlittene Elend anbes 
trifft, fo iſt es bey ven Kaſſandriern faft eben fo groß ges 

weſen, als bey ven Mefjeniern. Ä 
So werden die Urſachen des Krieges zu beyden 
Seiten angefuͤhret. Von den Lacedaͤmoniern kam eine 
Geſandſchaft an, welche die Auslieferung des Polychares 
verlangete. Die meſſeniſchen Koͤnige antworteten den 
Geſandten, fie wollten Die Sache mit dem Volke in. Bes 
rathfchlagung ziehen, und die Entſchließung nach Sparta 
berichten. Nach der Abreife der Gefandten beriefen fie 
die Bürger zufammen. * Die Meynungen waren fehr 
unterſchieden. Androfles wollte, man follte den Polycha⸗ 
res, als einen Menfchen, der abfcheuliche Mißhandlungen 
„begangen, ausliefern. Antiochus ſtellte dagegen unter 
‚andern vor, vie höchit erbärmlich es ſey, wenn Polycha⸗ 
res vor den Augen des Euaͤphmus leiden follte, und ers 
:zähfte, wie viel, und was er würde ausftehen muͤſſen. 
Endlich wurden die Parteyen des Androkfes und Antios 
chus fo hitzig gegen einander, daß fie zu den Waffen grife 
fen. Doc) dauerte das Gefechte nicht Tange. Denn 
bie Parteg des — übertraf die andre weit an der 
Zahl, 


& f 27 . 
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SHE und machte den‘ Androkles und die Anſehnlichſten 
‚von feinem Anhange nieder. Antiochus, der. nun allein 
regierte, ließ zu Sparta: den Vortrag thun, daß er die 
Sache den Gerichten, die ich vorher angezeiget habe, 
uͤbergeben wollte. Die dacedaͤmonier ſollen aber denen, 
ſo das Schreiben uͤberbrachten, keine Antwort ertheilet 
haben. Wenig Monate darauf ſtarb Antiochus, und 
Fein Sohn Euphaes übernahm die Regierung. Die La⸗ 
cedämonierfchickten: keinen Herold’ ab, den Meſſeniern 
den Krieg anzukündigen ; fie ſagten ihnen auch die Freund⸗ 
ſchaft nicht auf: aber fie machten fo heimlich und ftille, 
Als es moͤglich war, Anſtalten zum Kriege, und verban⸗ 
Ben ſich vorher zuſammen durch einen Eid, daß ſie weder 
die Laͤnge des Krieges, wenn er nicht bald einen Ausgang 
gewinnen moͤchte, noch der Verluſt und Schaden, wenn 
er: auch ſehr groß wäre, bewegen ſollte, die Waffen eher 
niederzulegen, bis ſie Meſſenien in ihre Gewalt gebracht 
haͤtten. Nach dieſer eidlichen Verbindung zogen ſie un⸗ 
er Anfuͤhrung des Alkamenes, des Sohnes des Teleklus, 
dem ſie das Oberfeldherrnamt gegeben hatten, des Nachts 
gegen Amphea aus. Dieſes war ein kleines meſſeniſches 
Staͤdtgen, nahe an Lakonien, das auf einem hohen Hügel 
lag, und reiche Waſſerquellen hatte. Der Ort war auch⸗ 
ſonſt ſehr bequem, einen Waffenplatz daraus zu machen. 
Sie nahmen ihn ein, weil die Thore offen ſtunden, und 
“Feine Wache dA war: ſie machten die Meffenier, die fie 
“antrafen, nieder, einige iM ihren Schlafkammern, andere 
"bey den Tempeln und Altaͤren, wohin fie ihre Zuflucht in 
‚ber Angſt genommen Gatten: gar wenige Fonnten entflies 
hen. Diefes war der erfte Kriegszug, den die Lacedaͤmo⸗ 
nier gegen die, Meſſenier thaten, im zweyten Jahre der 
er nueur⸗ 


— 
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neunten Olympias, in welcher der Meſſenier, Xenodokus, 
auf der Rennbahn ven Preis davon trug. Zu Athen 


waren damals noch keine jaͤhrige durch das Loos erwaͤhlte 
Archonten. Denn den Nachkommen des Melanthus, 
welche die Medontiden*) hießen, nahm das Wolf an: 
Ffaͤnglich einen. großen Theil feiner Gewalt, und führte an 
ſtatt einer Eöniglichen Herrſchaft eine fehr eingefchränfte 
Regierung ein, die fie hernach auf zehn Jahre ſetzten. 
Damals, als Amphaͤa uͤberfallen wurde, regierte Yefimes 
‚bes, der Sohn des a das fünfte, Jahr zu 

Athen. 


Ehe ich ven Krieg, und was bie riepeiihen Par⸗ 


teyen durch Gottes Verhaͤngniß gelitten oder gethan ha⸗ 
ben, ferner beſchreibe, will ich erſt die Zeit unterſuchen, 


in welche die Verrichtungen des beruͤhmteſten Meſſeniers 


fallen. Der Krieg, den die Lacedaͤmonier und ihre 


Bundesgenoſſen gegen die. Meſſenier und ihre Helfer ge⸗ 


fuͤhret, iſt nicht nach denen benennt, die den Angriff ge⸗ 
than haben, wie der perſiſche und peloponneſiſche: ſondern 
der meſſeniſche von dem Untergange dieſes Volkes; ſo, 
"wie es gewoͤhnlich iſt, den Krieg gegen Troja den troja⸗ 
niſchen, und nicht den griechiſchen zu nennen. Dieſen 
Krieg der Meſſenier hat — aus Vena *) in Ders 


{er 


2 


— nr chen, ie EZ, 2% I als 
Medon, dem. Sohne des Ko⸗ ein. Kreter angefuͤhret wird. 
drus, und Enkel des Melans Denn. Bene war, wie Cella⸗ 


thus. Er war der erſte ber rius in Orbe Antiquo ſaget, 


| . Mändige Achen. = eine Stadt in Kreta. Gedoyn 


‚? 


| fuͤhret aus Steyh. Byzant. 
* Dieſer Rhianus iſt art, "Berne oder Bene ſey en 
| Sta 
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ſen, und Myron aus Priene in ungebundener Rede, aber 
keiner von beyden in einem zuſammenhaͤngenden Vortrage 
vom Anfange bis zum Ende beſchrieben; ſondern ein je⸗ 
der nur ein Stuͤck, das ihm gefallen hat, erzaͤhlet. My⸗ 
ron beſchreibet die Einnahme der Stadt Amphaͤa, und 
was darauf weiter erfolget iſt, nur bis zum Tode des 
Ariſtomenes: Rhianus hat nicht einmal den Anfang des 
erſten Krieges berichtet; aber auch dad: nicht alles gea 
fhrieben, was mit‘ den Mefjeniern nach ihrem Abfall 
von den Lacedaͤmoniern im zweyten Kriege: vorgegangen, 
iſt; fondern er redet nur von den Begebenheiten, die anf; 
die Schlacht gefolget find, welche fie bey dem fo genann⸗ 
ten großen, Öraben gehalten haben, und von dem Meſſe⸗ 
nier Ariftomenus. : Lim diefer Perfon willen babe ich 
blos allein des Ahianus und Myron gedacht: denn er hat 
zuerſt dem meſſeniſchen Namen Ehre und Ruhm erwor⸗ 
ben.; Der Prieneer gedenket deſſelben beylaͤufig in ſeiner 
Geſchichte **); aber. in dem Gedichte des Rhianus gläns 
jet Ariftomenes eben fo, als Achilles in der Ilias des 
Homers. Ob nun gleich dieſe Schriftſteller weit von 
einander abgehen: ſo kann ich ſie doch nicht beyde zugleich 
verwerfen. Rhianus ſcheinet mir die Zeit, in welcher 
— gelebet, wabehöeinliher zu. beftimmen.; An 

dem 


3 1.0: 


Stadt in Thracien; aher el feiner — habe. Allein, 


larius gedenket nur aus dem 
Suidas eines Gebietes- in 

| Thracien, das Bennica heiße. 
22) Kuͤhn meynet, daß 
nad) den Worten, dıs riv auy- 
‚ Voapav, etwas fehle, meil nicht 
angezeiget werde, wie Myron 


das war nicht nöthig. Meine 
Ueberfegung bleibet bey dem 
Worten, und fie ift doch, wie 
ich meyne, zufammenhängend, 


und alſo der Text fo dunkel 


und mangelhaft nicht, wis 
Gedoyn vorgiebt. 











| ' \ 
‚ N 


— — — — 
— — — 


462 Das vierte Bud. 


dem Myron aber beobachtet man, wie in ſeinen andern 


Schriften, alſo beſonders in der Geſchichte von Meſſe⸗ 
nien, daß er nicht darauf geachtet, ob er Dinge vortrage, 
die andern falſch und unglaublich vorfommen-, möchten. 
Er giebt vor, Nriftomenes habe dem Koͤnige zu Lacedaͤ⸗ 
mon, Theopompus, kurz vor dem Ende: des Ariſtodems 
das Leben genommen. Wir wiffen aber, daß Theopom⸗ 
pus weder in einem Treffen noch auf eine andere Weile. . 
fein !eben vor dem Ende des. Krieges eingebuͤßet habe: 
ja, er hat dem Kriege felbft ein Ende gemacht, welches 
auch die Elegien des Tyrtaͤus in Diefen Worten be: 
jeugene ⸗ Ä Ze. a en 
Unferm Könige, dem den Goͤttern angenehmen Theopom⸗ 
u ur ug, nf get 
Durch welchen wir dag weitläuftige Meffenien bezwungen 
| + 52 haben. ce 
Ariftomenes hat ſich alfo, meiner" Meynung nach, in den 
äwenten Kriege hervor gethan *), daher werde ‘ich’ auch, 
wenn ich dahin komme, feine Thaten erzählen. 5 | 
. — So 


eꝛ) Mt. Boivin, der aͤltere, ſey. Sein Ruhm iſi aber 


hat in einer Abhandlung uͤber 


ein Fragment des Diodors 
aus Sicilien in dem ꝛten 
Theile der Memoires de Lite- 
rature, ehr mahrfcheinlich er⸗ 


wieſen, daß in dem erften 


meſſeniſchen Kriege auch ein 
Arifiomenes berühmt, und 
fein andrer als der vortreff⸗ 
liche Ariſtodem ſelbſt gemefen 


[% 


durch den Ruhm des eten A⸗ 


riſtomenes in dem andern 
Kriege verdunkelt, oder doch 
nur unter dem Namen Ariſto⸗ 


dems erhalten worden. Weil 


Paufanias diefes nicht beob⸗ 
achtet hat; ſo verwirft er das 
Zeugniß Myrons der nicht 
von dem 2ten, ſondern erſten 
Ariſtomenes geredet hat. z | 


Zu | 
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So bald die Meffenier das, was mit Amphaͤa vor⸗ 


gegangen, von denen, ſo den Feinden entronnen waren, 


erfuhren; wurden ſie aus den Staͤdten nach Stenykle⸗ 
rus zuſammen berufen. Die obrigkeitlichen Perſonen, 
und der Koͤnig ins beſondere, munterten das verſammelte 
Volk auf, fie möchten uͤber die Verwuͤſtung der Stade 
Ampbän'niche fo erfchrocken ſeyn, als wenn dadurch der 
Hanze Krieg entſchieden fen; fich aug) vor der Zurüftung 
der Sacedämonier nicht fürchten, als wenn fie ftärfer als 
die ihrige fey: jene haften zwar ſeit Tanger Zeit mehr 
Uebung im Kriege; fie aber friebe die Mothwendigkeit 
ftärfer an, tapfere Leute zu werben; fie hätten auch von 
den Göttern mehr Beyſtand zu erwarten, da fie für ihre 


Eigenthum fechren müßten, nicht aber. einen ungerechten 


Krieg anfiengen. : 


8. MNach dieſer— Anrede ließ Euphaes die Ver⸗ 
ſammlung aus einander. Von nun an brachte er 

alle Meſſenier in die Waffen: die Unwiſſenden noͤthigte 
er, ſich in den Kriegskuͤnſten unterrichten zu laſſen; die, 
ſo einige Fertigkeit darinnen hatten, ſich noch ſorgfaͤltiger 
zu üben. Die Lacedaͤmonier ſtreiften in das Land hinein, 
verheerten es aber nicht, weil ſie es ſchon als ihr Eigen⸗ 
— — fie — feine Bäume am, jerflörten die 
2% ‚Käufer 


nen — des —* bie aber von dem Ariſtomenes 


Pauſanias wider ihn anfüh- 
ret, giebt Boivin eine folche 


Erklaͤrung, daß fie dem My: 


ron gar nicht mwiderfprechen. 
Theopompus hatte das platte 
Land ————— wurde 


oder Arifioden gefangen, und 
nebit 300 andern Gefangenen 
dem Jupiter zu Ithome ‚ges 
opfert, wovon mehrere Zeug⸗ 
niſſe angefuͤhret werden. 
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Haͤuſer nicht. Was ihnen fonft-in-die Haͤnde fiel, das 
fuͤhrten ſie, beſonders Getraide und Fri uͤchte, als eine 
Beute weg. Sie griffen zwar Staͤdte an, nahmen aber 
Feine ein; weil fie mit Mauren wohl verwahret, und mit 
Volke wooßl beſetzt waren. Sie wurden zum Theil ver: 


wunder, und zogen unvetrichteter Sache ab. Endlich 


wagten fie ſich an Feine Stadt mehr. Die Meffenier uns 


terließen dagegen auch nicht, an den Iafonifchen Küften 
und auf den Fruchtfeldern um. den Berg Taygetus zu 


rauben und zu pluͤndern. 


Inm vierten Jahre nach, dem Ueberfall, der Stadt 
Amphaͤa entſchloß ſich Euphaes muthig, ſich den Eifer 
der M effenier, deren Zorn gegen die Lacedaͤmonier im 
vollen F Feuer war, zu Nutze ‚au machen; zumal, da ev 
ihnen zuerauete, daß fie nun genugfame Uebung in den 
Waffen haͤtten. Er kuͤndigte alſo einen Feldzug an, und be⸗ 
fahl auch den Knechten mitzugehen, um Pfaͤhle und andere 
Dinge, die zum ſchanzen noͤthig find, nachzutragen. Die La⸗ 


eedaͤmonier hoͤrten von der Beſatzung in Amphaͤa, daß die 


Meſſenier im Anzuge waͤren: ſie giengen alſo auch zu Selbe. 
Es war in Meſſenien eine Gegend, die zu einem 
Kampfplatze bequem war, und einen tiefen durch das Mes 
genwaſſer geriſſenen Graben vor ſich hatte. Hier ſtellte 


Euphaes die Meſſenier in Schlachtordnung: zum: Ober⸗ 


feldherrn machte er den Kleonnis: die Reuterey und die 

leichten Fußvoͤlker, die zuſammen Feine fuͤnfhundert 

Mann ausmachten, führte Pytharatus und Anranber 
22 


an). Da die beyden Armeen gegen einander anzo⸗ 
gen: 


*) In der Periobe, dv- KAfoyvıv ein comma ober colon 
racda jr; muß nad) ne und.“ nach ncav weg⸗ 
Ä | gelaſſen 
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gen : hinderte der Graben die Hopliten oder Schwerbe⸗ 
waffneten, fo erbitcert fie auch gegen eihander waren; 
daß fie ihrer unbändigen Hige nicht folgen und einander 
angreifen:fonnten. Nur die Meuterey und die leichten 


Voͤlker gerierhen,da, wo der Örabemein Ende hatte, an 


einander; weil fie aber der Anzahl und Erfahrung nad} 


bon einander nicht unterfchieden waren: fo waren die, 


Vortheile des Gefechtes auf beyden Seiten gleich. Unter⸗ 
deſſen, daß die Armeen gegen einander ſtunden, ließ 
Euphaes das ager durch. die Knechte mit Präglen, erſt⸗ 
lich im Ruͤcken, und dann auch auf beyden Seiten ver⸗ 


ſchan,en. Als es Macht geworden, und beyde Armeen 
ſich von einander zurück. gezogen baten: verjchanzten fie 


Das Lager auch von vorne gegen den Graben zu. Dis 
Morgens zogen die Lacedaͤmonier die vorfichtigen Anftals 
ten des Euphaes in Erwegung: fie faben, daß es nicht 

‚möglich. fen, die Meflenier anzugreifen, wenn fie nicht 
über den Graben vorruͤckten, und getraueten fich auch 
nicht, gegen ihnen über ftehen. zu bleiben; weil es ihnen 
an allen Kriegsbeduͤrfniſſen fehlte : daher giengen fie vor 
diefesmal zurück. 

Weil aber die alten Lacedaͤmonier dem Kriegsboike 
die Zaghaftigkeit und Geringſchaͤtzung des Eides auf die 
empfindlichſte und ſchimpflichſte Weiſe vorruͤckten: ſo wur⸗ 
de im folgenden (fuͤnften) Jahre ein abermaliger Feld⸗ 
zug, ohne die Anſtalten gehem zu halten, unternommen. 

Beyde 


gelaſſen werden, das den Zu⸗ dieſen Fehler anzumerken: nut 
ſammenhang undeutlich mas daß Gedoyn res virus unrich⸗ 
chet. Gedoyn und Amaſaͤus tig bie: Ina Srwerep nen⸗ 

haben richtig uͤberſetzet, ohne net. 


— 


\ 


giengen fie ihnen entgegen. 
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Beyde Koͤnige, Theopompus, des Mikanders, und Poly⸗ 
dor, des Alkamenes Sohn, (Alkamenes war nicht mehr 
im Leben,) fuͤhrten das Kriegsheer ſelbſt an. Die Meſ— 
ſenier ſchlugen ihr Lager gegen ihnen gleichfalls auf: und 
als die Lacedaͤmonier Mine machten, ſie anzugreifen; 
Den linken Fluͤgel der Lace⸗ 
daͤmonier kommandirte Polydor, den rechten Theopom⸗ 
pus, in der Mitte Euryleon, der gegenwaͤrtig ein Lace⸗ 
damonier war, aber urfprünglich aus Theben von dem 
Kadmus, und im fünften Öliede von dem Aegeus, einem 
Sohne des Deolyfus, Enkel des Theras und Lirenfel des 
Autefions, abftammte ). Auf dent Iinfen Fluͤgel der 
Meffenier Funden Antander und Euphaes, auf dem rech—⸗ 
ten Pytharatus, Kleonnis in der Mitte, als Anführer. 


Als fie auf einander losgehen wollten: munterten 
die Könige von beyden Theilen ihr Kriegsvolk auf. Theo: 
pompus that nach fpartanifcher Art eine Eurze Anrede an 
die Lacedaͤmonier; er erinnerte fie ihres Eides wider bie 


Meſſenier, amd ftellte ihnen vor, wie ſchoͤn Die Ehrbegier: 


de fey, den Ruhm zu erlangen, daß fie die Vorfahren, 
die ihre Nachbarn unter das Joch der Dienſtbarkeit ge: 
bracht, an herrlichen Thaten übertroffen, und ein weit 
vortrefflicher Sand gewonnen hätten. Euphaes hielt eine 
Ungne Nede, als ber Spartaner; doch fagte er auch 

nicht 


23) Amaſaͤus und mit ihm 
Gedoyn begehen einen offen⸗ 
baren Fehler, da ſie den Eu⸗ 
ryleon zu einem Sohne des 
Aegeus machen, da doch &rö- 
yorog meurre; nothwendig mis 


area zu verbinden iſt. Es 


be auch aus der Reihe der 


lacedaͤmoniſchen Koͤnige leicht 
zu erweiſen ſeyn, daß Eury⸗ 
leon, wenn er des Aegeus 
Sohn geweſen, lange vor die⸗ 
ſer Zeit muͤſſe gelebet haben. 
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nicht mehr, als die Zeit zu verſtatten ſchien. Er ſtellte 
vor, ſie haͤtten nicht allein fuͤr ihr Land und Eigenthum 
zu fechten; ſie wüßren fehe wohl, in was für einen Zu⸗ 
ſtand fie geriethen, falls fie ven Sieg verloͤren; Weiner 
and Kinder wuͤrden ala Leibeigene weggefuͤhret werden, 
und den. erwachfenen Mannsperſonen der Tod, ohne 
Schmach und Marrer, das erträglichite feyn; die Tem⸗ 

- pel hätten die Beraubung and ihre Wohrungen die Eins 
äfcherung zu erwarten; es'fen dieſes Feine bloße Vermu⸗ 
thung; das harte Verfähren gegen bie, ſo zu Amphaͤa 
gleich im Anfange überfallen worden, könne ihnen zum 
Benfpiele dienen; es fen ein Gewinn, ruͤhmlich zu ſterben, 

um ſolchem Elende zu entgehen; es fen auch biel leichter, 
vor Erleidung einiger Einbuße, und bey der Gleichheit 
der Macht und Kräfte vie Feinde an Herzhaftigkeit zu 
übertreffen, als vorher den Much zu ‚verlieren, umd als⸗ 
denn die verlohene Sache wieder herzuſtellen. Das war 
der Inhalt der Rede des Euphaes 2 





88: Nachdem die Anführer von beyden Seiten dns 

Zeichen zum Angriffe gegeben haften : Hiengen die’ 
Meſſenier im vollen“ Laufe auf Die Lacedaͤmonier os, und 
fiheueren Feine Gefahr, als’ Leute, die den Tod würend 
ſuchten. Ein jeder wollte der: erſte ſeyn, das Gefechte 
anzufangen. Die Lacedaͤmonier glengen ihnen hurtig 
entgegen, brauchten aber die Vorſicht, ihre dinie nicht zu 
"trennen. Als fie nahe zuſammen waren MSroheten fie 
einander mit Schwenfung der Waffen, ſahen ſich trotzig 
ins Öeficht, und fehimpfteh von beyden Seiten. Die las 
cedaͤmonier ſagten, ‚die Meffenier wären ſchon ihre Knech⸗ 
te/ und fo wenig frey, als die Heloten: dieſe nannten die 
—R Ga 1:7 
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Lacedaͤmonier ſchaͤndliche Leute, welche blos aus Geiz und 


Herrſchſucht auf ein anverwandtes Volk losgiengen, und 


die Götter, welche. von allen Doriern verehret wuͤrden, 
insgefamt, befonders aber den Herkules verachteten. Bon 
den fehmählichen Worten fam es ‚zur Thet ſelbſt. Sie 
drungen veſt geſchloſſen, beſonders die Lacedaͤmonier, auf 
einander zu, Mann auf Dann. Die Lacedaͤmonier wa⸗ 
ren zwar ihren Gegnern an Geſchicklichkeit und Llebung 
und auch an der Zahl überlegen. Denn-fie harten fehon 
ihre nächiten Nachbarn unter ihrer Bothmaͤßigkeit und: 
in ihren Kriegsdienften, Die Afinder und Dryoper vons 


ren ein Mienfchenalter vorher. von den Argiern abgefallen, 
» hatten fich nach Sacedämon: gewandt, und mußten num. 


unter ihnen fechten. Gegen. die leichten Truppen dev: 
Meſſenier harten fie Fretiihe Bogenſchuͤtzen in Sold ges 
nommen, . Den Meſſeniern aber gab die Verzweifelung 
und Bereitwilligkeit zu ſterben eine ‚gleiche. Srärfe: und; 
fie fahen alles, was ihnen, wieberfahren konnte, mehr für. 
nothwendig zur Bertheidigung und zum Ruhme des Bas 
terlandes, als für befchwerlich, und: gefährlich an. In 
dem, waß. fie bisher. gethan, glaubten fie mehr ausgerich⸗ 
tee zu haben, als. die Lacedämonier, die vielmehr Bes 
fchwerlichfeiten auszuftehen: hätten. Einige; fprungen, 
aus der Linie ‚hervor, und legten herrliche Proben ber. 


‚Tapferkeit ab, Bey andern,. die toͤdtlich verwundet was. 


ren, und kaum noch Odem holten, ‚bewies die Verzweife⸗ 
Jung noch ihre Lebhaftigkeit. Sie munterten fich unter: 
einander auf.: Die Unverwundeten reisten die Verwun⸗ 
beten an, vor ihrem. Ende noch zu thun, was fie koͤnn⸗ 
ten, um. ihren. unvermeidlichen Tod. mit Vergnügen: zu, 
erwarten. Wenn die RE merkten, dag ſie ihre 


Kraͤfte 


% 





Kräfte verließen, und ihnen der Odem bald Ausgehen 
wollte; ermahnten fie die Lebendigen, ſich nicht ſchlechter, 
ls fie zu verhalten, umd wicht zu verurfachen, daß ihr 
God fr das Vaterland’ öhne einigen Vortheil fen. | 

Die Lacedaͤmonier ermahnten einander im Anfange 
nicht, waren auch zu außerordentlich Führen’ Thaten nicht 


ſſoo freudig, als die Meffenier: Weil fie aber in der 


Kriegskunſt von Jugend auf geuͤbet waren: ſo war ihr 
Phalanx viel tiefer, (fie hatten mehr Reihen oder 
Glieder dicht Hinter einander geftellt,) und glaube: 
‘fen, die Meffenier wuͤrden nicht fo lange gegen fie auds 
Halten, 'fondern unter den Waffen eher müde werben, unb 
die Wunden nicht ausſtehen koͤnnen. Mit ſolchem Unter⸗ 
ſchiede des Muths und der Geſinnungen wurde auf bey⸗ 
den Seiten gefochten. Darinnen aber waren fie einan⸗ 
Wer gleich, ‘daß Feiner durch Bitten oder Gelöverfprechuns 
gen den Tod von ſich abzuwenden fuchte: vielleicht mach⸗ 
ten ſie ſich auch wegen des Haſſes Feine Hoffnung, Quar⸗ 
tier zu erhalten, und was das mieiſte iſt, ſo ſcheueten ſie 
ſich, der ſchon bewieſenen Tapferkeit einen Schandfleck 
Dar einige Zaghaftigkeit anzuhängen, Wer einen nier 
derntachte, der enthielt fich des Prahlens fo wohl als des 
Schimpfens: weil keine Partey eine gewifle Hoffnung des 
Sieges harte. Auf das verwegenfte feßten fich diejeni- 
‚gen dem Tode aus, welche ſich unterftunden, einen, der 
‘gefallen war, auszuziehen. Denn entweder gaben fie 
“einen "Theil ihres Leibes bloß, und wurden mit einem 
Wutfſpieße geſchoſſen ober bekamen einen Schlag, weil 
ſie auf ben Feind nicht Acht hatten; oder wurden von be: 
nen ſelbſt die fie ausziehen’ wollten, und welche noch et 
was Leben hatten, gefaͤhrlich verwundet. 

Ög 2° Au 
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Auch die Koͤnige ſelbſt fochten auf eine ſehr ruͤhm⸗ 
liche Weiſe. Theopompus gieng mic ungeſtuͤmer Hitze 
auf den Cuphaes los, ihm das geben zu nehmen. Als 
ihn Euphaes ankommen ſah; ſagte er zu dem Antander, 
Theopompus handle eben ſo verwegen und ungerecht, als 
ehemals fein. Stammvater Polynices: denn Polynices 
Babe eın Kriegẽheer aus Argos wider fein Vaterland an— 
gefuͤhret, und feinen Bruder eigenhändig niedergemacht, 
ſey aber auch von ihn. des Lebens beraubet worden: 
Theopompiis wolle das Geſchlecht der Herakliden eben fo 
ſchaͤnden, als Die Soͤhne des Lajus und Oedipus ihr Ges 
Schlecht geſchaͤndet haͤtten; aber ſein Unternehmen ſolle ihm 
keine Freude machen. Hiemit gieng er ihm entgegen 
Da erhub ſich nun, auch bey denen, die ſchon abgemattet 
waren, das Gefechte vom neuen auf das allerhitzigſte. 
Ihre Jeiber befamen wieder Stärfe, und die Verachtung 
des Todes vermehrte ſich auf. beyden Geiten:. man hätte 
benten jollen, es waͤre der erſte Angriff, Endlich gewins 
nen die, fo ym den Euphaes find, die Oberhand, theils, 
weil ihre Verzweiflung groͤßer war, und: faſt bis zur Nas 
ſeren ſtieg, theils wegen einer wahren Herzhaftigkeit, in⸗ 
dem de: Kern der Meffenier ſich um den Koͤnig befand: fie 
dringen mit ſolcher Gewalt auf. die Feinde, daß ſie den 
Theopompus und Die acedaͤmonier, ſo ihn bedecken zum 
weichen bringen, _ Allein, der andre. Slügel- ‚der. Meſſe⸗ 
nier kam ins Gedränge.- Denn, Pytharatus, der ihn 
anfuͤhrte, war geblieben, und das Volk gerieth ohne Ober—⸗ 
haupt in Unordnung, ließ aber Hoch. den Muth nicht fine - 
Fon, Doch, verfolgte. weder ‚Polpeor die Hüchtigen, Ne 


fenier, noch Euphaes die Nacsbämonier. Denn er hieit 
es m noͤthiger, denen Sana, zu Huͤlfe zu sa 








Meitenien. 471 

Doch kamen fie mit dem Polydor und ſeinem Wolke nicht 
zum Gefechte: denn e8 war fchon Dumfel geworden. Die 
LAacedaͤmonier hiele zugleich die Unwiſſenheit der Gegend 
- auf, daß fie den Weichenden nicht nachfegten. Es war 
ohnedem bey ihnen gewöhnlich, - den Feind nichelhigig zur 
verfolgen, damit ihre Ordnung nicht gefrennt wuͤrde: fie 
hielten dieſe Vorſche ıfür beffer, als die Erlegung eines 
Fluͤchtigen. In der Mitte der Schlachtordnung, wo 
bey den Lacedaͤmoniern Euryleon, bey den Meſſeniern 
Kleonnis das Kommando hatte, waren die Vortheile von 
beyden Seiten gleich, und auch dieſe brachte die Macht 
aus einander. In dieſem Treffen haben auf beyden Sei⸗ 
ten. die Hopliten allein, oder doch am meiſten gefochten: 
Denn die Anzahl der Reuter war klein, und von ihren 
Thaten ift nichts angemerfet worden. Die Peloponnes 
ſier hatten damals noch Feine gute Reuterey. Die leich— 
ten Voͤlker der Meſſenier und die Kreter bey den Lacedaͤt 
moniern ſind gar nicht mit einander ins Gefechte gekom⸗ 


men. Denn fie ſtunden nach alter Gewohnheit damals 


noch hinter ihrem Fußvolke. Des folgenden Tages woll⸗ 
te keine Partey das Gefechte vom neuen anfangen, noch 
zuerſt ein Siegszeichen aufrichten. Gegen Mittag ver⸗ 
glichen fie ſich durch Herolde, die Todten zu begvaben, 
und sogen fi deswegen von beyden Seiten [era 


89. Nach dieſer Schlacht fingen die Umftändeber 

> Meffenier an fehlechter zu werden. Denn es fehlte 
ihnen erftlih an Gelde, welches fle auf die Beſatzungen 
der Staͤdte gewandt ‚hatten; ferner ‚liefen Die Knechte zu 
den Lacedaͤmoniern über: endlich riß auch eine Krankheit 
bey ihnen ein, die fie für eine Peſtilenz hielten, und Dede 
| Gg4 wegen 
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wegen in große Unruhe geriethen, ob ſie gleich ſich nicht 
allenthalben ausbreitete. In einer Berathſchlagung 
uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand beſchloſſen ſie, die vielen 
kleinen Staͤdte in der Mitte des Landes insgeſamt zu ver⸗ 
laſſen, und ſich auf dem Berge Ithome niederzulaſſen. 
Es war daſelbſt ſchon ein kleines Staͤdtgen, deſſen auch 
Homer "*), als eines ſteilen und felſigten Ortes ſoll ges 
dacht haben. .; In dieſes Srädtgen zogen fie zufammen, 
umd-erweiterten die ‚alten Ningmauren, damit fie alle in 
biefem veſten Page genugfamen Raum zu wohnen häts 
ten, Der Ort war fchon von Natur vefte. Denn der 
Berg Ithome giebr an Größe feinem in dem. ganzen Per 
Voponnes etwas nach, und war.überdem auch fehr ſchwer 
zu erſteigen. Man fand auch für gut, einen. Abgeord⸗ 
nieten ”) nach Delph zu ſchicken : dazu erwaͤhlten fie den 
Tiſis, einen Sohn des Alcis, als einen Mann von groſ⸗ 
ſem Anſehen, und der dabey in der Wahrſagungskunſt 
ſehr erfahren war. Als er von Delph zurück Fam: lau⸗ 
erten Soldaten von der Beſatzung zu Amphaͤa auf ihn: 
er wollte. ſich aber nicht .ald einen Gefangenen ‚ergeben, 
feste ſich herzhaft zur Wehre, und befam darüber. viele 
Menden. >. Man feste ihm ſo lange zu, bis. eine unbe⸗ 
kannte Stimme-rief : ;£aBß den Ueberbringer des 
Drafels gehen. So-balb er nun zu Ithome angelan⸗ 
get war, uͤbergab er dem Koͤnige den goͤttlichen Ausſpruch, 
und ſtarb bald darauf an ſeinen Wunden. Euphaes 
u ee. % go 


) Niad,2,v.729. 1 fon, bie man abfehiefte, das 
| — | Orakel um Math zu fragen; 
7) Einen Ybgeordnieten, oder &efchenfe su einem Tem⸗ 
einen Seupdr, das iſt, eine Per⸗ pel zu bringen. 
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verſammlete die Neſſenier, und: — Wi ſutzan⸗ 
Drafel;befannt )ꝛ | 


Opfert des Nachts den unteritrdiſchen Goͤttern eine unbe⸗ 
fleckte Jungfrau aus dem Gebluͤte der Aepytiden, die 
das Loos treffen wird:ſollte aber ein ſolch Schlachi⸗ 
opfer aus einem andern Geſchlechte genommen werden; 
‚fo muͤſſen fie . opfeen welche * ie Pe 
darzu geben. 


Als der’ Gore diefes offenbaret hatte: wurde über alle 
N Jungftauen aus dem Stamme der Aepytiden das Loos 


‚geworfen, und es traf eine Tochter des Incisfus. Alein, 
der Wahrſager Epebolus behauptete, fie dürfe nicht ge⸗ 
opfert werden, weil fie nicht eine Tochter des Lyeiskus fey: 
denn beffen Ehefrau fey “untüchtig zum Kindergebähren 
'gewefen, und habe ihm diefes Kind untergefchoben. In⸗ 
zwiſchen daß er dieſes zur beweiſen ſuchte, nahm Lyeiskus 
ſeine Tochter, und entflohe mit derſelben nach acedaͤmon. 
Weil bie‘ lem unmuthig waren, als ſie hoͤrten, daß 
iD, GG. Wei 





..) Das Draft if inf 
jambiſchenꝰ Werfen’ abgefaßt. - 


Die beyden letzten find ſchwer 


zu uͤberſetzen, weil wir ver⸗ 


muthlich den Text nicht un⸗ 
verfaͤlſcht haben. Fuͤr das 
Wort zrrös, fo in ber aldini⸗ 


ſchen Ausgabe ſtehet, und 

woraus Amaſaͤus einen Fluß, 
Alsdenn hat die Auslegung, 

fo Kuͤhn gemacht, ſtatt, und 


Sallyus, ‚gemacht hat, hat 


Aſchon Sylburg Arrsıs geſetzt. 
Der ipfinitiuus Neu und der 


folgende accuſat. dor⸗ haͤn⸗ 


get mit keinem Worte zuſam⸗ 


men, Ich wage es, mit dem 


vierten Vers noch eine kleine 


Veraͤnderung vorzunehmen, 


und ihn alſo zu leſen· 
xen 3 a egayy re wog ang: 270 
Aöıy, TOTE 
eben Siüövras Es adayıv ne 
sing. 


meine Ueberſetzung ſtimmet 


damit uͤberein. 
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Lyeiskus entflohen fen ; gab Ariſtodemus, der auch aus 
dem Geſchlechte der Aepytiden war, aber einen: viel-größs . 
fern Ruhm, befonders in. der Kriegswiſſenſchaft, als Ly⸗ 
ciskus hatte, ſeine Tochter freywillig zum Opfer her. Aber 
das Schickſal verdunkelt den Vorſatz der Menſchen eben 
ſo leicht, als der Schlamm eines Fluſſes ein Steinchen, 
Aber welches er. hergehet. Das erfuhr jetzo Ariſtodem: 
denn als er das Aufßerfte chat, Meflenien: zu erhalten: 
Jegte ihm das Schicffal folgendes Hinderniß in den Weg. 
Ein Meſſenier, deſſen Name nicht gemeldet wird, war 
in ſeine Tochter verliebt, und wollte ſie damals ſchon hey⸗ 
rathen. Dieſer machte anfaͤnglich dem Ariſtodem die 
Herrſchaft uͤber die Tochter ſtreitig, weil er ſie ihm ſchon 
verlobet habe; als ſeine verlobte Braut gehoͤre ſie ihm 
mehr, als dem Vater zu; hernach als er ſah, daß ihm 
dieſes nicht gelung; gab er unverſchaͤmter Weiſe vor, er 
habe ſchon Gemeinſchaft mit der Jungfrau gehabt, und 
fie fen von ihm ſchwanger. Endlich brachte: er den Ari⸗ 
ftodem fo weit, daß er vor Zorn ganz unfinnig war, und 
die Tochter eneleibete: worauf er ihren Leib öffnete, und 
zeigete, daß fie nicht ſchwanger fey. .. Epebolus, der zu⸗ 
‚gegen war, befahl; daß ein andrer feine Tochter hergeben 
folltes denn der. Tod. der Tochter des Ariſtodems werde ih⸗ 
‚nen nichts helfen, weil fie der Vater ermordet, nicht aber 
den Göttern geopfert, welchen fie nach dem Ausſpruch 
der Pythia geopfert werden follte, Als er dieſes vorge⸗ 
ſtellt hatte; wollte das Volk den, welcher die Jungfrau 
heyrathen wollen, uͤberfallen und umbringen: weil er den 
Ariſtodem ohne Urſache mit einer Blutſchuld beflecket, 
und die Hoffnung ihrer Erhaltung zweifelhaft gemacht 
hatte. Allein, dieſer Mann: war bey dem Euphaes = 
| Ä beſon⸗ 
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beſonders beliebt ;. daher. er den Meffeniern borftellte, dee 
görcliche Aueforuch ſey durch den Tod der Jungfrau 


ſchon erfuͤllt, und es fen. genug an dem, was Ariſtodem 


gethan babe, - Diefer. Vorſtellung gaben alle diejenigen 
Beyfall welche aus dem Geſchlechte der Aepytiden waren. 
Denn ein jeder wollte gern bald von der Furcht wegen 


ſeiner Tochter frey ſeyn: ſie gaben alfo, den ‚Worfen des 


Koͤniges Gehoͤr, und ließen die Verſammlung aus einan⸗ 
der geben: worauf. fie Heler anſtellten, und einen Sell 
” Wil, | 


\ u 
E: 


$. 10, Bi Als die — den Ausfpruch, welther 
den Meſſeniern gerhan war, hörten: wurden fie 


auch niedergefchlagen , und die Koͤnige hatten keine Luſt 
den Krieg weiter fortzuſehen Aber im ſechſten Jahre 
nach der Flucht des Lyciskus aus Ithome, ziehen ſie, weil 


die Opfer gluͤcklich ausfielen,. wider Ithome zu Felde. 
Die Kreter waren noch nicht angekommen; die Huͤlfs⸗ 
völfer der Meſſenier verzoͤgerten ihre Ankunft ebenfalls, 
Die Öparfaner haften bisher Die Eiferfucht der Pelopon: 


‚nefiet, beſonders der Arkadier und Argier erwecket. Die 


Argier wollten den Meffeniern, ohne daß es die rLacedaͤmo⸗ 
nier erfuͤhren, zu Hülfe Eommen , als wenn es nur Privatz 
‚perfoner fire fich,nicht aber der ganze Staat thäte Bey 
Den Arfadiern aber wurden ‚öffentliche Anſtalten zu einem 
Kriegeszuge gemacht; dennoch kamen fie, auch, nicht „an, 
Dem ohnerachtet trieb das Vertrauen auf das Orakel die 
Meflenier an, etwas ohne die Bundesgenoſſen zu wagen, 
Das Treffen, welches gehalten wurde, Fam in vielen Dinz 
‚gen mit dem erften überein. Auch‘ jego nahm der Tag 
ber als: dns Breüe e ein i.Enbe. ‚Aber, fein Fluͤgel, je 
ne 
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nicht ein Bataillon, konnte zum weichen gebrächt werten, 
Es ſoll auch die Ordnung, worein fie. ie im, Anfange geſtellt 
wurden, nicht geblieben feyn :* ſondern die tapferſten von 
beyden Seiten giengen mitten zwiſchen beyden Heeren auf⸗ 
einander los, und da war das ‚Gefechte am heftigften, 
Euphaes — mehr Hitze, als einem "Könige anſtaͤndig 
iſt, und ‚drang, oßne.fich.im geririgiten zu ſchonen, auf dei 
Haufen ein; der um den Theopompus wär: daher. bekam 
er viele, und au einige tödtliche Winden. "Als er in 
Ohnmacht funk und niederfiel, doch noch einiges Leben 
harte; gaben ſich die Lacedaͤmonier Mühe, fich feiner zu 
bemächtigen. Hingegen munterte die Meffenier die Liebe 
degen ihren König, und die Fürcht vor der Schande auf. 
Es ſchien ihnen ruͤhmlicher, fuͤr den Koͤnig das geben zu 
Iaffen, als ihn zu verlaſſen, und fi ich, ju erhalten. Der 
Fall des Euphaes verlängerte alſo die Schlag, und vers 
urfachte auf Beiden Seiten Füßne””) Tharen. Nachher Fam 
ber König wieder zu fich ſelbſt, und hörte, daß: fein Volk 
nicht den Kuͤrzern gezogen haͤtte. Doch einige Tage dat⸗ 
auf beſchloß er ſein Leben, nachdem er dreyzehn Jahre 
regieret, und eben fo lange mit ‚den Lacedaͤmoniern Ktisg 
gefürer Hatte." | .. 
Weil er‘ ße Kinder — fo Sieg et —8 
Volke die Macht, einen Koͤnig zu erwaͤhlen. Kleonnis 


wird Dis machtan dem Are das u ſtreitig, 


U TER? 
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“ er Dos Dort dmveyns Bat 


Amaſaͤus und mit ihm Gedoyn 
uͤberſetzt: er wurde ins La⸗ 
ger gebracht. ' €8 ift offen- 
bat‘, , daß hier 
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iſt. Die Bedeutung, fo, ich 
“dem Morfe gegeben, iſt von 


H. Stephan mit vielen Eyem⸗ 
peln erwieſen. 
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weil fie ihn, wie in andern Stuͤcken, alſo auch an Tapfer⸗ 
keit und Kriegserfahrung zu uͤbertreffen meynten. Den 
Antander hatten die Feinde in der Schlacht, da er fuͤr den 
König alles wagte, niedergemacht. Die beiden. Wahr: 
fager, Epebolus und Ophioneus, waren einſtimmig, daß 
man nämlich einem unter dem Fluche ftehenden. und mig 
dem Blute feiner Tochter befleckten Manne nicht die Wire 


de des: Aepytus und feiner Nachkommen geben follte. Er 


wurde aber dennoch erwaͤhlet und. beftieg.den Throm 
Der Wahrfager der Meffenier Opbioneus, der blind, ges 
boren war, wahrſagete auf folgende Weile: Er erfunpigte 
fich nach ven Umſtaͤnden einer Sache, und alsdenn ſagte 
er. voraus, was befondern: Perfonem oder: dem. ganzen 
Staate wiederfahren würde:  Das-war feine Are zu 
wahrfagen. Als Ariſtodem zur Regierung gelanget war: 


ließ er dem: Volke Recht und Billigkeit beſtaͤndig mit als 


ler Bereitwilligkeit wiederfahren; die obrigkeitlichen Perſo⸗ 
nen, vornehmlich den Kleonnis und Damis, hielt er. in 
Ehren. Die Bundesgenoſſen machte er ſich verbindlich, 


indem er an die maͤchtigſten unter den: Arfadiern, wie auch 


nach Argos und Sicyon Geſchenke ſandte. Der Krieg 
wurde unter ſeiner Regierung nur durch kleine Parteyen 
gefuͤhret, die auf Beute ausgiengen, und ſonderlich, wenn. 


die Fruͤchte reif waren, einander ind Land fielen. Einige, 


von den Arkadiern ftreiften mit den Meſſeniern in Lako⸗ 


nien hinein. Die Argier wollten nicht, daß ihre. Feind⸗ 


ſchaft gegen diefacedämonier zum voraus offenbar werden, 

folltes machten ſich aber gefaßt, wenn der ernſtln 
her wuͤrde, daran Antheil zu nehmen: 

8:1... Die kriegenden Parteyen waren des Krier ei 

wegen feiner, Langwierigkeit und der großen Koſten 

‚2 über 
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uͤberdruͤßig, und Fündigren alfo einander im fünften Jahr des 
Ariſtodems an,daß fie zu einer gewiſſen Zeit den Streit durch 
‘eine Schlacht wollten zu entſcheiden fuchen: daher ſich 
Auch die Bundesgenoffen auf beiden Seiten einftellten: 
bey den Lacedaͤmoniern Fam ats dem Peloponnes niemand 
an, ald die Korinther; bey den Mefjeniern die Arfadier 
mit ihrer ganzen Macht; die Argier aber und Sicyonier 
ſchickten nur ihre beite Mannfchaft. Die Lacedaͤmonier 
ftefiten die Korinther, Heloten und Truppen ihrer Mache 
Barn in die. Mitte; fie feloft und ihre Könige festen fich 
Auf beyden Slügeln, und ftunden fo hoch und dichte zuſam⸗ 
men, als vorher niemals gefchehen war. Ariſtodem und 
feine Generals machten folgende Anitalten zum Treffen. 
Allen Arkadiern und Meffeniern, die ftarf und. herzhaft 


waren, aber Fein ſtark Gewehr harten, theilte er die. 


Brauchbariten Waffen aus, und wies ihnen, nachdem e3 
die Umſtaͤnde erforderten, ihren Platz bey den Argiern 
and Sicyonier an. eine Linie dehnte er ‚weit auscinz 
ander, damit er von den Feinden nicht überflügele würde, 
Er nahm auch eine folche Stellung, daß er Ithome im 
Mücken hatte, und gab dem Kleonnis das Hauptkomman⸗ 
do. Er felbit und Damis führten die Leichtbewaffneten, 
und einige wenige Schleuderer und Bogenfhüsen an, mit 
denen fie fih in einen Hinterhalt festen. . Ein großer 
Theil des Volks war feiner Gefchwinbigfeie ‚wegen ge 
ſchickt, hurtig anzugreifen und fich zurück zu ziehen, wozu 
auch die leichte Rüftung diente. Denn ein jeder harte 


nr einen Panzer oder Schild, Denen es aber daran 


fehlte, die bedecften fich mit Schaaf: und Ziegenfellen, eis 
nige mit Häuten von wilden Thieren, befonders aber die 
Bergarkadier mit Wolfe: und Baͤrenhaͤuten. Ein jeder 

| hatte 


— 
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hatte viel Wurffpieße, einige unter ihnen führten auch. Jana 
zen. Dieſe alle lagen hinter Ithome in einem Hinter⸗ 
halte/ wo fie am wenigſten gefehen werden Eonnten. Die 
Hopliten der Meſſenier und ihre Bundesgenoſſen, hielten 
den erften Angriff der Lacedaͤmonier ab, bewiefen fih au 
ferner als tapfere Männer. - Sie waren jwar der Anzahl 
nach fchwächer, als die Feinde, aber lauter auserlefene Leute; 
und haften mit einem vermifchten Haufen zu fechten, dar⸗ 
unter ihnen viele an Zapferfeit nicht gleid) waren: fie was 
ren ihnen daher auch an Muthigkeit und Erfahrung weit 
überlegen. Nun gieng auch das leichtbewaffnete Volk der 
Meffenier, ‚als ihnen das Zeichen gegeben war, im Laufe 
auf die Lacedaͤmonier los, Fam ihnen in die Slanfe, und 
ließ die Wurffpieße auf fie fliegen. : Dienoch mehr Kuͤhn⸗ 
beit befaßen, liefen auf fie zu, und ließen fich in ein Hands 
gemenge mit ihnen ein. Ohnerachtet nun die Lacedaͤmo⸗ 
nier ſahen, daß fie in einer neuen und ganz. unermwarfeten 


Gefahr ſtunden: erſchracken fie doch nicht, wandten fh 


gegen die leichten Truppen, und fuchten fie zurück zu treiben, 
Weil aber diefeihnen allzu geſchwind davon eilten: fo wuß⸗ 
ten fie nicht, was fie thun follten, und geriethen darüber 
in Zom. Die Menfchen pflegen alsdenn am meiften ih⸗ 
rer Wuth zu folgen, wenn fie etwas ihrem Ruhme nach⸗ 
theiliges- leiden müffen. Daher felbft diejenigen Spar⸗ 
taner, welche fchon verwundet waren, und zu Boden lagen, 
dem Angriffe der leichten Bölfer aber am. erften ausge⸗ 
fegee waren, bervorliefen, wenn fie diefelben herzueilen * 
faben, und im Zorne fie weit Verfolgten, wenn dieſe wie⸗ 
der zurück liefen. Die mefjenifchen leichten Völker hins 
gegen blieben bey der angefangenen Weife : ſtunden die 
Sacsbämenker ftille; fo fehlugen und fchoflen fie auf dies 

ſelben 
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ſelben los: ruͤckten diefe wieder gegen fie an; fo entwichen 
fie. dem Angriffe auf das gefchwindefte:: ſuchten diefe wie⸗ 
der zuruͤck zu. geben; jo- fegten: fie ihnen vom: neuen zu; 
Sie zertheilten fich.in viele Haufen, und griffen die Fein⸗ 


de an verichiedenen Orten zugleih an. Die Schwerbes 


waffneten hingegen von den: Meffeniern. und ihren: Buns 
desgenoſſen (Funden veft gegen den Feind, und drungen mit 
aller Gewalt auf ihn ein. Endlich lafjen die Lacedaͤmo⸗ 
nier wegen der Langwierigkeit des Gefechts, und wegen 
Der.vielen Verwundeten ven Muth finfen; die ungewöhns 
liche Art des Angriffes der Leichtbewaffneten bringer fie in 
Unordnung, ihre Linie wird gefvennet, fie begeben ſich auf 
die Flucht, worauf ihnen die leichten Truppen: noch den 
meiften Schaden thun. Die Anzahl der im Treffen ges 
bliebenen Lacedaͤmonier iſt zwar nicht zu beftimmen: doch 
muß fie. gewiß groß ſeyn. Die andern Voͤlker giengen 
ruhig nach Hauſe; nur den. Korinthern war der Ruͤckzug 
befchwerlich.: denn fie mußten denfelben durch des Feindes 
Sand nehmen, fie mochten fuchen durch Argea, oder bey 
Sicyon vorbey: zu gehen, und in. Sicherheit. zu Fommen. 


812 Der Berluft fo vieler Todten ‚worunter auch 

 anfehnliche Männer waren, gieng den tacebdmos 
niern ſehr nahe, und benahm ihnen alle Hoffnung, den Krieg 
glücklich zu enden. "Sie ſchickten Daher Abgeordnete nach 
Delph, welchen die Pythia as ag Ankunft die Ants 
wort ertheilter 


 PHsbus hat dir nicht befohlen ben Krieg allein mit Gervalt 
und mit ben Maffen zu führen; ° | 

Sondern das Volk dene Meſſenien als eine Beute durch 
einen Be , 

Dur 
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von ihrem. Borbaben, wohl unterrichtet MALEN, als ver⸗ 


auch oͤffentlich verurtheilet, die Stadt und das Sand zu 
raͤumen. Allein Atiſtodem ſchickte ſie gleich wieder fort, 
amd fagte, die Ungerechtigkeiten der. Laredämanier ‚wären 
neu, aber die: liſtigen Streiche alt: .. Weil diele Lift den 
‚Saesbämoniern fehl ‚ihlugs) ſo ſuchten ſie de Pnnbesges 
noſſen von. den Meffeniern ‚abzuziehen. Ihre Geſandten 
machten den erſten Verſuch ‚ben dem Arkadiern; ‚als fie 
‚aber: von. denfelben;ahaemiejen waren, ließen, ſie dieſelben 
nach Argos gar nicht, geben, inlın nl ** as of RR 
a 1 Racdem eiftopem von, den, Unternehmungen, der 
Keed omomer Machricht; bekam, (chistre em sbeufalls na 

Detot, von Gore. um Nach zu fungen-, „Die. arkia chat 
dieſen Ausſpruch: aha san; ade ad * * 

ul arat thint cs 300 Any razinlgga EHER” Get 
Ede dunkleſeh Te So wintd der 
Biafelifkewdh die dervorbee Vers in der Scauſion richtige 


burgs Vermuthung daB fuͤrr heit genommen · ii 
ae een | 
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Gott giebt dir Ruhm im‘ Kriege, aber benfe darauf daß 
sticht ein betrüglicher feindlicher Haufe aus Sparta zus 
zück fomme, der-mächtiger fey. :.; Denn Mars wird ihre 
veſten Waffen, und. die Bruſtwehr der Mauren bittre 
;... . oder feindfelige Einwohner haben, wenn zween eben zu 

gleicher aus dem geheimen Sinterhalt ( inkel) her⸗ 
| vorfommen. Doch wird der heilige Tag dag Ende 

.. nicht fehen, big hinwieder das vorige Schickſal über die 

5 Natur Fomiten wird. * 


Ariſtodemus und bie Wahe ſager walten — 


den Verſtand dieſer Worte nicht zu errathen? aber: nicht 


viel Jahre darauf wollte es der Gott aufklaͤren und in die 
Erfuͤllung gehen laſſen. Es trug ſich auch folgende 


Sache beyden Meſſeniern zu, die Tochter des Lyeiskus, 


der zu Sparta wohnte, wohin er ſie aus Meſſenien mit 
weggefuͤhret hatte, ſtarb Du er oft zu dem Grabe derſelben 


gieng; fo nahmen ihn arkadiſche Reuter, Die hier auflau⸗ 


erten, gefangen. , Ex wutbe nach: · Ithome gebracht und 

vor die Bürgerderfammlung geſtellt, wo er ſeine Vet: 

theidigung führte, und vorgab, er ſey nicht, das Vaterland 

zu verrathen, entwichen, ſondern weil er den Worten des 

Wahrſagers geglaubet, das Maͤdchen ſey nicht ſeine aͤchte 

Tochter. Man gab aber feiner Schutzrede nicht eher 

Befall, big die damalige: Priefterin der Juno auf. den 
Derfammlungsplas Fam, und: frey bekannte daß ſie das 
Rind gebohren und es der Frau des Lyciskus gegeben Habe, 

daſſelbe fürihre Tochter auszugeben: Nun komme ich, fagte 
fie, das Geheimniß zu offenbaren, und das Prieſterthum nies 

derzulegen. Dieſes fagte fie, weiles in Meſſenien eingefuͤh⸗ 
vet war, baß eine Prieſterin oder ein Priefterdas Amt: an 
einen andern abtreten al wenn von ihren Kinder 
eins 


— 


— — — — 


—⸗ i -. — —E .. 
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eins —— war. Weil man nun glaubte, daß ſie die 
Wahrheit geſagt Habe: fo wurde eine andre Prieſterin an 
ihre Stelle erwaͤhlet, und fuͤr Recht ertaun, dem IR 
fein Verfahren zu vergeiben, 

Nach diefem, da fchon das — Sabre des 
Krieges Fam, wurde befchloffen, wiederum nach Delph zit 


ſchicken, und wegen des Sieges zu Pe neun 


den anwortete die Pythia alfo: *) 


Denen, die zuerſt um den Altar des Jupiter Ithomatatz 


hundert Dreyfuͤße ſtellen, giebt Gott mit dem Ruhme 
des Krieges Meſſenien. Denn dag iſt der Wille des 
Jupiters. Der Betrug aber (Der liſtige Streich eis 
nes Lacedaͤmoniers) ſetzet fie che als du; doch die 
Rache kommt hinter her, und man kann Gott nicht be⸗ 
truͤgen. Thue wie das Schickſal will. Das Ver⸗ 
derben kommt uͤber einen eher, als über den andern, | 


Ber Unbsrung des Orakels glaubten” fie,- es ver⸗ 
kuͤndige ihnen gutes, und verheiße ihnen die Oberhand im 


‚Kriege: denn weil fie den Tempel des Ithomaras in ih— 


ven Ringmauern hätten; fo koͤnnten ihnen die Lacedaͤmo⸗ 


nier mit Aufſtellung der Dreyfuͤße nicht zubor kommen. 
Sie wollten hoͤlzerne Dreyfuͤße machen: weil ihnen das 
| Geld zu ehernen ſeble — Delphier aber — das 


Hh 2 Orakel 


29) Ich finde in ben Bor aber sede, ken 63 oder eda ges 
ten dieſes Orakels feine andre ſetzt wird, warum follte niche 
Verbefferung nöthig, als daß v2 allein‘ für: zo oder es ges 


ich für &49eov, mit Xylandern braucht werben Finnen? Alf 
leſe # 9epv, und das os, vor bie Weife iſt Kuͤhns gewunge 


*6oer als einen poetifchen ge: ne Üeberfegung, ; dalus te fa⸗ 
nitſuum· anſehe, wovon -ich- eit vicorem nicht adehn · * 


ehe kein Exenipel finde "Dar iizzis. 2 
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Orakel den Lacedaͤmoniern befannt. Diefe mußten in dein 
gemeinen Berathſchlagungen Fein Mittel (den Meſſe— 
niern zuvor zu kommen) ausfindig zu machen. Oeba⸗ 
lus aber, der ſonſt eben kein befonderes Anfehen, doch wie er 
jetzo zeigete, einen witzigen Kopf — machte hundert 
Dreyfuͤße, wie fie ihm geriethen, aus Laimen, ſteckte fie 
in eine Taſche, und trug ein Garn als ein Jäger. Wie 
er nun felbjt vielen Lacedaͤmoniern unbekannt war? ſo enfs 
deckten ihn die. Meſſenier noch. wenige. Er mengere 
ſich unter die Jandleure, und gieng mit ihnen. nach: Itho— 
‚me hinein: fo bald es Macht: geworden, ftellte er die aus 
Laimen gemachte Drenfüße tim den Altar herum, gieng 
fo fort: nach Sparta zuruͤck, und machte den Lacedaͤmo— 
niern die Cache bekannt. Die Mefjenier wurden ben 
Erblickung der Dreyfüße befkürzt, und vermutheten, daß 
fie, wie es in der That war, von den Lacedaͤmoniern hers 
ruͤhrten. "Doch beruhigte fie Ariftodem theils durch Vor⸗ 
ſtellungen, die den LUmftänden gemäß waren, theils das 
"mit, daß er die hölzernen Drenfüße, die inzwiſchen fertig 
geworden, um den Altar des Ithomatas aufſtellte. Es 
trug ſich auch zu aller Menſchen Befremdung zu, daß der 
Mahrfager Ophioneus, der blind gebohren war, dag Ges 
ſicht bekam. Es uͤberfiel ihn ein Heftiger Kopfſchmerjen, 
und be u. wurde er — 


| 8.13. Von bieſer Zeit an s ie k 51 — Gia der 

en Meffenier ſchon zum Untergange neigte, offenbarte 
ihnen Gott zum voraus, was ihnen wiederfahren wuͤrde. 
Die Bildſaͤule der Diana, die ſamt ihren ‚Waffen aus 
€ war, ließ‘ den Schild fallen. „.. Als Ariftodem dein 
Jupiter Ithomatas opfern wellter fließen die Widder, 
ohne 
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ohne gereizt zu werden, die Hoͤrner mit ſolcher Gewalt in 
den Arar hinein, daß fie von dem Stoße ftarben. Die 
Hunde Famen an einen Ort zufammen, und heulten bie 
ganze Macht Hindurch ; endlich liefen fie haufenweiſe fort 
in das Lager der Lacedaͤmonier. Alle diefe Dinge mache 
sen den Ariftodem fehr unruhig, befonders aber folgender 
Traum: Es kam ihm vor, als wenn.er ind Zreffen ges 
ben wollte und völlig gewaffnet ſey; die Opfertheile lagen 
auf dem Tifche ; feine Tochter erfchien ihm in’ ſchwarzer 
Kleidung, zeigte ihm die aufgeſchnittene Bruſt und den 
Leib; ſie warf die Opfertheile von dem Tiſche herunter, 
und Hab ihm feine Waffen ab; dafür feste fie ihm eine 
gͤldene Krone auf, und legte ig weiße Kleider an. Da 
un Ariſtodem ſchon bekuͤmmert war, und glaubte, daß 
ihm der Traum ſein Lebensende andeute; weil die Meſſe⸗ 
nier vornehmen Perſonen bey ihrer Beerdigung Kronen 
aufſet en und ſie weiß einkleiden: ſo berichtete jemand, t der 


| Wohrſager Ophioneus fen plöblich wieder ſo blind gewor⸗ 


den, als er vom Anfange geweſen. run verſtehen ſie das 
Orakel daß durch die Zwrene, ſo aus dem Winkel hervor 
gekommen, und die wieder ihr. voriges Schickſal gehabt, 
die, Pythia die Augen des Ophioneus berſtanden habe. 
Ariſtomenes zog fein eigenes Ungluͤck, daß der Tod ſeiner 


Tochter ohne Mugen ſey, in Erwegung, und ſah, daß dag 


Vaterland alle Hoffnung feiner Errettung verlohren habe: 
daher nahm. er ſich bey dem, Grabe ſeiner Tochter ſelbſt 


das eben: weil er alles, was menſchliche Klugheit leiſten 


Fonnte, die M effenier zu erhalten, gethan, das Gluͤck aber 
feine Rathſchlage zu nichte gemacht hatte. Er ſtarb, 
nachdem er ſechs Jahr und einige Monate König 90 


weſen war. Ei | une | 
BEER | EEE > 
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Die Meffenier gaben nun alles verlohren, fo gar, 
daß fie die fehnelle Entſchließung faßten, unverzüglich Abs 
eordnete nach Jacedämon zu ſchicken, und um Verfchonung 
und ihre Erhaltung zu birten: in folche Beſtuͤrzung hatte 
fie ver Tod Des Ariſtodems geſetzet. Jedoch die Verbittes 
rung gegen den Feind verhinderte Die Vollziehung diefeg 
Vorhabens. Sie hielten eine allgemeine Verſammlung, 
und erwaͤhlten zwar keinen Koͤnig, aber doch den Damis 
zum Oberreloherrn mit unumſchraͤnkter Gewalt, Er ers 
nantıre den Kleonnis und Phyleus zu Mitregenten und Ling 
terfeldherren, und machre Anftalt, nach Krforderung ber 
gegenwärtigen Umſtaͤnde, dem Feinde ein Treffen zu lies 
fern. Denn die Belagerung der Stadt nörfigte ihn das 
zit, nicht weniger der Hunger, und die Daraus entſtehende 
Furcht, daß ſie duch den Mangel vorher aufgerieben wer⸗ 
den möchten. Aus Mangel der Tapferkeit und Fühnen 
Kinternchniungen haben Die Meffenier gewiß nicht unter: 
liegen müffen, Allein, alle ihre Feldherren, und fonft die 
beiten und angeſehenſten Maͤnner, verlohren ſie durch 
den Tod. Sie hielten hierauf aufs: böchfte noch fünf 
Monate aus. ° Da aber das zwanzigfte Jahr des 
Krieges bald zu Ende gieng, perließen fie Ithome, wie 
auch, Tyrtaͤus in einem. Gedichte angemerfer hat, ment 
er faget: j 
Im swanzioften Jahre verließen fie die fruchtbaren und 
. wohlangebaueten Selder, 
Und entfioßen von den großen Ithomaͤiſchen ‚Bergen, 


Das Ende des Krieges fiel in das erſte Jahr der 
vierzehnten Olympias, in welcher Dasmon von Korinth 
im Wettlaufen den Preis erlangete, als die Medonti—⸗ 
den noch au Athen die zehnjaͤhrige Regierung mn 

y | | m 
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und Hippomenes das bierte Se — zuruͤck gele⸗ 


get hatte. J == 


Ra Diejenigen Mehener, tele zu Sieyon/ Ar⸗ 
gos und bey einigen Arkadiern das. Recht ver Gaſt⸗ 


Freundfchaft batten, ‚entwichen nach dieſen Staͤdten; und 


nach Eleuſis die, fo aus prieſterlichen Familien und zu 
den Geheimniſſen der großen Goͤttinnen eingeweihet wa⸗ 
ven. Der größte Theil des Volks zerſtreuete ſich in bie 
Staͤdte, aus welchen ein jeber gebüttig war, Die Faces 
daͤmonier machten erflich Ithome der. Erde gleich: als⸗ 
benn giengen fie. auch auf, Dig andern Staͤdte los, und nahe 


. men fieein. Don der Beute ftellten. fie dem amy⸗ 


Hläifchen Apollo Dreyfuͤße als Geſchenke auf. Unter 
dem erſten Dreyfuße ſtehet die Bildſaͤule ber Venus, une 
ter dem ander der Diana, unter dem dritten der Ceres 
und ihrer. Tochter. Das find die Gefchenke, welche fie 
hier in den Tempel gegeben haben. Von Meflenien gas 


ben ſie den Aſinaͤern, die von den Argiern vertrieben war _ 


ren/ das Stuͤcke Land am Meere ein, das ſie noch heuti⸗ 


ges Tages bewohnen. Den Enkeln des Androkles von 


ſeiner Tochter, die mit ihrer Mutter, nach des Androkles 
Tode, nach Laeedaͤmon geflohen war, raͤumten ſie die Lands 
ſchaft Hyamia ein. Mit den Meſſeniern ſelbſt giengen 
ſie alſo um. Fuͤrs erſte mußten ſie ſchwoͤren, daß ſie 
niemals von ihnen abfallen, noch ſonſt einige Veraͤnde⸗ 
rung vornehmen wollten. Zum andern legten fie. ihnen 


zwar keinen beſtimmten Tribut auf, machten aber die - 
en nr fe von “al Früchten , die fie baueten, 


al 7 DE die 
. * Das iſt das aafle welches in bie letzte Zeit der 


Jaht vor Chriſti Geburt, Regierung des Romulus faͤllt, 
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die Hälfte nach Sparta liefern ſollten. Ferner vberordne⸗ 
ten fie, daß zu den Leichenbegaͤngniſſen der Könige und an⸗ 
derer obrigkeitlichen Perſonen, Männer und Weiber in 
ſchwarjer Kleidung kommen ſollten. Auf die Uebertreter 
wurden Strafen geſetzet. Die ſchimpflichen Kraͤnkungen, 
die Meſſenier leiden ig ‚ druͤcket Tyrtaus al 
o aus: 


ls eher mprben. fe. ie, unter ſchweren — — 
Sie bringen ihren, Herrn durch einen betruͤbten zwang 
Die Haͤlfte aller Srüchte, ſe der Acker traͤgt. | 


Y a 
vl 


Dis fie. aber au mit zů traiiren gejmungen waren / zei⸗ 
ver er alſo an’ 


"6 felbſt und * Weiber ahebene eine ERS ser 

. ihre Herrn, — 
Wenn eihen —2 berderbende Ehiefat des Todes betrofe | 
fen hat: — 


- 


Dah ‚bie —* in ein —88 Elend —* waren, 
und wenn ſie auf das Zukuͤnftige ſahen, von. ben Lacedaͤ⸗ 
moniern kein leutſeligers Betragen, in Anſehung ihrer La⸗ 
ſten erwarteten: ‚fo. ſchien es ihnen ertraͤglicher zu: ſeyn, 
entweder fechtend zu ſterben, oder den Peloponnes gänzlich 
zu verlaſſen; und beſchloſſen daher, ihr Noch: völlig abzu⸗ 
ſchuͤtteln. Hierzu trieb fie Die junge Mannſchaft am 
ſtaͤrkſten an, die zwar den Krieg noch nicht verſucht hatte, 
aber einen großen: Muth zeigete, und doch lieber in dem 
freyen Vaterlande ſterben wollte wenn ſie auch in der 
Knechtſchaft· gluͤcklich leben koͤnnte. Es waren nin ganz 
Meſſenien ſolche junge Leute herangewachſen; die tapfer⸗ 
ſten und ar aber bey Andania und unter 
| ed eg 
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auch Ariſtomenes, der: noch jetzo bey ben; Meffeniern als 


ein Heros verehret wird: ſie glauben auch, daß er keinen 
gemeinen Urſprung habe; denn mit ſeiner Mutter ſoll ein 
Geiſt oder Gott in der. Geſtalt einer grxßen Schlange zu 
thun MWobe hahen. Ich weis, daß die Maceſdonier her 
gleichen von der Olympias, und die Sicyonier von der 


| Ariftodama vorgeben, Doch findet fi ch bieben, diefer Lins 
cerichien! "die Meffenier miachen'den Ariftonienes hiche zu 


einem, Soßne des Jupitere oder Herkules, wie Die Mar 


eedonier den Alexander für des Jupiter Ammons, und die 


Gipanit. be, Aratus für des Herkules; Sohn ausge 


Viele Griechen halten ven Pyrrhus fuͤn den Vater 


* Arifbonähes: die Meſſenier aber: nennen ihn, wie ich 
gewiß weis, bey den Opfern, einen Sohn des Nikomedes. 
Er wat in ſeinen beiten Jahten, und voll Muth; und 
reiste nebſt andern obrigkeitlichen Perfonen das Volk zum 
Aufftande, | Es geſchahn nicht. gleich oͤffentlich: ſie ſchick⸗ 
ten nach, Argo⸗ und an die Arkadier, und erkundigten ſich, 
ob ſie ihnen ohne einigen Rückhalt: und eben d nachdruͤck⸗ 


— ⸗ 


Ss. | Alb zum Pe ala bereit ind! und’ fe die 
. Bihpesgenoffen bereitwilliger zeigten, als fie erwar⸗ 
tet hatten weil die Feindſchaft der Argier und Arkadier 
gegen die racedaͤmonier ſchon in volle Flammen ausgebro⸗ 
chen war: ſo empoͤrten ſie ſich im neun und dreyßigſten 
Jahre nach der Eroberung der Stadt Ithome, im vier⸗ 
ren Yare'ver dreh und zwanzigſten Olympiade, in wel⸗ 
cher Hikatus aus Hypereſten auf der Rennbahn den 
Preis davon ig a —D waren N, die jährigen 

* Hh 5 Archon⸗ 
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Archonten, und Tleſtas fuͤhrte dieſes Awit By Sie 
Namen der Könige zu Lacedaͤmon "Bat Tyrtaͤus nicht an⸗ 
gefuͤhret: Rhianus aber meldet in ſeinem Gedichte, Leoty⸗ 


chides habe zur Zeit dieſes Krieges regieret. 
von in biefer ey une Terra; * fe aber 


u w) Gedoyn. Überfeget x J 


Netoit pas. encore gouver- 


. ie des Archontes aunüels, ’ 
Er glaubet dem Meurfius oh⸗ 
ne Pruͤfung, daß die Parti⸗ 
kel u durch ein Verſehen des 
Schreibers qusgelaſſen ſey. 
Aber. wenn Pauſanias ſaget, 
adn rore ſchon damals waren 
jaͤhrige Archonten: "fo ſchickt 
ſich dabey das Woͤrtgen 

wicht wohl. Es iſt hier die 


Fraͤge nicht, ob Paufanias 


die Zeit. wichtig. beſtimmt ha⸗ 
be, ſondern mas feine Mey⸗ 
nung fey. Inzwiſchen wuͤr⸗ 
de fich auch jene rechtfertigen 
laſſen, wenn man ſich in eine 
genaue chronologiſche unter⸗ 
ſuchung einlaſſen wollte. We⸗ 
nigſtens ſtimmet Pauſanias 
mie ſich ſelbſt uͤberein, und be⸗ 
ſtimmet die Jahre des Anfan⸗ 


ges: und Endes des erſten und 


andern Krieges ſo genau mit 
verſchiedenen chronologiſchen 
Charakteren, daß ich nicht 
ſehe, warum Juſtinus und 
Euſeblus mehr Glauben har 


ch: gebe 


Tor⸗ 


* ſollen: Wenn fr her⸗ 
nach ſaget, die Meſſenier hät. 
ten dieſen Krieg im dritten 
Menſchenalter geführet; ſo 


rechne man 36 Jahre auf ein 


Menſchenalter, und gebe das 
erſte groͤßten Cheils dem ere 
ſten Kriege, den Ueberreſt und | 
dag folgende. Alter dem Ruhe⸗ 
Rande, fo faͤllt das dritte in 
den zweyten Krieg. Auf die 
Weiſe fönnen auch dieſe Wor⸗ 
te mit des Pauſanias Zeit ⸗· 
rechnung wohl beſtehen. Die 
angeführten. Verſe des Tyr⸗ 
taͤus leiten uns auf dieſe Er⸗ 
klaͤrung. Denn wenn er 
vpon dem arſten Kriege. ſa⸗ 
get; die Vaͤter unſerer Vaͤ⸗ 
ter haben 19 Jahr den Krieg 
tapfer geführer: fo iſt es ja 
klar; daß die Enkel, ſo den 
zweyten Krieg fuͤhrten, das 


dritte Mannsalter ausmach⸗ 


ten. Pegavius tritt dem Pau⸗ 
ſanias bey, ſetzt aber den Ar 
chonten Tleſi Tag zwey Jahr 
weiter hinaus in das zweyte 
Jahr der 24 Ol. 








angedeutet zu haben. Denn in dem Gedichte auf ben 


vorigen Krieg has er. folgende Wortes 


: Bey derfelben (Stade führten den Krieg neungehn Jap: 
AUnd hatten allezeit einen-fandbhaften Muth: 
Die Kriggesleute, welche bie Bäter unferer Väter waren. 


Es ift alfo offenbar, daß die Meſſenier diefen Krieg 
nachher im dritten Menfchenalter geführer haben: : und 
der Zuſammenhang der Zeit / zeiget, daß ‚damals zu 


Sparta Anarander, des. Eurykrates Sohn, des Apollodo⸗ 


rus Enkel *), und aus dem andern Haufe Anaxidamus, 
des Zeuxidamus Sohn, deſſen Vater Archidamus,. ein 
Sohn des Theopompus war, regieret habe. Ich bin 
bis auf den Nachkoͤmmling des Theopompus im vierten 


Gliede herunter gegangen; weil ſein Sohn Archidamus 
vor ihm geſtorben, und alſo die Regierung auf den Zeuxi⸗ 


damus, feinen Enkel, gefallen war. Von dem Leotychi⸗ 


des aber iſt offenbar, daß er anſtatt des Demaratus, des 
Sohnes des Ariſtons, Koͤnig geworden ſey, welcher im ſie⸗ 
benden Gliede von dem Theopompus abſtammte. 


| Vie Meffenier hielten das eifte Treffen im erſten 

Sabre nach ihrem Aufſtande bey Deraͤ in ihrem eigenen 
Sande, Auf beiden Seiten waren noch Feine Huͤlfsvoͤl⸗ 
‚Fer angefommen, und feine Partey Fonnte fich den Gieg 


gewiß zufchreiben.. Ariftomenes foll Thaten verrichtet 
haben, als man von Einem Menſchen nicht erwarten Fannıt 


daher wurde ev nach der Schlacht zum Könige erwaͤhlet, 
u um deemilen weil er aus dem. — der Aep⸗ 


liden 


#) Diefer heißt 3. 3.8.3. wolhoruo. 
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Zyetäug gleich nicht genennt bat: ſo feiner er fie dennoch 
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tiden war. Da er aber bife Würde ausichlug: fo ga⸗ 
\ ben. fie ihm das Oberfeloherrnamt mit unuſcheint⸗ 
ter Gewalt. 

Ariſtomenes ſtellte ſich vor, da ſich andre Hide weis 
getten⸗ wofern ſie nur im Kiga‘ etwas ruhmwuͤrdiges 
allermeiſten icen da er sie * im —* 
fange des Krieges in. ein Schrecken geſetzet habe, ſich ih⸗ 
nen auf das zukuͤnftige noch. furchtbarer zu machen. In 
dieſer Geſinnung kam er des Nachts nach Lacedaͤmon, 
und ſtellte ein: Schild bey dem Tempel der Minerva Chal⸗ 
eioͤkus als ein Geſchenk hin, mie der. Aufſchrift: dieſes ges 
sbe Ariſtomenes der beein, als ein Dentmahl. des ie 
‚über: Die Lacedaͤmonier. 

Die Incrdämonier — al: von Delph einen 
— Ausſpruch, daß ſie aus Athen einen Rathgeber 
holen ſollten. Sie machen alſo dieſes Orakel den; Athe⸗ 
nienſern durch einen Bothſchafter bekannt, und laſſen fie 
bitten, ihnen: einen Mann zu ſchicken, der. ihnen rathen 
koͤnne, was ſie zu thun haͤtten. Die Athenienſer wol: 
gen zwar.nicht;:.baß die Lacedaͤmonier, ohne ſich ſelbſt in 
‚große Gefahr „zu begeben, den beſten Theil des Pe⸗ 
‚Ioponnes befominen folleen; aber dem Gotte doch auch nicht 
ungehorſam feyn. ‚Sie erachten. ein beſonderes Mittel. 
Es war bey ihnen ein "Schulmeifter, Namens Tyrtaͤus, 
der eben keinen großen Verſtand zu haben fchien, und Dar 
| ‚ben. mie dem einen Fuße hinkte. Dieſen ſchickten fie nah 
"Sparta. Hier fung er fo. wohl. den obrigkeitlichen Ders 
‘onen 'insbefondere, als. auch ganzen Verſammlungen, 
Elegien und anapaͤſtiſche Lieder ab Das Jahr darauf, 
nach dem en 6 — als die nn auf 

| ; beiden 
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Beiben. Seiten. ankamen, wurden die Anſtalten zu einet 


Schlacht bey dem Grqabmahle des Ebers gemacht 


Mit ven Meſſeniern vereinigten ſich die Eleer und Ar— 
kadier; auch aus Argos und Sieyon kamen Huͤlfsboͤlker 
an, Es fanden fi ch dabey alle diejenigen ein welche vor⸗ 
dem freywillig aus dem Vaterlande geflohen waren, und 
befonders aus Eleufis diejenigen, welche don ihren Vor⸗ 
fahren das Necht hatten, ven Geheimniffen der großen 
Goͤttinnen beyzuwohnen, nebft den Nachkommen des Anz 
drofles, . Diefe bewieſen alſo den groͤßten Eifer, bei 
Dieffeniern beyzuſtehen. 
Ben den Lacedaͤmoniern langten die korinthiſchen 
Huͤlfsvoͤlker an, wie auch einige Lepreaten, bloß aus 
Seindichaft gegen die Eleer. - Die Mfinder Funden mit 
beyden_in einem beſchwornen Buͤndniſſe. "Der Ort, das 
Grabmahl des Ebers, iſt bey Stenhklerus in Möſſe— 
nien. Herkules ſoll UM mit den ars bes Neleu 


4 


| Ebers —* haben. 


*. is Rachdem die "Wahr ſaget das Diifer — 

arten, bey; den Lacedaͤmoniern Hekatus, einer von 
den, Sachfommen, des Hekatus, welcher mit den Söhnen 
des Ariftodems nach Sparta :gefommen war; bey. den 
Meffeniern Theoklus, der” von: dem Eleer Eumantis ab 
ſtammte, welcher aus dem Geſchlechte ver Jamiden, und 


don” “dem Kresphontes nach Meſſene gebracht war: fo 


giengen beyde Armeen wit. defto groͤßetm Muthe zum 


{ 1 LA ‘; n 


* 


BE ) Wer bie legte — * de Isien *. iin Griec⸗ 


ſche ei 


% 


— wei, a die. tBBahefagr. ren waren — 
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Es zeigte ſich zwar bey allen und jeden nach dem Unter⸗ 
ſchiede des Alters und dee Staͤrke die Luſt zu fechten: 
doch ſuchte unter den Lacedaͤmoniern der Koͤnig Anaxan⸗ 
der, und die Spartaner, ſo um ihn waren, unter den 
Meſſeniern die Nachkommen des Androkles, Phintas und 
Androkles, nebſt denen, welche ſie anfuͤhrten, ſich vor 
allen andern durch Tapferkeit hervor zu thun. Tyrtaͤus 
und die Hierophanten (die Oberprieſter) der großen 
Goͤttinnen ließen ſich ſelbſt nicht mit ins Gefechte ein, 
fondern munterten die hinterften ihrer Armeen zur Zap: 
ferfeie auf. Was ven Ariftomenes ſelbſt anbelanget, ſo 
hatte er achtzig ausgeſuchte Meſſenier um ſich, die alle 
gleiches Alters mit ihm waren, und von denen ein jeder 
ſich eine große Ehre daraus machte, daß er fuͤr wuͤrdig 
erkannt worden, ihm zur Seite zu fechten. Sie konn⸗ 
ten, weil ſie nahe bey einander waren, leicht wahrneh⸗ 
men, was ein jeder that, und beſonders das, was Ariſto⸗ 
menes anfieng, ‚oder unternehnien wollte. . J Ei 
J | Rn ie 


ſchen nicht zu flüchtig anſte⸗ 
het, der wird bald finden, daß 
der Anfang des folgenden Ka- 


pitels nicht wohl davon abges 


riſſen ſey. Die Worte, os 
ds. Auhorseais wgoedisavre, fan⸗ 
gen eine Protafis-an, welcher 
die Apodofis fehlt, wenn man 
nicht die erſten Worte des 
16ten K. dazu nimmt. Weil 
‚aber Pauſanias von den bey⸗ 
den Wahrſagern viel einge: 
ſchaltet hat: ſo führt e er durch 
bie Worte Tore de wagbvin, 17% 


unnoͤthig ſey. 


— —** N einer ihm 
ſehr gewoͤhnlichen Art wieder 


“auf den Anfang zurück, und 
-feßet nun das confequens; 
2277 Peovyezri — un Tv aryuh 
Wenn dieſe nothiwendige Vers 


bindung angenommen wird; 


ſo ift auch Leiche. zu erfenneny 
daß Kühns Verwandelung bed 


Wortes ragbvrav in magöenalvra) 
: Der vorige 
periodus ift ebenfalls gerriffen 
worden, =. 
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— — — z2 0 ze 2z> > 





Ar Sie hatten zuerſt ſelbſt, und vornehmlich Ariſto⸗ 


menes, einen ſchweren Kampf: weil ſie gegen den Ana⸗ 
xander und die tapferſten Spartaner zu ſtehen kamen. 
Sie achteten aber keine Wunden, fochten mit der aͤußer⸗ 
fen Wuth, und brachten endlich den Anaxander, nebſt 
denen, ſo bey ihm hielten, durch ihre außerordentliche 
Kuͤhnheit zum Weichen. Ariſtomenes befahl einem an⸗ 


dern meſſeniſchen Batallion, ihnen auf: der: Flucht nach⸗ 


zuſetzen. .. Er ſelbſt eilte dahin, wo der ſtoͤrkſte Wider⸗ 
ſtand war: und als er auch hier den Feind zuruͤck ge⸗ 
trieben; gieng er wieder auf andre los, die ihm gleich⸗ 


falls bald weichen mußten: daher er auf die, ſo noch 
Stand hielten, immer muthiger anſetzte, bis er endlich 
die ganze Linie der Lacedaͤmonier und ihrer Huͤlfsvoͤlker 


voͤllig trennte, und in Unordnung brachte. Weil ſie nun 


ohne alle Furcht der Schande flohen, und feiner Stand 
hielt, ſich wieder mit den andern zu vereinigen‘: fo lag er 


ihnen dergeftalt im Eifen, daß die Furcht, welche fie vers 


folgete, größer war, Als fonft die Wurf eines einzigen - 


Menfchen erregen Eann. Da er aber an einen wilden 


Birnbaum auf. dem. Felde kam: wollte ihn der Wahrſa⸗ 
ger Thedklus nicht bey demfelben vorbey laufen laſſen: 


Bennv'er ſagte, die Dioskuren fäßen bey. dem Baume. 


Allein, : Ariftomened folgte feinem hitzigen Triebe, und 
hoͤrte nicht ‚alles, was der. Wahrfager ſagte: Daher beit 
lohr ser feinen Schild, als er: bey den Baum Fan: und 
dieſes Verſehen gab Gelegenheit; daß ſich noch einige: von 


den Lacedaͤmoniern mie der Flucht ervetteten: denn er 
bielt ſich damit auf; "Daß er ven Schild wieder ſuchte. 
Als Die Lacedaͤmonier nach Diefer Niederlage den 


Mut finfen ließen, und ſchlechterdings entſchloſſen wa—⸗ 
vi * ven, 
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ven; die Waffen ohne Anſtand fiederzulegen: ‚bkachte fle 
Tyrtaͤus auf andre: Gedanken zaindem er ihnen ſeine Ele 
gien vorſang, und aus den Heloten tapfere deute aus⸗ 
fuchte, die Batallionen mit denſelben wieder vollzaͤhlig zu 
mdchenDa Ariſtomenes nach Andama zuruͤck kam: 
wWatfent ihm die Weibsbperſonen Baͤnder und; Fruͤchte zu, 
und ſungen ein Liedgen, welches die — 


— und das noch heutiges Tages geſungen wird: 


Bis mitten auf das Seht bey Stenykler und die er 
des Berges" | 
Verfolgete Arien die bacedaͤmonler. 2 i wen 


€: kam auch wieder zu feinem Schilde, als er ‚hörte 
nach Delph gegangen, und dem Befehle‘ der Potdia i e 
folge in die heilige Höhle des Trophomus jü Yeban ca ger 


fliegen war. Nach der Zeit brachte er den. Schild nad) 


Lebadea, und widmete ihn, dem. Gotte als ein Geſqhenk. 


Ich habe ihn ſelbſt noch da gefunden, Es iſt ein Adler 


darauf abgebildet, welcher ſeine Fluͤgel auf —* Su 
ten bis an den Rand ausgehreitet hat. 


So bald: Meiftomened aus Bbotien mit. Feiner 


. Schilde, den. er bey dem Trophonius gefunden: parfe, zu⸗ 


chef gekommen war, machte er zu noch groͤßern Verrich⸗ 
tungen Anſtalt. Er brachte einige Meſſenier zuſammen, 
nahm auch die auserleſene Mannſchaft, die ihn immer be⸗ 


gleitete, mit ſich, erwartete den Abend, und gieng als 


denn vor die Stadt in Lakonien, deren ehemaliger Name 


in dent Verzeichniß des Homers Phares iſt, die aber von 


den Lacedaͤmoniern und den Nachbarn Pharaͤ genannt 
wird. Er machte die, welche die Stadt zu. verfheidigen 
ra nieden, pluͤnderte die Stadt, und brachte. ‚die 

Beute 
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Beute nach Meſſenien. Als ihn der Koͤnig Anaxander 
mit den lacedaͤmoniſchen Hopliten unter Weges angriff: 
ſchlug er fie zuruͤck, und verfolgete den Anaxander hitzig, 
bis er mit einem Wurfſpieße in die Huͤfte getroffen, und 
dadurch am weitern Nachſetzen verhindert wurde: doch 
brachte er die Beute gluͤcklich fort. Er ruhete nicht laͤn⸗ 
ger, bis er geheilet war, und gieng des Nachts feibit: it: 
Sparta hinein, wurde aber durch die Erſcheinung der 
Helena: und. der Dioskuren bewogen, zuruͤck zu gehen. 
Den Jungfrauen, die zu Karyaͤ der Diana zu Ehren) 
Taͤnze hielten, lauerte er den Tag hernach auf, und nahm 
die reichſten und vornehmſten mit fort; er brachte ſie auf 
ein meſſeniſches Dorf, begab fih des Machts zur Ruhe, 
und verrrauete Die Bewachung der Jungfrauen einigen’ 
Männern won dem Batallion an. Allein, das junger 
Volk ließ fich, theils durch die Trunkenheit, wie ich glau⸗ 
be, theils auch ſonſt Durch die ausſchweifenden Begierden 
antreiben, Gewalt an beit Jungfrauen auszuüben. Sie 
kehrten fich auch an ven Ariftomenes nicht, da er fie vom 
. einer bey den Griechen nicht erlaubten Handlung - abhalten: 
wolltes daher er fich gendthiger. ſah, die, fo der Wet 
am unbändigften gemacht harte, niederjuhauen: Die 
Gefangenen: hat er zu fih genommen, und fie um ein: 
großes Loͤſegeld, als Jungfrauen fo unverlegt, wie er fie 
bekommen hatte, zuruͤck geſchickt. A 


8.17. Xegila iſt ein Dre in Lakonien, wo die Ceres 
einen heiligen Tempel hat. Weil Ariſtomenes und 

feine Leute wußten, daß das Frauenvolk daſelbſt ein Feſt 
hielte: ſo verfuchten fie es, daffelbe zu enrführen, Mein, 
die Weibsperſonen ſetzten fih, nicht ohne Antrieb der Goͤt⸗ 
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tin, fo zur Wehre, daß viele Meffenier mit den Meffern, 
die fie zu Abfchlachtung der Opfer gebrauchten, und mit 
den Spießen, woran fie das Sleifch zum. braten ſteckten, 
verwundet wurden. Auf den Ariftomenes felbft ſchlu⸗ 
gen fie mit brennenden Sacfeln, und nahmen ihn gefans 
gen: doch er ift noch in der Macht nach Meffenien ents 
ronnen. Die Priefterin der Ceres, Archidamen, Eatte 
Schuld daran, daß er davon fam. Sie ließ ihn nicht 
‚ für Geld los, fondern hatte fich vorher in ihn verliebt ge: 
habt: fie gab aber vor, Ariftomenes habe die Stricke 
durchgebrannt, und fey alfo entlaufen. Da im dritten 
Jahre des Krieges ein Treffen bey dem fo genannten grofe 
fen Graben gehalten werden follte, und die Arkadier deit 
Meffeniern aus allen Städten zu Hilfe gekommen war. 
zen: beftachen die Iacenämonier den Nriftofrates, einen 
Sohn des Hicetas aus Trapezus, (in Arkadien,) wel: 
cher damals König in Arfadien und Oberfeldherr war. 
Die Lacedaͤmonier find, meines Wiffens, vie erften gewes 
fen, vie einem Feinde Geſchenke gegeben, und den Gieg, 
der auf den Waffen beruhen follte, um Geld feil gemacht 
haben. Denn ehe die Incedämonier wider Die Kriegsge: 
ſetze gegen die Meflenier handelten, und vor der Verräs 
teren des Arfadiers, Ariftofrates, gab die Tapferkeit und 
das von Gott verliehene Glück dem Gefechte ven Aus: 
fchlag. - Es ift aber befannt, daß die Lacedaͤmonier aud) 
nach der Zeit, als fie der Flotte der Arhenienfer bey Xe: 
gospotamos entgegen giengen, unter andern arhenienfts 
fchen Kriegsoberiten, audy den Adimantus erkauft harten. 
Es fam aber ‚mit der Zeit. auch an die Jacedämonier die 
fo genannte Vergeltung des Meoptolemus. Weil Neo⸗ 
ptolemus, des Achilles Sohn, den Priamus bey. dem 

Oypfer⸗ 
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Opferheerde des Jupiter Herceus ermordet harte: fo bes 
traf es ihm hinmieder, daß er bey dem Altar nes Apollo 
niedergemacht wurde. Daher, wenn einer eben das, was 
er an andern gethan hat, leiden muß: fo nennt man’ dies 
fes die neoptolemifche Wiedervergeltung. Als die 
Lacedämonier in den allerglücklichiten Umſtaͤnden waren; 
ba fie die athenienſiſche Seemacht zu Gründe gerichtet, 
und Ageſilaus fchon einem guten Theil von Aſten bezwun⸗ 
gen hatte: gelung es ihnen nicht, den König in Perſien 
feiner ganzen Herrſchaft zu berauben. Der Koͤnig brauch⸗ 
te ihre Erfindung wider ſie ſelbſt, und ſchickte Geld nach 
Korinth, Argos, Athen und Thebe, wodurch der fo ges 
nannte Eorinchifche Krieg angezunder, und Agefilaus ge⸗ 
noͤthiget wurde, Aften zu verlaſſen. Gott wollte alſo⸗ 
daß der Kunſtgriff der Lacedaͤmonier, den ſie gegen die 
Meſſenier gebrauchten, ihnen ſelbſt Stzaben bringen 
ſollte. 
Machdem Ariſtokrates das Gelb von den Lacedaͤ⸗ 
moniern angenommen hatte: verbarg er anfänglich feine 
Anfchläge vor den Arfadiern: da aber das Treffen anges 
ben follte; feßte er ſie in Furcht, wenn fie follten übers 
wunden werden, fo wuͤrden fie ſich wegen der Beſchaffen⸗ 
heit des Ortes, da ſie ſtuͤnden, nicht wohl zuruͤck ziehen 
koͤnnen: er fagte auch, die Opfer waͤren nicht nach Wunſch 
ausgefallen. Er befahl alſo, daß ein jeder, wenn er das 
Zeichen Dazu: gäbe, die Flucht ergreifen ſollte. Als nun 
Die Sacedämonier den Angriff thaten, und die Meffenier 
auf ihrer Seite gegen den Feind bereif ftunden : führte 
Ariſtokrates die Arfadier ab, "und dadurch wurde der lins 
Fe Slügel und der Miteelpunfe der Meſſenier völlig ent⸗ 
bloͤßet. Denn beyde Stellen hatten die Arkadier einge⸗ 
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nommen; weil die Eleer, Argier und Sicyonier night 


bey dem, Treffen waren, Ariſtokrates begieng noch einen 
andern fchlimmen Streich. Denn er flobe durch die 
Mefjenier durch: dieſe Famen durch den unerwarteten Zu: 
fall ganz außer fich, und wurden zugleich von den Yıfaz 
dien, die durch ihre Linie. Durchgiengen,. in Anordnung 
gebracht, fo, daß viele. beynahe vergaßen, was fie: vorz 
hatten, und was fie vor Augen hatten. Denn anſtatt 
auf die Lacedaͤmonier, die ſchon auf fie Tosgiengen, zu fer 
ben, faben fie auf die-flichenden Arkadier: theils baten 
fie, diefelben flehentlich, bey ihnen zu bleiben ; theils 
ſchimpften fie auf Diefelten, als auf Verrächer und unges 
rechte Leute. Den Lacedaͤmeniern wurde es.nicht ſchwer, 
die. verlafjenen Mefjenier zu umzingeln, und den Sieg 
ohne einige Mühe und Arbeit zu erlangen, Ariſtome— 
nes und fein auserlefener Haufe, hielt zwar Stand, und 
fie verfuchten, die Lacedaͤmonier, die am hefrigften auf fie 
eindrungen, aufzuhalten: allein, die geringe Anzahl konn⸗ 
te wenig helfen... Bon dem. gemeinen Haufen: der Meſ⸗ 
fenier büßte eine. ſolche Menge das Leben ein, daß fie alle 
Hoffnung ihrer Erhaltung aufgaben, da fie zuvor in den 
Gedanken ftunden, aus Knechten Herten der Laecedaͤmo⸗ 
nier zu werden. - Von den Vornehmſten blieben unter 
andern Androkles und Phintas auf dem Platze, ingleis 
chen Phanas, ‚welcher. Die: rühmlichfte Tapferkeit. bervie: 


fen, und vorden in dem olympifchen Spiele auf der Tanz 


gen Laufbahn den-Preis gewonnen hatte. . Ariftomenes 
brachte nad) dem Treffen die entflohenen Meffenier zuſam⸗ 
men, und ertheilte ihnen den Rath, Andania nebſt an: 
dern Staͤdtgen mitten im Sande zu verlajfen, und fi e 
dem Derge Ira niederzulaffen, und veſt zu ſetzen. 
E | & | = 
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fie hier zufanmen getrieben waren: fehloffen fie die Lace⸗ 
daͤmonier „von allen Seiten ein, und hofften fie bald zur - 
Uebergabe zuibringen: aber die Meffenier wehrten fich fo 
ftandhaftig, daß fie eilf Jahr nach der Miederlage bey 
dem großen Graben aushielten. Daß die Belagerung 
fo lange Zeit gedauert habe, beweiſen auch dieſe Verſe, 
welche Rhianus auf die Lacedaͤmonier gemacht hat: 


Sie lagen, mit ihrer Armee um die Hügel des weiſſen 
Berges 
gZoey und zwanzig Winter und Saaten. 
Er zaͤhlet die Winter und Sommer, welche er. durch) die 
Saaten ober grünen Früchte verſtehet ). 


Nachdem die Meffenier ihren Siß auf dem 
Berge Sen genommen harten, und ihnen alles Land 
genommen war, bis auf das, was ihnen die Pylier ımd 
Merhonder am Meere noch erhielten: raubeten und plüns 
berten fie nicht allein in Jafonien, fondern auch in Meſ—⸗ 
fenien ſelbſt, welches fie nun als des Feindes Land anfas 
ben. Es thaten fich bald diefe, bald jene Haufen, wie 
es fich fügte, zufammen, in das Sand hinein zu ſtreifen: 
Ariftomenes aber hatte die ausgefuchte Mannfchaft, die 
er als eine Leibgarde bey fich harte, bis auf dreyhundert 
Mann erhöher. Ein jeder machte im Lacedaͤmoniſchen 
Beute, wo er konnte. Fruͤchte, Vieh und Wein vers 

zehrten ſ ie ſelbſt; Hausrath und Menſchen verkauften 
—— 3 fie. 


8.18. 


33) Rhianus K. 19. ſoll 
in dieſen Worten beeifen, 


daß der Krieg bey Ira ır 


Jahr gedauert habe: folglich 
koͤnnen hier 22 Winter und 


Sommer nicht 22 Sabre heif« 
fen: fondern Tyrtaͤus hat 11 
Winter und 11 Sommer auf 
eine ungewoͤhnliche Art in ei⸗ 
ne Zahl zuſammen gefaßt. 
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fie. Die Lacedaͤmonier befchloffen daher endlich, weil fie 
das Sand mehr für die Mefjenier auf dem Berge Ira, 
als fire fich ſelbſt beſtellten, Meſſenien und den angrans 
zenden Theil von Lakonien, fo lange der Krieg fortdauers 
fe, ungebauef liegen zu laffen. Daher entftund in Spars 
ta ſelbſt ein Mangel an Früchten, und durd den Dans 
gelein Aufftand. Denn die, welche Hecker in dem Sands 
firiche bejaßen, wollten es nicht leiden, daß das ihrige 
wuͤſte liegen follte. Aber Tyrtaͤus legte dieſe Driphelige 
feiten und Linruben bey. 


Ariftomenes zog mit feinem $eibbarallion * ſpaͤ⸗ 


sem Abende aus: er legte den Weg nad Amhyklaͤ mit 
großer Geichwindigfeie vor Aufgang der Sonne zuräd, 
nahm das Staͤdtgen ein, plünderte daffelbe aus, und zog 
fih zurück, ehe aus Sparta Hilfe ankommen konnte. 
Er ftreifte auch nach der Zeit im Sande herum, bis er 
auf die Iacedämonier fließ, welche mehr als die Halfte 
ihrer Regimenter und beyde Könige gegen ihn ausgeſchickt 
harten. Er befam verfchiedene Wunden, und wurde 
endlich mit einem Steine fo an den Kopf getroffen, daß 
er fchwindelnd wurde, das Geſicht verlohr, und zu Bo⸗ 
den fiel; worauf die Lacedämonier haufenweiſe zuliefen, 
und ihn lebendig gefangen nahmen ; zugleich wurden auch 
‚bey funfzig der Seinigen gefangen. Die Jacedämonier 
verurrheilten fie insgeſamt, daß fie in den Ceadas ) folls 
ten geworfen werben. Das ift die Strafe der größten 


Rn Die andern M deſſenier fielen fi fic) gleich alle 


zu 
I, Ceadas oder Cäadas, worein bie zum Tode verur⸗ 


wie andre ſchreiben, war ein theilten Uebelthaͤter — | 


Loc) oder tiefe Grube in dem wurden. 
Gefaͤngniſſe zu Lacedaͤmon, 
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zu tode. Wie aber den Ariftomenes fonft in anbern Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten einer von den Goͤttern erhielt; ſo bewahrte 
er ihn auch dieſesmal. Die, welche alles das, was ihn 
angehet, erheben und groß machen, ſagen, als Ariſtome⸗ 
nes in den Ceadas hinein geworfen worden, ſey ein Adler 
unter ihm geflogen, habe ihn auf ſeinen Fluͤgeln getragen, 
und bis auf den Grund ſanft hinunter gebracht, daß kein 
Glied an ihm gelaͤhmet oder verwundet worden. 

Auch in der Grube ſelbſt wollte ihm ſein Schutz⸗ 
gott einen Ausgang zeigen. Als er in der Tiefe war, 
legte er ſich nieder, zog den Oberrock uͤber ſein Geſicht, 
und erwartete ſein unvermeidliches Ende. Den dritten 
Tag darauf merkte er ein Geraͤuſch, deckte ſich auf, und 
konnte in der Finſterniß ſo viel ſehen, daß ein Fuchs an 
den todten Leibern fraß. Weil er vermuthete, daß der 
Fuchs irgendwo einen Eingang haben müßte;-fo lag er 
ſtille, bis ihm der Fuchs nahe Fan. Alsdenn faßte er 
ihn mit der einen Hand an; mit der andern hielt er ihm, 
wenn er fich gegen ihn ummandte, den Rock vor, darein 
zu beißen. Lief der Fuchs weiter fort; fo lief er mif 
ihm, und Tieß fich, wo der Ausgang ſchwer war, mit 
fortſchleppen. Endlich erblickte er ein Loch, wo ber 
Fuchs durchkriechen konnte, und wodurch das Licht ſchim⸗ 
merte. Hierein wollte ſich ver Fuchs, als in feine Hoͤhle, 
da ihn Ariſtomenes losließ, verbergen. Dieſer aber 
machte das Loch, welches ihm zum Durchkommen zu enge 
war, mit ſeinen Haͤnden weiter, und entrann gluͤcklich 
nach Sea. zu. den Seinigen. Man wunderte ſich, daß 
er in die Gefangenſchaft gerathen war: denn fein Much 
und feine. Herzbaftigkeit war: fo ‚groß, daß ih niemand 
—— Ariſtomenes wuͤrde jemals ein Gefangener wer⸗ 

| Ji 4 ben: 
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‚ben: aber feine Erreftung aus dem Ceadas iſt am aller⸗ 
meiſten zu bewundern, und es iſt vollig offenbar, daß fie 
nicht ohne Gott gefchehen fey. 


819. ° Den Sacedämoniern wurde bald von AUberlaͤu⸗ 


fern berichtet, daß Ariftomenes unverletzt zuruͤck 
gefommen fey. Es war ihren fo unglaublich, als wenn 
man gejagt hätte, ein Todter fey von fich ſelbſt wieder ke 
bendig geworden : allein, Ariſtomenes gab ihnen den 
Glauben in die Hände Die Kormthier fandten Volk 
ab, Ira mit erobern zu helfen. Weil Ariftomenes 


durch vie Wundichafter erfuhr, Daß ben demſelben auf dem 


Maärtche Ferne Ordnung, und in dem Lager wenig Mach 


ſam it beobachtet würde; fo uͤberfiel er dieſes Heer des 
Naͤchts: er machte viele von demſelben, beſonders die 


Ober en, Hypermenides, Achladaͤus, Lyſiſtratus und 


Ide tus, im Schlafe nieder, pluͤnderte das Hauptquar⸗ 


tier, und gab den Lacedaͤmoniern genugſame Wiſſenſchaft, 


daß Ariſtomenes, und kein andrer Meſſenier, dieſe That 


verrichtet habe. Er brachte auch dem Jupiter Ithoma— 
tes das Opfer, welches fie Hifatomphonia, ”) nennen. 


Diefes war von den älteften Zeiten Ber eingeführet,. und 


verordnet, daß es Diejenigen Meſſenier, welche hundert 
Feinde eigenhändig erleger härten, bringen follten. Ari 


ſtomenes hatre es fhon einmal verrichtet, als er bey dem 
—— die Schlacht gehalten hatte; und jetzo gab 


ihm 


”)D (ee Woertin sufam "hundert Dchfen fondern ein 
mengefet aus &xiriv, hun» Opfer, das wegen Hundert 
dert, und. 45:05, der Mord, erfchlagener —— gebracht 
bedeutet alfo nicht, wie Ge— wird, 
doyn ſaget, ein Opfer von 
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ihm der nichtiche Ueberfall der Korinther zum zweiten⸗ 
mal das Recht dazu. Er ſoll auch dieſes Opfer zum 
drittenmal wegen feiner nachmaligen Borcheile uͤber die 
Feinde angeſtellt haben. | 

Weil das Keft Hyacynthia heran nahete: ſo mach⸗ 
ten die Lacedaͤmonier mit den Meſſeniern zu Ira einen 
Waffenſtillſtand auf vierzig Tage, giengen nach Hauſe, 
und feherten das Feſt. Aber die kretiſchen Bogenſchuͤtzen, 
welche fie aus Lyktus und andern Staͤdten in Gold ges 
‚ nommen hatten, flreiften unterdeſſen in Meffenien here 
um. Sieben Dann von ihnen lauerten dem Ariſtome⸗ 
muB auf, welcher wegen des Stillſtandes ſich weiter von 
Ara entfernte, und, ohne etwas zu beforgen, fortgieng: - 
fie bemaͤchtigten fi fich, feiner, und banden ihn mit den Nie- 
men, woran ihre Köcher hiengen: denn der Abend fiel 
fehon ein. Zweene von dieſen Schuͤtzen giengen nach 
Sparta, und brachten die froͤhliche Poſt dahin, daß 
Ariſtomenes gefangen ſey: bie übrigen giengen nach Agi— 
lus, einem Orte in Meſſenien. Hier wohnte eine Jung⸗ 
frau nebſt ihrer Mutter, deren Vater todt war. In der 
Nacht vorher kam es der Tochter vor, als wenn die 
Woͤlfe einen gebundenen Loͤwen, der keine Klauen haͤtte, 
zu ihnen in das Dorf braͤchten; ſie aber naͤbme ihm die 
Bande ab, und gaͤbe ihm große Klauen), worauf die 
Si Wölfe 


36) Starte Klauen. Dies 


fen Ausdruck brauche ich 
nach Kuͤhns Vermuthung, 
daß für Aröesse zu leſen ſey 
ee Mill man aber dieſe 
Meränderung nicht anneh⸗ 


men, fo muß man überfeßen: 
fie nähme ihm die Bande 
ab, und gäbe ihm mit eis 
nem männlichen Muthe die 
Rieuen, Wenn Amafaeus 
Aberfeßgt, ei cum go tamquam 

| cum 





| 
| 
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Wölfe von dem Loͤwen zerriffen wuͤrden. Da num bie 
Kretee den Ariftomenes in ihr Haus brachten; ers 
Fannte fie, daß die nächtliche Ericheinung in die Erfül: 
lung gehe, und fragte ihre Mutter, wer der Gefangene 
fey. So bald fie feinen Mamen erfuhr, bekam fie mehr 
Serzhaftigkeit, fah ihn genau an, und merkte, was 
ihr befohlen fey. Sie feste alfo ven Kretern Wein vor, - 
und fehenfte ihnen fleißig ein: als fie beraufcht waren; 
nahm fie dent, welcher im tiefiten Schlafe lag, den 
Dolch weg, und ſchnitt die Wunde des Ariftomenes auf: 
er aber maſſakrirte fie mit eben dem Degen. Dieſe 
Jungfrau nahm Gorgus, fein Sohn, zur Gemahlin. 


Ariſtomenes gab fie ihm, um der Jungfrau feine Erret- 


fung zu vergelten: wie wohl der Sohn noch nicht acht⸗ 
zehn Jahr alt war, da er heyrathete. 


8.20, Im eilften Jahre der Belagerung follte ra 

nach den Gefesen des Schickſals eingenommen, und 
die Meffenier aus dem ande vertrieben werden. Gott 
bat das erfüller, was er dem Ariftomenes und Theoflus 
geantwortet hat. Denn als fie nach der Niederlage bey 
dem Graben nach Delph famen, und wegen ihrer Erhal—⸗ 
fung fragten: gab ihnen die Pythia diefe Antwert: 


a ein Tragos) dag ſich fchlängelnde Waſſer der 
Nede trinket, 


Als⸗ 


eum viro eongreſſam, vngues das dieſe Bedeutung beyge⸗ 
illi dediſſe: fo hat er vielleicht leget. 
* 37) Tragos heißt ein Bock, 
und bey den Meſſeniern au 
H. Stephan aus dem Sui⸗ ein wilder Feigenbaum. 
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lsdenn ir ic) Meffenien nicht mehr: denn ſein Vers 
derben ift nahe. 


Die Quellen der Nede find an dem Berge Lycaͤus. Der 
Fluß gehet erft durch Arfadien fort, wendet ſich aber wies 
der zurück nach Meffenien, und macht die Gränze zwi⸗ 
ſchen ven Eleern und Meffeniern. Jetzo waren fie in 
Furcht, daß die Ziegenböcke aus der Mede trinfen moͤch— 
ten. Aber es war ihnen ganz was anders geweißagef. 
Den wilden Feigenbaum nennen die Mefjenier Tragos, 
Es ſtund zu diefer Zeit an der Mede ein wilder Feigens 
baum, der nicht gerade wuchs, fondern fich gegen beit 
Fluß zu kruͤmmete, und mit den Blättern das Wafler 
beruͤhrte. Als diefes der Wahrfager Theoflus fah, 
muchmaßete er, die Pythia habe mit dem aus der Nede 
trinfenden Bocke auf dieſen wilden Feigenbaum gezielef, 
amd alfo fey nun der beftimmme Untergang der Meffes 
nier zu erwarten. Andern Leuten hielt er diefes verbor: 
gen ; ‚den Ariftomenes führte er zu dem Feigenbaume, und 
zeigte, daß die Zeit ihrer Erhaltung vorbey fen: Arifto: 
menes trat feiner Meynung ben, und fah, daß Feine weis 
tere Friſt zu erwarten fey. Er brauchte aber nach beit 
gegenwärtigen Limftänden eine gewiſſe Vorficht auf das 
Zufünftige. Es war erwas geheimes *) ben den. Mefies 
niern: wenn das ganz verlohren gieng; ſo mußte Meſſe⸗ 

nien 


38) Oder es war etwas Aeısonevys de — mapävren, wird 


an einem geheimen Orte. 


Was dieſes fuͤr eine Sache 


geweſen, wird am Ende des 
26ſten K. berichte. Der 
vorhergehende Perio dus, 


J 


wohl richtiger abgetheilet, 
wenn nach iger: ein comma 
geſetzt wird. ad) weovcyazro 
fcheinet 22 ausgelaffen zu feyn. 


“ 
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nien auf alle Fünftige Zeiten. in feinen Untergang verſin⸗ 
fen: wurde e8 aber: verwahret und erhalten; fo folls 
ten die Mefjenier, nad) den prophetifchen Ausiprüchen, 
‚welche nfus, ein Sohn des Pandions gethan hatte, ein 
mal ihr Sand wieder in Befis befommen. Diefe gehei⸗— 
me Sache brachte Ariftomenes, weil ihm die Weiſſagung 
bekannt war, als es Macht wurde, an den Ort des Der: 
ges Ithome, wo am allerwenigften ein Menſch hinfam, 
une vergrub fie daſelbſt; glaubte auch, daß der irhomifche 
Jupiter und die andern Götter, die die Meffenier bisher 
erhalten, die einzige Hoffnung ihrer Wiederfunfe nicht 
würden in die Hände der Lacedaͤmonier kommen lafjen. 
| Nach diefer Zeit gieng es den Mefleniern wie den 
Trojanern, daß ihnen der Ehebruch das Unglück über den 
Hals brachte. Weil fie den Berg Ira im Beſitz harten; 
fo waren fie auch Herren der Ebene, von dem Berge an . 
bis an die Nede: daher wohnten auch einige außer den 
Thoren °). Es mar ein Lleberläufer aus Jafonien zu 
ihnen gefommen, als ein Kuhhirfe des Emperamus, eines 
angefehenen Mannes zu Sparta, welcher die Kühe fei- 
nes Herren weggetrieben. hatte. Diefer Hirte weidete die 
‚Kühe nicht weit von der Nede: er fah alfo die Frau eines 
der Meffenier, die ihre Wohnung außerhalb der‘ Mauer 
baten. als fie Waſſer zu holen kam, er verliebte ſich in 
ſie, 


>) Daß die Veränderung, Worten bleibet, hoffentlich 
fo Kühn mit dem. Worte bemeifen. Ya nach der an 
Zrsrezrev vornimmt, und die geblichen Berbefferung fonmt 
Gedoyn nach feiner Mode zu- micht einmal ein bequemer 
verfichtlich annimmt, unnoͤ⸗ Verſtand heraus. Doch muß 
thig ſey, wird meine Ueber⸗ vor "op; die Partikel ve weg⸗ 
ſetzung, die genau bey den gelaſſen werden. 








fie, und wagfe es, fie: deswegen anzureden: er gab ihr 
Gefchenfe, und erlangefe, was er fuchte.. Wonder Zeit 
an beobachtete er, wenn der Mann auf die Wache. z09: 
Die Meſſenier wechfelten mit Bewachung des Schloſſes 
ab: denn fie beſorgten am meiſten, daß die Feinde daſſel⸗ 
be erſteigen und in die Stadt eindringen moͤchten. Wenn 
nun der Mann auf die Wache gieng: ſo fand ſich der 
Hirte bey der Frau ein. Jenen traf auch einmal die 
Wache des Nachts: weil es aber ſehr ſtark regnete, ſo 
verließen die Meſſenier ihre Poſten. Denn der Regenguß 
war heftig, und auf der Mauer war fein bedeckter Gang, 
auch Feine Thuͤrme an derſelben gebauet, weil man mit 
Aufführung’ver Mauer hatte fehr eilen muͤſſen. Man 
glaubte auch nicht, daß ficy Die: Lacedaͤmonier in einer 
ſtockdunkeln und fo ſtuͤrmeriſchen Macht regen würden; 
Ariftomenes hatte. wenig Tage zuvor. einen -cephallenia 
fchen Kaufmann, feinen Gaftfreund, der alle Mockdurfs 
nach Ira brachte, aber von den apferäifchen Bogenſchuͤs 
gen unter Anführung des: Spartaners, Euryalus, gefanz 
gen war, ſamt allen: Gütern, die er führte, aus den Ham 
den der. Keinde errettet, war aber felbiF verwundert wor⸗ 
den, und Fonnte daher Die Wachen, wie er fonft gewohnt 
war, niche viſitiren. Dieſes war die vornehmſte Ur—⸗ 
fache, daß das Schloß eingenommen wurde. Dein ein 
jeber verließ die Wache, und befonders der Mann ver 
Frauen, die mit dem Hirten Ehebruch trieb. Sie hatte 
ihn eben zu. der Zeit bey ſich. Als fie den Mann fommen 
börte; verbarg fie ihn, :fo. gefcehwind, als moͤglich. Den 
Mann empfieng fie freundlicher, als jemals: vorher, und 
fragte ihn, warum er jego Fomme. Weil er von ihrer 
Ehebrecherey, „und von der Gegenwart des Hirtens nichts 
— wußte: 


) 
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wußte: ſo ſagte er ihr die Wahrheit, daß er ſo wohl, als alle 
andre, wegen des heftigen Platzregens von ſeinem Poſten 
weggegangen waͤre. Das hoͤrte der Kuhhirte, und wie 
er alles genau erfahren hatte: Tief er gleich zu den Lace⸗ 
dämoniern fort. Die Konige waren damals nicht bey 
der Armee zugegen: Emperamus, der Herr. des Kuhhirs 
ten, führte inzwifchen das Kommando ben der Belage— 
sung. Zu dielem kam er alfo, bat erft um Vergebung, 
daß er entlaufen fen; alsdenn ftellere er vor, jetzo ſey Ira 
‚am leichteften zu erobern, und erzählte alles, was er vom . 
den Meffeniern gehöre hatte. ' 


K.21. . Man trauete feinen Worten, und er führere 
den Emperamus und Die Lacedaͤmonier, ald Wege 
weiſer, an. Der Weg war in der Dunfelbeit und bey anhals 
tenden Regen befchwerlich: Doch die murhige Bereitwilligs 
keit überwand die Schwierigfeiten. Als fie bey dem Schloffe 
ankamen, erftiegen fie daſſelbe mir Leitern, oder wie fie fonff 
konnten. Den Meſſeniern entdeckte die fo nahe Gefahr am 
meiften das ungewöhnliche, anhaltende und fehr ftarfe Bel: 
fen ver Hunde. Da fie nun merften, daß fie in den letzten 
and zugleich norhwendigften Kampf gehen müßten: fo 
legten fie nicht ihre ganze Nüftung an; fondern ein jeder 
ergriff, was ihm zuerſt in die Hände Fam, und. eilte, den 
Ort zu vertheidigen, welchen fie noch allein als: ihr Vater: 
land in ganz Mefjenien anfehen konnten. Gorgus, des 
Ariffomenes Sohn, Ariftomenes ſelbſt, Theoklus, der 
Mahrfager , und veffen Sohn, Mantiflus, hörten am 
erften, daß der Feind im Schloffe fey, und giengen: am ers 
ften auf denfelben los: ingleichen Euergeridas, ein Mann, 
der fonft ſchon bey den Mieffeniern in Anjehn ſtund, wis 
Ze | | "gen 
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gen ſeiner Gemahlin aber, der Agnagora, einer Schwe⸗ 
ſter des Ariſtomenes, noch größere Ehre erlanget hatte, 
Die andern fahen wohl, daß fie. als in einem Netze ges 
fangen wären; haften aber doch noch einige Hoffnung, 
aus dieſer Noth errettef zu werden. Mur Ariftomenes 
und der Wahrfager wußten, daß das Verderben der Mefz 
fenier nicht länger abzuwenden fen, weil fie den dunfeln 
Ausipruch der Pythia von dem wilden Feigenbaume ver⸗ 
ftunden. Allein, fie hieleen ihn geheim, und machten: ihn 
niemiand bekannt. Sie giengen, eiligff in der Stadt: 
herum, und wo fie Leute antrafen, die fie für Meſſenier 
erfannten, die ermahnten fie, fich als rechrichaffene Mans 
ner zu bemweifen, riefen auch aus den Käufern, .die noch ' 
zuruͤck waren. In der Macht wurde auf feiner Seite 
etwas anmerfungswürdiges verrichtet. Denn die Lace⸗ 
daͤmonier wagten nichts, weil fie des Ortes unfundig wa⸗ 
ven, und die Kuͤhnheit des Ariftomenes wohl Fannten 5: die 
Meffenier harten von den Oberften nicht einmal die Lo— 
fung bekommen, jenen mit dem Angriffe zuvor zu kom⸗ 
fen. Die. Baden, oder was man fonft anzuͤndete, — 
der Regen aus. 
Als es aber Tag war, und fie — feßen * 
m: : fuchte Ariſtomenes und Theoflus die Meſſenier in 
die aͤußerſte Wuth zu bringen: fie ſtellten ihnen alles vor, 
was die Lmftände erforberten, und erinnerten fie an die 
Zapferfeit der Smyrnder; wie diefelben, da fie doch nur 
einen Theil der Jonier ausmachten, den Gyges, des 
Dascylus Sohn, und Die Lydier, melche ihre Stadt ſchon 
eingenommen hatten, durch ihren Much und Herzbaftigs 
Zeit, wieder herausgefchlagen haͤtten. Die Meffenien 
wurden durch dieſe Vorſtellungen zu der verzweifelteſten 
Gegen⸗ 
d 


/ 
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Gegenwehr angefeurer, fie vereinigten ſich zuſammen, wie 
ſie einander antrafen, und giengen hitzig auf die Lacedaͤ⸗ 
monier los. Selbſt die Weiber eilten, auf die Feinde 
mit Ziegelſteinen, oder womit fie ſonſt koͤnnten, zu wer⸗ 
fen. Aber die Heftigkeit des Platzregens verhinderte ſie 
daran, und ließ ſie nicht auf die Daͤcher ſteigen. Das 
gegen griffen ſie muthig zu den Waffen, und — da⸗ 
Durch den Muth der Männer noch mehr an: weil dieſe 
fahen; daß fie lieber mir dem Vaterlande zu Grunde ges 
‚ben‘, als nad) Lacedaͤmon in die Sklaverey geichleppe. wers 
den: wollten. * Gie harten auch vielleicht ihren: Linrergang 
och abwenden koͤnnen: allein Gott Tieg ſich den Regen 
immer ſtaͤrker ergießen, wobey die haͤrteſten Donners 
ſchlaͤge geſchahen, und die Blitze ihre Augen. verblendeten. 
Den Lacedaͤmoniern machte alles: dieſes Muth und Hoffs 
nung; weil ſie glaubten, daß ihnen Gott ſelbſt Beyſtand 
leiſte. Denn der Wahrſager, Hekatus, erklarte den 
Blitz, der ihnen zur Rechten leuchtete, als ein gluͤckliches 
Zeichen für fi. Er hatte auch einen klugen und por 
eheilhaften Einfall. Die Lacedaͤmonier waren ihren 
Feinden an der Zahl weit überlegen: weil ſie aber feinen 
weiten Plas harten, "und: Feine iordenrliche Linie formi: 
ren konnten, fondern bald hie, bald da angegriffen wars 
den; fo. waren die hinterſten Glieder gar nicht zu gebrau⸗ 
chen. Er befahl ihnen deswegen zurück ins Lager zu ges 
ben, zu effen und zu fehlafen, gegen Abend aber zurück zu 
forhmen, und die andern, melche abgematter waren, abs 
zulöfen. Auf diefe Weife Fonnten fie aushalten, da fie 
wechjelsweife rubeten und fochten. Hingegen die. Meffes 
nier mußten ſich auf Feine Art zu Helfen: denn fie hat⸗ 
sen ſich ſchon drey Tage und Naͤchte, ohne auszu⸗ 
ruhen, 


ruhen, gewwehret. Es war jetzo Tag: der Mangel des 
Schlafes, der Regen, die Kaͤlte, matteten ſie ab, der 
Hunger und Durſt quaͤlte ſie. Das Weibesvolk ließ 
seh Much vornehmlich: ſinken; weil fie des Krieges une 

gewöhnt waren ,. und ſich bey der immer en. 
Noch nicht einmal erholen Fonnten. . 

Der Wahrfager Theoflus trat € Dafer ju dem Kris 
ſtomenes und ſagte: Was macheſt Du die-dergeblich ſo 
viel Arbeit? Der Untergang von Meſſenien iſt unver⸗ 
„meidlich beſchloſſen. Das Verderben, ſo wir vor Au⸗ 
gen ſehen, hat uns die Pychia ſchon lange vorher vers 
kuͤndiget/ und vor kurzen auch der: wilde Keigehbattih 
Zangedeutet. Mich laͤßt Gott mein; Ende zugleich mit 
Hdem Vaterlande erreichen: du aber erfält, fo viel‘ ih 
3, deinem Vermögen ift, die Meffenier, erhalt dich felbft‘,, 
Nach diefen Worten. lief: er auf. die: Feinde los, und 
ſchryee ihnen die: Worte zu: ihr werdet gewiß nicht im⸗ | 
merfort die Freude haben, ..das Eigenthum der Meſſenier 
zu genießen. Hierauf fiel er die an, ſo gegen ihm ſtun⸗ 
den; machte fie nieder, und "wurde ſelbſt verwunder. 
Nachdem er alſo feinen: Muth vorher an den Feinden’ ge⸗ 
kuͤhlet, gab er denn Geiſt auf. Ariſtomenes rief die Meſ⸗ 
ſenier aus dem Gefechte zuruͤck, ohne die, welche neben 
ihm mit beſonderer Unerſchrockenheit fochten: dieſe 
mußten ihren Platz behaupten. Den andern befahl er, 
ihre Weiber und Kinder im die Mitte zu nehmen, und 
ihm dahin zu folgen, wo er ihnen einen Durchgang oͤfft 
wen wuͤrde. Denilegten Zug von: ihnen mußte Gorgus 
und Mantiklus fuͤhren! er ſtellte ſich an die Spitze, und 
gab mit Neigung des Hauptes und Bewegung des 
Spießes ein deutliches Zeichen, daß er einen Durchzüg 
Rdinip HE verlange, | 
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we 


Serlange, und: entſchloſſen ſey abzüziehen. Emperamus 
und Die Spartaner, fo.;bey. ihnen ſtunden, verwilligten 
den Meſſeniern den. Abzug ; um die vafendeniund;än. die 
aͤußerſte Verzweifelung gerarhenen Leute nicht noch wilder 
zu machen und: — mail — — Kar ve 
nn Sefatus. rt | u 


r 2 — 


* 22, Sbebald⸗ bie ——— ng: * einge⸗ 


— — verlangeten fie: von demꝰ Ariſtokrates, 


er ſollte ſie aufuͤhren, ſie wollten entweder die Meſſenier 
erhalten, oder mit ihnen zu Grunde gehen.uWeil er 
‚aber: Geſchenfe von· den Lacedaͤmoniern genommen hätte; 
wollte er ſie nicht zu Felde gehen laſſen, und ſagte, er wiſſe 
keinen M deſſenier mehr Der nochäbrig :fey, und welchem 
man helfen koͤnnte. Als fig aber gewiſſere Nachricht bes 
Famen,, daß noch Meflenien am Leben, und fie durch die 
Gewalt gezwungen worden, Ira zu verlaſſen: machten fie 
Anſtalt ,ſi e um den Berg Lycaum aufzunehmen, ſorgten auch 
zum voraus fuͤr Kleidung und Lebensmittel. Sie ſchickten 
einige obrigkeitliche Perſonen ab, die Meſſenier aufzurichten, 
und fie auf ihrer Reiſe angufüßren. Als ſie an dem Berge 
in Sicherheit. gekommen waren, bewirtheten fie die Arka⸗ 
dier, bewiefen ihnen alle mögliche Sreundfchaft;und:wollcen 
ſie in die Städte vertheilen, auch Land: unter: fie austheilen. 
Dem Ariftomenss: ‚aber gab theils der Jammer auͤber das 


| Ausgeplünderte J Ira, ntheils der Haß gegen: Die Lacedaͤmo⸗ 


nier folgenden Rathſchluß ein. Er fonderte:fünf hundert 
MeffenierzDignigie: ihm bekannt war, ihr $eben-am wenige 
ſten fhonten „; aus, bem ganzen» Haufen, aus, und. fragte 
fie, in. Gegenwart der Arkadier und des Ariftofrates 
(denn. er rue: mehta daß er ein Verraͤther ‚war, und 


a 
» ww’ 


stahl 24 glaubte, 
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tuͤckiſcher und argliffiger Weife vordem aus dem Treffen 


glaubte, er waͤre aus Furcht und Zaghaftigkeit, nicht aber | 


geflogen ):er fragete die fünfhundere Mann; ob fie, das 


Vaterland zu rächen, mit ihn fterben wollten. - Als. fie 


ſich willig dazu begeigfen: entdeckte er ‚ihnen feinen Eni⸗ | 


* 


ſchluß, Daß er fie am Abende nach Sparta führen wolle,‘ . 


Denniein großer Theil der. Sparraner. war. damals bey | 


Ira, und andereFamen: dazu, die Güter der Meſſenier 
zu rauben, und fort zu bringen. Sonnen wir, fagte 
Ariſtomenes, Sparta einnehmen; fo koͤnnen wir ihnen 
zahlen, was ſie verdienen, und das unſrige wieder bekom⸗ 
men: ſchlaͤgt uns aber die Unternehmung fehl; ſo wollen 
wir mit einander ſterben, wenn wir uns bey der Nach— 

kommenſchaft ein wuͤrdiges Andenken durch unſre Thaten 
geftiftet haben. dach diefem Vortrage wollten auch 
dreyhundert Arkadier an dem kuͤhnen Vorhaben Theil 
nehmen, Anu dieſem Tage aber ſchoben fie die Unterneh— 
mung aufs weil das Opfer nicht nach Wunſche . ausfiel, 


Des folgenden Tages erfuhren fie, daß die Lacedaͤmonier 
von dem Geheimniſſe Nachricht befomitien hätten: .- fie, 
‚ waren: zum zweyten male von dein Ariſtokrates verrathen. 
Denn evifchrieb gleich einen! Brief, entdeckte darinnem, 
die Entſchließing des Nriftomenes, und ließ ihn durch eia 


mn Knecht, auf deſſen Treue er ſich völlig verlaffen konnte, 
an den Anarander nach‘ Sparta bringen. Einige Arkas 
dier, die ſchon vorher Mißhelligkeiten mit dem; Ariſtokra⸗ 
tes, und jeßo‘einen Argwohn auf ihn hatten, lauerten 
dem Knechte auf feinem Ruͤtckwege auf, bemaͤchtigten ſich 
feiner;' brachten ihn zu dein Arkadiern, und zeigten dem; 
Volke die Antwort aus⸗ Laeedaͤmon. Anaxander ſchrieb, 
wie Ariſtokrates wegen der ehemaligen Flucht bey dem 
dr:ua | Kk 2 großen 


= 
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großen Graben von den Lacedaͤmoniern fen belohnet wor: 
ben; fo werde man auch für die jetzt erfheilte Machricht 
erkenntlich ſeyn. Als Diefes dem ganzen Volke befannt 
‚ gemachte wurde: warfen die Arkadier gleich mit Steinen 
Auf den Ariftofrates, und befahlen den Meffeniern ders 
gleichen zu thun. Diefe fahen ven Ariftomenesan; er 
aber ſah mweinend auf die Erde. Den gefteinigren Aris 
ſtokrates warfen die Arkadier außerhalb: ihrer. Öränzen, 
und ließen ihn unbegraben liegen; in den heiligen Platz 
des Incäifchen Apollo ſetten ſie eine ai mit die⸗ 
| fer Aufſchrift: | f 


- Die ‚Zeit hat allemal bie Strafe für einen —— 
König gefunden, 
. &ie hat auch durch die Vorfehung des Jupiters den 
Verräther Meffeniens entdeckt, 
und zwar leicht. Ein melneidiger bleibet Gott ſchwerlich 
verborgen. 
GSey gegruͤst, König upieny erhalt Arkadien. 


— | Ale Meffenier,. Mie bey Ira oder anderswo in 
Meſſenien zuxuͤck geblieben waren, machten die La⸗ 
cedaͤmonier zu Heloten oder leibeigenen Knechten. Die 
Pylier und Mothonaͤer, und alle die am Meere wohne: 
ten, giengen nach der. Eroberung der Stade Ira zu 
Schiffe nach Enllene, einem Hafen in Elis; von da ſchick⸗ 
ten fie an die Meffenier in Arkadien, und ließen vortra⸗ 
gen, daß fie mit einander zu. Schiffe gehen wollten, ein: 
Sand zu: ihrer Wohnung zit fuchen: fie. verlangten auch, 
daß Ariftomenes der Anführer ‚der Kolonie werden moͤch⸗ 
te. Er gab zur Antwort, fo lange er.lebe, wolle er die 
Lacedaͤmonier befriegen; er wifle. gewiß, daß 2 
SEVEN: Ban dur 
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durch ihn noch allezeit Schaden leiden werde. Er gab 
ihnen den Gorgus und M antiklus zu Anfuͤhrern. 


Euergetidas war mit den andern Meſſeniern auch 
bey dem Incäifchen Berge angekommen. Als er ſiehet, 
daß der Anſchlag des Ariſtomenes, Sparta zu uͤberfal⸗ 
len, vereitelt worden: beredet er funfzig Meſſenier, und 
gehet mit ihnen zuruͤck gegen die Lacedaͤmonier nach Ira. 
Er uͤberfaͤllt ſie, da ſie noch rauben und pluͤndern, und 
verwandelt ihre Siegesfreude in Trauer; buͤßt aber ſein 
Leben dabey ein. Nachdem Ariſtomenes den Meſſeniern 
die Anfuͤhrer beſtimmt hatte: befahl er allen, welche Luſt 
haften, mit fort zu ziehen, ſich nach Cyllene zu begeben *”).; 
Sie ergriffen alle diefe Partey, ohne die das Alter verhine 
derte, oder denen es an Mitteln fehlte, fich auf die Reife zu 
verſorgen: und diefe blieben bey ven Arfabiern. Ira iſt 
eingenommen, und der zweyte Krieg der Lacedaͤmonier und 
Meflenier geendiget worden, als Autofthenes zu Athen 
Arhon- war *), im erften Jahre der acht und zwanzige 


ſten Olympias, in welcher Chionis aus Lacedaͤmon in dem 


ampfielekn den ae erlangete. | 
ges cn. Die 


. #9) Mach ds xvaadm erfor⸗ 


dert der Zufammenhang noch. 
ein Baar Worte, / Hielleicht, 
Da das 


7 ⸗ 
cxeacuser ATOXmEaN 


erſte wegen der Aehnlichkeit 


Her Buchſtaben mit dem vor⸗ 
hergehenden leicht im Schrei⸗ 


ben fonnte übergangen wer⸗ 


den; fo blieb hernach das an⸗ 


dre als überflüßig weg. Den 


Sinn haben die Ueberſetzer 
ausgedruckt. 
*) Petav feßt den Autos 


fihenes in das. ztte Jahe 


der 27ſten Olymp. Wenn 
Paufanias die Zeit richtig be⸗ 
ſtimmet hat: ſo mußten die 
Meſſenier ihr Vaterland im 
668ſten Jahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt verlaſſen. 


— 
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Die Meffenier, welche fich zu: Cyllene verſammelt 
. hatten, befanden für gut, den Winter uͤber da zu bleiben, 
‚und wurden von den Eleern mit Lebensmitteln und Gelde 
verſorget. Mit dem Anfange des Frühlings - berath⸗ 
ſchlagten fie, wo fie ihren Zug am beſten hinnehmen 
Fönnten. Gorgüs- war der Meynung, fie wollten die- 
Inſel Zachnth, ſo über Cephallenien lieget, entnehmen, 
und aus dieſer Inſel oftmals die Seekuͤſte von Lakonien 
heimſuchen, und das Sand verheeren. Mantiklus hinge⸗ 
gen ftellte ihnen vor, fie follten Meffenien und die Feind: 
ſchaft gegen die Lacedamonier in "Vergeffenheit freien: er 
rieth ihnen, nach Sardinien zu fehiffen, und bie größte 
Inſel, welche alle andere an Früchtbarkeit uͤbertraͤfe, in 
Beſitz zu nehmen ſuchen. Doch gleich zu dieſer Zei 
ſchickte Anaxilas an die Meffenier, und berief: fie‘ nach 
Italien. Er war Herr zu Rhegium, und ſtammte im 
vierten Gliede von dem Aleidamidas ab, der aus Mel 
ſenien nach dem Tode des Ariſtodems und der Eroberung 
ber are Ithome nach Rbegun gezogen war * fox As 
“bie 


Er) Es iſt mldughar — a Ah, 
was Mr. Freret Tom.X. des vermwechfelt habe. Denn mie 
Memoires de Litterature in fonnte der Anarilag, welcher 
Her Abhandlung von dem Al die Meffenier- nach Rhegium 
terthume und dem Urſprunge berief, im 4ten - Gliede: von 
der Reutkunſt behauptet/ daß dem Alcidamus abffämmen, 
hier Pauſanias einenjüngern der erſt nach dem Ende des 
Anaxilas, der ſich der Herr⸗ erſten Krieges nach Haken, \ 
ſchaft zu Rhegium bemäch- gezogen "war? In einer Zeit 
tigte, und im iſten Jahr der’ von 48 Jahren lonnte er —* 
7 aſten DI. und alſo 208 Jahr ne: Nachtommen bis ins te 
nach dem Ende des Ren ne haben. 


J 
nis mie, a 
ey 1204 ——— 


** 
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die Meſſernen hey dem Anaxilus ankamentza ſagteer ſih⸗ 
en, die Kanklaͤer lebten mie ihm im Feindſchaͤft; ſie haͤt⸗ 
ten ein fruchtbates Land, und ihre Stadr ainẽ ſchoͤne Lage 
in Sieilien; nes wollte ſie mit ihnen‘ einnehmen vind⸗ ihnen 
einraumen. ¶ Weil fie ſich den Vorſchlag Yefalten legen: 
ſo ſetzte ſie Anaxilas nach Siollien Süßer. u Zankle hatten 
anfaͤnglich Freybeuter oder Seeraͤuber in Beſitz genoii⸗ 
wen, und in der unbewohuten Gegend/ wärs: un den Haͤ⸗ 
fen herumlieget, mit einer Mauer: umgeben: der Ork 
war ihnen gelegen, aus demſelben ins Land hinem zu ſtreiß 
fen, und wuch die Kaperey zuotreiben > Ihre derſten Ans 
füuͤhrer waren Krataͤmenes aus Sauius, und Perieres atis 
Chalcis: dieſe fanden nachher für! gut; noch andre Grie⸗ 
hen an dieſen Ort zu bringen·Jetzo uͤberwand die Zar 
Elder Anaxilas zur GSee, und die Meſſenier auf dem Landet 
Als ſie darauf won den Meſſeniern zu Lande, und von dem 
Anaxilas zu Waſſer belagert: wurden, und die Maut 
ſchoncerſtlegen wars nahmen ſie ihre Zuflucht zu den AR 
taͤren der Götter und in: die Tempel. Auaxilas befahl 
den Meffenlern; Die bey den Goͤttern Schuß ſuchenden 
Zanklaͤero nieder zu‘; machen, mnd die uͤbrigen nebſt· Weis 
bern und Kindern zu. Sklaven zu machen:"allein Gorgus 
und Mantiklus baten dei Andrxilas, fie mit welchen ihre 
Anberwandten⸗ſor ſchaͤndlich und grauſameumgegangen 
waͤren, nicht zu nörhigen; mit andern eben ſo zu verfahren. 
Sie ließen darauf die Zanklaͤer bon den Altaͤren aufſte⸗ 
ben, verſprachen einander von beyden Soiten eidlich Si⸗ 
cherheit und Freundſchaft, und wohnten von der Zeit an 
zuſammen: ber Name aber Der Stadt Zankle wurde in 
Meſſene (Meſſana) werwandelt. Dieſes geſchah in den . 
neun und zwangigſten Olympiade, in. wefchesder Inreddä 

| Kk4 monier 
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monier Chionis zum.andern mal fiegete, als Miltiades 
‚zu Athen Archon war. Mantiklus erbauete den Meſſe⸗ 


niern ben, Tumpel des Herkules; und jwar außerhalb ver 


Stadtmauer. Herkules führer hier den‘ Veynamen 
Mantiklus; fo wie der Gott Ammon in Libyen von dem 
Hirten Ammon, der den Tempel geſtiftet hat, und Belus 
zu Babylon von einem Egypter Belus, dem Sohne ver 
Abye, den Namen bekommen hat. Nun waren alſo bie 
vertriebenen und herumirrenden Meſſenier au. Ruhe 
gekommen. f 

n Nachdem Ariſtomenes ſi 6 ber Anfuͤhrung * forte 
ziehenden Meſſenier begeben harte: verheirathete er feine 
aͤlteſte Tochter an den Damothoidas zu Leprea, die zweyte 
an den Theopompus zu Heraͤa, und feine Schweſter, Agna⸗ 
gora, an den Tharyr zu Phigalia. Er felbſt gieng nach 
Delph, und fragte den Gott um Rath: was ihm für ei⸗ 
ne Antwort exrtheilet ſey, iſt nicht bekannt. Dem Das 
magetus aber; Dar auf der. Inſel Rhodus zu Jalyſus Rör 
nig war, und zu Delph ſelbſt pen Apollo fragte,wo er 
heirathen follte;-antwortefe die Pythia, er ſollte die Toch⸗ 
ter des vortrefflichſten Mannes unter den Griechen neh⸗ 
men. Weil er:nun den Ariſtomenes fuͤr den: vortrefflich⸗ 
ſten Mann unter, ven. Griechen hielt, und dieſer moch eine 
Tochter harte: ſo vermaͤhlte er ſich mit derſelben. Ati⸗ 
ſtomenes gieng mit ſeiner Tochter auf die Inſel Rhodus: 
von hier war er des Vorhabens nach Sardes, zu dem 
Ardys, dem Sohne des Gyges, und alsdenn nach Ecba⸗ 
tana in Medien zudem Könige Phraortes zu reifen; Als 
lein.er ſtarb vorher an einer Krankheit: denn er follte 
ben Lacedaͤmoniern Feinen Schaden mehr thun. Dama⸗ 
N und die Rhodier OR ihm ein anfehnlirhes por 

— mahl 
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mahl auf umd verehrten ihn von’ der. Zeit an. Was von 
den Diagoriden auf der Inſel Rhodus, die von dem 
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Diagoras, einem: Sohn des Damagetus, Enkel bes Dir 


reus, und Urenkel des erſten Damagetus und der Toch⸗ 
ter he Ariſtomenes erzaͤhlet wird, uͤbergehe ihr — * 
— zur binzeit zu ſchreiben ſcheine. 2 

2 Die Lacedaͤmonier, welche nam Meffenien bcharq⸗ 
den; vertheilten das ganze Land, ausgenommen das aſt⸗ 
niſche Gebiete, durch das Loos unter ſich: Methone ga⸗ 
ven ſie den Maupliern ein, die erſt kuͤrzlich von den Ar⸗ 
giern ans Mauplia vertrieben waren. Die zuruͤckgeblie⸗ 
benen Meſſenier, welche unter den Heloten, oder. den ge⸗ 
meinen Ruechten, mit dienen mußten, wagten es in der 
neun und ſiebenzigſten Olympiade/ worinnen der Korin⸗ 
ther RAenophon den Preis erlangete, als Archidemides zu 
chen Archon war, von den Laredaͤmoniern abzufallen ?). 
Die Gelegenheit zu dem Abfall war dieſe. Einige um 


eines / Verbrechens willen zum: Tode verurtheilte Lacedã⸗ 


monier emſſohen nach Taͤnarus, und’ ſuchten Schutz in 
dem Tempel des Neptuns: allein, fie wurden-auf: Befehzl 
der Ephoren von dem Altare weggeriffen, und bingerich 
vet :Weil die Spartaner gegen die heilige Freyſtadt 
gar Feine Achtung bezeigeten ⁊ ſo ließ fies: Meptun feinen 
Zorn: füblen, und ſtuͤrzte die Stadt durch ein Erdbeben 
um. Bey dieſem Ungluͤck empoͤrten ſich alle Heloten, 


die son ben ee — und ſetzten fe if 


ar Be RE Keen dem 


4) 2 Archibeiies inar in 
ffen Jahre der 79ſten gl. £ 


Archon, dag iſt 464 Jahr vor 
Chriſti Geburt. 


| Thucydides 8* 
giebt von dieſem Aufſtande 


4 Kachricht, und meldet, 


die Meſſenier nach einer zehnte 

jährigen Belagerung der 
Stadt Ithome einen freijen 
Abzug erhalten. 8.1.8. 101. 
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dem· Berge Kehomie: Die anehämahier riefen‘ nu6h- an⸗ 
dern Bundesgenoſſen auch die athenienſiſche Macht, wel⸗ 
che ihr Gaſtfreund,/ Cimon, des Miltiades Sohm, an⸗ 
führte; wider: die: Aufrühtersiw Huͤlfe⸗Als mber die 
Athenien ſer ankamen, warfen:fie einen: Verdacht auf bie: 
ſelben, als wenn ſie vielleicht etwas zu ihrem Machcheil 
unternehmen moͤchten, und: Aließen fie into. herlach von 
Ithdme zuruͤck gehen. Weil dien Athenienſen dieſen Arg⸗ 
wohn merkten:: ſo ſtifteten fie deswehen Freundſchaft mit 
deu Argiern, Cund gaben, den Meſſenieru, die in Ithome 
velagert wurden, aber einen freyen/ Abzug bekamen; die 
Stadt Naupaktus ein, ‚die ſie den an Aetolien geänzenden 
voliichen Lokriern weggenammen hatten, an Meſſe⸗ 
niern verflattenempie dacedaͤmonier abzuziahen theils 
weil der Ort veſt war, theils, weil hen die: Pythia safe 
gekuͤndiget hatte, die. Strafe wuͤrde gewiß folgen,wenn 
fie ſich an dem verſuͤndigten, der feine Zuflucht zu dem 
Jupiter Ithomates vaͤhme· Aus dieſen Urſachen wurde 
ähnen die ra — — dem — 
— — — nn sp RE %yr 
er; 3 DE 

PP | En fe e —— Pe waren 
> fie damit nicht zufrieden, daß ſie eine Stadẽ und 
Land dazu⸗; von den Athenienſern bekommen ‚harten ;-fon- 
dern fie hatten große Luſt, den Ruhm zu erläigen, ‚daß 
fie durch ihre eigene Tapferkeit was anſehnliches gewonnen 
chaͤtten. Sie wußten, daß die Oeneadier, die ein treffe 
‚lich Stuͤck Land in Afarnanien inne hatten, mit den Abe 
‚nienfern beftändig i in Feindſchaft (ebten ; daher flengen ſi ſie 
wider. dieſelben Krieg an. Cie waren ihnen zwar, nicht 
an der +3 ‚aber an Saplekit.n weit ‚überlegen, und 
are See 7 2 on Ei 


if 
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auͤberwanden · ſie alfo; trieben ſie in die Stadt. hinein, und 
belagerten fies; Alles, was nur zu Belagerung der Staͤd⸗ 
te erfundem iſt, wurde von den Meſſeniern gebraucht: fie 
ſuchten die, Stade mit Leitern zu erſteigen, fie untergru⸗ 
ben die Mauren, alle Ruͤſtzeuge, die man in kurzer Zeit 
ger fertigen konnte, brachten, fie herhey umd warfen ein 
Stuͤck der Mauer nach dem andern-nieder; Weil. die 
Belagerten beſorgten, fie- möchten, wenn ‚bie Stadt mit 
Sturm uͤbergienge, ale ihr Leben einbüßen, ‚und Weiber 
undı-Sinder -in die Sklaverey ‚gerathen: ! fo ergaben eſſe 
fich, unter ‚der, Bedingung eines freyen Abzuges. "Die 
Meffenier; hatten Die. Stadt. ein/Jahr im Beſitz, und 
brauchten das Sand, Aber im folgenden Jahre zogen die 
Akarnanier aus allen, Städten. ihre; Macht zuſammen, 
und beſchloſſen, auf Naupaktus loszugehen,Allein, fi 
liegen dieſen Entſchluß wieder fahren, weil ſie ſahen, daß 
ſie durch die Graͤnzen der Aetolier, «die allezeit feindlich 
gegen-fie ‚gefinnf ‚waren, ‚sieben ‚müßten: zugleich, vermu⸗ 
theten fie, Daß, die Naupaktier Schiffe: in der. See hät 
ten, wie fie auch wirklich Hatten: waren. diefe alſo Mei⸗ 
ſter zur, Seencfo; wuͤrden ‚fie zu Lande nicht viel ausrich⸗ 
ten. »°; ©ie;, veränderten daher. ihre Entſchließung, ‚und 
wandten ſich gegen die Meflenier: in Oeneadaͤ. Sie mach 
ten gleich die Anſtalten zu der Belagerung: denn fie ver⸗ 
mutheten gar. nicht, Ddaß ſo wenig Leute die unſinnige Bew 
wegenheit haben wuͤrden ‚im freyen Felde mit der ganzen 
akarnaniſchen Macht au fahren. ‚Die Meſſenier harten 
zwar Vorrath an. Lebensmisfen ‚und ‚andere: Bedurfnifle 
angefdrafft, weil ſie eine langwierige Belagerung erwar⸗ 
teten: aber fie. waren, auch bereit, ehe: Die. Belagerung 
angienge, eine Schlacht im freyen — wagen, und 
ald 
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als Meffenier, die nicht durch der Lacedaͤmonier Täpfer: 
keit, ſondern durch das widrige Schickſal uͤberwunden 
waren, dor dem ankommenden Schwarme der Akarna⸗ 
nier nicht zu erſchrecken. Sie erinnerten ſich des Gier 
ges der Athenienſer bey Marathon, wo dreymal hundert 
tauſend Perſer von weniger als ——— Mami in die 
Flucht geſchlagen waren. | 
| Sie: ließen fih alfo mie den Atarnaniern in ein 
Treffen eim, das auf folgende Weiſe beſchrieben wird. 
Es war den Akarnaniern wegen der ſehr weit überlege 
nen Menge nicht ſchwer, die Meſſenier auf allen Seiten 
zu umringen, ohne, wo ſie die Thore im Ruͤcken hatten, 
und: wo ihre Leute von der Mauer auf die Feinde ſchoſ⸗ 
ſen. Hier konnte man ſie nicht einſchließen: aber beyde 
Flanken umzingelten die Akarnanier, und ſchoſſen von 
allen Seiten auf ſie zu. Die Meſſenier zogen ſich enge 
zuſammen, und wo fie auf die Akarnanier veſt geſchloſſen 
anſetzten, da brachten ſie die, welche gefchloffen Runden, 
in Unordnung; toͤdteten und berwundeten derſelben eine 
große Menge, aber zu einer völligen Flucht konnten fie 
den Feind nicht bringen. Denn wo die Akarnanier ſa⸗ 
hen, ihre Linie getrennt wurde, dahin eilten ſie den 
Rothleidenden zu Huͤlfe, trieben die —— züruͤck, 
und gewannen durch die Menge die Oberhand. Such⸗ 
ten die Meſſenier an einem andern Orte wieder durchzu⸗ 
brechen; fo gieng es ihnen eben ſo. Wo fie: anſetzten 
da brachten ſie zwar den Feind in etwas zum weichen: 
wurden aber auch von den Akarnaniern, die in großer 
Anzahl herzu eilten, wieder zuruͤck getrieben. Bis auf 
den Abend hielten die beyden Parteyen einander die Waa⸗ 
ge: als aber hey einbrichender Macht die Akarnanier aus 
den 
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ben Städten eine große Verſtaͤrkung bekamen: ſo muß: 
ten ſich die Meffenier in die Stadt zuruͤck ziehen, 
und: die Belagerung: nahm ihren. Anfang. Daß die 
Stadt. mit. Gewalt, entweder durch einen Sturm einge 
nommen, .oder fie durch ‚die Waffen genöthiger werden 
folkten, : die Vertheidigung derfelben ‚aufzugeben, beforg⸗ 
ten fie gar nichts aber alle Lebensmittel waren im achten 
Monate aufgezehret. Zwar den- Afarnaniern fehryen fie 
fpöetifh von der Mauer zu, es würde ihnen nicht an 
Proviant fehlen, wenn die Belagerung auch His ins 
zehnte: Jahr fortgehen follte: aber gegen Mitternacht 304 
gen ſie aus: und weil die Afarnanier ihre Flucht merk⸗ 
ten, fo: waren fie: gezwungen, ſich in’ ein Gefecht einzu⸗ 
laſſen, worinnen fie zwar bey dreyhundert Mann ein⸗ 
buͤßten, aber doch noch mehr Feinde erlegten. Der größe 
re. Theil ſchlug ſich Durch die Akarnanier durch, erreichte 
die Graͤnzen der Aetolier, die wohl gegen ſi fr — wa⸗ 
ren, und kam gluͤcklich zu Naupaktus an: 


fländige Haß gegen bie Lacedaͤmonier, und Die 
Feindſchaft gegen diefelben zeigten fie -fonderlich in dent 
Kriege der Peloponneſier gegen die Athenienſer. Denn 
Diefe harten in Maupaftus einen MWaffenplag, aus wel⸗ 


chem ſie den Peloponnes fehr beunruhigten: und die meſ⸗ 


fenifchen Schleuderer aus Naupaktus halfen die Lacedaͤ⸗ 
monier, die in der Inſel Sphakteria verlaſſen waren, 
mit aufreiben. Nachdem aber die Athenienſer die ſchwe⸗ 
re Niederlage bey Aegospotamos erlitten: vertrieben die 
Lackedaͤmonier die Meſſenier aus Naupaktus: weil ihnen 
ihre Seemacht uͤberlegen war. Bi giengen zu Schiffe, 


theil⸗ | 


4 


Bei - Nach biefer Zeit beunruhigte ſie nur — * 
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cheils ‚nach Sicilien zw. ihren Anverwandten, theils nach 
Rhegium;: der groͤßte Theil aber fuhr nach Libyen zu ben 
Eueſperiten RDenn die Eueſperiten mußten in dem 
Kriege mit den ‚benachbarten Barbaren viel Elend ausſte⸗ 
ben; Daher beriefen fie alle Griechen zu fich, die ſich bey 
ihnen niederlaffen: wollten. Dahin zog alſo auch ein groß 
fer. Theil der Meſſenier. Ihr Anführer war. Komon, 
der ſie auch als Oberſter auf der Inſel ren ange 


fuͤhret hatte, 00. — 


> Ein Jahr vor dem Siege der WWbang Pa Seuf; 
tra ‚ofjenbarre Gott den Meſſeniern ihre Zuruͤckkunft in 
den. Peloponnes. Denn erſtlich foll. zu Meffanenani der 
Meerenge Cin:Sieilien ). der Priefter des Herkules 
einen ‚Traum - gehabt haben, werinnsihm vorgekommen, 
als wenn Herkules Mantiklus von dem: Jupiter als Gaſt 
nad, Ithome eingeladen wuͤrde. Ferner traͤumte dem 

Komon bey den Eueſperiten, er wohne feiner verftorber 
nen Mutter bey, und dieſelbe fey dadurch wieder lebendig 
geroorden. Es entſtund daher bey ihm. nun die Hoff 


nung, fie. wuͤrden/ weil die Athenienfer jetzt zur See maͤche 


tig waͤren, nach Naupaktus zuruͤck kommen: aber der 
Traum zeigte an, daß Meſſenien wieder in guten Stand 
geſetzt werden ſollte. Es betraf auch bald hernach die La⸗ 
cedaͤmonier das Ungluͤck bey Leuktra, DaB ihnen: ſchon lan⸗ 
ge zugedacht war. Denn am Ende des Orakels, das der 
meſſeniſche Koͤnig, Ariſtodem, empfieng, heißt ed : 


Thue, was das Schickfal will. Das Verderben or. 
über einen ven als über den audern. a 


ART Es 


Die — Seife. — FR dem nis gu 


fen bey dem Herodot Eueſpe⸗ ſperiten. 
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Es wurde damit here, Ddaß er und die. Meſſenier ge⸗ 
genwaͤttig ungluͤcklich ſeyn⸗ muͤßten; wine Zeitlang her⸗ 
nach * — — auch aͤber die daecedaͤmonien 
—— 5 ti: 

Als bie Zheban⸗ * eeuktra gefieget — fehiche 
ten fe Boͤten nach Italien und Sicilien, ingleichen: zu 
den Eueſperiten, und beriefen die Meſſenier auch von anz 
dern Decen, wo nur jemand von ihnen war, in den Pe2 
loponnes zuruͤck. Sie kam̃en auch gefchwinder, als man 
vermuthen konnte, aus Sehnfucht nach‘ ihrem Vaterlan⸗ 
de, und wegen des unausloͤſchlichen Haſſes gegen die Lace⸗ 
daͤmonier, zufammens ,Epaminondas ſahnes an ſich 
siche: als eine leichte Sache an, eine Stadt aufjubauen; 
die ven Lacedaͤmoniern ins Kriege gewachſen wäre; und 


wußte auch nicht, an: welchen Orte ewsfieianlegen. ſollte 


Denn Andania und Oechalia wollten: die: Meflenier ‚nicht 
bieder Auf bauen, weil ſie ungluͤcklich gemeftn, fo lange 
fie ar dieſen Orten gewohnet hatten. Als er nun feine 
Entſchließung zu faſſen wußte: ſo iſt, wie man ſaget des 
Nachts ein alter Mann, der die Geſtalt und das Auſe— 
hen eines Hierophanten gehabt, zu ihm gekommen, und 
hat geſagt: Du haſt von mir das Gluͤck, allenthalben zu 
uͤberwinden, wo du mit den Waffen hinkommſt: und 
wenn du, o Thebaner, die Zahl der Sterblichen verläßt; 
fo will ich das Andenfen deines Namens erhalten, und 
dein Ruhm foll nicht vergehen. Du aber, gieb den Mefs 
feniern ihr Vaterland uand’ihre Städte wieder: nachdem 
auch der Zorn der Dioskuren wider fie aufgehörer har! 
So ſagte er zu dem Epaminondas. Epiteles, der Sohn 
des den bie Argier zum Feldherrn erwaͤhlet, 


und ihm.abfaetragen hatten, er wine zu bevoͤl⸗ 
| SD EIT SE WLER RLE HUREN kern, 
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fern, bekam in einem Traume den Befehl, mitten: zwi⸗ 
ſchen einem Stengel; von-**) Smilax und einem Mipntens 
baume, die er bey Ithome finden: wide, : zu geaben, ‚und 
eine alte Srau zu erreften: denn fie liege in einer ehernen 
Kammer eingefperret Eranf, und fen ſchon in den legten 
Zügen. So bald es Tag wurde, gieng Epiteles art den 
angezeigten. Ort, grub und. fand einen ehernen Wafler: 
krug. Er brachte denfelben ſogleich zu dem Epaminon⸗ 
das, und erzählte ihm: den Traumt,: verlangte auch, et 
follte ven Deckel ſelbſt abnehmen, und ſehen, was indem 
Kruge ſey. Er opferte, that ein: Gebet zu dem Gott, 
welcher ihm den Traum eingegeben hatte, und eroͤffnete 
das Gefäß. Er fand eine ſehr duͤnn geſchlagene zinnerne 
Platte, die wie ein Buch zuſammen gerollt, und worauf 
die Geheimniſſe der großen: Goͤttinnen gefchrieben waren; 
Diefes war eben: das Heiligthum, das: Ariftomenes. hier 
verwahret hatte. Der Mann, welcher dem Epiteles 
und Epaminondas im Schlafe erfchien, fol Kaukon ya 


weſen ſeyn, der von. Athen nach Andania u bes: — 
| Tochter, Meſſene, kam. | 


87. Der Zorn ber Enkel des ee Loder 
der Dioskuren,) gegen die Meſſenier, der no 

vor dem! Treffen bey Stenyklerus anfieng, iſt meiner 

Be F Ver⸗ 


. #4) Ich habe dag griechi⸗ — 


ſche Wort beybehalten, weil 
Smilax bey dem Dioskorides 
dreyerley Gewaͤchſe bedeutet, 
die ſehr von einander unter⸗ 


fchieden find, ob fie gleich dar⸗ 


innen übereinfommen, baß fie 


an einem ſehr — ober 


zarten Stengel in die Hoͤht 
wachſen, oder ſich herumwin⸗ 
den und ſchlingen. Smilat 
in den Gärten‘ ift die telfähl 


oder tuͤrkiſche Bohne 


— Zn * — — 


rentheſe angenommen werden, ſoll. 
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Vermuthung nach alfo entſtanden ). Zween ſchoͤne 


Juͤnglinge von Andania, Panormus und Gonippus, lebten 
in vertraulicher Freundſchaft mit einander, giengen zuſam⸗ 
men gegen die Feinde, und ſtreiften auch mit einander in das 
lakoniſche Gebiete. Als die Lacedaͤmonier in ihrem Lager 
den Dioskuren ein Keft hielten, und ſchon nach der Mit⸗ 
tagsmahlzeit bey dem Trunke und Spielen waren: kamen 
Gonippus und Panormus in weißen Weſten, purpurfar— 
benen Oberroͤcken, auf den ſchoͤnſten Pferden, mit Huͤten 
auf den Koͤpfen, mit Spießen in den Haͤnden, und ließen 
ſich den Lacedaͤmoniern ſehen. Dieſe fielen bor ihnen nie⸗ 
der, und beteten fie an: weil fie glaubten, die Dioes?uren 
Waren zu ihrem Opfer ‚gekommen. Da die Juͤnglinge 
‚einmal unter ihnen waren; ritten fie durch ſie hin, fließen 
viele mit: ihren Spießen nieber, , und ritten wieder nach 


Andania, nachdem ſie ihr Gefpörte mir. Dem: Opfer der 


Dioskuten getrieben hatten. Dieſes hat; meiner Med: 
nung nach; dem Zorn der Dioskuren gegen: die: Meſſenier 
erreget. Nun aber waren die Dioskuren, wie dem Epa⸗ 
minondas der Traum: offenbarte, der Ruͤckkehr der Meſ⸗ 
ſenier nicht mehr entgegen. Doch am meiſten haben den 
Epaminondas zu Erbauung der Stade die Wahrſagun⸗ 
‚gen: des Bacis bewogen. Denn Bacis, der von den 
Nymphen begeiſtert war, und andern Griechen ihre 
Schickſale verkuͤndigte, hat von ver ———— der — 
— —“ | 


⸗ vi. * . 
the BE ti Be ae, re a PR 
“m k , j * — 


.! m) Die Worte, —* wenn ber Periodus einen rich⸗ 
a⸗xve, muͤſſen als eine Pa⸗ tigen Zuſammenhans haben 
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Alsdenn wird Sparta feine ollhende Sir vet⸗ 
lieren, 222 
Und Meſſene wieder auf alle: Zeiten bewohnet werden. 


Ich habe auch gefunden, daß Bacis vorher geſaget, wie 
Ira wuͤrde erobert werden. Unter * Weiſſagungen 
iſt dieſer Ausſpruch: 


Die Meſſenier, die durch das Donnern und die Regen 
me überwunden find. 


Als bie Geheimmiſſe e wieder gefunden — * 
ben ‚fie die, ſo aus dem Geſchlechte der — waren, in 
Buͤcher eingetragen. 

Da Epaminondas ben’ Ort, wo jest Die Mefenier 
ihre Hauptſtadt haben, zu Anlegung einer Stadt fuͤr 
den bequemſten hielt: befahl er den Wahrſagern, zu er⸗ 
forſchen, ob auch den Goͤttern die Gegend, die er auser⸗ 
ſehen Hätte; angenehm ſeyn wuͤrde. Weil nun dieſe ver⸗ 
ſicherten, daß die Opfer glückliche Zeichen gaͤben: fo mad) 
te er Anftalten: zu dem Bau, befahl Steine: zuzuführen, 
und ließ geſchickte Leute Fommen, die die Kunſt verſtun⸗ 
den,’ die Straßen abzutheilen, Haͤuſer und Tempel zu 
bauen, und die Stadt zu beveſtigen. Nachdem alles be⸗ 
reit war, und die Arkadier fuͤr die Opfer geſorget harten: 
opferte Epaminondas ſelbſt mir den Thebanern auf gehoͤ⸗ 
rige Weiſe dem Bacchus und dem isimenifchen. Apollo; 
die Argier der argeiſchen Juno und dem nemeiſchen Jü⸗ 
piter; die Meſſenier dem Jupiter Ithomates und den 
Dioskuren; ihre Prieſter beſonders den großen Goͤttin⸗ 
nen und dem Kaukon. Zuſammen riefen ſie auch die 
Heroen an, daß ſie zuruͤck kommen und bey ihnen woh⸗ 
nen möchten; weni bie Meflene, des Triopas Toch⸗ 
ger, 
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ter, den Eurhtus, den Aphateus und deffen Söhne, In: 


ter: den Herakliven aber den Kresphontes und. Aepytus: 
vor allen andern wurde Ariffomenes von allen insgeſamt 
zurück gerufen. Den ganzen erften Tag brachten fie mit 


Ipfern und Beren zu: nachdem führten fie die Ring⸗ 
mauer auf, und baneten innerhalb derſelben Haͤuſer und 
Tempel. Sie arbeiteten unter Feiner andern Mufif, als 
baß böotifche und argolifche Pfeifen geblafen, und die Jies 
ber des Sakadas und Pronomus vornehmlich wechſels⸗ 
tveife gefungen wurden. Die Stadt felbft Befam den 
Damen Meſſene. Sie baueten auch andre Staͤdtgen 
wieder auf. Sie vertrieben die Nauplier nicht aus Po: 


thone, und ließen auch) die Nfinder an ihrem Orte bleiben: 
dieſen bewiefen fie ihre Dankbarkeit, daß fie den Lacedaͤ⸗ 


moniern in dem Kriege gegen fie nicht haften dienen wol⸗ 
len. Die Nanplier brachten den Mieffeniern, als fie in 


den Peloponnes zuriick kamen, Gefchenfe von allem, was . 


fie hatten, tiefen die Goͤtter beftändig um ihre Zuruͤck— 
Funfe an, und baten die Dieffenier ſelbſt um ihre Er⸗ 
haltung. 

Die Meſſenier kamen im mweyhundert fieben und 
achtzigſten fahre ) nach der Zerftörung ver Stadt Ira 
in den Peloponnes zuruͤck, und nahmen ihr Land wieder 

1 Sn in 


HE) geenn Sea, wie Pau⸗ 
ſanias geſagt hat, im ıften. 
Jahr der 28ſten Olymp. eitt- 
genommen iſt, und die Meſſe⸗ 
nier im 3ten Jahr der 1o2ten 


Ol. in den Peloponnes zuruͤck 


gekommen ſind: ſo iſt die Zahl 


der Jahre ihrer Abweſenheit 


nicht richtig; ſondern anſtatt 
287 muͤſſen 299 geſetzt wer⸗ 
den. Denn von der 28ſten 
big zu der 101 ſten Olymp. find 
296 Jahr verlaufen, zu wel⸗ 
chen man noch 3 Jaht aus 
ber tozteit DI. Hechrskn niuß. 
370 Jahr vor Chr. Gebutt. 


532 Das vierte Buch, 
in Befis, ald Dyſcinetus zu Athen Archon war, in dem 


dritten Jahre der hundert und zweyten Olympiade, in 


welcher Damon, ein Thurier, zum zwehtenmal den Preis 
erlangete. Die Plataͤer ſind zwar eine ziemliche Zeit⸗ 
lang aus ihrem Vaterlande vertrieben geweſen; ingleichen 
die Delier, als ſie von den Athenienſern aus ihrem Lande 
verjagt waren, und zu Adramyttium wohnten; die or- 
chomeniſchen Minyer, welche die Thebaner nach der 
Schlacht bey Leuktra aus Orchomenus vertrieben hatten, 
wurden nebſt den Plataͤern von dem Pöilippus, des A⸗ 
myntas Sohne, nach Boͤotien zuruͤck gebracht. Die Stadt 

Thebe ſelbſt, welche Alexander zerſtoͤrte, bauete nicht viel 
Jahre hernach Kaſſander, Antipaters Sohn, wieder auf. 
Unter den jetzt angefuͤhrten ſind die Plataͤer am laͤngſten 
im Elende geblieben: aber doch nicht über zwey Mien- 
fihenalter. Die Meffenier Hingegen find auf dreyhun⸗ 
dert Jahr außerhalb des Peloponnes in der Welt zer 
ſtreuet gervefen, und haben in der Zeif ‚weder die vaͤterli⸗ 
hen Gitten und Gebräuche fahren. .laffen, noch die dori⸗ 
ſche Mundart verlernet; die ſie auch noch jetzo unveraͤn⸗ 
dert in ihrer Reinigkeit gebrauchen und erhalten. 


K. 28. Nach ihrer Zuruͤckkunft wurden f ie im 1 A 
| fange von den Lacedaͤmoniern gar nicht beunruhi—⸗ 
‚get: denn diefe hielt die Furcht vor den Thebanern fo im 
Zaume, daß fie Mefjene ungehindert aufbauen, und die 
Arfadier fi in eine Stade (in Megalopolis) ver 
fammlen ließen. Als aber der phöcifche Krieg, Per auch 
der heilige genannt wird, die Thebaner aus dem Pelo: 
ponnes zurück z0g : befamen die Sacedämonier neueh 
Much, un Fonnten die ee nicht länger in Ruhe 
| laſſ en. 
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laſſen. Die Meffenier thaten ihnen unter: dem Beyſtan⸗ 


de der Argier und Arfadier im Kriege Widerftand, und 
fuchten; auch bey den Arhenienfern Hilfe.  - Diefe: gaben 
zuc Antwort: fie wuͤrden nicht mit ihnen in das lacedaͤ⸗ 
moniſche Gebiete einfallen; fiengen aber die Latedaͤmonier 
den Krieg an, und uͤberzoͤgen Meſſenien feindlich, fo wuͤr⸗ 


‚den ſie den Meſſeniern zu Huͤlfe kommen. Endlich tra⸗ 


ten die Meſſenier mit dem Koͤnige Philipp, des Amyntas 
Sohne, in ein Kriegsbuͤndniß: und. diefes führen fie als 
eine: Lirfache 'an,. warum fie. von dem Ungluͤck, das alle 
Griechen nach der Niederlage bey. Chdronen betraf, frey 
geblieben:. doch wellten fie die Waffen: auch nicht gegen 
die: Griechen führen. Als aber nach dem Tode Aleranz 
ders die Griechen den zweyten Krieg gegen die Macedo⸗ 
nier anfiengen; ließen ſich die Meſſenier auch mit in den⸗ 
ſelben ein, wie ich ſchon in der Beſchreibung von Attika 
erzäbler.babe: Gegen die Gallier zogen die Meſſenier 


um deswillen nicht mit den Griechen zu: Felde, weil ihnen 


die Lacedaͤmonier und: ihr: Koͤnig, Kleonymus, keinen 


Waffenſtillſtand verwilligen wollten. Nicht lange dar⸗ 


nach bemaͤchtigten ſich die Meſſenier der Stadt Elis durch 
Lit und Macht zugleich. Die Eleer hatten von den dl- 
terten Zeiten. her unter allen’ Peloponneſern die. befte Eins 


richtung des gemeinen Weſens, und lebten derſelben ger 


mäß. . Als: aber Philippus, des Amyntas Sohn, ver in 
Griechenland fo viek Unheil aneichtete, als fchon gemeldet 
worben, die. mächtigften. Eleer mie Gelde beitochen hats 
tes fo zer£heilten fich die Eleer in widrige Parteyen, und 
fegten fich in Die Waffen gegen einander. -, Ihre Feind⸗ 
fchaft wurde immer größer, zumal da fie auch in Anſe⸗ 
hung der Lacedaͤmonier ganz uneinige Übfichten Hatten: 

| 213 io, 
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ſo, daß endlich ein innerlicher Krieg unter. ihnen aus: 
brach. Da die Sacedämonier hiervon Machricht befas 
men: machten fie. Yuftalten, als wenn fie der lacedaͤmo⸗ 
niſch gefinnten Partey zu Huͤlfe fommen wollten: ins 
terdeflen aber, daß fie ihr Kriegsvolk in Ordnung brins 
gen, und. in Batallionen vertheilen; Fommen ihnen taus 
ſend auserlefene Mefjenier zuvor, und erfeheinen Vor der 
Stadt Elis, mit den Zeichen der Lacedaͤmonier auf ihren 
Schilden “). Bey Erblifung des Schilde glaubten 
alle Eleer, die den Lacedaͤmoniern zugethan waren, ihre 
Hülfsnölfer wären angefommen, und nahmen fie in die 
Stadt auf. Als aber die Mieflenier auf dieſe Weiſe 
hinein gefommen, verjagten. fie den Anhang Der Lacedaͤ⸗ 
monier, und gaben die Stadt in die Hände ihrer Pars 
tey. Diefe Kriegsliſt fcheinen die Meſſenier von dem 
Homer gelernet zu haben. Dieſer Dichter laͤßt in der 
Ilias den Patroklus die Waffen des Achilles anlegen, 
und ſaget, die Trojaner haͤtten ihn fuͤr den Achilles an⸗ 
geſehen, und die. vorderſten waͤren dadurch in: Verwir— 
zung gebracht worden. Man finder auch andre Kriegs⸗ 
lifte bey dem Homer : ins beſondere, daß von den Gries 
chen zween Kunpfchafter anſtatt eines einzigen unter Die 
Trojaner gegangen ; ferner, daß ein Mann, dem Bor: 
geben nach, als ein Lleberläufer, in: der; That aber, die 
geheimen Anfchläge auszuforichen, nach Troja gekommen 
fey. : . miederum, daß die Trojaner, melche im: Felde zu 
ii zu jung eder zu alt angemieſen — 
die 


9) Diefed Zeichen war RER das 2 auf’ihren 
das A, als der Anfangsbuche Schilden — Eenophon 
ſtabe von bacedaͤmou, wie die. Gr, Seh: B. Ar 18. 
Meſſenter das R; und die 
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bie Mauer zu bewachen, da die ruͤſtige Mannfchaft des; 
Nachts vor dem Lager der Griechen ſtehen blieb. Ends 
lich bewaffnen die verwundeten Griechen die, welche zu 
fechten tuͤchtig ſind *). Die Gedichte des Homers ent⸗ 
ne auf alle Falle nuͤtzliche Lehren, 


8.0. Nicht lange nach der ——— ber Stadt 
u tig nahmen die. Magedonier, unter Anfuͤhrung 
des Demetrius, welcher ein Sohn des Poilippus und 
“Enkel des. erſten Demetrius war, Mefleng ein. Wie 
uͤbel Perſzug gegen ſeinen Vater Philwp und, ſeinen Bru⸗ 
der. Demetrius gehandelt habe; iſt in der ſichoniſchen Ge⸗ 
ſchichte ſchon angezeiget worden. Was die Eroberung 
der Stadt Meſſene anb betrifft, fo gieng es damit alſo zu; 
Philppus harte Mangel an Gelde, und weil er nothwen⸗ 
dig Geld haben mußte:, fo.fchiefte er den Demetrius mie 
einer: Flotte nach dem Peloponnes, Diefer lief in einen 
Hafen von. Argolien ein, der ſehr wenig befuchet wurde, 
und ‚gieng unverzüglich durch die Fürzeften Wege mie feir 
ner Armee auf. Meſſene zu. Er ließ alle fein leichtbes 
waffnetes Volk voranziehen; und weil ex des Weges nach 
Ithome ‚wohl Fundig war ; uͤberſtieg er gegen den. Anz 
bruch des Tages unvermerkt die Mauer zwifchen der Stadt 
und dem Schloſſe Ithome. Als es Tag. war, und Die 
Buͤrger die Gefahr ſahen, Die fie überfallen hatte: Famen 
fig. erſt quf die Gedanfen ; als wenn die Lacedaͤmonier in 
bie. Stadt eingedrungen wären: "Daher fie auch, wegen 
des alten Dafies, mit großer Dige auf fie los giengen, 
Da fie aber an den Waffen und ber Sprache die Mare: 
la are donier 
Was aus — % im x6ten, Iofen, gen und 
lias angefuͤhret wird, ſtehet 14ten Buche oder Gcfange, 





— — — — 


”.. — 
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vonier und’ Fon Demetriuis erranuten Auberfiel fie eine 
große Furcht; weil ſie ſich ſowohl · die geuͤbte Tapferkeit 
als das Gluͤck der Macedonier das ihnen allenthalben 
dünſtig geweſen, vor Augen ſtellten. Doch ſelbſt die 
Größe des gegenwärtigentnglücks trieb fie zu einer Herß⸗ 
haftigkeit an, die ihre Kräfte überjtieg, und flößte ihnen 
eine Hirte Hoffnung ein > denn ſie glaubten, daß ihre Zu⸗ 
—— in den· Peloponnes nicht ohne Gott gefchehen. 
Die Meſſenier in ‘ver Stadt giengen mit der größten 
Wuth Auf die Macevonier To; und bie Beſatzung des 


Schloſſes drung ‘von oben herunter auf fie ein. Die 


Macedonier thaten anfänglich, ihrer Tapferkeit und Krie⸗ 
geserfahrumg gemaͤß, einen ſtarken Widerſtand. Weil 


‚fie aber von dem Marſche ſchon abgemattet waren, und 


ba ihnen die Maͤnner ſtark zuſetzten, die Weiber zugleich 
mit Ziegeln td Steinen auf fie warfen: ſo ergriffen fie 
die Flucht im großer llnordnung. Die meiften von ihnen 


ſtuͤrzten von den Felſen hinunter; (denn auf dieſer Seite 


iſt der Berg Ithome ſehr ſteil) einige wenige warfen die 
Waffen von ſich, und retteten ſich mit der Flucht. 

In den achaͤiſchen Bund ſind die Meſſenier, mei: 
nem Beduͤnken ach, aus folgender Lirfache nicht getreten. 
Anfaͤnglich Famen fie aus freyem Willen, ohne daß fie dar— 
vum erfuche wurden, den Lacedaͤmoniern in dem Kriege, den 
Pyrrhus, des Aeacidas Sohn; wider fie führe, Huͤlfe 
zu leiften: Hiedurch machten — ſich die Lacedaͤmonier 
ſo verbuelh. daß ſie von der Zeit an friedlicher gegen 


' fiewaren! GSie wollten alſo die Feindſchaft nicht wieder 


rege machen, wenn ſie mit denen in ein Buͤndniß getre⸗ 
fen wären, die fich offenbar als Feinde der Lacedaͤmonier 
bewieſen. “Een war u ben er niern dat mt weidon 

* “gell 
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gen, was ich leicht bemerke, vaß nämlich auch ohne ih⸗e 


ren Beytritt zu dem Buͤndniſſe die-achäifche Mache: dem 


lacedaͤmoniſchen gewachſen war. Denn in dem achaͤi⸗ 


ſchen Bunde machten vie Argier und Arkadier nicht den 


kleinſten Theil aus; Mach einiger Zeit traten fie doch 
diefem Wunde ben. - Nicht Iange Darauf nahm Kleome⸗ 


nes, des Leonidas Soän,’des Rleonymus Enkel, die arka⸗ 


diſche Stadt Megalopolis waͤhrendes Stillſtandes ein. 
Die Arkadier, ſo darinnen angetroffen wurden, machte 


man bey der Eroberung nieder. Den Philopoͤmen, des 


Kraugis Sohn, und alle, die mit ihm entwichen waren, die 
mehr als zwey Drittheil der Megalopolier ſollen ausgemacht 
haben / nahmen die Meſſenier auf, Sie erwieſen ihnen alſo 


eben’eine ſolche Freundichaft, als ſte von den Arkadiern che⸗ | 


mals zu den Zeiten des Ariftomenes, und. nachher bey der 
Erbauung der Stade "Meffene genoſſen hafren. ' So 
wechſeln die Schickſale der Menſchen mit: einander ab 


Gab Gott den Meſſeniern Gelegenheit und Vermoͤgen, die 


Arkadier hinwiederum zu erhalten; ſo war das Glück doch 
nöch uͤnerwarteter, daß fie Sparta‘ einnahmen. Denn 
ſie lieferten dem Kleomenes bey Sellaſta ein Treffen, und 


eroberten Sparta zugleich mit dei ‚Aturus und den 


Achaern. 

Die Lacedaͤmonier waren kaum von der — 
des Kleomenes befrehet, als ſich ſchon Machanidas zum 
Herrn uͤber fie aufwarf; nad deſſen Tode ſich Nabis der 
Herrſchaft bemaͤchtigte. Dieſer beraubte nicht allein 
Menſchen, ſondern auch die Tempel, und brachte in kur⸗ 
zer Zeit unfägliches Geld zufammen, davon er eine zahl: 
veiche Armee aufrichrere. Als er Meffene uͤberrumpelt hat⸗ 


re; tam noch in der Nacht Philopoͤmen und die Megalopo⸗ 


5 lier 


9 
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lier an, verwilligten aber dem ſpartaniſchen Tyrqnnen eis. 


nen freyen Abzug. Nach der Zeit zerfielen die Achaͤer 


mit den Meſſeniern, uͤberzogen ſie mit ihrer ganzen Krie⸗ 
gesmacht, und verheerten einen großen Theil des Landes; 
Gegen die Erndrezeit verſammelten fie fich von neyen, eis 
nen Einfall. in. Meffenien zu thun. Allein Dinofrates, 


der Borfteher des Volks, welcher damals zum Regenten 


der Mieflenier erwaͤhlt war, ‚machte folche Anſtalten, daß 
Infortas mit ſeiner Armee unverrichteter Sache zuruͤckge⸗ 
ben mußte: denn er belegte die Wege aus Arkadien nad 

Meſſenien ‚mit. den Vürgern aus Meſſene und mit. den 


Machbarn, die ihnen beyftunden, - Als Philopömen mit 


wenigen Meutern-Iange nach der. Armee des Infortag ans | 
Kom, und von derfelben nichts erfahren konnte; überwans | 
den ihn die Meſſenier, da fie auf einer Hoͤhe gegen ihn 


‚Stunden, und befamen ihn. felbft gefangen. , Wie er ge⸗ 


fangen und Darauf: hingerichtet fey, das werde: ich, in den 
arkadiſchen Gefchichten ausführlicher erzählen... - Die 
Meflenier, welche. an dem Tode des. Philopoͤmens Schuld 
harten, find der Strafe nicht. entgangen, und Meffene 
feat wieder in. den-achäifchen Bund, So weit gehet 
meine Erzählung von den Schigffalen der Meſſenier, wie 
fie das Glück aus bem Peloponnes vertrieben, und weit 
herum, ja bis in die Aufferften Graͤnzen der Erde zer⸗ 
ſtreuet, aber endlich doch wieder in. ihr. eignes Land: zurüc 
gebracht hat. ‚Nun; wollen: wir ung, zur — des 


dandes und der em wenden. 


8. 3”. Abia it noch zu — Zeiten i in Meffenien 
eine Stadt am Meere aufs hoͤchſte zwanzig Sta: 

bien von dem Choͤriſchen Walde: fie ſoll in alten, Zeiten 
— & 

| Ä | Oro 
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Ara) geheißen haben, und eine von den fieben Städten 


geweſen ſeyn, die Agamemnon bey dem Homer dem · Achil⸗ 
les verſpricht. Nachdem Hyllus und die Dorier- vom 
den Achaͤern überwunden waren; ſoll die Abia, die Pfles 
gemutter des Hyllus, des Sohnes des Herkules nach Ira 
gezogen feyn, und den Herfules einen Tempel gebauerz 
Kresphontes aber Deswegen ihre zu Ehren verfchiedene Ges 
bräuche angeordnet, und auch der Stadt den Namen Abia 
‚gegeben haben. Der Tempel des Herkules fo wohl ald 
bes Aeskulaps, war ſehr anſehnlich. Pharaͤ ift von Abia 
ſiebenzig Stadien entlegen, und an dem Wege ein ſalzigtes 
Waſſer. Der Kayſer Auguſt har die Meſſenier zu Pha⸗ 


raͤe angewieſen, unter der lakoniſchen Gerichtsbarkeit zu 
ſtehen. Für den Erbauer der Stadt Pharaͤ wird Pha⸗ 


ri, ein Sohn des Merkurs mit der Philodamea, einer 


J Tochter des Danaus, gehalten. Pharis hatte, wie geſa⸗ 


get wird, keine Söhne, ſondern nur eine Tochter, Tele⸗ 
gone. Homer hat in. der Ilias 5, B.: 542. von dieſem 
Geſchlechte angefuͤhret, Diofles ſey ein Sohn des Orti⸗ 


lochus, ein Enkel des Alpheus geweſen, und habe die 


Zwillingsſoͤhne, Krethon und Ortilochus, den zweyten, ge⸗ 
zeuget: von der Telegone gedenket er nichts. Dieſe hat 
aber, nach der Erzaͤhlung der Meſſenier, dem Alpheus 
den Ortilochus gebohren. Weiter hoͤrte ich zu Pharaͤ, 
Baioffes di a ben ker — eine Tochter, An⸗ 

2. :tilea; 


= ») Diefes iſt nicht die meynet, mau muͤſſe hier nach 
Stadt Ira, deren Belage⸗ der aldiniſchen Ausgabe wyo 
rung und Eroberung Paufa⸗ Je oder Ja leſen. In Ho⸗ 
nias beſchrieben. Beyde mers SI. 9, 292. und bey 
Napien find im Griechiſchen dem Strabe heißt fie Kira, 


. ganz unterfchieden, und Kühn 
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tiefen, "gehabt; die Mutter des Nikomachus und Gorga⸗ 
ſus, deren Vater Machaon, des Aeskulaps Sohn ges 
weſen; dieſe waͤren hier geblieben, und hätten nach des 
Diokles Tode die Regierung erlangt. Sie beweiſen noch 
heutiges Tages die Kraft, Krankheiten und lahme Glie⸗ 
der zu heilen: daher ihnen Sber und Geſchenke in den 
Tempel gebracht werden. Die Pharier haben auch einen 
Tempel und. uraltes Bildniß der Tyche (der, Fortuna, 
des Gluͤcks). Homer hat unter den, Poeten, die ich fen: 
ne, zuerſt ber Tyche gedacht. . In dem Lobgeſange naͤm⸗ 
lich auf die Ceres fuͤhret er unter den Töchtern des Ocea⸗ 
mus, die mit der Tochter der Ceres fpielen, auch die Ty—⸗ 
the, als eine Töchter. befflben, mit an. Die Worte 
— 5 +. 

„Bir, ( beluſtigen uns) auf a angenepmen Biefe, 

Leucippe, Phaͤno, Elektra, Janthe, I | 

.. Melobofl 8, Tyche und Ocyrhoe mit ſchoͤnen Augen. 


Sant gebenfef er nichts von ihr, und fager gar nicht, daß 
ſie ſich als Die groͤßte Goͤttinn bey den Veraͤnderungen der 
Menſchen beweiſe, und Die größte Macht dabey zeige: wie 


er in der. Ilias der Minerva und Enyo die Herrſchaft 


uͤber die kriegenden giebt, der Diana eine Gewalt uͤber 


die Geburtsſchmerzen beyleget, und der Venus die Fuͤr⸗ 


ſorge uͤber die Hochzeiten zuſchreibet. Aber von der Ty⸗ 
che hat er weiter nichts gedichtet. Bupalus, der ein vor⸗ 
trefflicher Meiſter in Erbauung der Tempel, und zugleich 
geſchickt war, Thiere abzubilden, machte den Smyrnaͤern, 
ſo viel ich weis, die erſte Bildſaͤule der Fortuna, die auf 
dem n Haupte eine Weltkugel Nund in der A Hand, 

das 


| ” T10A0v aberfetzt Gedoyn — polniis Daß nn 
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das Horn der Amalthaͤa trug/ wie es die Griechen nem. 
nen: womit er die Wirkungen der Goͤttin angedeutet 
hat. Pindarus beſinget die Tyche gleſchfalls, und nennet 


ſie auch, — die Stadterhalterin. | 


Rau, Nicht weit von Phara iſt der karuiſche * 
des Apollo, und in demſelben eine Waſſerquelle. 


Pharaͤ ſelbſt liegt etwan ſechs Stadien vom Meere. Ge 


het man-von bier achtzig Stadien in Meſſenien hinein, 
ſo kommt die Stadt Thuria, welche Homer in ſeinen Ge⸗ 
dichten Anthea nennen ſoll. Auguſt hat ſie den Lace⸗ 
daͤmoniern zu Sparta unterworfen. Als Antonius ge⸗ 
gen den Auguſt Krieg fuͤhrte: hielten es die Meſſenier 
nebſt andern Griechen darum mit dem Antonius, weil die 
Lacedaͤmonier die Partey des Auguſtus ergriffen hatten. 
Er raͤchte ſich an einigen dieſer Gegner gelinder, an ane 
dern fhärfer. Die Thutier find aus der. Statt, fo vor « 


- dem auf der Höhe lag, ‘herunter gezogen, und haben ihreh 


Wohnſitz auf der Ebene genommen, jedoch die Oberftadt 
nicht ganz verlaffen: es iſt noch etwas von den Mauren 
und auch ein Tempel der ſyriſchen Goͤttin (Aſtarte) vor⸗ 
handen. Vey der neuen Stadt Br ber Ebene gehee 


der Fluß Aris vorbey. 


In dem Innern bes Landes iſt das Dorf Kalamaͤ 
und die Burg Limnaͤ, wo die Diana unter dem Zuna⸗ 
men Limnatis einen Tenpel hat, bey welchem der lacedaͤ⸗ 
— PR: Teleklus RN ae worden ſeyn. Auf 

| deu 


* 


das ort. eine Welt oder wo von. dem Atlas geſaget 
Himmelskugel bedeute, iſt aus wird, er trage maA0y eine Him⸗ 
B. 6, 19. deutlich zu erfehen, melslugel. 
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dent Wege son Thüria nach Arkadien zu ſind die Quel⸗ 
len des Fluſſes Pamifus, die in den Krankheiten der Heiz 


nen Kinder mit Nutzen gebraucht werden. Gehen wit 
von diefen Quellen zur Linken auf-vierjig Stadien fort: 
fo kommen wir zuder Hauptftade der Meffenier, die unten 
san den Berge Ithome lieget. Sie wird nit allein von 
diefem Berge, fondern gegen den Pamiſus zu von den 
Berge Evan eirtgefchloffen ”). Den Namen foll diefer 
Berg von dem bacchifchen Ausrufe, Evoe, bekommen haben, 
den Bacchus mit den ihm folgenden Weibern hier zum er⸗ 
ſtenmal gebrauchte. Die ganze Ringmauer iſt um Meſſe⸗ 


ne von Steinen aufgefuͤhret, und mit Thuͤrmen und Bruſt⸗ 


wehren verſehen. Die babyloniſchen Mauern, oder die 


| re zu — in — habe ich nicht geſehen, 


R | ) Kühn mehe die Stelle 


‚von meeıeXeroy bis Eva», fey . 
verdorben, und nimmt damit 


ziemlich gewaltſame Veraͤn— 
derung vör, die ich 


75 arm und darauf mit und 
zuſammen geſetzet. Bon bey» 


Pauſanias iſt es nicht um: 
gewoͤhnlich, einem Zeitwort 
in einer Periode eine zwey⸗ 
fache Conſtruction 
ber. Sollte eine Veraͤnde⸗ 


tung erfordert werden; ſo 





aber 
gar nicht fuͤr noͤthig halte. 
Smegiexery iſt mit dem datiuo 


ſehr dunkel ſey. 


iu de 


auch 


möge ich fur 127) Fa den 


73 Evavı wie wohl doch mit 
Spiburgen bey rag dag Wort 
rogvga; verſtanden werben 
fan. Im folgenden aber iſt 


vielleicht ’evor für’evzv geſchrie⸗ 
ben: beyde Worte findExclama- 


tiones Bacchantium, Gedoyn 


hat gar nicht Urſache zu ſchrei⸗ 
den Arten der Verbindung 
fuͤhret H. Stephanus in The- 


‚Sauro Exempel an; und dent 


ben, daß einige Weiter aus⸗ 
gelaffen, und daher die Stelle 
Er begeht 


auch einen ziemlichen Fehlet, 
daß er die Stadt Ithome 
nennt, da doch Meſſene be⸗ 
ſchrieben wird an dem Berge 
Itheme ·· 
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auch nlemand geſprochen, der fle geſehen hätte: aber daB 
‚weiß ich‘, daß die meffenifche Maier ftärfer iſt, als die 
"Mauer der Städte Amphtyſus in Phocis, Byʒꝛanʒ und 


Rhodus, welche doch fuͤr die mit Mauern am ſtaͤrkſten 


verwahrten Veſtungen gehalten werden. Auf dem meſſe⸗ 
niſchen Marktplatze ſtehet eine Bildſaͤule Jupiters, des 
Erhalters, und der Springbrunnen Arſinoe, der den Na⸗ 
men von der Tochter des Leucippus bekommen hat! dag 
Waſſer fomme in venfelben aus der Quelle, die Klepfydra 
(die Wofferuhr) heißt. Ingleichen find hier Tempel 
des Neptuns und der Venus; am merkwuͤrdigſten aber 
die Bildſaͤule der Mutter der Götter; aus parifchen Marz 
‚mot, ein Meifterftück des‘ Damophons, der auch den Ju⸗ 
piter zu Olympia, vooran fih das Elfenbein auseinander 
gegeben harte, auf das allergenauefte wieder zuſammen ge- 
fuͤget har: deswegen ihm von den Eleern befondere Ehre 
erwieſen worden. Von eben dieſem Meiſter tft auch die 
Bildſaͤule der Diana, ſo bey den Meſſeniern den Zunamen 
Laphria führer, verfertiget worden. Ihre Verehrung iſt, 
wie ſie ſagen, auf folgende Weiſe eingefuͤhret worden. 
Bey den Kalydoniern hatte die Diana, die fie unter. allen 
Goͤttern am meiſten verehren, den Zunamen Laphria. 
Die Meſſenier, welchen die Athenienſer Naupaktus eins 


‚gegeben: hatten, wohnten daſelbſt am naͤchſten bey Aeto⸗ 


lien, und lernten alſo Hier den Namen und die Vereh—⸗ 
rung der Goͤttin, wodurch der Name allein nach Meſſene 
und nach Patra in’ Achaja gefommen if. Die epheſi⸗ 
ſche Diana iſt in allen Staͤdten bekannt, und die Manns⸗ 
perſonen erweiſen ihr vor andern Göttern: befondere Ehre. 
"Die rfachen find, meiner Meynung nach, der Ruhm der 
ei die nach der allgemeinen Sage die Buͤbfaule 


—R 





) 


aufge⸗ 
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aufgerichtet haben; und. das hohe Alterthum des Tewpels, 
Hierzu kommen noch drey Urfachen-s erſtlich die Größe 
des Tempels, der alle andre herrliche Gebaͤude in der Welt 
‚übertrifft; ferner die Vortrefflichkeit der Stadt, und end⸗ 
lich die Majeſtaͤt der Goͤttin ſelbſt. Auch der Ilithyia 
iſt bey den Meſſeniern ein Tempelhaus mit. einer: Bild⸗ 
faule von Stein aufgerichtet: nahe dabey ſtehet ein’ heis 
liges Haus der Kureten, worinn allerley Thiere geopfert 
‚werden: ſie fangen mit Rindvieh und Ziegen an, und Fo: 
men bis Auf die Voͤgel, die fie ins Feuer werfen. - Die 
Ceres hat einen . Tempel, der zugleich eine Freyſtadt iſt. 
Die Bildſaͤulen der Diosfuren, ftellen fie vor, wie fie Die 
Töchter des. Leucippus entführen; <, Ich habe fhon an 
‚einem andern Orte gemeldet, daß. die. Meſſenier die Sof: 
‚ne des Tyndareus zu ihrem Volke zählen, und fie ‚den La⸗ 
erdaͤmoniern ftreitig machen. Die mehreſten und fehend- 
‚würbigften Bildfäulen finden ſich in dem: Tempel.des Ari 
kulaps. Denn darinnen ſtehet, außer dem Gotte und fer 
‚ten Söhnen, außer dem Apollo, den Muſen, dem Her— 
kules, die Stade. Thebe, und Epaminondas, der Sohn 
des Polymnis, die Fortuna und Diana, Die den Zuna⸗ 
men der Lichtbringenden hat. Alle die aus Steinen ſind, 
‚bat Demophon verfertiget: ſonſt weis ich auch Feinen 
Meſſenier, der einige ſchoͤne Bildſaͤulen ausgearheitet 
haͤtte. Das Bildniß des. Epaminondas iſt von; Eiſeh, 
und bon der Hand eines andern Meiſters Der Meſ⸗ 
fene, des Triopas Töchter, ift ein. Tempelhaus mit einem 
Bildniß aus pariſchen Marmor aufgerichtet. Hinten in 
demſelben ſtehen erſtlich die meſſeniſchen Koͤnige abgemalfı 
welche vor dem Kriegszuge der. Dorier in dem Pelopon⸗ 
nes regieret haben, Aphareus und feine Söhne; en 
res⸗ 
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Kresphontes, der ſelbſt ein Anfuͤhrer des doriſchen Heeres 
bey der Zuruͤkkunft der Herakliden geweſen: weiter von 
denen, die zu Pylus gewohnt haben, Neſtor nebſt dem 
Thraſhmedes und Antilochus, die unter ſeinen Soͤhnen, 
theils des Alters, wegen, theils, weil fie dem trojaniſchen 
Kriegeszuge beygewohnet haben, in vorzuͤglichem Anfehen 
ftunden: ferner Jeueippus, des Aphareus Bruder, Die Hi— 
laira und Phoͤbe, nebft der Arfinoe. Auch ver Aeskulap, 
der nach dem Vorgeben ver Meffenier,. ein Sohn der Ar⸗ 
finoe war, ift mit dem. Machaon. und Podalirius, - weil 
auch: diefe in dem ftdjanifchen Kriege Ruhm erworben has 
ben, abgemalet zu fehen. Alle dieſe Gemälde har Om⸗ 
phalion, deſſen Lehrmeifter Nicias, des Nikomedes Sohn 
wär, verfertiget. Er ſoll, wie einige ſagen, in der Knecht: 
‚Schaft des Nicias gegentes haben, und ſein Siebling. de: 
weſen ſeyn. | 
8.33. In dem Tembel, welchen die M deſſenier Hie⸗ 
rothtien (den heiligen Opferplatz) nennen, ſte⸗ 
het nebſt den Bildſaͤulen aller griechiſchen Goͤtter, auch 


das eherne Bildniß des Epaminondas, ingleichen alte 


Dreyfuͤße von der Art, die nicht aufs Feuer geſetzet wer⸗ 
dei. Die Bildfaͤulen in der Kampfſchule find Urs 
beiten egnpeifcher Meifter, und ftellen den Merkur, Her: 
kules und Thefeus vor. Es iſt bey allen Griechen, und 
auch ſchon ben vielen Auslaͤndern eingeführt, dieſe Goͤtter 

bey den Uebungen des Kaͤmpfens und Ringens zu vereh⸗ 
ren. Ich fand hier auch das Bildniß eines gewiſſen Ae⸗ 
thidas, der älter war, als is bin *). Weil er ſeines 


7 Reich⸗ 
Br a weis nicht, mas — mit dieſen Wor⸗ 
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NReichthums wegen in keinem geringen: Anſehen war: ſo 


verehren ihn die Meſſenier als einen Heros. Allein eini⸗ 
ge Meſſenier geftehen zwar ein, daß Aethidas fehr reich 
geweſen, leugnen aber, daß es der fen, deſſen Bildniß 
auf einer Saͤule ſtehet. Dieſer war, ihrem Vorgeben 
nach, einer ſeiner Vorfahren gleiches Namens, und hatte 
damals die Meſſenier angefuͤhrt, als Demetrius, des Phi⸗ 
lippus Sohn, wider alles Vermuthen des Nachts mit 


‚feinem Volke in die Stadt eingedrungen war. An eben 


dem Orte ift ein Grabmahl des Ariftomenes, und zwar, 
wie fie fagen, Fein leeres Ehrenmahl. Als ich fragte, 
wie und woher fie die Gebeine des Ariftomenes bekommen 
hätten: gaben fie zur Antwort, : fie hätten Diefelben nad 
dem Befehl des delphifchen Gottes, von Rhodus geholet. 
Sie berichteten mir zugleich, was fie für Ceremonien bey 
feinem Grabe beobachteten. Sie führen den Ochſen, 
«welchen fie zu einem Gedächtnißopfer bringen, bey das 
Grabmahl, und binden ihn an die Säule ,. die auf dem 
felben ſtehet. Diefes wilde und der Bande — 

mE Se Thier 


‘ten ſagen will. neeeorceoe daher einen aͤltern Aethidas 


heißt mehrentheils aͤlter an 


Jahren; doch auch, der vor 
‚einem gelebet hat. Sollte 


vielleicht etwas fehlen? etwa 
die Worte, 3 meru? Alsdenn 


ſagte Panfanias : der nicht 


gar lange vor mir gelebet 


hat, : Diefes:ift wahrſchein⸗ 


fich : weil man aus dem fol- 
genden fiehet, daß ſich einige 
Reſſenier der Verehrung die⸗ 


ſes Mannes geſchaͤmet / utjd 


für den, den fie verehrten, an 
gegeben haben. Gedoyns 
Ueberſetzung ſtimmet mie die 
fer Erklaͤrung überein. Viel⸗ 
leicht ift auch blog. das Woͤrt⸗ 


gen 8 nach zueurs weggefallen, 


welches wegen ber Endigung 
deffelben leicht hat geſchehen 
fönnen. In diefem Fa 


müßte ich überfeßen : der zu 


meiner Zeit geleber bat. 
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Thier will ſich los machen. Wenn er nun ſo laͤrmet und 

ſpringet, daß ſich die Saͤule beweget: ſo iſt das ein gluͤck⸗ 
Uches Zeichen für die Meſſenier: wird fie aber nicht be⸗ 
weget: fo deutet ihnen das Schaden und Verluft an, 
Sie behaupten auch, daß Ariſtomenes, als er nicht mehr 
unter den Menfchen war, bey dem leufcrifchen Treffen zus 
gegen geweſen, und den Thebanern Beyſtand geleifter, 
Auch die Niederlage der Lacedaͤmonier vorne verur⸗ 


ſachet habe. 


Ich weis, daß die Ehaldaer und die indiſchen Ma— 
gier zuerſt die Unfterblicheit ber menfchlichen Seelen bei 
hauptet haben. Nebſt verfchiedenen andern Griechen ift 
vornehmlich Plato, des Ariftons Sohn, diefer Meynung 
beygetreten. Wollten fie alle Menfchen annehmen; fo 
würde es mir unglaublich feyn, daß dem Ariftomenes der 
Haß gegen die Sacedämonier auf ewige Zeiten eingeprds 
get worden. Was ich zu Thebe gehörer habe, giebt. dem 
Vorgeben der Mefjenier einige WahrfcheinlichFeit, ob es 
gleich ‚nicht in allen Umſtaͤnden damit übereinffimmer, 
Die Thebaner fagen, vor dem bevorftehenden Treffen bey 
Leuktra haͤtten fie verfchiedene Orakel, und befonders den, 
Gott zu Lebadea um Rath gefraget : fie melden. au, 
was Apollo. in dem ifmenifshen und ptoiſchen Tempel, 
ingleichen zu Abaͤ und Delph geantwortet habe ” ). Tro⸗ 
phonius ertheilte, wie ſie ſagen, in berameiſhei Ver⸗ 
ſen eine un dieſes Innhalts: = 
i Mm— — Ehe ‘ 
) Von allen dieſen ange „hids felbſt an den oehorigen 
führen Orakeln wird Pauſa⸗ Orten Nachricht geben. 


> 
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Ehe ihr euch mit den Feinden in ein Treffen einlaßt, richtet 
| ein Siegeszeichen auf, 
Schmuͤcket meinen Schild, den in den Tempel gebracht h 


. Der hitigfechtende Meffenier, Ariſtomenes. Ich aber wi 
- Daß bewaffnete Heer der Feinde verderben, 


Als fie diefen Görterfpruch empfangen, foll Epaminon⸗ 
das durch fein Bitten den Kenofrates bewogen haben, den 
Schild des Ariftomenes zu holen, womit er das Sieges⸗ 
zeichen ſchmuͤckte, das er an einem Orte aufrichtere, von 
welchem es den Lacedaͤmoniern in die Augen fallen mußte. 
Sie Fannten ven Schild: einige hatten ihn zu Lebadea in 
tuhigen Zeifen gefehen, alle aber davon gehoͤret. Nach 
erlangten Siege gaben fie dem Trophonius’das geheiligte 
Geſchenk wieder zurück. Auf der meflenifchen Rennbahn 
ftehet auch eine eherne Bildſaͤule des Ariftomenes. Nicht 
weit von dem Theater ift ein Tempel des Gerapis und 


der Iſis. 


8.33. Auf der Höhe bes Berges Ithome, worauf 

das meffenifche Schloß ſtehet, ift die Quelle Kle⸗ 
pſydra. Man kann nicht, wenn man auch große Luft hätte, 
alle die Derter zählen, am welchen, dem Vorgeben nach, Ju— 
piter foll gebohren und erzogen ſeyn. Die Meſſenier 
Pollen auch Antheil daran haben: auch fie behaupten, det 
Gott fen bey ihnen erzogen; Ithome und Neda = 
feine Pflegemuͤtter geweſen; von der Neda habe der 
von der andern der Berg den Namen — * 
ihrer Sage haben dieſe Nymphen den Jupiter — 
io Kureten aus Furcht vor nn Kin a 
sei, hier gebadet, und die KFureten en 
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von der heimlichen Entführung den Namen **) gegeben. 
Mon bringer auch täglich aus Diefer Quelle Waſſer ın den 
Zempeldes Jupiter Ithomatas. Die Bildſaͤule des Gottes 
iſt von der. Hand. des Ageladas und anfaͤnglich fuͤr die 
Meffenier zu: Naupaftus verfertiget morben. Der. 
Priefter. wird alle Jahr erwähler, und hat das Bildniß 
in feinem Haufe. Sie feyern alle jahr das Feſt Itho⸗ 
mia, und haben vor Alters ein mufifalifches: Kampfipiel 
angeordnet. Diefes ift umter andern auch aus; den Ges 
dichten des Eumelus zu erkennen, der in einem Liede, 
Prosobion ” ) genannt, das auf die Inſel Delus geriche 
tee war, ſaget: 0 

Dem Ithomatas ift die Mufe angenehm getvefen, 

Welche reine und freye Gefänge anſtimmt ). 


Er ſcheinet mir gewiß dieſe Verſe gemacht zu haben, weil 
er gewußt, daß ſie ein muſikaliſches Kampfſpiel ange⸗ 
ſtellt haben. 

Mm3 In 


54) Den Namen Rlepſy⸗Athenienſern: fie ſungen 


dra, welches Wort von 
zaieru ich ſtehle, ich entfuͤh⸗ 


re heimlich, und üue, das 
Waſſer zufamengefeget iſt. 

5) Prosodion hieß ein 
Lied, welches vor den Goͤt⸗ 
tern abgeſungen wurde, wo⸗ 
mit man ſich dem Tempel 
oder zu ihrer Bildſaͤule und 
den Altare nahete: von 
eosodoe der zutritt, beſonders 
zu Gott, ihn anzurufen. Athe⸗ 
noaͤus ſaget DB. 6. von den 


Paãanen und reed: auf den 
Demetrius: dem ſie ſchaͤnd⸗ 
licher Weiſe goͤttliche Ehre er⸗ 
wieſen. Amaſaͤus hat ohne 
Zweifel recemde geleſen: denn 


er uͤberſetzt: ex Eumeli ver- 


fibus licet coniicere, quos in 
Delum proluiit. 

55% Befänge. Inder Leip⸗ 
ziger fo wohl als Aldinifchen 


Ausgabe ftehet seuzra. mel 


ches ganz wahrfcheinlid) 25 
BAT& heiffen muß. 
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In dem: Thore, wo der Weg nach Arkadien gegen 
Megalopolis zugebet, ſtehet ein Merkur, nach athenien⸗ 
ſiſcher Art abgebildet. Denn die Athenienſer haben die 
Hermesſaͤulen viereckigt abgebildet, und von ihnen haben 
es andre gelernet. Dreyßig Stadien weit von dieſem 
Thore fließet der Balyra, welcher Fluß daher ven Ma: 
men befommen haben foll, weil Thamyris wegen der 
Blindheit hier die Leyer verlohren hat. Man giebt: vor, 
er fey ein Sohn des Philammons und der Nymphe Aegio⸗ 
pe, und: diefe Babe eine zeitlang an dem Parnaß gewoh: 
net, ſey aber zur Zeit ihrer Schmwangerfchaft zu ven Odry⸗ 
fiern gezogen, weil fie Philammon als feine Frau nicht 
habe zu fich nehmen wollen: daher wird Thamyris auch 
ein Döryfier und Thracier genannt. . Die Klüffe Leuka— 


ſia und Amphitus vereinigen fich mit einander. Jenſeit 


berielben lieget das ſtenykleriſche Feld, das von dem Ste⸗ 
nyklerus, der für.einen Heros erkannt wird, den Namen 
führe. Gegen dieſem Felde über findet man den Drt,der 
in alten Zeiten Dechalia, und zu unfern Zeiten der Farna 
ſiſche Hain. genannt wird ‚in. dem faft. lauter Enpreflen 
fiehen. Man fiehee in: demſelben die Bildſaͤulen des 
Apollo Karneus, und des Merkurs, der einen Widder 
frage), ingleichen der Proferpina, welche hier das few 
ſche Mädchen heißt. Bey ihrer Bildſaͤule entſpringet 
eine Quelle. Der geheime Dienft der großen. Goͤttinnen 
wird auch in diefem Haine verrichtet, welchen ich aber 
nicht bekannt machen darf. Penn ich erfenne-fie. als die 
ehrwuͤrdigſten nach ven Eleufinifchen. Daß aber in der 
ehernen Kruge, den ein argivifcher Feldherr entdecket hat; 


die Geßeine des Eurytus t welcher des Melaneus Sohn 


war, 
7) Siehe dı 2.8.2 5 
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war, verwahret werben; verhindert: mich Fein. Traum bes 
kannt zu machen. . Bey dem Farnafifchen Haine lauft ver 
Flug Charadrus vorbey. | 
Gehet man zur linken’ Hand. aufs; hoͤchſte acht Sta⸗ 
dien weiter fort: ſo kommt man zu dem wuͤſten Platze der 
Stadt Andania. Die Kenner der Alterthuͤmer ſtiu⸗ 
men darinnen uͤberein, daß die Stadt von einer Frauens⸗ 
perſon, der Andania, den Namen bekommen habe: aber 
wer ihre Eltern und ihr Ehemann geweſen, kann ich nicht 
ſagen. Auf dem Wege nach dem kleinen Staͤdtgen, Cy⸗ 
pariffiä” ): kommt man über die Fluͤſſe Elektra und Coeus. 
Vieileicht kommen dieſe Namen von: der Elektra, einen 
Zochter des Atlas, und dem Coeus, dem: Vater. der Lato⸗ 
na: ober Elektra und Coeus gehören zu den Heroen Dies 
ſes Landes. Auf der andern Seite. der Elektva ift. die 
Duelle Achaja, und der wuͤſte Plag der ehemaligen Stade 
Dorium. Homer dichter, Thamyris habe in’ derfelden 
‘Das. Gefiche verlohren, weil er fich geruͤhmet, er wolle die 
Muſen ſelbſt im Singen uͤbertreffen. Prodikus aber 
aus Phocaͤa, (wenn anders das Gedicht auf die Minyas 
ſeine Arbeit iſt) ſaget, Thamyris werde in der Hoͤlle we⸗ 
gen feiner. Pralere y gegen die Muſen geftrafe. Ich 
Aal daß er duch, eine Krankheit um das Geſicht ges 
Pm a kom⸗ 


m Ymafäus und Gebopn gend zu fehlen ſcheint, fo hat 
machen hier Elektra zu. ci Amaſaͤus dem Sluffe Eleftrg 
nem Städtgen, davon hoch den Namenabgeborget. Dan 
Feiner der Alten, meines Wiſ⸗ fege aber 28 vor 7% und 
fens, gedenfet. Der Irr⸗ fchlieffedie angeführten Worte 
thum rührer von den Worten parenthetifch ein, fo, läßt fich 
her, zii TE 8 HAAY HEIM. pa ufaniag ungegwungen 
Weil der Name des Städte überfegen, 


* 


552° .- Das vierte Bud). 


kommen ſey. ‚Eben das ift nach der Zeit dem: Homer 
wiederfahren: ‚doch dieſer ſetzte die Dichtkunſt allezeit fort, 
und war ſtandhaft gegen fein Ungluͤck: Thamyris aber 
hörte ⁊ biefem Elende “ zu ſi ingen, 


8.34: Don Meſſene and Gig‘ an bie Mondung tes 

Fluſſes Pamifus ift ein Weg von achtzig Stadien. 
Er gehet durch Fruchtfelder, und fein Waſſer bleibet im: 
mer helle, Die Schiffe gehen aus der See bis auf jehen 
Stadien hinauf. Zur Fruͤhlingszeit vornehmlich, fteigen die 
Seefifche in denſelben Binauf: welches auch in dem Rhein 
und dem Mäander geſchiehet. Am meiſten treten die 
Kifche in den. Fluß Achelgus, der gegen die echinadifchen 
Inſeln zu ins. Meer falle. Die Fiſche aber, die in ben 
Pamiſus fleigen, find von ganz andrer Art: denn fie 
geben in ein helles Waſſer, das von den vorbenannten 
fchlammichten Fluͤſſen ganz unrerfchieden iſt. Der Har⸗ 
der hingegen. oder der Alet, welcher zu den Fiſchen gehoͤret, 
die fich gern: im Schlamm aufhalten, Tiebet die frübefken 
Fluͤſſe. Tiere, die ven Menſchen gefährkich find, fin 
den fich in den griechifchen Fluͤſſen nicht, wie in dem Indus, 
dem Mil, dem Nhein, der Donau, dem Euphrat und 
dem Phafis, Denn in diefen halten fich Thiere auf, bie 
den menfohenfreffenden fehr gleich, und dem Glanis (dem 
Fleinen Wels) in dem Hermus und Mäander der Ge 
ſtalt nach äbnlich, von demſelben aber der ſchwaͤrzern Far: 
be und Staͤrke nach unterſchieden find: denn beydes 
ift bey dem Ölanis geringer. Der Indus und Nils 
zeugen ben Krokodil; der legteve über dieſes das Fluß 


‚pferd, welches dem Menfchen eben ſo ſchaͤdlich ift, als 


der Krofobil, In den griechiſchen Fluͤſſen haben die 
Men 
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Menſchen von Tieren: nichts) zu fürchten ;Tumd; die. See⸗ 
hunde in dem **) Lous, welcher. durch Theſprotis in Epi⸗ 
tus geht,cſind keine Flußthiere, ſondern nur Gaͤſte, die aus 
dem Meere hineinkommen :;: Wein. — — 
RKorone iſt eine Stadt zur rechten Seite des Da 
miſus, am Meere, unter dem Berge Temathia. Auf 
dem Wege dahin ilegt eine Burg oder Flecken am Meere, 
welcher der Ino geheiliget ſeyn ſoll: denn man ſaget, ſie 
ſey hier ans Land gekommen, da ſie ſchon als eine Goͤt⸗ 
tin eckannt, und Leukothea genannt worden Micht weit 
von dieſem Orte faͤllt der Fluß Bias ine Meer, der von 
des Amythaons Sohne, Bias, den Namen haben ſoll. 
Der Masholderbuſchbrunnen iſt zwanzig Stadien weiter 
von dem Wege, und entſpringet aus einem ausgebreite⸗ 
ten, doch nicht gar dicken Masholderbaume, der als eine 
Grotte ausgehoͤhlt iſt · Aus diefer Quelle hat die Stadt 
Korone ihr Waſſer zu triuken. Sie hieß vordem Aepea. | 
Als aber die Meffenier von den: Thebanern in den Pelo⸗ 
ponnes zuruͤck gebracht! wurbeh : hat Epimelides, ber zu 
Wiederaufbauung derfelben abgeſchickt war, ihr dem Dig: 
men Roronta; wie hier geſagt wird, gegeben; meil er aus 
Koronea im Boͤotien geweſen. Die Meſſenier ſprachen 
den Namen anfaͤnglich nicht recht aus, und dieſer Fehler | 
| ee 1. 5 SE hat 


{ 


9) So wenig Amaſͤus das griechiſche JIlyrien bep 


Recht hat, daß er Lous in 
Achelous verwandelt hat; 
eben ſo unrichtig iſt es, wenn 
man Aous dafuͤr leſen will. 
Denn dieſer Fluß: iſt weitivon 
der Landfchaft Thefprotien 


der Stadt Apollonia vorbey 
ing Meer. Iſt der Lous 
unbekannt, fo fommen ja ber 


gleichen. Fluͤßchen mehr bey 


dem Paufaniag vor, die von _ 


- andern nicht angegeiget find. 
entfernet, und gehet durch ER 


- 
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hat mit der Zeit die Oberhand: gewonnen; (daß man 
Korone für Koronea fast.) Man hat aber noch 


eine andre Erzaͤhlung, daß naͤmlich die, welche den Grund 
zur Mauer gegraben, eine eherne Kraͤhe (die griechiſch 


corone heißt,)* gefunden. Diana/ mit dem Zunamen 
. "per Kinderpflegerin, Vacchus und Aeſkulap Haben hier 


‚Kapellen. Auf dem Markte fteher Bacchus und Aeſku⸗ 
Jap aus Steine, Jupiter, der. Errerter, aus Erz. Auf 


dem Schloffe hat die Minerva unter freyem Himmel eine 


eherne Bildſaͤule, mit einer Kraͤhe in der Hand. Ich 
habe auch des Epimelides Grabmahl geſehen. Warum 
der Hafen der Hafen der Achaͤer genannt werde, kann 
ich nicht ſagen. Achtzig Stadien weit von Korone iſt 
am Meere ein Tempel des Apollo, der beſonders in Eh⸗ 


‘ren gehalten wird: weil er nach dem Vorgeben der Dich 


fenier der Altefte ift, und der Gott Krankheiten heilet. 


‚Sie nennen ign den Apollo Korydus, und unter diefem 
‚Damen hat er eine hölzerne Bildſaͤule; unter dem Zune: 


men Argous aber eine: eherne, bie ihm: die Argonauten 


aufgerichtet Haben follen. 


An das Eoronäifche Gebiete graͤnzet Kolonides. Die 


‚Einwohner wollen keine Meſſenier ſeyn, und geben vor, 


daß ſie Kolaͤnus aus Attika an dieſen Ort gebracht, ihn 
aber eine Heidelerche ), nach einem goͤttlichen Ausſpru⸗ 
che, zu der Pflanzſtadt gefuͤhret habe. Sie muͤſſen alſo 


mit der Zeit die doriſche Sprache und Sitten angenom ⸗ 
men haben. Das Städtgen liegt nicht weit vom Meere 


auf 


Apollo den Beynamen Kory⸗ wandelt hat. 
dus bekommen, wofuͤr imn 
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auf einem Hohen Berge. Die Aſinaͤer waren in den 
erften Zeiten Nachbarn der Inforiten, und wohnten um 
den Berg Parnaffus: fie hießen von dem Stifter ihres 
Volks Dryopier, ‘und brachten dieſen Mamen auch mit 
in den Peloponnes. im —— enſchenalter nach 
dem Dryops), als Phylas ihr Koͤnig war, wurden 
die Dryopier von dem Herkules nicht allein uͤberwunden, 
ſondern auch nah Delph dem Apollo zum Geſchenke ge: 
bracht”): auf deſſen Ausfpruch, welcher dem Herkules 
erteilt wurde, zogen fe fort in den ‘Peloponnes, und 
ließen fich erft zu Aſine bey Hermione nieder. Als fie 
die Argier hier wegtrieben: raͤumten ifmen die Lacedaͤmo⸗ 
Hier ihre Wohnung in Meſſenien ein, woraus fie auch 
die Meffenier nach ihrer Zuruͤckkunft nicht verjagten. 
Die Afmaͤer ſelbſt geſtehen ein, daß fie von dem Herkuleg 
in einem Treffen uͤberwunden, und ihre Stadt an dem 
Parnaß eingenommen worden; daß ſie aber in bie Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen, und zu dem Apollo gebracht ſeyn 
ſollen, leugnen fie, und geben vor, fie hätten die Stadt, 
> als fie Herfules eingenommen, verlaffen, und auf die 
Hoͤhen des Parnaffus-ihre Zuflucht genommen ; "eine 
Zeitlang hernach wären ’fie zu Schiffe nach dem Pelopons 
nes gezogen, und härten Schuß bey dem Euryſtheus ge⸗ 
ſucht, der ihnen denn, ald em Feind des Herfules, die 
"Stade Afine in Argolien eingegeben habe, Unnter allen 
DOrwyopiern fuchen heutiges Tages’ noch allein die Aſinaͤer 
eine Ehre in dieſem Namen, "und unterſcheiden ſich darin 

Ä — nen 
*0) Sie konnten alſo von losgelaſſen werden. ‚Sie wa— 
den Prieſtern des Apollo hin⸗ ven ihm, wie die heilige Schrift 

gerichtet, oder als Knechte redet, verbannt. 

gebraucht, oder verkaufet oder 
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nen von den Eubdern zu Styra. Denn die Styrier 
ftammen von den Dryopiern ab, die an dem Kriege mit 
dem Herkules nicht Theilnahmen, weil fie. weiter von ber 
Stadt wohnten, und verachten den Namen der Dryo: 
pier.; fo,. ‚wie die Delphier ſich nicht wollen Phocier nen⸗ 
nen laſſen. Hingegen die Afınaer hoͤren es mit Vergnuͤ⸗ 
gen, wenn man ſie Dryopier heißt, und haben offenbar 
ihre heiligſten Tempel zum Andenken derer, ſo ſie an dem 
Parnaß hatten, erbauet. Dergleichen iſt das Tempel: 
haus des Apollo, der Tempel des Dryops und ſeine alte 
Bildſaͤule. Sie halten ihm auch jaͤhrlich einen geheimen 
Gottesdienſt, und geben ihn fuͤr einen Sohn des Apollo 
aus. Die Stadt hat auch eben ſo eine Lage am Meer, 
als Aſine in Argolien. Won Kolonides iſt bis zu derſel⸗ 
ben ein Weg von vierzig Stadien, und eben ſo weit von 
Aſine bis an den Akritas, der in das Meer hineingehet, 
und vor ſich die wuͤſte Inſel Theganuſa hat. Weiter hin 
kommt der Hafen Proͤnitut und bey die Inſel 
Oenuſaͤ. 


8.35... Mothone, welches vor der Verſammlung bes 


griechifchen Heers zu dem. trojaniſchen Kriege, und, 


zu der. Zeit deffelden Pedafus hieß, hat nachher den Na 


men ber Tochter ded Deneus angenommen, — Denn De 
neus, des Parthaons Sohn, foll nach der, Eroberung der 


Stade Troja, als er mit dem Diomedes nach dem Pelo- 


‚ponnes zurück gegangen, eine Tochter, Mothone, mit eis 


nem Kebsweibe gezeuger haben. Mach meiner Meynung 


har die Steinklippe Mothon der Stadt den Namen geger 


ben. Denn diefe macht auch den Hafen : weil fie unter 
dem Meere ſortgehet, wodurch die Einfahrt der Schiffe 
enger 
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enger wird; und zugleich bricht ſie als ein Damm die 
Gewalt der ſtuͤrmenden Wellen. Ich habe ſchon im vo⸗ 
tigen Buche erzaͤhlet, daß die Lacedaͤmonier den Naupli⸗ 
ern, als ſie unter der Regierung des argoliſchen Koͤniges, 
Damokratidas, wegen ihrer Anhaͤnglichkeit an Sparta, 
verfolge und vertrieben wurden, Mothone eingegeben; 
und daß fie auch die Meffenier ben ihrer Zurückfunft in 
Ruhe gelaffen haben. Die Nauplier waren in den al: 
tern Zeiten, wie ich glaube, Egypter. ie famen mit 
dem Danaus Über die See in Argolien an, und wurden 
drey Menfchenalter darauf von dem Mauplius, dem 
Sohn der Amymone, als eine Kolonie nad) Nauplia ge: 
bracht. . Den Morhondern hat der Kaiſer Trajanus die 
Freyheit und die Macht, ihre eigene Obrigkeit und Geſetze 
zu haben, geſchenket. In den aͤltern Zeiten hat ſie allein 
uͤnter allen Meſſeniern, die am Meere wohnen, ein be— 
ſonderes Unglück betroffen. In Theſprotien, einer Land⸗ 
ſchaft in Epirus, war, weil das Reich kein Oberhaupt 
hatte, ein verwirrter und elender Zuftand. Veidamia, 
des Pyrrhus Tochter, ftarb ohne Kinder, und übergab 
vor ihrem Ende dem Wolfe die hoͤchſte Gewalt. hr 
Bater, Pyrrhus“), war ein Sohn des Ptolemaͤus, 


ein Enkel des Aleranders, 


#)  Diefe' Gefchlechiser- 
zaͤhlung ſtimmet mit der, fo 
. in der. 34ffen Anmerkung zum 

uſten Buche gegeben ift, nicht 
voͤllig überein. Denn nad) 
derfelben war Ptolemaͤus ein 
Bruͤder des Pyrrhus, und 
beyde Alexanders Soͤhne, wie 


y 


ein Urenkel des erſten Pyr⸗ 


rhus, 


Juſtinus B. 28, 1. meldet, 
der auch im zten Kap. die 


. Deadamia nennt Laudamia, 


und von ihr fagt, daß fie in 
einem Aufſtande des Volks 
bey dem Altare der Diana 
umgebracht fd. 


j 
| 

B 
7 
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‚rhug, des Sohnes des Aeacidas, von dem ich ſchoni in der 
Beſchreibung der attiſchen Merkwuͤrdigkeiten geredet ha⸗ 


be. Ich fee nur dieſes einzige noch hinzu. Prokles 


von Karthago läßt dem Alexander, dem Sohne des Phi⸗ 


lippus, wegen ſeines großen Gluͤcks und wegen ſeiner glaͤn⸗ 
zenden Thaten, den Vorzug; ſaget aber, Pyrrhus habe 
eine groͤßere Geſchicklichkeit in Stellung der Hopliten 


‚und der Reuterey, auch in Erfindung liſtiger Streiche 
gegen die Feinde gezeiget. Als die Epiroten ohne Koͤnig 


waren: uͤbte das Volk allen Muthwillen aus, und wollte 
den obrigkeitlichen Perſonen gar nicht gehorchen. In 


dieſem Zuſtande uͤberfielen ſie die Illyrier, die uͤber Epi⸗ | 


rus an dem ionifchen Meere wohnen, ploͤtzlich, und, übers 
wältigten das Sand, Kein Staat. ift bey der Demokra⸗ 
ie empor geftiegen, als der athenienſiſche. Die Athe⸗ 


-nienfer find bey dieſer Regimentsverfaſſung mächtig gez 


worden. Denn an Klugheit übertrafen fie andere Grie⸗ 
chen, und den eingeführten Geſetzen entzogen fie den Ger 


horſam am wenigften °*). Machdem die Illyrier ein⸗ 


mal das Wergnügen, über andere zu bereichen, gekoſtet 
hatten, und die Begierde darnach zunahm: fo baueten fie 
Schiffe, trieben. mie denfelden Nauberey, und plünders 
ten, wo fie hinkamen. Bey Mothone famen fie auch 
an, und liefen unter dem Schein der Sreundfchafe in den 
Hafen ein. Sie vn einen Bothen in die Stadt, 

und 


> 8%) Diefes ift von den nr laſſung der Stadt verurtheilt 
teſten Zeiten zu verſtehen. .gemefen, melche mit Verach—⸗ 
Bon den neuern faget Plato tung der Geſetze in der Stadt, 
im gten B. vom gemeinen geblieben, und frey als große, 
Weſen, er babe viele geſehen, Herren herumetaiiueũ Re, 


Die zum Tode, oder zur Vera 


de 2 ur en 


— — — 
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und ließen bitten, man möchte Wein auf die Schiffe brins 
gen... Einige wenige Leute brachten Wein: fie gaben das 
für, was die Miothonder verlangten, und verfauften ih⸗ 
nen die Waaren, die fie mitgebracht hatten... Als ven 
folgenden Zag mehrere. aus der Stadt Famen: gaben fie 
auch diefen etwas zu loͤſen. Endlich fanden fich Weiber 
und Männer bey den Schiffen ein, Wein zu verkaufen, 
und Warren von den Fremden zu nehmen. . Mun brauche 
ten die Illyrier Gewalt, bemächtigten fich vieles Manns⸗ 
und noch mehrerer Weibsperfonen, brachten fie auf die 
Schiffe, fuhren nach dem ioniſchen Meere zu, und bes 
raubten alfo die Stadt Mothone vieler Einwohner. Tin 
dieſer Stade ift ein Tempel der Minerva, Anemotis (Die 
Göttin der Winde). Diomedes hat, nad) einer al 
ten. Sage, ihre Bildſaͤule aufgeftellt, -und.der Goͤttin den 
Namen von den Winden beygeleget. Die gewaltigen 
Winde, die außer der gewöhnlichen Zeit ſtuͤrmeten, rich— 
teten großen Schaden im Sande an. Als aber Diome- 
des der Minerva ein Gelübde gethan hatte: litten or weis 
ter keinen Schaden von den Winden. orten 


| Ferner. iſt der Diana ein Tempel — u 
bey demſelben finder fich ein Brunnen, worinn das Waffer 


mit Pech vermifcht, und der eyeizenifchen Salbe dem auf 
ſerlichen Anſehen nach gleich iſt. Das Waſſer kann al⸗ 


lerley Farben und Fr. — * Zu Thermo⸗ 
pylaͤ 


a, eich folge — Punkt, und für amdter, nicht 
feßung.. der: vorhergehenden 3 v, fie unrichtig gedruckt 
Worte der fühnifchen Muth-⸗ iſt, fondern 2° & zu ſetzen ſey: 


maßung, daß nad) eveers ein ſe Tee die Worte ein be⸗ 


quemer 


— — — 


— — 


— — 
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pylaͤ habe ich mit meinen Augen das blaulichte Wäffer ge⸗ 


ſehen, naͤmlich das, welches in den Teich lauft, den die 
Landeseinwohner die weiblichen Töpfe nennen °°),. 
Waffer, das ſo roth als. Blur ift, har das Land der 
Ebraͤer bey dee Stadt Joppe, fehr nahe am Meere, von 


‚deffen ‚Quelle gefagt wird, Perfeus habe fich. darinnen 


von dem Blute abgewafchen, nachdem er das große See⸗ 
ehier umgebracht, welchem die Tochter des Cepheus über: 
geben worden. ° : Schwarzes Waſſer Habe: ich zu Aſtyra 


‚ aus einer Quelle fließen fehen. Aſtyra iſt gegen der In— 


ſel Lesbus über ein warmes Bad bey dem Flecken Atar⸗ 
neus, den bie Chier zur Belohnung von dem Könige in 


Perſien bekamen, daß fie ihm den Lydier, Pakthes, der 
Schutz bey ihnen geſucht harte, auslieferten *). Die⸗ 


ſes Waſſer iſt ſchwarz. Wenn man von Rom uͤber den 
Anio (Tiberone) hinan faͤhrt, findet man das weiſſe 
Waſſer °). Wer in daſſelbe hineintritt, der empfindet 


quiemet Eingang zu der fol⸗ ‚gange find warme Bäder, wel⸗ 


— ——— gen — nie 


genden Ausſchweifung. Ges che die Landeseinwohner oͤ⸗ 


doyn meynet dem verdorbe⸗ 
nen Texte zu helfen, wenn 
nur die Worte x vougv weg⸗ 


gelaffen würden. Allein, ſo 
waͤre doch das vorhergehende 
odae noch Überflüßig, und 


der Optatiuus vag&xuro hätte 
auch nicht wohl ſtatt; fondern 
der Indicat, würde erfordert, 
4) Herodot füget in der 
Befchreibung von Thermopy⸗ 
laͤ 3.7, 171° An dem Eins 


pfe nennen. Der Teich ift hier 


alfo ein Badeteich, und Fein 
Zifchteich. Ich weis nicht, 
wie Gedoyn hier auf Gefäße 
gekommen ift, und ſich dabey 


auf ven Herodot „berufen 


fann. | 
65) Herodot Bo 1y I 

uf EEE 
66) Das heißt’ Albulae a- 
quae. Plinius Hiftor. Nar. 1 
313 e. 2. ſaget: Juxta Romam 
Albu- 





/ bat, Waſſer, das ſuͤßer als Milch ſchmeckt. 
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nfaͤnglich eine Chaudernde Kaͤlte: hätt. er ſich ein wenig 
zrinuen auf; ſo erwaͤrmet es ihn, wie die hitzigſte Arje⸗ 


ney Te Von denen Quellen, die man mit Verwun⸗ 


derung, anfiehet, babe ‚ich die ‚angeführten ſelbſt mit Au⸗ 


gen geſehen. Andere, die Feine ſolche Verwunderung 
verdienen, gehe ich vorbey. Salzigtes und ſcharfſchme⸗ 
ckendes Waſſer zu finden, iſt nichts ſonderbares. Ich 
weis auch noch zwo Gattungen von ganz widerwaͤrtiger 
Eigenſchaft Sir Karien ) auf dem ſo genannten weiß 
fei Felde iſt bey dent Dorfe, fo den Namen Dasfrius 
Hingegen | 
berichtet ‚Herodor ® I daß fi ch in den F Fluß Hypanis eine 
bittere Duelle ergießet · Warum ſollten wir r ihm hierin: 





‚Älbulae > aquae ——— mes 


denturꝰ Eutelidae hae. Stfa- 


bo fagrim sten Buche:duich‘ 


nen 
"jenen. BR man yedaiv ge⸗ 
nannt wird. "Die, Redends 
art J— Sebi dv —E iſt mir 


dieſes Feld. gehet der Anid, auch erinnerlich, ohne, daß 


and" —* das Waſſer, 
sr Albula genaunt wird, kalt 
Aaus wvielen Quellen, das den 
‚Srinkenden und Badenden ge⸗ 
19 viele Kranf heiten dienet 


Kuͤhn nimmt hier eine, 


'Berbeferung vor, die mir 
"giemfich gewaltſam ſcheinet. 
Ich behalte das wiederherge⸗ 
ſtellte Wort aeusxor in ſeiner 


Ordnung, und laſſe nur xu& 
nad) ade. weg · Ich ſehe nicht, 
warun $Agwanov nicht koͤnne 
— —— genannt werden, 


da, wie ich aus dem Dioskori⸗ 


des anime * since u 


griech wre sen. —— 


‚muß leſen, Kaotas: 


ich eiue Stelle anzeigen kann. 
Das mehrmals und ſelbſt⸗ in 
dieſem Kapitel vorkommende 
Bay 0134 kommt, damit ziemlich 
uͤberein. 

— In Karien. D Der Text 
ſagt, Kardia, und Amaſaͤus 
folget ihm. Aber es iſt ein 
Fehlet des Abſchreibers. Man 
Stephan 
von Byzanz beſtaͤtiget dieſe 
‚Anmerkung Paulmiers bey 
dem Horte Dartyliim: Geh, 
Sonſt if, Daſchlium elne 
"Stadt in Bithhnien. 

= ) Herodot . 7 BE | 


Ten Ei . we “r i 
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hen nicht Die Wabrheit zutrauen, da zu unſerer Zeit beh 
Dicaͤarchia °) an dem thyrrheniſchen Meere eine Quelle 
entbecket ift, die warmes Maffer bar, welches aber [6 
fcharf ift, daß es das Bley, wodurch es fließet, in wenig 
Jahren aufgeloͤſet hat. | 


8.36. Bon Mothone hat man aufs hoͤchſte Gundere 
| Stadien bis nach dem Vorgebirge Koryphaſium zu 
geben. Auf demſelben lieget die Stadt Pylus, welche 
Pylus), der Sohn des Kleſon, erbauet, und mit den 
Selegern, fo damals in der Landfchaft Megaris wohnen, 
beſetzt hat. Allein, er genoß die Früchte feiner Anftab 


ten nicht, ‚weil er .von dem Meleus und den Pelasgern 


aus Jolkus vertrieben wurde. Er zog in das benachbar⸗ 
te Land, und wurde Herr zu Pylus in Elea. Neleus 
aber hat das erftere Pylus unter feiner Regierung. in ein 
folches Anfehen- gebracht, daß aüch Homer in feinen Ge⸗ 


dichten den Ort die neleiſche Stadt nenner”*). Man 


findet hier einen Tempel der Minerva Koryphafi a, und das 


Haus des Neſtors, worinnen er abgemalet iſt: wie denn 


auch in der Stadt fein Begraͤbnißmahl zu ſehen iſt. Man zei: 


get ferner eine Hoͤhle in der Stadt, in der, wie man ſaget, die 


Kuͤhe des Neſtors, und noch vorher des Neleus, ihren Stall 


gehabt haben. Es mag wohl eine theſſaliſche Art von Kuͤhen 
geweſen ſeyn, die von dem Iphiklus, dem Vater des Proteli 
laus, herrührten :- denn diefe Kühe verlangte Neleus von de 
nen,welche um Pr Tochter — eine Hochdeitſteuer 
Aus 


m) Diekerähte iſt Puteo⸗ und'5. Pylas, deſſen Vater 
li, Pozzuolo, in Kampanien. Kleſon, ein Sohn des Leler 
Plinius I. III. e. V. Dein Pu- "mat, der aber ohne Zweifel 


‚ teoli, colonia, Dicacarchia vondem aus Eghpten gekom̃e⸗ 


die, © nen Lelex zu unterfcheiden iſt. 
*) Pylus heißt B 2,89. 22) Hom, Iliad, XI, 631. 








N 
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Aus der Urſache gieng Melampus feinem Bruder Bias zu 
gefallen nach Theffalien : er wurde zwar von den Hirten des 
Iphiklus in Ketten und Banden gelegt; bekam aber die Kuͤ⸗ 
be zur Belohnung, weil er nach feinem Verlangen geweiſſa⸗ 
get hatte. In den damaligen Zeiten luchte man Heerben von 
Pferden und Rindvieh, als den größten Reichthum, zuſam⸗ 
men zu bringen. - Wie Meleus das Nindvieh des Iphiklus 
zu. haben wuͤnſchte: fo befahl Euryſtheus, weil das Horns 
vieh in Iberien fehr geruͤhmt wurde, dem Herkules, die Kühe 
des Geryons wegzutreiben. Eryx, welcher zuder Zeitin Si⸗ 
cilien.eine Herrſchaft harte, zeigte eine fo große Liebe zu den 
Kühen aus Erythea“) daß er mir dem Herkules einen Kampf 
im Ringen anftellte, und zum Preife für- den Ueberwinder 
feine Herrichaft gegen die. Kuͤhe aufſetzte. Homer dichter in 
der. \lias’*), daß Iphidamas, des Antenors Sopn, einen 
Schwiegervater zur vornehmſten Brautſteuer hundert Rin⸗ 
der gegeben habe. Alles dieſes beſtaͤtiget mich in der Mey⸗ 
nung, daß die Menſchen in den aͤlteſten Zeiten nichts lieber als 
das Rindvieh gehabt haben. Des Neleus Heerde muß meh⸗ 
rentheils auſſerhalb ſeines Gebietes auf die Weide gegangen 
ſeyhn. Denn das Land, das zu Pylus gehoͤret, iſt groͤßten⸗ 
theils ſandigt, und kann dem Rindvieh nicht genugſames 
Gras hervorbringen: dieſes bezeuget auch Homer, ber den 
NMeſtor, wo er ſeiner gedenket, alezeit den Koͤnig des ſan⸗ 


digten Pylus nennet. 


Bor dem Hafen liegt die Inſel Sphakteria, wie vor 
der Rhede oder dem Safer der Delier die Inſel ieh Es 


on ) Erythea, e eine Fufſeh, 


die bey Gades nahe gelegen 


war, welche, wie Eellaͤrius 
ſaget, entweder verſunken, 
Koder nur noch in Klippen 


bein oder ein a6 Bon der 


Inſel Gaded iſt. Geryon 
wohnte darauf. 


MD 
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hat mit dem Gluͤck der Menſchen und mic den Oertern die 
Beſchaffenheit, daß fie eine Zeitlang unbefannefhid, und 
alsdenn in der: Welt betuͤhmt werden, Das kaphareiſche 
Vorgebirge in Euboda har der Schiffbruch, den Agamemnon 
mit den Griechen, als ſie von Troja zurick fuhren, erlit⸗ 
een, bekannt gemacht; die kleine Inſel Pſyttalia bey Ga⸗ 
lamis die Miedermetzlung der Perſer auf derſelben. Eben 
ſo iſt die Inſel Sphakteria durch das UUngluͤck der Lacedaͤ⸗ 
monier bekannt geworden”); Die Athenienſerhaben 
auch auf dein Schloſſe der Siegesgoͤttin eine eherne Bild⸗ 
ſaͤule zum Andenken deſſen, was in dieſer Inſel geſchehen, 


Saufgeftellt. Auf dem Wege ⸗ aus Pylus nach Cyparißien 


iſt ben der Stadt nahe am Meer eine Quelle, die ent⸗ 
fprungen feyn foll, als Bacchus ‚mit feinen Stabe auf die 
‚Erde gefehlagen hat; Daher wird fie auch die Bacchüs⸗ 
quelle genannt. Apollo hat zu Eyparißien einen Tempel, 
‚wie auch die Minerva, welche daher den Beynamen Cypa⸗ 


rißia bekommen har: Zu Aulon) iſt ein Tempelhaus 


mie einer? Bildſaͤule des Aeſ külaps, und: bey demſelben 


sgehet die Meda zwiſchen Meſſenien und Elea durch. 


; 75) Dabon Hat, Thueydi⸗in Orbe Ant, TI-LIV.eV- | 
des im ten B. eine ausfuͤhr⸗ faget,: Plinius zaͤhle Aulona 
‚liche Erzaͤhlung; von dem zu den Staͤdten der Landſchaft 

Schickſal der Perſer auf Pfpt- Elis; aber ihre Lage ſey un⸗ 

talea gedenket Herodot B. $r- bekannt. Ich zweifele nicht, 
95. dasß dieſes Aulon fen „welches 
en auf der Gränze bon Elis und 


176) 39 Aulon. Cellarius Mefenien liege. 
u Iirs re is { " ‘ 2 Ds 
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ELIACA 
| Die | | 
Beſchreibung der Landichaft Elea. 


Erſter Theil. 


| Ina 








Kie — — den EN nur in eff 
WW oc, n abtheilen ’}, muͤſſen nothwendig 
' eingeſtehen, daß die Eleer und Arkadier zuſam⸗ 

“men gehören, und einen Theil, die Achaͤer den 


andern, "und die Dorier die drey übrigen: Stuͤcke bewoh⸗ 


nei. - 


Achäer einheimifche und: urfprüngliche Einwohner. 


Unter den Peloponnefiern find die Arkadier und 


Die 


letztern find von den Doriern zwar aus ihren vormahgen 
Wohnfigen, aber doch nicht aus dem Peloponnes vertrie⸗ 
ben worden, Sie vertrieben vielmehr‘ die Jonier, und 
nahmen das Land in Befiß, das vor Alters Aegialus hieß, 


vo an von aan ben Namen Achaja führe. 
| Nnm a⸗ 


— — 


) Wenn das korinthiſche 
und ſicyoniſche Gebiet entwe⸗ 
ber zu Achaja oder zu Arge: 
fien gerechnet wird: ſo war 
der Pelopennes in ſechs groͤſ⸗ 
ſere Landſchaften, Achaja, 
Argolien, Lakonien, Meffe 
nien, Elea und Arkadien, ab⸗ 
getheilet. Sind aber nur 
fuͤnf Haupttheile; ſo muß 


Die Ar⸗ 
kadier 


Elea mit zu Arkadien genom⸗ 
men werden, und die Eleer 
haben einen Theil von Arka— 
dien bewohnet. Wenn ich 
von der Landſchaft rede, 
brauche ich allezeit den Nas 
men Elea, und vor der Stadt 
den Namen Elis, der Bei 
Lande auch beygeleget wird. 


——— —— — 


so F Dos funfte Bug. — 


kadier find vom Anfunge an bis hie biefe gilt in —2 
Sande geblieben. Die andern Gegenden werden Yon 
fremden Ankoͤmmlingen bewohnet Die jetzigen Rorin⸗ 
thier ſind die fuͤngſten unter den Peloponnefern, und feit 
der Zeit, daß fie das Land don den römischer Kanfer be: 
kommen haben, find ni zwehhundert md ſiebzehn Fahr) 
perfioffen. Was Die Dryopier) imd Oorier anbetrifft, 
ſo ſind dieſe aus der Gegend des Parnaſſus, jene von dem 
Berge Oeta her, in den Peloponnes gekommen. Von 
den Eleern iſt bekannt, daß ſie aus Kalydon und 
aͤtoliſchen Orten ſich hier eingefunden haben, Wenn 
auf Die aͤlteffen Nachrichten zuruck gehen, und N e 
glaupen; Soft, Aethlius der rerſte⸗Koͤnig in dieſe 


| de⸗ und ein Sohn dis Jupiters und der Protogoneg einer 


Tochter⸗ ns Denkalions geweſen. Zu ſeinem; Sohne 
machen fie den Endymion, in welchen: ſich die. Selene 
(det Mond) erliebet, und mit der er funfgig; Föchter 
gezeuget ‚haben fa Mehr wahrſcheinlich iſt die Erzaͤh⸗ 
Fang. derer; welehe dem Endymion entweder Die Aſterodia, 
oder die, Chromis eine Tochter des Itonus und Enfelin 
des Auphikthohß oder die Hperippar des Arkası Tode 


SE jur. Gemaplin, ben Paͤon, Epeus und Aetolus zu 


Soͤh— 


=?) * —— — fü Ka Er? — — ſo 
get Kylander, kann man fer war es das 927. Jahr von 
den, wenn Pauſanias gee Roms Erbauung, das: LM 
ſchrieben habe. Die meldet, der Negierung Antoninus des 
daß Korinth vom Julius Eis Philoſophen, das 17ſte nach 
ſar im lezten Jahre ſeines Le⸗ der; Eeburt des Heylaudes. 
bens wieder qufgebauet ſey; Im⸗ 4 Br: K36.hat 
dieſes war das ZI: nach der Paufamas om den, Dryopis 
Cr mung der Sun: wenn Ki — Rachricht gegeben. 


7 ‘N [23 





. Shin Bier yeah zur Tochter geben: Er ſtellte 
feinen Söhnen zu Olhmpid ein Wettlaufen, wegen det 


Dachfolgeuin der Regierung an. Epeus erlangte den 


Preis und bekam Das Königreich, "Gene, lUuterthanen 
wurden vomihm die Epeer genannt. Der eine von ſei⸗ 
nen Bruͤdern ſoll im dande geblieben fein; aber Poͤon 
graͤute ſich däruͤber, daß er ͤberwunden worden, ſo ſehr, 
daß er ſichr weit weg aus Denn Vaterlande begab, in Die 
Gegend jenfeit des Fluͤſſes Axius in Macedonien, die von 
ihm den? Mamen Paͤonien befoınmen, hat. Von dem 
Ende des Endymions ſtimmen die Erzaͤhlimgen der Mei 
rakleer bey Miletus “und: der Eleer nicht mit einander 
hbereim DIE Eleer zeigen ſein Grabmahl. Die Mes 
tafleen;gebafi vor, er ſeynauf den. Berg. datmus entwi⸗ 
chen: Nes iſt auch auf Diefem Berge ein. geheimes Heilige 
rhumt) des Endymions. Epeus vermaͤhlte ſich mit der 
Anaxirhoe, einer Tochter des Koronus, und zeugete niit 
derſelben nur eine Tochter, Hyrmina. Zur Zeit feiner 
Recgierung hertſchte in Dee dandſchaft Piſaͤa Oenomaus, 
ein Sohn des Alxions / ober, wie die Poeten zu ſeinem 
Ruhme dichten, und viele ſagen, des Mars: er wurde 
aber von dein: Pelops, der aus Lydien in Aſia ankam, 
der Herrſchaft berauber, . Pelops nahm nach feinem Tode 
Piſaͤa in Befis, und riß Olympia, das an Piſaͤa gränzte, 
von dem Reiche des. Epeus ab. Die Eleer ſagen, er: ba: 
be — RAee0} das erſte Tempelhaus in beim — 

— Nau— 5 nes 


am Kin gebeimes Zeilige caͤſar vom 1 Bürgert, Kriege 
than. Adyton heißt ein ger B. 3. K. 105. fagek: geheis 
heimer Ort eines Tempels, in me und abgefonderte Oerter 
welchen niemand als der Prie⸗eines Tempels nennen die 
ſter kommen darf, Julius Griechen 'Abræ. 
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ned gebauet, und ihm geopfert, ums den Zorn des Gorteb 
— den Zod:des. Myrtilus abzuwenden. 
Aetolus; der nach dem Epeus König wurde, * 
Das Ungluͤck, daß er aus: dem ‘Peloponnes ** 
mußte, weil ihn die Söhne: des: Apis wegen eines unvor—⸗ 
ſetzlichen Mordes angeklaget hatten, und zur Strafe zie⸗ 
hen wollten. Denn er hatte den Apis, des Jaſons Sohn, 
aus Pallantium in Arkadien, in den Kampfſpielen, fo dem 
verſtorbenen Azan zu Ehren angeſtellt wurden, mit dem 
Wagen umgerannt,: und. ihn auf die Weiſe ums Leben ge: 
bracht. : Aetofus, des Endymions Sohn, ließ fi darauf 
in. Epirus: an: dem Achelous nieder , Daher dieſe Gegend 


ven Namen Aetolia bekonimen hat. Die Regierung Ä 


über. die Epeer befain Eleus, ein Sohn der. Guryeida, des 
Endymions: Tochter, und, wenn: män es glauben will, des 
Neptuns. Die Epeer nahmen von ihm den. Mamen der 
Eleer ‚an. : Eleus hatte zum Sohne den: Augeas (oder 
Augias) deffen Verehrer den Mamen Eleus verändern, 
und ſagen, er ſey ein Sohn des Helius (der Sonne) ge⸗ 
weſen. Dieſer Augeas hatte ſo viel Rind⸗ und Ziegen⸗ 
vieh, daß ſchon ein großer Theil ſeines Landes wegen des 
vielen Miſtes ungebauet liegen blieb. Er beweget alſo 
den Herkules, entweder durch Verſprechung eines Stuͤ⸗ 
ckes von Elea, oder eines andern Lohnes, das Land von 
dem Miſte zu reinigen. Herkules leitet den Fluß Mi⸗ 
nyejus auf das Land, und bringet damit dad Merk zu 
Stande, Weil er dazu mehr den Verſtand als der Haͤn⸗ 
de Arbeit gebraucht harte: fo verweigerte ihm Augens 
nicht alfein den verfprochenen Lohn; fondern jagte auch 
feinen älteffen Sohn, Pholeus, weg, weil er ihn vor: 
ftellee, er bandle unrecht gegen einen Nam der ihm eir 

— — nen 
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nen großen Dienſt geleifter haͤtte. Er machte alle An⸗ 
ſtalten, dem Herkules, wenn er Elis mit Kriege uͤberzie⸗ 


Henn wollte, Widerſtand zu thun, und zog insbeſon⸗ 
J dere die Soͤhne des Aktors und den Amarynceus an 
Fi, ihm beyzuſtehen. Amarynceus hatte ſich ſchon als 
J einen guten Kriegsmann bewieſen: ſein Vater Pyttius 
I ſtammte aus Theſſalien ab, und war nach Elea aus ſei⸗ 
N 7 nem Lande gezogen: den. Sohn ließ Augeas an ver Mee 
J gierung in Elea Antheil nehmen. Aktor und ſeine Soͤh⸗ 
er ne waren Inlaͤnder, und harten aud Theil an der Fönie 
ie Hlihen Regierung. Denn fein Vater war Phorbas, ein 
N Sohn des Lapithes, feine Mutter Hyrmine,eine Tochter 
| des Epeus, deren — er der — N in Eis 
1 da 
e3 

1 8 2. Hauke! Fonnte in dem Huege gegen den Au— 
J 1. geas Feine Taten verrichten, die ibm Ruhm ges 
| bracht hätten. Denn fein: Kriegesvolk wurbe von ‚ben 
6 tapfern und ihres Alters wegen ſehr muncern Söhnen 
Z Des Aktors allezeit zuruͤckgetrieben. Als aber die Korin⸗ 
ce thier wegen der ifihmifchen Spiele einen Waffenftillftand 
) angekuͤndiget hatten, und. des Aftors Söhne als Zus 
’ ſchauer zu denfelben reiften: lauerte ihnen Serfules bey 
Kleone auf, und ermordete fi. Weil der Mörder um: 
bekannt war: ſo gab fih die Molione alle Muͤhe, den, 
ber ihren Söhnen das. Leben genommien, zu entdecken, 
/ Da fie davon gewiſſe Nachricht befam : verlangeten die 
Eleer von den Argoliern den Mord zu beffrafen: denn 


| Herkules wohnte, damals zu Tirys. Die Argolier aber 


verſagten ihnen die. vechrliche Genugtfuung: daher drums 
‚gen fie bey den Koeinthern darauf, daß das ganze argps 
liſche 
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liſche Volk bon den iſthmiſchen Kampfſpielen ausgeſchloſ⸗ 
fen werden ſollte. AS ihnen aber auch dieſes Geſuch fehl 
geſchlagen: ſoll die Molione auf-bie Buͤrger den Fluch 
geſetzet haben wenne ſie von dieſen Spielen nicht zuruͤck 
bleiben wuͤrden. 
ten fie: ſich noch jeßo ‚: 'fo,. daß: feiner: von den Eleern, die 
ſonſt Die 'gebräuchkichan: keibesübungen anſtellen, zu din 
| iſthaiſchen Kampfſpielen Fomme. :. Man hat aber von der 
Urſache noch zwo unterſchiedene Erzaͤhlungen. Die. eine 
ſaget, Cypſelus, der Fuͤrſt zu Korinth, habe ver Jupi⸗ 
tet zu Olnmpia eine gůldene Bildſaͤuile gewidmet, ‘fen aber 
geſtorben, ‚cher fein Name auf dieß?geheiligte Geſchenk 
geſetzet worden; daher die Korinther ben den Eleern Au— 
ſuchung gethan hätten, ihnen zu erlauben, den Naten 
ihrer Stadt auf die Bildſaͤule zu ſetzen: weil man ihnen 
Aber vieſes nicht verſtattet; for haͤtten Bes Zorn den 
Eleern unterſaget, die iſthmiſchen Spiele zu beſuchen. 
Allein, wie war es denn den Korinthetn erlaubet an den 
olymbiſchen Kampfſpielen Theil zu nehmen, wenn ſie die 
Eleer von den iſthmiſchen ausſchloſſen ? Mach der andern 
Erzaͤhlung hatte Prolaus, ein anſehnlicher Mann unter 
den Eleern, deſſen Gemahlin Lyſippe hieß, zweene Soͤh⸗ 


ne, den Philanthus und Lampus, Diefe Famen: zu den 


iſthmiſchen Spielen; der eine möllte:alscein Pankratiaſt 
unter den Juͤnglingen, der andere mit Ringen um den 
— — en aber Ned ehe fie den Kampf 

antra⸗ 


Weil rev 5 — 
cher Weiſe, wo von zweenen 


49 Die Worte — — 
"ra — marzieoyrus, hat Syl⸗ 


Vor dieſem Fluche der Molione fuͤrch⸗ 


burg und Kuͤhn auf verſchie⸗ 
“dene Weiſe zu verbeſſern ges 


geredet wird, dv ade vor ſich 


hat; ſo glaube ich, Paufa⸗ 


nias 


antreten, von den Anragoniſten — oder auf audre 
Weiſe getoͤdtet. Deswegen ſoll Lycippe einen Fluch auf 
die Eleer deleget habe, wenn fie nicht freywillig von den 
äftpmifchen Spielen wegblieben. Abex es iſt offenbar, 
Daß auch diefe Erzählung: ungegründee fen, Denn Timo, 
ein Eleer, hatte den. Fuͤnfkampf in den griechiſchen Spie⸗ 
len gewonnen; er iſt zn Olympia abgemalet zu fehen, bey 
dem eine bleberſchrift ſtehet, welche anzeiger, wie viel 
Siegeskraͤnze er. erlanget, und zugleich Die Urſache, ware 
um er n den iſthmiſchen Spielen feinen Sieg erlauget has 
be, in eleguſchen Verſen dieſes Innhalts meldet: a 


In dag ſipphiſche 7 kand zu foinmen, bat ihn der Str sie. 


Berhindert: © ..1 
wm der eine ui Baliobe, die a ermordet wor⸗ 
den find. 


Con weit mag gie Lnterfiung sehen ie 
Hr Nach ver Zeit nahm Herkules Elise ein, Sa 


verheerte das Land mit einer Kriegesheere, das er 

von Argoliern, Thebanern und Arkadiern zuſammen ges 
bracht hatte. Den Eleern leiſteten die Einwohner von 
Pylus in Elea, und die Piſaner Venfland. An jenen 
raͤchte Herkules den Kriegszug, gegen Die Piſaner ver⸗ 
bolena — das delphiſche Oratel durch dieſen Ah 
— habe mehi zachrlehez: u diefen Namen von dem Gi- 
wayngarlas ras, fondern Fov ſyphus, Koͤnige zu Korinth. 

27777 warıgarıkenra Ev. BLZ In dem 2ten Verſe ſcheinet 
—— naoat/ a⸗, oder der dualis guA9= 

Daß. firpphifche Land wire für warnen zu Pete a“ 

ift das Korinthifche, und hat ſeyn. N 
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Mein Vater Jupiter) ſorget fuͤr Piſa, und ich fuͤr das 


in einer Tiefe liegende Pytho I 


Dieſer Görterfpruch erhielt die Pifaner. Herkules über: 


ließ dem Phyleus die Landſchaft Elea und andre Dinge, 
mehr aus Schaam vor demfelben, als freywillig und mit 


guten Herzen. Er übergab ihm auch die Gefange⸗ 
nen, und ſchenkte um ſeinetwillen dem Augeas bie 
Strafe. 
Kriege verlohren hatte; ſo ſollen die eleiſchen Weiber die 
Minerva angerufen haben, daß ſie gleich von der erſten 
Beywohnung ihrer Maͤnner ſchwanger werden moͤchten. 
Ihr Gebet wurde erhoͤret, und deswegen der Minerva uns 


ter dem Beynamen der Mutter ein Tempel erbauet. 
Wegen des Vergnügens, das Männer und Weiber in 


diefer Benwohnung empfunden, nennen fie den Ort derſel⸗ 
ben in ihrer Landesſprache Bady7), und den Fluß, der 
daſelbſt vorbey gehet, das Waſſer Vady. N achdem Phy⸗ 

les 


9) Die. Erklärung, ‚die : if wie Cellarius ©. A. 4. 1. 


Weil Elea faſt alle: junge Mannſchaft im 


Sylburg von Zyyudroıo giebt, 


daß es heiffen fol, Pytho, 
Das in meine Zaͤnde gege⸗ 


ben, oder mir anvertrauet 


ift, kann durdy dag Zeitwort 
eyyvaricu beftäfiget werden. 
Die Rühnifche aber, die von 
mir ausgedrückt iſt, wird da⸗ 
durch wahrſcheinlich daß 
very eauitas, eine Zohlung 
heißt, und die Stadt Pytho 
oder Delph in den alten Zei⸗ 
ten naæeræcia vary das parna⸗ 


ſiſche Thal genannt worden <.. 


p. 1125. aus dem Didymus 


anfuͤhret. 
) Budo nach bem Gebrauch 
der Lakonier, Kreter und an⸗ 
= derer. mehr, fuͤr das doriſche 
⸗Ad in der gemeinen Sprache 
0, angenehm. Die Kreter 


fagten. nach ‚des Heſychius 


Zeugniſſe Barmen für dag 
doriſche Erilaryse, und die 
Pamphylier Bœæßẽ ioc fuͤr ꝛ6aog 
oder Harog, wie Canimius aus 
dem Heraclitus anfuͤhret. 


9 84 2 Ze Pr 
N \ 
vr... din 3 4 
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leus zu Elis alles in gute Ordnung: gebracht harte: gieng 
er nach Dulichium zurück, und Augeas ftarb in einem os 
ben Alter,“ deſſen Sohn Agaſthenes nebſt dem Amphimä⸗ 
chus und Thalpius die koͤnigliche Regierung antraf. 

Denn des Aktors Soͤhne hatten Zwillingsſchweſtern, die 
Töchter des Dexamenes, Koͤniges zu Olenus, geheirathetʒ 
der eine (Kteatus) ) die Theronice, der andre, Eurytus, 
die Therophone: jene gebahr den Amphimachus, dieſe den 
Zpalpius. "Auch ſelbſt Amarynceus blieb nicht ohne 
Wuͤrde, und ſein Sohn Diores ebenfalls nicht. Alles 
dieſes deſtaͤtiget Homer in dem Verzeichniß ver Eleer *): 
er ſetzet die Anzahl ihrer Schiffe auf vierzig, von deneit 
die Hälfte unter deli Befehlen bes‘ Amphimachus und 
Thalpius ſtehet; von den zwanzig übrigen führet Diores, 
des Amarynceus Schr zehn, und eben fo-viel Polnrenus, 
bes Agaſthenes Sohn, an. Mach der glücklichen Zurück: 
kunft von Troja wurde diefem Polnrenus ein Sohn ge⸗ 
bohren, den er, vermuthlich aus Freundſchaft gegen den 
Amphimachus, des Kteatus Sohn, der bey Troja fein Le⸗ 


ben eitigebüffer harte, "Amphimachus nannte. - Als diefes 


Amphimachus Schr, Eleus, zu El;s regierte: verſam⸗ 
melte fich die Flotte der Dorier, nebſt den Söhnen des 
Ariſtomachus, nach dem Peloponnes zurück zu gehen. 
Ihren Königen wird durch ein Orafel anbefohlen, einen 
Dreyaugigten zum Anfuͤhrer auf ihrem Zuge zu nehmen. 
Als ſie nicht errathen konnten, was dieſer Ausſpruch ha⸗ 
ben wollte: begegnete ihnen ein Mann, der auf einem 

Maul⸗ 


| a Diefer Name fehle im 

Texte; im folgenden aber ?) Jliad. p v. 616. von dem 
wird Antimachus- ein Sopn Lboas v3: ae 
bes Kteatus genannt. tere 





TREE — 
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| Mauleſel ritt, welcher Maulefel, das. eine Auge verloh⸗ 
zen hatte. Weil nun Kreſphoutes die Weoung auf 
dieſen Mann deutete: ſo ſtifteten die Dorier eine genaue 
Verbindung mit ihm. Er gab ihren den Rathe u Dal 
ſer nach dem ‘Peloponnes, und nicht ‚ande durch die 
le sche Landenge dahin zu gehen. Daʒn ermqhnte er 
ſie, und fuͤhrte zugleich ihre Flotte don, Naupaktus nach 
Molykrium >): er bat ſich dagegen Fe aus, welches ſie 
om zugeben ver ſprachen. Dieſer D Nann war Orylis, 
ein Sohn des Haͤmon, und Enkel Desjenigen Thoas, wel⸗ 
‚her den; Söhnen des Atreus das crojauiſche Reich mit 


‚überwinden half. Er ſtammte im fechiten, "Slide. von 


dem Aetolus, des Endymions Sohne, ab. Die Horg⸗ 
kliden waren. überbem „mit den Hoͤnigen in: Jetolien ver⸗ 
wandt: denn Thoas, ber. Sohn Andraͤmons, und Hyllus, 
des. Herkules Sohn, waren Schmweſterſoͤhne * Es hatte 
aber Oxylus eben jetzo das Unglüsf 1 DAB. er Auß Abto⸗ 
‚lien entweichen. muͤſſen. Denn als er mit, ‚der Wurf⸗ 
‚Scheibe ſpielte: fehlte er fo, daß. er wider ſeinen Willen 
seinen Mord begieng „. und zwar an feinem Bruder Ther⸗ 
muus, oder, wie andre —— an. Pr Abchelu des 
Sleric Eohie.ni - - 4.) a ent: —— 


F 


Sr 4. Man ſoet auch * vr Orpfus,.e er ah be⸗ 


forget, die Soͤhne des, Ariſtomachus möchten, wenn 


fi e die Guͤte des Landes Een ‚und. wie, wohl “ ange: 
bauet ſey, wahrnaͤhmen, ihr Verſporechen nicht halfen, 
‚ihm: das Sand zu geben, und deswegen habe er die Dorier 

durch 


) Bon dieſem Orte in Eingang bes Meers in den 
Sletolien hatten ſie die Fünge» korinthiſchen Myeerbuſen nah 
fie Farth über den ſchmalen Achaja. er 
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durch Arkadien, und nicht durch Elea gefuͤhret. Oxylus 
eilte, die Herrſchaft uͤber die Eleer ohne Schwerdſtreich 
einzunehmen: allein Dius wollte hm nicht weichen. Er 
that aber den Vorfchlag, fie wollten niche ‚ihre ganze 
Macht in Gefahr jegen, jondern aus bryden Heeren jollie 
ein Soldat zum fechten ermähler werden. Sie Famen 
bierinnen mit einander überein. Won den Eleern wurde 
Degmenus, em Bogenjchüge, von den Aetoliern Prräd,e 
nie, ein geichichtee Schleuderer, zu dem Kampfe auser⸗ 
ſehen. Weil nun Pyrächmes den Sieg davon trug: fo 
befam Oxylus das Königreich, Er ließ die. alten «leer 
im Lande bleiben, brachre aber auch Aetolier hinein, unter 
welche ein Theil der Wecker vertheilee wurde. Dem Ju— 
pıter leiftere er die fchuldige Ehre, erhielt auch die Ver: 
ehrung der Heroen nach altem Herfommen, und insbefon: 
dere das Gedächtnißopfer fo, wie es noch jeßo den Augeas 
gebracht wird. Man ſaget ferner, daß er die Leute auf 
Dörfern, die nicht weit von einer Stadt wohnten, dahin 
gebracht habe, in dieſelbe zu ziehen: und fo hat er insbe⸗ 
fondere die Stadt Elis durch die Menge der Einwohner 
Hrößer und auch in andern Dingen glücklicher gemacht, 
Er befam von dem Drafel zu Delph ven Befehl, er follte 
einen von des Pelops Nachkommen, als einen Gehülfen 
bey der Einrichtung des Reichs annehmen. Oxylus ers 
kundigte ſich mir allem Fleiße nach einem folchen, und 
fand endlich den Agorius, deſſen Vater Damofius ein 
‚Sohn des Penthilus und Enkel des Oreſtes war: wel— 
chen er denn aus Helice in Achaja mit einer Fleinen Ars 
zahl Achäer ins Sand zog. Des Orylus Gemahlin foll 


Pieria gebeijjen haben, von ber ſonſt nichts weiter bes 


kannt ift, als daß fie den Aetolus und Lajas gebohren har, 
| Do Der 
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Der erſtere ftarb bald, und die Eltern begruben ihn ih 
dem Thore, das nad) Olympia und dem Tempel des Ju⸗ 
piters gebet, wo fie ihm ein‘ Denkmahl aufrichteten. 
Er begrub ihn daſelbſt nach dem Befehl eines Orafels, 
Daß der Leichnam weder innerhalb noch aufferhalb der 
Stadt liegen follte. Es wird noch bis auf diefe Zeit 
jährlich von dem Vorſteher der Kampfichule ein Ges 
daͤchtnißopfer gebracht. 

Nach des Orylus Tode befam Lajas bie Mepiermg! 
Ich finde aber nicht, dag feine Nachkommen aud) regieree 
haben, und laſſe fie alfo, ob fie mir gleich bekannt find; 
darum vorben, weil mein Vorfag nicht iff, von Privars 
perfonen zu veden. Nach der Zeit hat Iphitus, der aus 
dem Geſchlechte des Oxylus herſtammte, und zu der Zeit 
des lacedaͤmoniſchen Geſetzgebers Lykurgus lebte, die 
Kampfſpiele zu Olympia in Ordnung gebracht, und die 
olympiſche feyerliche Verſammlung nebſt dem waͤhrend 
derſelben gebraͤuchlichen Kriegesſtillſtande von neuen wie⸗ 
der eingefuͤhret, nachdem dieſelben eine zeitlang nicht ges 
halten waren. Die Urſache diefer Unterlaſſung will ich 
alsdenn anzeigen, wenn ich in meiner Erzählung auf 
Olympia fomme. Zu der Zei des Iphitus war in Gries 
chenland wegen innerlicher Unruhen und einer anſtecken⸗ 
den Seuche ein großes Elend: er Fam alfo auf die Gedans 
fen, den Gott zu au um das Ende diefes Liebels und 
Unheils zu bitten. Die Pythia foll veroroner haben; 
Iphitus und die Eleer müßten die olympijchen Spiele er⸗ 
halten. Er brachte auch die Eleer dazu, dem Herkules 
zu opfern, den fle vorher als ihren Feind anfahen. Kine 
Aufſchrift zu Olyınpia mache den Iphitus zu einem Soh⸗ 
ne des Haͤmons: die meiften Griechen behaupten, fein 
Vater 
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Vater fen Praronidas, Alte —— Eleer geben 
ihm einen Vacer gleiches Namens. 


Die Eleer haben an dem — Kriege Anz 
theil genommen, ingleichen an den Thaten der Griechen 
gegen die Perfer, als fie Griechenland überzögen harten, 

Daß ich nichts von dem gefährlichen Streite gedenke, 
den fie mir den Pilanern und Arfädiern, wegen der 
Dberauffiche und Anftellung der olympilchen Spiele bad 
zen: fo zogen fie ungern. niit den Jacedämöniern wider 
Die Achenienfer zu Felde, und nicht lange darnach bereinige 
ten fie fich mit ven Mantineern und Argoliern wider die 
Lacedänionier, zogen auch die Arhenienfer mit in Das Krie⸗ 
gesbändnf. Nach dem Einbruche des Agis in ihr Sand 
und nach; der Verraͤtherey des Xenias, fiegereh Die Kleet 
in dem Gefechte bey Olympia, brachten die Jacedämonier 
in die Kluchr, und trieben fie aus der Ringmauer des Tem⸗ 
pels heraus"). Eine Zeitlang darauf wurde der Krieg, 
unter dan Bedingungen, die ich in der lacedaͤmoniſchen Ge: 
ſchichte angeführer habe, bengeleget. Als Philipp, des 
Amyntas Sohn, von feinen Anternehmungen auf Gries, 
chenland nicht abftehen wollte: ließen ſich die Eleer mie 
den Macevoniern in ein Buͤndniß ein, nachdem fie durch 
innnerlichen Aufruhr gegen einander viel gelitten Hatten: 
doch wollten ſie gegen die Griechen bey Chaͤronea nicht mit 
fechten; hingegen ſtunden fie dem Könige Philipp in dent 
Zuge.gegen die tacedämmitr, aus alter Feindſchaft gegen. 
Diefelben‘, "bey; Nach dem Tode Alexanders ließen ſie 

u ‘ | * Yr2 ſich 
Von den eleiſchen Der hart ii DEE Ge. Gefchichte 
gebenheiten, deren hier kuͤrz⸗ mehr Nachticht. 
lich gedacht wird, giebt Reno⸗ 
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ſich mit den andern Griechen in den Krieg: gegen. der 
macedoniſchen König Antipater ein. In der folgenden 
Zeit bemächtigte fich Ariftorimus, ein Sohn des Damare⸗ 
tus und Enkel des Etymons, der Herrſchaft über Elen, 
wozu ihm Antigonus, des Demerrius Cohn, König in 
Macedonien, mit feiner Macht behuͤlflich war. Allein 
nach ſechs Monaten wurde er derfelben durch den Chilon, 
Hellanikus, Lampis und Cylon, die ſich gegen ihn empörs 
ten, wieder beraubet, und von dieſem Cylon bey dem Al⸗ 
tare Jupiters, des Erretters, wohin er feine Zuflucht gen 
nommen, mif eigener Hand niedergemacht. So viel ha: 
be ic) von den Kriegen dev. Eleer gegenwärtig in der Kuͤr⸗ 
je berichten wollen. — | 


8. 5. Es iſt zu bewundern, daß das Gewaͤchſe 
Byſſus “) nur allein in Elea, und fonft an kei— 

nem Orte in Griechenland waͤchſt; ingleichen, daß die 
Stuten nur auſſerhalb und niche innnerhalb des. Landes 
von den Efeln erächtig werben: "woran ein gewiſſer Fluch 
Schuld ſeyn ſoll. Die Pflanze Byffus in len’ ift eben 
ſo zart, als die, welche im Lande der Ebraͤer gezeuget 
wird, aber nicht fo gelb, Wenn man aus dem öleiſchen 
Öebiete gehet; Fomme man zu einer Burg am Meere, 
die Samikum heißt, über welcher zur Rechten hinauf die 
| Zu: and⸗ 


”) Byſſus, welches big 
weilen unrichtig von. der 
Baumwolle verſtanden wor—⸗ 
den, iſt ein uͤberaus ffeiner 
Flachs geweſen, davon die 
Leinewand, wie Plinius mel 
bet, ſehr theuer bezahlet wor⸗ 


‚den. Pancirollus zaͤhlet fie 
mit unter die verlohrnen Sa⸗ 


chen. Gedoyn uͤberſetzet un 
richtig: cette plante, qui por- 
te de la foye, und weiter: 
Quant a leur foye, u: we 


j un 
na Aue 
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Landſchaft Triphhlia lieget, und in derſelben iſt die 
Stadt Lepreus. Die Einwohner derſelben rechnen ſich 
ſelbſt zu den Arkadiern; es iſt aber offenbar, daß ſie vom 
Anfange her den Eleern unterworfen geweſen: und alle, 
die von ihnen in den olympiſchen Spielen überwunden has 
ben, bat der Herold als Eleer aus Lepreus ausgerufen. 
Auch Ariftophanes‘ faget in einem feiner Schauſpiele, 
Lepreus ſey ein Staͤdtgen der Eleer. Es gehet ein Weg 
von Samikum aus nach Lepreus, wenn man den Fluß 
Anigrus zur linken Hand laͤßt; der andre von Olym⸗ 
pia, der dritte aus Elis; der laͤngſte iſt eine Tagereiſe 
weit. Den Namen ſoll der Stadt ihr Erbauer, Lepreus, 
ein Sohn des Pyrgeus gegeben haben. Man ſaget, er 
habe ſich mit dem Herkules in einen Streit eingelaſſen, 


daß er eben fo ſtark, als derſelbe, eſſen Fönne, Ein jeder 
von ihnen fchlachtete ein Wind, und bereitete es zu einer 
dahlzeit zu. Als nun Lepreus gezeiget hatte, daß en 


eben ſo viel als Herkules freſſen koͤnne: fo unterftund er 


ſich, den Herkules auch zw einem Waffenkampfe aufzu⸗ 


fordern: aber er wurde uͤberwunden und niedergemacht, 


und foll bey den Phygaliern begraben liegen, die doch fein 


Grabmal nicht zeigen Finnen. Sch gabe von andern 


gehöre, “die Tochter des Pyrgeus, Leprea, habe die 


Stadt gebauet. Kinige geben auch vor, die erften Ein— 


wohner des Landes hätten den Auffas (Lepra) gehabt, . 


und- alfo habe die Stadt von der Krankheit der Einwoh⸗ 
ner den Mamen befommen. Die Lepreaten fagten, e& 
ſey in ber Stadt ein Tempelhaus des Jupiter Leucaͤus 9 


D0 3 und 


”) Den Zunamen hat Ju⸗ piter vermuthlih bon dem 


Norte 


— — —— 
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und das Begraͤbniß des Lykurgus Aleus, auch des Kau⸗ 


kons und anderer Heroen geweſen; auf des Kqukons 


Grabe babe ein Mann mit einer Leyer geſtanden. Zu 


“meiner Zeit aber war Fein denkwuͤrdiges Grabmahl, auch 


kein Tempel irgend eines. Gottes, „als allein. der Ceres, 
zu ſehen; und diefer war nur aus rohen Ziegelſteinen erz 


bauet, und hatte feine Bildfäule der Göttin... Micht 


weit van der Stadt iſt Die Quelle Yrene, die ihren. Mas 
men von der. Gemahlin ds Apbareut haben ſoll. 


Gehen wir wieder gegen. Samiktum — unk 
nehmen den Weg durch den Ort hindurch: fo kommen wir. 
an den Anigrus, wo er in das Meer fällt. Den Strom 
dieſes Fluſſes halten oftmals. heftige Winde aufs. denn 


ſie treiben ‚die Sandhaufen aus der Tiefe gegen denſelben 


herauf, ‚und. hemmen dadurch den. Lauf des: Waſſers. 
Wenn nun der Sand des Ufers von beyden Seiten, fü 
wohl vom Meere her, als auch von dem Fluſſe ſelbſt, 


Durchgemeicher iſt; fo ſtehen die Laſtthiere, und alſo noch 
vielmehr die Menſchen, ob fie gleich ſonſt leicht fortkom⸗ 


men koͤnnen, in Gefahr, darinnen zu verſinken. Dieſer 


Fluß kommt von dem arkadiſchen Berge, Lapithas, herz 


unter, und hat gleich bey der Quelle Fein wohlriechendes, 
fondern ſehr ſtinkendes Waſſer: ja, ehe er dan Bach, Aci⸗ 


das, zu ſi 9 nimmt, Eönnen bicht einmal — in dem⸗ 
— blben 


Worte Aeden, has eine Art Menſchen von Sic. grant⸗ 


einer Kraukheit iſt, die heit zu heilen, die ihm am 
der weiße Ausſatz genannt Ende des Kapitels zugeſchrie⸗ 
pird, defonmen; weil erdem ben wird, gegeben haben folk, 
gu Anigrug die Kraft, ) a ee 
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ſelben leben. Die Fiſche, welche mit dem Acidas in den 
Anigrus geben, Halten die Leute nicht mehr. für eßbar, 
da fie doch vorher, wenn fie in bem Acidas gefangen wur⸗ 
den, egbar waren. Daß der Acidas vor Alters den 
Namen Jardanus gehabt habe, war mir ganz unbefannr, 
bis es mie von einem Epheſier gefagt wurde. Den un⸗ 
‚gewöhnlichen. Geſtank hat, meinen Gedanken nad, das 
Waſſer von der Erde, wodurch es gehet; wie dein aus 
‚eben der Llrfache gewiſſe Waſſer über SJonien einen den 
Menſchen fehädfichen Dampf: haben. Ulnter den Gries 
chen fagen einige, Chiron, andere der Centaur Polenor, 
fey von dem Herkules mit einem Pfeile geſchoſſen, und 
verwundet zu dieſem Fluſſe gelaufen, woriunen er bie 
fhwärende Wunde abgewafchen Gabe, und von dem Gift 
der Hydra Cworein die Pfeile getaucht waren) fey 
der Anigrus fo ffinfend geworden.  Moch andere leiten 
die Urſache des fchlimmen Geruchs von den Reinigungs: 
mitteln Her, die Melampus, des Amythaons Schn, an 
den Töchtern: des Proͤtus gebraucht, und in den Fluß ge- 
werfen habe. Bey Samikum iſt eine Höhle nicht weit 
- von. dem Fluſſe, welche Die Höhle der anigriſchen Nym⸗ 
phen genannt wird. Wer Schwins: und Leberflecken oder 


ten weißen Ausfag bat, und in die Höhle hinein geben, 


der rufet erft, ‚wie verordnet ift, die Nymphen an, und 
gelobet ihnen ein beliebiges Opfer; hernach reibet er die 
fchadhaften: Theile des Jeibes, ſchwimmet aledenn durch 
den Fluß, läßt in demfelben die häßlichen Flecke zuruͤck, 


und kommt gefund zurüch, ſo, daß feine Haut durchaus die | 


gehörige en bar. 


Da | Gehen 
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8.6 . Gehen wir den geraden Weg über ben Anigrus 
nach Olympia zu: fo treffen. wir bald zur. Nechten 
des Meges die famifche Höhe, und auf Derfelben die Stade 
Samia an, welche der Aetolier, Polyfperchon, wider die 
Arkadier als eine Veſtung foll gebraucht haben. Die 
Stelle, wo.Arene geftanden, Fonnten mir. weder die Meſ—⸗ 
‘fenier, noch die Eleer zeigen: Die Murkmaßungen felbft 
ſtimmen davon nicht überein: die ‚wahrfcheinlichfte ſchien 
mir die zu feyn, daß die Stadt Samikum in den älteften 
Heldenzeiten Arene geheißen habe. Für diefe Meynung 
werden auch: diefe Verfe des Homers angeführer: 


Es iſt ein Fluß, der Minejus, welcher ins Meer fälle 
Nahe bey Arne, Iliad. A v. 721. 


Die wüfte Stelle des Ortes Samifum ift am allernächs 
ften bey dem Anigrus. Die Arfadier beftrieten die Mey: 
nung, daß: Arene jemals Samikum geheißen habe; das 
aber geftunden fie ein, daß der Anigrus der Fluß Mine 
jus ſey. Man follte Teiche glauben, daß der Fluß Neda 
gegen das Meer. zu damals die Graͤnze zwifchen den 
Eleern und Meſſeniern geworden, als die Deratuden in 
den Peloponnes zuruͤck gekommen. 


Geheſt du an dem Anigrus weiter fort durch ein 

Feld, das mehrentheils mit Sande bedeckt iſt, und wilde 
Fichten traͤgt: ſo wirſt du hinterwaͤrts gegen die linke 
Seite hin die wuͤſte Stelle von Seillus ſehen. Dieſe 
Stadt gehörte zu Triphylien. In dem Kriege der Pifas 
ner gegen die Eleer, ſtunden die Scilluſter den Pifanern 
bey, und lebten in offenbarer Feindſchaft mir den Eleern; 
daher aerflöcren die Eleer den Ort, und vertrieben bie 
Einwohner, Die Lacedaͤmonier riffen Scillus von dem 
elei⸗ 
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eleiſchen Gebiete ab, und gaben es dem Xenophon, des 
Gryllus Sohne, der ſchon aus Athen verbannt war. 
Kenophon wurde von den Athenienſern verfolget, weil er 
wider den König'in Perſien, der ihr Freund war, mit 
dem Cyrus, dem groͤßten Feinde ihres Staats, zu Felde 
gezogen war. Denn als Cyrus ſich zu Sardes aufhielt: 
gab er dem Lyſander, des Ariſtokrites Sohne, und den 
Lacedaͤmoniern viel Geld zu Unterhaltung der Flotte. Aus | 
Diefer: Urfache wurde Kenopbon aus Athen verbannt. 
As er fih zu Scillus wohnhaft niedergelaffen harte: 
widmete. er der'ephefiichen Diana einen heiligen Platz, und 
bauere ihr ein Tempelhaus. Bey Seillus iff eine aute 
Jagd von wilden Schweinen und Hirſchen. Der Fluß 
Gelinus laufe durch dag feillufifche Gebiere. Die eleis 
fchen Eregeten fagen, die Eleer harten Gcillus wieder in 
Defig genommen, und XZenophon fey deswegen, daß er 
das Land von den Lacedaͤmoniern angenommen habe, zwar 
non dem olpmpifchen Rathe zur Verantwortung gezogen, 
aber doch losgeſprochen worden, und habe ruhig zu Geile 
lus wohnen dürfen. Ja, nicht weit von dem Tempel 
wurde ein Grabmahl ‚gejeiget, und auf dem Grabe ein 
Bildniß aus pentelifichen Marmor, das nad) dem Vor⸗ 
geben ber Jeufe, die bier berum wohnen, das Bildniß des 
Kenopbongrift. ° 
Auf dem Wege von Seillus nach Olympia, ehe 
man uͤber den Alpheus gehet, iſt ein Berg, der hohe und 
ſteile Felſen hat, und der Berg Typaͤum heißt. Nach 
einem eleiſchen Geſetze ſollen die Weibsperſonen, die ſich 
bey den olympiſchen Kampfſpielen antreffen laſſen, oder 
alıh nur an den verbotenen Tagen uͤber den Alpheus ges 
ben, von diefem Berge herunter geftürges werden, Es 
Do 5° ſoll 


il 
Y 





586 Das fünfte Bud. 


foll aber noch Feine,. al bie Kalliopatira, darüber Betröfs 
fen worden ſeyn. Andre nennen ſie Pherenice, dieſe Eleis 
dete fich nad) dem. Tode ihres Mannes völlig als einen 
Mann, der in den Rampfübungen Linterricht giebt, und 
führte ihren Sohn Pifivorus nach Olympia, mit. zu kaͤm⸗ 
fen. Als derſelbe feinen Gegner uͤberwand: ſprang fie 
über das Geländer, hinter welchem die Meifter der Kampf 
übungen zurück gelaffen werden, und enrblößte ſich. Ob 
man num gleich ihr Geſchlecht entdeckte: fo ließ man: fie 
doch ungeftraft, und zwar aus Hochachtung gegen ihren 
Vater, ihre Brüder und ihren Sohn. Denn ſie hatten 
insgeſamt den olympifchen Siegespreis davon getragen. 
Es wurde aber das Gefeh gemacht, daß Fünfrig die 


Uebungsmeiſter nackend bey den Kampfſpielen — 


ſollten. 4 


| 8. 7: Wenn man nach Olympia Eomme; ſlehet man 


gleich den Strom des Alpheus, welcher hier ſtark 


iſt, und ſehr ſchoͤn in die Augen fälle: indem ſich ſchon 


verfchiedene Fluͤſſe, und Darunter einige fehr anfehnliche, 
mit ihm dereiniget haben *), Durch Megalopolis 
kommt der Efiffon, und fälle in den Alpheus; aus dem 
Gebiete der Stadt Megalopolig der Brentheates. Bey 
Gortyna vorbey, wo ein Tempel des Aeſkulaps ift, flließt 
der Gortynius; aus dem Melänifchen, zwifchen dem me: 


galopolifchen und herdifchen Gebiete, der Buphagus; aus > 
der Gegend von Klitorium der Ladon; von dem Berge 
| Ery⸗ 


”) Wenn in ben Worten, | Zurdv esvedrav. Denn die Fluͤſ⸗ 


\ tr re c Buröv gebvriv, wie Kuͤhn fe, Deren gedacht wird, find 


meynt, etwas zu.ändern ift: ſchon über Olympia in den 
‚ wollte ich leſen; #24 92 2: Alpheus gefallen. 


) 
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Erymanthus ber Fluß gleiches Namens. Dieſe Fluͤſſe 
gehen aus Arkaden | in den Alpheus. Aus Glen fälle der 
Kladeus hinein. Der Alphens ſelbſt hat feine Quellen in 
Arkadien. Alpheus ſoll ein Jaͤger geweſen ſeyn, und die 
Arethuſa, die quch der Jagd ergeben war, geliebet haben, 
Sie hatte aber, ſagt man, Feine Luft zu heyrathen, fuhr 
nach der Inſel Drtngia bey Syrakuſen hinüber, und wurs 


be daſelbſt in eine Duelle verwandelt. Aus.Liebe verwan⸗ 


delte ſich Alpheus in eiien Fluß: So iſt es eine Kabel, 
was vom dem Alpheus gefagt-wird-”). Daß aber ver 
Fluß durch das Meer nach Ortygia gehen, und fich das 
ſelbſt mie ver Duelle vereinigen fol, iſt mir nicht unglaubs 
ih), Da ich weis, daß der Gott zu Delph mit diefer 
Meynung tbereinftimmer. Denn da er den Archias aus 
Korinth abſchicket, Syrakuſen zu bauch: ſo fager er une 
fer andern; | | | 


. Eine Infel rtygia liegt in der himmelblauen See 
| Bey Trinafrien, wo der Alpheug hervor quillt, | 
Der ft ch mie der Duelle der ſchoͤnfließenden ep ver⸗ 


| us der liciehe. daß ſich das Waſſer des Alpheus mit 


der 


W) 25 rar ’ogruylav verwan- *) Strabo bemeifee im 
delt Sylburg mit Abr. Loͤ Gten Buche mit überzeugen» 


(dern in 2 v9 "agedurar, Al den Gründen, daß es unmoͤg⸗ 


ein ich glaube vielmehr, daß lich ſey, was man von dem 
die angeführten Worte von Alpheus vorgiebt. Jetzo wird 
ihrer Stelle verruͤckt, und nach dieſen Beweis wohl niemand 
ve gu ſetzen find, wo ſie das verlangen. Man muß ſich 


folgende Wort, zu3asme, gu nur wundern, daß Pauſanias 


erfordern fcheint, Fr REITER 
| fall giebt, 
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der Quelle Arethuſa bereiniget, iſt, meiner Meynung nach, 
bie Sage von der Liebe des Fluſſes entſtanden. 


Die Griechen oder Egypter, welche nach Aethio⸗⸗ 
——— Syene bis nach der aͤthiopiſchen Stade Meroe 
gekommen find, berichten, der Nil gehe in einen Ger, 
-und. durch denfelben, als durch veftes Land, hindurch, als⸗ 
denn ftröme er Durch Miederäthiopien und Egypten, und 
‚Falle bey der Inſel Pharus in das Meer. Tin dem Lan⸗ 


de der Ebräer weis ich einen Fluß, den Jordan, der feis 


nen Weg: durch den. See Tiberias nimme, und in einen 
‚andern See fällt, den man das fodfe Meer nennt, wors 
innen er fich verliert. Das todte Meer hat ganz andre 
"Eigenfchaften, als alles andere Wafler, Alles, : was le 
bendig iſt, bleibt auf demſelben in der Höhe, ob es gleich 
nicht ſchwimmen kann; was todt iſt, finkee zu Grunde. 
Es halten ſich gar Feine Fiſche darinnen auf; und wenn 


fie mit dem Fluſſe hinein kommen; eilen- fie gleich, als 


aus ber augenfcheinlichiten Gefahr, in ihr eignes Waſſer 


zuruͤck. Mit dem Alpheus hat ein andres Waſſer in Jo⸗ 


nien gleiche. Eigenſchaft: es entſpringet an dem Berge 
Mykale, gehet durch Das Meer, und kommt an dem Dr: 
te, wo das Orakel der Branchiden iſt, * dem Be Hop | 


Panormus wieder. hervor. 
Don den olympifchen Spielen fagen Sie, ale 


die älteften Nachrichten haben, Saturnus habe zuerft im 


Himmel regierer, und zu Olympia ſey ipm von den Mens 


chen, die das. guͤldne Geſchlecht heißen, ein Tempel ge⸗ 


bauet worden; nach der Geburt des Jupiters habe Rhea 


‘die Bewahrung des Kindes den idäifchen Daktylis, bie 


auch Die a hießen, anvertrauet; fie wären von Ida 
aus 





aus Kreta angefommen, nämlich Herfules ”), Päondus, 


Epimedes, Jaſius und Idas: Herfules, der Alteite un: 


ter diefen Bruͤdern, babe ein Spiel angeftellt, und feine. 


Brüder um die Werte laufen lafjen, und dem, welcher 
Hefieget, einen Kranz von dem Zweige eines wilden Dels 
baums aufgefeget: es haͤtten ſo viel Baͤume von dieſer 
Arc da geſtanden, daß fie das gruͤne. Saub untergeſtreuet, 
und darauf geſchlafen. Sie ſetzen hinzu, der wilde Delbaum 


fey von dem Herkules aus dem Sande der Hyperboreer 
Von diefen hat zu⸗ 


nach Griechenland gebracht worden. 
erſt der Poer Olen aus Iycien, in dem Lobgefange auf die 
Achaͤija, gefagt, fie wohnten in einem Lande, wo jenfeie 


des Mordwindes die Achäija fen von den Hyperboreern 


- nach der Inſel Delus gefommen. 


) Diefer fretifche Her: 


fules ift von dem thebanifchen - 


befannten Helden ganz unter- 
ſchieden. Paufanias wird an 
anderh Drten mehr Nachricht 
von ihm geben. Von den 
Idaeis Dattylıs meldet Strabo 
im roten Buche, daß die Rus 
retes, Korybanten, Kabirer, 
die Idaei Dactyli, die Telchi» 
ner, von einigen für einerley 
Perfonen, von andern für an« 
verwandte und bon einander 

wenig unterfchiebene Perfonen 
gehalten würden. Insgeſamt 
aber waren fie, nach feiner 


Befchreibung, Diener der Goͤt⸗ 


sin Eybele, oder ber großen 


Mutter, die mit einer gemiffen 
Begeifterung und bacchifchen 


Wuth, durd) ihre Waffentäns 
ge, unter dem Getoͤſe und Laͤrm 
der Eymbalen, Trommeln und. 
Pfeifen, bey der Verehrung: - 
der Göttin die Menfchen in: 


Erftaunen feßten. Sie hießen, 
wie Voflius Theol, Gent. I.II. 
c. 53. faget, Dactyli, das ift, 
Finger, weil die erften fünf 


Brüder waren, bie eben fo viel. 


Schweftern hatten, daß fie zu⸗ 
fanmen die 1o Finger vor- 
ftellten. Idaei wurden fie ger 
nannt, enftoeber von dem Ders 


ge Ida in Phrygien, ober in 


Kreta. 


Nach der Zeit hat 
Mela⸗ 


— an 





# 
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| Melanopus aus Cyme (Kuma) eine Ode auf die Op 


und Hefaerge gelungen, mworinnen ‘er anzeiget, Daß auch 
Diefe zuerit nach Achaja, und darauf nach Delus gekom⸗ 
hen. Ariſteas, aus der Inſel Profonnefus; hat ver 
Hyperboreer gleichfalls gedacht, und er Fann auch wohl 
mehr von ifnen erfahren haben bey den Iſſedomern, zu 
welchen er; wie er in ſeinen Gedichten ſaget, eine Meife 
gerhan hat, Der idaͤiſche Herkules har alfo die Ehre; 
daß er das Kampfipiel angefangen, und vemfelben den 
Damen Olympia gegeben hat. Er verorönere, dafı daf 
felbe allemal im fünften Jahre gehalten werden ſollte: 
weil er und feine Brüder fünf Perſonen zuſammen wa—⸗ 
ren. Einige fägen, Jupiter babe hier ſelbſt mit dei 
Saturn wegen der Herrichaft gekaͤmpfet; andre geben 
Bor, er habe wegen feiner glücklichen Berrichtungen felbft 
das Kampffpiel angeordnet. Es follen auch einige Goͤt⸗ 
ter ” ) überwunden haben; beſonders ‚Apollo den Merkur 
im Saufen, und den Mars im Fauſtkampfe: man faget; 
daß aus der Lirfache bey dem Tanze der Fuͤnfkaͤmpfer das 
Dlafen der Pfeifen nach pythiſcher Weiſe eingeführer. ieh: 
weil das Pfeifenblafen dem Apollo heilig, und weil er 
olympiſche Siege gewonnen habe; VB Tre Be 


‚#6, Einige Bötter: Diefe 


Worte ftehen nicht im gt. 


Texte, ich ttepiie aber, daß 


nach vinäsog JE Zrro Fe das 


Wort os einzuruͤcken ſey: 
teil es faft einfältig ift, zu fa- 


gen: es follen ſo wohl an⸗ 
dere überwunden haben, 
als ins beſondere Apollo 


Daß iin den Spielen Menfchert 


überwunden haben, kann ja 


wohl nicht al eine ungetbiffe 


Sache mit dein Worte aeyri 
Ausgedruckt werden. Gegen 
den Apollo.müffen auch Got 
ter, nicht Menſchen, geſetzt 
werden; 


ee 1 2 ai EA 








8. 38. Nach diefem ift Klymenus, des Kardis Sohn; 
wie erzählee wird, im funfjigiten Jahre nad) ver 
Waſſerfluth, womit Griechenland zu den Zeiten Deufas 
lions uͤberſchwemmet wurde, aus Kreta gefommen. Er 
flammte von dem idaͤiſchen Herfules ab, ſtellte die olym⸗ 
pifchen Spiele an, bauete dem Herfules, feinem Stamm⸗ 
vater, und den andern Kureten einen Altar, und gab 
dem Serfules den Zunamen des Helfers. Endymidn 
ober; des Aethlius Sohn, beraubte den Klymenus der 
Herrſchaft, und feßte feinen Söhnen das Königreich als 
einen Preis im Wettlaufen auf. Ein Mannsalter nady 
dem Endymion hat Pelops dem olympifchen Jupiter ein 
Kampfipiel angeftelle, das ſehenswuͤrdiger war, als alle; 
die vor feiner Zeit gehalten worden. Nachdem aber des 
Pelops Söhne aus Elis durch den ganzen Peloponnes 
zerftreuee waren; bat Amythaon, des Krerheus Sohn, 
der mit dem Endymion feines Vaters wegen Geſchwiſter⸗ 
kind war, (denn auch Aethlius, den man einen Sohn 
Jupiters nannte, foll den Aeolus zum Vater gehabt ha⸗ 
ben, ) Amythaon, fage ich, hat die olympifchen Spiele ans 
geftellt, und nach ihm gemeinschaftlich Pelias und Mez 
leus; ferner Nugens, aledenn Herkules, des Ampitryons 
Sohn, nachdem er Elis eingenommen hatte. Unter des 
nen, die er als Lieberwinder gefröner bat, ift auch Jolaus, 
der mit; des Herkules Pferden das Werrrennen anftellte. 
Denn es war von Alters her gebräuchlich, auch mit frem⸗ 
den Pferden den Preis zu gewinnen. Wenn Homer die 
Rainpfipiele befchreiber (Iliad. W, v. 295.), die dem Par 
froflus zu Ehren gehalten worden : fo zeiget er an, Mes 
nelaus habe des Agamemnons Pferd, Aetha, und eines 
von feinen eigenen Pferden gebraucht. Sonſt war Jo— 
a | | Jans 


* 
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laus des Herkules Wagenfuͤhrer. Jetzo erlangte er ſelbſt 
den Preis mie dem Wagen, und Jaſtus aus Arkadien 
fiegere mit einem einzelnen Pferde, einer von des Tynda⸗ 
reus Söhnen, Kaftor, im Laufen, der andere, Pollır, 
im Fauſtkampfe: Herkules ſelbſt foll als ein Ringer und 
— gekroͤnet worden ſeyn. 

Nach der Regierung des Oxylus, der ebenfalls die 
feerlichen Spiele angeftellt at, wurden .fie bis auf den 
Iphitus niche mehr gehalten. Als fie derfelbe wieder er: 
neuerte; wie ich fchon gefage babe: waren die alten Ge⸗ 
braͤuche noch in einer Vergeſſenheit bey den Leuten; nach 
und nach erinnerten fie ſich derſelben wieder, und wie ih: 
nen etwas einfiel, fo führten fie.es vom neuen ein. : Das 
ift offenbar: denn nach den zufammenhängenden Nachrich⸗ 
ten von den Olympiaden iſt zuerſt das Wertlaufen ange 
ftellt worden, und Koröbus aus Elis hat den Preis ges 
wonnen: fein Bildniß finder fich nicht zu Olympia, fein 
Grab aber an den Gränzen von Elea. In der vierzehn 
ten. Olympiade darauf kam der verdoppelte Lauf Dazu, in 


welchem Hnpänus aus Piſa den Kranz erwarb, wie in der 


folgenden Akanthus aus Lacedaͤmon. In der achtzehnten 


gedachte man’ wieder an den Fuͤnfkampf und das Rugen 


insbefondere : in jenem fiegete Lampis, in diefem Eury⸗ 


batus, die beyde gleichfalld Zacebämonier waren. In der 
drey und zwanzigiten führten fie den Fauſtkampf wieder: 
ein, darinnen Onomaftus aus Smyrna, das zu der Zeit: 


ſchon den Joniern zugehörte, den Preis erſtritten hat. 
In der fünf und zwanzigften 2) fieng man an, mit Pfer: 
| den 


7) Das Wort zarsötfaro, braucht Feine Veränderung, 
wie. auch. weiter hin isfaro mie. Sylburg meynt: man 


nehme 


— - 2.23. za za 
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‚den von völliger Staͤrke, oder völlig erwachfenen Pferden, 
zu fahren, und Pagondas aus Theve wurde. ald Gieger 
in diefem Kampfe ausgerufen. In der achten Olympias 
darauf erfchienen zum erftenmal die Panfrariaften und 
einzelne Laufpferde. Das Pferd des Krauridas aus 
. Kranonium uͤberlief die andern, und Ingdamis aus Ey: 
tafufe gewann die Oberhand über die, fo alt Panfrariaften 
gekaͤmpft harten. Er hat ein Grabmahl bey dem Stein⸗ 
Bruche zu Syrakuſe. Ob Lygdamis dem thebaniſchen Her— 
kules an Groͤße des Leibes gleich geweſen, weis ich nicht: 
die Syrakuſer ſagen es. Von den Kampfübungen der 
Knaben wird in den aͤltern Nachrichten gar nichts ges 


dacht; es gefiel den Eleern diefelben einzuführen. In J 


der ſieben und dreyßigſten Olympiade wurde ihnen der 
Preis im Laufen und Ringen aufgeſetzt: Hippoſt henes 
aus racedaͤmon erlangte ihn im Ringen, Polinices, ein 
Eleer, im Laufen? In der ein und vierzigſten haben fie 
- Knaben zum Fauſtkampfe eingeladen, unter welchen Phi— 
letas, ein Sybarite, den Plaß behielt. Das Werrlaue 


fen der Schwerbewaffneten fand in der fünf und ſechzig⸗ | 


ften Beyfall, und zwar, wie ich glaube, qls eine gute 
Kriegsübung. Die zugleich mie den Schilden liefen, hat 
Demaratus aus Hera zuerſt überwunden. In der drey 
und neunzigiten Fam der Wagen mi zieh) völlig erwachfes 
nen Pferden zum erftenmal auf die Rennbahn, mit wels 
dem 


- nehme nur. veumrnund eds nahm den Lauf ganz erwach⸗ 
nicht als datiuos, fondern als fener Pferde an: doch muß 


nominat. an: fü heifit! e8 ges alsdenn nad) oyden Ard raue _ 


nau nach den Worten: die ſtatt dauumiad gelefen werben 
fünf und zwanzigſte Olympias  davumiic. 


Pp 
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chem Evagoras, ein Eleer, fiegete : in der neun und 
neunzigſten beliebte man Fuͤllen vor den Wagen zu ſpan⸗ 
nen, und ſo um die Wette zu fahren: womit Sybariades 


aus Lacedaͤmon den Preis erhielt. Nach der Zeit wurs 
den auch nur zwey Füllen vor den Wagen gefpannt, und 


auch mit einem Füllen geritten. . Bliſtiche, eine Weibss 


perfon von der macedonifchen Seekuͤſte, „foll mit den er⸗ 
Bern in der Hundert acht und swanzigften,. Tlepolemus 


aus Lycien mit dem letztern in der hundert, ein und drenfe 
figften Olympiade gefrönet worden feyn. In ‚der hun⸗ 
dert fünf ımd vierzigften ließ man auch Knaben ald Pan 


fratiaften Fämpfen, und ertheilte dem Phaͤdimus, einem, 
Aeolier aus ‚der Stadt Troas, den Siegspreis. 


& find auch zu Olympia einige Rampffpiele wieder 
abgeſchafft worden, da es den Eleeern gefiel, dieſelben nicht 
weiter anzuftellen. Der Künffampf der K naben war in 


» der acht und dreyßigſten Olymp, eingeführee, und Eutelis 


das, ein Sacedämonier, hatte den Siegeskranz befommen: 
allein es gefiel den Eleern nicht. weiter, Knaben zu dem 
Sünffampfe zuzulaffen. Da fie das Fahren mit der 
Apene, und das Neuten, Ralpe, jenes in der fi ebenzig⸗ 


ſten, dieſes in der folgenden Olymp. angeordnet hatten: 


ſo wurde beydes in der vier und achtzigſten voͤllig wieder 
abgeſchafft. Das erſtemal harte Therſias aus Theſſa—⸗ 
lien mit der Apene, Pataͤkus aus Dyme in Achaja mit 
der Kalpe den Ruhm des Siegers erlanget. Was die 


Kalpe anbelanget, fo wurden dazu Stutpferde gebraus 
het, von welchen die Reuter gegen das Ende der Lauf⸗ 


bahn herunfer fprungen, und neben den Pferden, die fie 
am Zaune anfaßten, herliefen, wie noch zu meiner Zeit 
| diejeni⸗ 
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Diejenigen ehun, welche Ariabatd genannt werden. Dech 
ſumnd dieſe Anabataͤ⸗) von den ehemaligen darinnen un⸗ 


terſchieden, daß ſie andre Zeichen haben, und Hengſte 
reuten. Die Apene tar keine alte Erfindung, und wur⸗ 
de auch nicht geachtet: und es war von Aiters her ſo gar 
ein Fluch darauf geſetzet, wenn in Elea cin Maul; hier 
gebohren wuͤrde. Es war aber die Apene ein Wagen, 


vor den n zwey Mauleſel * ber Pferde angefpaunt waren. 


AIR STE We 
2 Die Drdnung, bey den Rampfipielen iſt zu meiner 


Zeit dieſe, daß nach dem Fuͤnflampfe und: den Liebungen's 
mit Wagen, und Pferden dem Jupiter die Opfer gebracht: i 
werben: ; Diefe Ordnung wurde im der fieben’und fiebenzigs. J— 
ſten Ol eingefuͤhret. Vorher ſtellten ſie an einem Tage ven! 
Kampf der Menſchen und Pferde an: daher wurden die Pan⸗ 
kratiaſten bis in die Mache aufgehalten 7 denn ſie konnten 
nicht zu rechter Zeit auf den Kampfplatz gefordert werden. 


Dieſes verurſachten die Pferde, und noch mehr die Spiele 
des Fuͤnfkampfs. In der angefuͤhrten Olympiade ſiegete 
Kallias aus Athen unter den Pankratiaſten. Kuͤnftig ſollte 
derFuͤnfkampf und die Pferde die Pankratiaſten nicht mehr 


verhindern: Was die Agonorheren,oder- die, fo-die An⸗ 
ordnung ber Gpiele zu. beforgen harten; anbertifft, j find“ — 
mit denſelben nach und nach allerley Vetaͤnderungen ge⸗ 
macht worden. Iphitus hat das Kampfſpiel allein angee 


fteile, und nach, ihm auch die N dachkommen des Oxylus. 


Aber in der funfzigſten Olymp. wurde zween Eleern, die 


man durch das Loos erwählte, die. Anorduuug und Ober⸗ 
. 4 Sur BR" Pr 2 je ar ed 


Änabatge heiftn, im. fi ich — (eben; hier aber; 5 
allgemeinen Verſtande, ‚die, ‚die, ſo im Lgufe des Pferdes . | 


wi ein Pferd ſteigen, und hinauf⸗ und herabſprungen. 





oder Kampfrichter. beftelle. 
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aufſicht der olympifchen. Spiele aufgetragen. Bey diefer. 

Zahl: blieb «5 lange ‚Zeit. In der fünf und. zwanzig⸗ 
ften *) Olympiadedarauf wurden; die neun Hellanodiken 
Dreye von ihnen Hatten den 
Wettlauf mit Pferden zu beſorgen; drey andre waren 
Aufſeher des Fuͤnfkampfes, und die drey uͤbrigen der an⸗ 
dern Kampfſpiele. In der zweyten Olympiade darauf 
wurde noch der zehnte Kampfrichter hinzugethan. In 
der hundert und dritten waren die Eleer in zwoͤlf Staͤm⸗ 
me getheilet, und aus einem jeden" wurde ein Hellonodik 
erwaͤhlet. In dem: Kriege mit den Arfadiern’gieng es 
ihnen fo ungluͤcklich, daß fie einen Theil ihres Landes, uͤnd 
alle Dörfer in demſelben verlohren? daher wurde bie An: 

zahl der Grämme:in: der hundert und vierten Auf. achte 

herunter geſetzet, und eben: fo viel Sellanodifen verordnet. 

In der hundert und achten Fam ihre Zahl wieder: auf je 
ben, und. =. iſt bis —* er * nn 3 


‚80. 


. de 1 ’ 
“ 


si. 
> 


» **) | Es iſt zwar hier kein 


Widerſpruch des Pauſanias 


mit ſich ſelſt, ‚wenn „das 


Woͤrtgen, darauf, 
führen, was Gedoyn hier an⸗ 
merket. Der Text, ſaget er, 
ſpricht: bis zur fünf und 
zwanzigſten. Das iſt ein 


offenbarer Fehler des Abſchrei⸗ 


bers: denn wenn nur zweene 
Hellanodiken waren in De 


J 


soten Dim: in weicher‘ ſe 


eingeſetzet wurden, wie Pau⸗ 
ſanias kaum geſaget hat ſo 
einge . 
ruͤckt wird: doch will ich an⸗ 


konnten ihrer in der 25ſten 
nicht neune ſeyn Man muß 
alſo leſen, bis zur rozten/ 
wovon Meurſius einen Der 
weis aus einem unbenannten 


Griechen anfuͤhret, der nach 


dem Pauſanias geſchrieben, 
und ihn treulich een, 
do la nn 


* *i ft 
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2.10. In Griechenland find. viele Dinge zu ſehen, 

welche auch die, fo Davon hören, in eine rechtmaͤßi⸗ 
ge Bewunderung ſetzen; Doch zeiget ſich vornehmlich in 
den eleuſiniſchen Feyerlichkeiten, und den olympiſchen 
‚Spielen etwas, das von einer göttlichen. Eingebung ſelbſt 
herruͤhret. Der heilige Hain des Jupiters wird von 
Alters- her mit einer kleinen Veraͤnderung des Wortes 
naces ein Hain, Altis genannt, welchen Namen auch 
Pindarus in einem Geſange auf einen olympiſchen Sieger 
von dieſem Haine gebraucht hat. Das Tempelhaus und 


die Bildfänle Jupiters iſt von der Beute aufgerichtet, 


‚welche die Eleer machten, als fie Piſa und die herumlie- 
genden Derter, die mit von ihnen abgefallen waren, 
durch die Waffen bezwungen und zerſtoͤret hatten. Daß 
Phidias die Bildſaͤule verfertiget habe, bezeugen auch die 
Worte, ſo unter den Fuͤſſen des Jupiters ſtehen: Phi⸗ 
dias von Athen, ein Sohn des Charmidas, hat 
mich verfertiget. Das Tempelhaus iſt von doriſcher 
Bauart, und auswendig mit einem Seulengange umge⸗ 
ben: es iſt von dem Steine Porus), der im Lande ſelbſt 
gebrochen wird, aufgefuͤhret. Die Hoͤhe haͤlt bis an den 
Giebel acht und ſechzig, die Breite fuͤnf und neunzig, und 
die Länge zweyhundert und dreyßig Fuß. Der Baumei⸗ 
ſter iſt ein gebohrner Landeseinwohner, Libon, geweſen. 
Die Dachſteine find nicht gebrannte, ſondern aus penfelis 
(dem Marmor — Ziegeln oder Platten. Byjes, 


Br 3... aus 


Theophraſtus — * 33. meldet, daß auch der del⸗ 
der Porus iſt an Farbe und phiſche Tempel aus ſolchem 
Veſtigkeit dem pariſchen Mar⸗ Steine erbauet worden. Herr 
mor gleich, aber nicht ſo Winkelmann nennt ihn eine 
ſchwer. K. Herodot. B. 5, Art von Toffſtein. 


ee — — — * r 
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aus. der Inſel Naxus, fol dieſe Runft, der Marmor Zu 
ſchueiden, erfunden, und auch die Bildſaͤulen auf. der Zins 
ſel Naxus ——— — u Kai ae 
ſtehet: 
Euergus hat mit ben Rüden der Latona gersißmeh, ein 
Sohn des Byzes, 
Welcher suerft den: Märmor zu Ziegeln geſchnitten hat. 


Dieſer Byzes) lebte zu Ber Zeit, da Alyattes in Ly⸗ 
dien, und Aſtyages, des Cyaxares Sohn, in Medien tes 
gierte. Auf dem Dache des Tempels ſtehet an beyden 
Enden ein uͤberguͤldeter Keſſel. Faſt an der Mitte des 
Giebels ſtehet eine gleichfalls verguͤldete Vietorie oder 
Siegesgoͤttin, und unter derſelben haͤnget ein guͤldner 
Schild, worauf die Gorgo Meduſa abgebildet iſt. Die 
Aufſchrift des Schildes zeiget an, wer daſſelbe geſchenket, 
und aus welcher Urſache es geſchenket ſey. Sie lautet ſo: 

Der Tempel hat ein guͤldnes Schild, welches die Stadt 


Tanagra, die a der Lacedaͤmonier, als ein 
.. Gefchent 





* Es ift — baß 


Byzes ſelbſt die. Kunſt, Mar⸗ 
mor in Ziegeln zu ſchneiden 
Sein Sohn; . 
Texte. 


erfunden habe. 


deſſen in der Aufſchrift ge⸗ 
dacht wird, heißt alſo wohl 


nach‘ eötcherg und Sylburgs 
Vermuthung 
Nimmi man dieſes au, und 
verſtehet das Wort, wage 
riehtig, daß es heißt geben, 
fhenfen, nicht aber, zube⸗ 
reiten, verfertigen fo kaͤllt 


Euergus— 


ya dtlig weg, was Gedoyn 


ſaget, die Aufſchrift ſey durch 


die Abſchreiber ganz verderbt, 


und ſchicke ſich gar nicht zum 
Die Schmwierigfeit, 
fo. Kühn macht, daß er das 


Wort Zveeyrs, Euergus, nicht 


unter den griechiſchen eigenen 
Namen gefunden habe, iſt 
auch gar nicht erheblich. Wie 


viele Namen kommen nur ein | 


ginzigeg, mal port — 
£ Re 


re 


— — ——— ——— 


Geſchenk von den Zehenden berYeute‘'), fo den Argoliern, 
Arhenienfern und Joniern abgenommen worden, wegen 
des Sieges im Kriege gegeben hat. 


Diefer Schlacht Habe’ ich fehon in der Beſchteibung der 
attiſchen Merkwuͤrdigkeiten gedacht. 
® Un dem Kranze oder Gefimfe, der über den Pfei⸗ 
Tern ded Tempelhauſes herumgehet, hängen auswendig 
ein und zwanzig verguͤldete Schilde, welche der roͤmiſche 
Feldherr Mummius zu einem Gefchenfe gewidmet, nach⸗ 
dem er die: Achder überwunden, Korinth eingenommen, 
und die Forinthifchen Dorier vertrieben hatte. Un dem 
Fordergiebel * )ift die, Vorbereitung und Zuruͤſtung zu 
dem Mertrennen,; das Pelops und Denomaus mie einans 
der anitellen wollten, abgebilder. Zur rechten Geite der 
Bildſaͤule des Jupiters, die an dee Mitte des Giebels 
ſtehet, fieher man den Oenomaus, wie er den Helm auf: 
ſetzet; neben ihm feine Gemahlin S:erope, die eine von 
den Töchtern des Aclas war. Myrtilus, der den Wa⸗ 
sen des Oenomaus regierte, ſitzet vor den Pferden, deren 
Pp a viere 


39 Fuͤr * — av, welcher 
Accuſativ mit feinem Worte 
zufammen hänget, muß der 
‚Genitiuus doricus räv ösxarav 
Reben, der bon ber praepof. 
ers regieret wird, Die na 
türfiche Ordnung der Worte 


iſt dieſe: drd räv deuarav "Ag 
yeimy nad "Aduvdınv xo) "Iavanı 


Dieſes hat Amaſaͤus nicht 
beobachtet, und daher ganz 
unrichtig überfeget, und Be 


fiegten zu den Uebertoundes 


nen gemacht. 

7) Die Tempelhäufen 
pflegten an der Vorder⸗ und 
Hinterfeite einen dreyeckich⸗ 
ten Giebel zu haben, deſſen 
beyde Geitenefen etwas 
außgefihmeift hervorragten, 
und mit den ausgebreiteten 
Stügeln eines Adlers einige 
Aehnlichfeit hatten, daher fie 


dsro), derapare aquilae ge⸗ 


nannt wurden. 





— —— — — — — 





600 Das fünfte Buch. 


biere find;. inter ‚ihm ſtehen zweene unbenannte Maͤn⸗ 
ner, denen von dem Oenomaus anbefohlen. ift, ‚die Pferde 


mit zu warten; ganz am Ende jeiget ſich der Fluß Kla⸗ 


Deus, der naͤchſt dem Alpheus unter den Fluͤſſen Am mei⸗ 


ſten von den Eleern geehret wird. Zur linken Seite des 


Jupiters ſtehen Pelops und Hippodamia, fein Wagen: 
fuͤhrer, die Pferde und zweene Reutknechte, und gegen 


die Spitze des Giebels zu iſt der Alpheus abgebildet. 


Der Wagenfuͤhrer des Pelops heißt, wie die Troͤzenier 
ſagen, Sphaͤrus. Der Exeget bey dem Tempel nannte 
ibn Cillas. Die Arbeit auf dem Fordergiebel iſt von dem 
Maͤonius, der aus Menda in Thracien herſtammte, die 
aur dem SHinfergiebel '“) von dem Alfamenes, ber; mif 
dem Phivias zu gleicher Zeit lebte, und nad) ihm das 
größte Lob in der Geſchicklichkeit der Bildhauerkunſt erlan⸗ 
get hat. Er hat das Gefechte der Ldapithen mit den Gens 
fauren auf der. Hochzeit des Pirichous abgebilder. In 
ber Mirte des Giebels fteher Pirithous, und neben ihm auf 
der einen Seite Eurytion, der ihm feine Braut geraubet 
hat, und Caͤneus, der dem Pirithous beyſtehet; auf der 
aı dern Seite Theſeus, der die Centauren mit der Arc nie— 


terfchlägt. Em Eentaur har eine Jungfrau, der andre 


einen 


*) Es iſt offenbar, bag nichts. Wie es von dem For⸗ 
hier nicht von der Hinterſeite dergiebel hieß, ra X dv row 
des Giebels, fondern von dem derois Esw Eimeotev; fo heißt es 
Giebel der Hinterfeite ded nun wohl, 2 d2-2v raic ärrın 
Tempels die Rede fey, wie özıtev. Daß Gefechte der 
Gedoyn auch richtig über 
feßer hat. Doch ift im Texte in Ovids Verwandelung B. 
ein kleiner Fehler. Denn in 12. vom 212. Vers an⸗be⸗ 
den Worten, r& 58 &v ron Zerog ſchrieben. 
era dura, heißt das letzte Wort 





Centauren und Lapithen iſt 
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einen. köbnen — angepackt. Alkamenes bat; wie ich 
glaube, Diefe Begebenheit vorgefteller, weil er aus den 
Gedichten des Homers gelernet,; daß Pirithous ein Sohn 
des Jupiters fen, und dabey wußte, daß Thejeus im biers 
ten Öliede von dem Pelops abſtamme. 
4 Es find in und an dem Tempel auch viele Tharen des 
Herkules abgebildet zu ſehen. Lieber der Thür des Tem⸗ 
pelhauſes erblicfer man’eritlich die Jagd des arfadischen 
wilden Schweines, ferner feinen Streit mit dem Diome: 
bes in Thracien, und mit dem Geryon in Erprhea ;* ine 
gleichen. ift er abgebildet, wie er an ſtatt des Atlas den 
Himmel tragen will, und wie er das Sand in Elea vom 
Miite-reiniget. Leber der Thür an der Hinterfeite des 
Gebäudes nimmt, er der Amazonin ihren Gürtel, holet die 
Hindin der Diang ein, überwältiger den Stier zu Knoſ⸗ 
ſus, verjager die ſtymphaliſchen Vögel, überwindet die 
Hodra, und erleget den nemeiſchen Löwen. eher man 
durch die ehernen Thüren hinein; fo zeiget fich zur vechs 
ten Hand vor dem Pfeiler Iphitus, wie er von feiner Ge: 
mahlin Ecechiria gefrönet wird, welches eine Auffchrift in 
Verſen bezeuget. Es flehen inmwendig in dem Tempel: 
hauſe Pfeiler, auf denen eine Gallerie in der Höhe ruhet, 
worauf man zu der Bildſaͤule gehet: eine Windelfreppe 
führet auf das Dad, hinauf, 
Der Gore fißer auf einem Throne, und iſt aus Gold 
und Elfenbeine gemacht: die Krone auf feinem Haupte 
gleicher einem Kranze von Oelzweigen. In der rechten 


Hand traͤget er eine Siegesgoͤttin, ebenfalls aus Gold und 


Eifenbeine, mit einem Schleyer und einer Krone: in ber 
kinfen hält er das ſchoͤne Scepter, woran alle Metalle 
ſpielen. Auf dem Scepter fie ein Adler. Selbſt die 
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Schuhe des Gottes und fein Mantel ſind Son Golde, und 
auf dem Mantel ſind Thiere und Lilien abgebildet. Gold 
nd Edelſteine, Ebenhol; und ‚Elfenbein , find an dem 
Throne nicht geſparet: man bat auch Thiere an demfek 
ben gemalet, und ihn mit verſchiedenen Bildſaͤulen 98 
zieret. Vier tanzende Siegesgoͤttinnen ſiehet man neben 
einem jeden Beine des Thrones *) und noch. zwo andre 
san dem Fuße eines jeden Beines. Un einem jeden der 
beyden Forderbeine fteben thebaniſche Kinder, die von den 
EShhinxen geraubet find, und Apollo und Diana, wie fie 
die Kinder der Niobe mit Pfeilen “erfehieffen. Zwiſchen 
den Beinen des Thrones find vier Staͤbe von einem 'zie 
, Yen andern durchgegogen "“). Auf dem forderſten gegen 
den Eingang ſtehen ſieben Bildniſſe: wo das achte hinge⸗ 
kommen fen; weis: niemand zu ſagen: fie mögen: wohl 
Kampfuͤbungen ausden erften Zeiten vörftellen: denn zu den 
‚Zeiten des Phidias war vie Verordnung wegen der eo 
uv) 2 on EEE Pa nd 


25) Wie man faget, ein Sch habe nirgends etwas 
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Stuhlbein, ein Banfbein; fo 


Brauche ich das Wort Hein 
Hier von den Gtügen oder 
- Säulen, worauf der Thron - 


ſtehet, deren unterſter Theil 
der Fuß heißt. Die Worte, 


an dem Fuße eines jeden 


Beines, hat Gedoyn unrich⸗ 
tig von den Fuͤſſen Jupiters 
verſtanden. Im folgenden 
redet Pauſanias von Sphin⸗ 
gen im der mehrern Zahl. 


? 


mehr als von der einen the 


baniſchen Sphinx gefunden, 
bie im gten Buche beſchrie⸗ 


ben wird. _ 


.36) DV dein aa Iabya - 
Irawos. Das Vorwoͤrtgen dx 
ſtehet an der unrechten Stelle, 
und muß, wie leicht wahrtu⸗ 


nehmen iſt, vor moöds geſetzet, 
und. nad) dieſem Worte das 


comma weggethan werden, 


‚an ber Geftalt gleich ſeyn. 
und achtzigften Olympiade "unter den Knaben den Preis 


Elea. 65 


noch nicht gemacht ***). Der, welcher ein Band um fein 
Haupt bindet, foll dem Panrarees, einem eleifhen jungen 
Menfchen; ven man für einen Liebling des Phidias haͤlt, 
Es hat derfelbe in der ſechs 


im Ningen.davon: gerragen: Auf den andern Gräben 
ſiehet man die Mannſchaft, die unter Anfuͤhrung des Hers 
kules gegen die Amazonen gefochten hat, erhaben ausge⸗ 
arbeitet... Die Anzahl der von beyden Seiten fechtenden 


Perſonen, belaufet fih auf neun und zwanzig. und unter 
den: ÖStreitgenoffen des Herfules finder fi auch Theſeus. 


Den Thron tragen aber nichr allein die Beine, fondern 
auch Säulen von gleicher Höhe, die zwiſchen den Beinen 
ſtehen. Doc) kann man nicht unter den Thron Fommen, 


262) Gedoyn meynti in den 


Worten,ẽ ou yüg *v — rũc — 


einen Fehler gefunden zu ha⸗ 
ben, der von keinem Ausleger 
angemerket worden: weil zu 
den Zeiten des Phidias die 


Knaben ſchon in den Kampf⸗ 


ſpielen zugelaſſen, wie das 


gleich folgende Beyſpiel des 


Podarces beweiſe. 
aller Dinge wahr. 
nias hat im geen K. angezei⸗ 
get, daß ſchon in der 37ten 


Das iſt 


Olymp. für die Knaben im‘ 


Saufen. und Dingen. Preife:. 
aufgefsget worden. m gen 
K. meldet er, daß ben Kna⸗ 


Daufe 
Worte des Paufanias, nicht 


wie man zu —— unter den Thron kommen und das 


inwen⸗ 


„ben alle fünf ‚Rampffpiele in 


der 38ten DI. verſtattet wor⸗ 
den: als aber nachdem ein 
Tgcedämonifcher Knabe den 


Preis gewonnen, hätten die 
Eleer befchloffen, daß Fünf 


‘tig feine Knaben mehr den - 


Sünffampf halten ſollten. 
Diefe Verordnung war zu den 
Zeiten des Phidias noch nicht 
gemacht, und das fagen bie 


ab r, daß zu feiner Zeit, wie 
Amafaeus überfegt,die Kampf 
ſpiele der Knaben noch nicht 
angeftellt worden, Der Text 
iſt ganz richtig. 
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inwenbige fehen kann. In dem olympiſchen Tempel ift 
eine Art einer Wand um den Thron herum gezogen, die 
gegen der Thür über nur blau angeftrichen iſt; den uͤbri⸗ 
gen Theil hat Pandnus gemalet, und erftlich den Arlas, 
wie er den Himmel trägt, und den Herkules neben ihm 


fiehend, ihm die Laſt abzunehmen, abgebildet. : Ferner ' 


iſt Thefeus und Herkules: zu fehen, ingleichen Griechenland 
und Salamis, (al8 Frauensperfonen) wovon die Iehs 
tere den Zierath der Spitzen der Schiffe in der: einen 
Hand träget; weiter die Arbeit des Herkules mit dem nes 
meifchen Loͤwen, die Mißhandlung des Ajar gegen bie 
Kaſſandra; und die Hippodamia, des Oenomaus Tochter, 
mit ihrer Mutter; Prometheus ift an den Felſen gefchmies 
bet, und Herfules fieher- ihn an: denn auch dieſes wird 
dem Herkules zugefchrieben, daß er den Adler, welcher 
ben Promerheus an dem Kaukaſus marterte, getoͤdtet, 
und ihn von den Ketten losgemacht habe. Zuletzt beobach⸗ 
tet man auf diefer Schilderey die fterbende Penrhefilen, 
und den Achilles, an den fie fich angelehnet Katz endlich 
tragen zwo Heſperiden die Xepfel, deren Bewahrung ihnen 
anvertrauet if. Der Maler Panänus ift ein Bruder 
des Phidias geweſen, und hat zu Achen in der. Pöcile 
(der bunten Gallerie) das marathoniſche Zreſfen 
gemalet. 

Ganz oben. an * Throne hat Phidias uͤber der 
Bildſaͤule auf einer Seite drey Gratien, und auf der an⸗ 
bern drey Horen vorgeſtellt. Denn wie die Poeten dic 
ten, find auch diefe Töchter-des Jupiters. Homer-faget 
in ber Ilias *"), den Horen ſey der Himmel, als Aachen 
eines —— Hofes anverfeauet. Auf der Fußbank, 
Ä worauf 

9— Iliad. — v. 394. und 5. v. 750. | 
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worauftdie Fuͤſſe des Jupiters ſtehen welche in ber artis 
ſchen Sprache Thranion, ein Schemel, beißen, fi find guͤldne 
wen, und die Schlacht des Theſeus mir den Amazonen, 
als die erſte berühmte: That der Athenienſer gegen ein 
fremdes Volk, in erhabener Arbeit vorgeſtellt. An dem 
Fußboden, welcher den Thron traͤgt, gehet ein Kranz 
herum‘ ”*), und um den Jupiter find afrley Bergieruingen, 
angebracht!" Auf’dem' Sußgeftelle ftehen folgende Figu⸗ 
ren bon" Golde ausgearbeitet; Die Sonne, ſo auf den Wa⸗ 
gen feigtt; Jupiter und“ Juno, neben ihme eine Gratie ʒ = 


| a 
— ’ 


| en Das: Wort Ze macht gar woht Merhebleichen le Sie 
eine große "Schwierigkeit. : rath an einer’ ſolchen — 
Was ſoll das für ein. Berg wie ein Fußboden des Thron 
ſeyn auf. dem, Fußboden deg, iſt, anzeigen»: ch muß ge⸗ 
— Warum ſaget Pau⸗ ſtehen, daß ich Fein Erempels 
faniag, , der alles fp enau gefunden habe: aber es ſchickt 
beſchreibet, nichts weiter von fi ich hier nichts beſſer, und mei⸗ 
einer ſo außerorbentlichen&a- ne Muthm igſſung hat ihren, 
che? Kuͤhn 5. den’ Text zu Game m’ Zi „Analogie, 
verbeſſern geſuchet, aber mei⸗ Wenn aber dad Wort eriche 
nem Beduͤnken nach ſchlecht. „tig ſtehet; fo wuͤßte ich keine | | 
Ich wage es, dos in ögues zu andre Huͤlfe, als daß man DZ 





verwandeln, und die Worte ſo 
zu leſen: im rs [275 — 
Aebbo⸗ Avkioyroc” oeuog Eu uch Ze 
20 worin. Das Wors Sprog 
heißt zwareigentlich ein’ Hals ' 
band : wie.aber za ein Bürs 
tel: auch ein. Kranz um ein 
Gebäude herum heißt, und. 


oben ſo gebraucht iſt; ſokanu 


wegen der Aehnlichteit 


vor demſelben eintuͤckte, und 


„ überfeßtes Auf dem — 


boden, der den Thron als 
“einen Berg träger, find 
noch andre Zierrathen um 
den Jupiter. So wuͤrde der 
Thron wegen ſeiner Groͤße 
und Hoͤhe mit einem ur t 
‚verglichen, . er 
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ben biefer Merkur, an deſſen Seite die Veſta, nach we, 
cher der Liebesgott die aus dem ‚Meere fteigende Venus 
einpfänget, ber. die Pirgo (bie. "Beredfamkeit), eme 
Krone aufſetzet Ferner iſt Apollo mit. der: Diana, Mi⸗ 
nerba und Herkules abgebildet. Am Ende; ds Fußge⸗ 
ſtelles ſtehet Amphiceite und Neptun, nebſt der Selene 
(dem Monde): die, wie mir es vorkommt, quf einem, 
Pferde reutet. Andre ſagen, ſie reute auf einen Maul 
efel, und nicht, auf einen Pferde; ‚Führen, aber wegen. deB- 
Maulefels eine einfältige lirſache an. Ich weis, Ra, pink, 
ge die Höhe und Vreire des olympiſchen Jupiters ſchrift⸗ 
lich angezeiget haben: allein ich kann fie wegen der Rich—⸗ 
tigkeit der Ausmeſſung nicht, loben; ; Sie haben diẽ Bild⸗ 
ſaͤule viel Eleiner, vorgeſtellet, als ſie denen; die ſie mit Au⸗ 
gen ſehen, vorkommt? und zwar auf der Ötelle, wo der Gott 
ſelbſt ein Zeugniß abgeleger Haben fol, daß ihm Die Kunſt 
des Meifters'gefalle.“ Denk nach Vollendung des Werks. 
bat Phidias den Jüpiter ‚er moͤchte ibm, ein. Zeichen, ge⸗ 
ben, ob ihm Die. Arbeit „aiigenehin, fen :-,. und ſogleich ſoll 
der Blitz dahin ‚auf den, Boden geſchlagen haben, wo noch 
zu meiner Zeu ein oherner Krug mit einem Deckel ſtund. 
Der, Boden gleich vor ‚der Bildfaͤule iſt nicht mit weiſ⸗ 
fen, ſondern ſchwarzen Marmor gepflaſtert ’ Llm die 
ſchwarzen Steine gehet ein erhabener Rand aus pariſchen 
Marmor’ herum/ der das ausgeſchuͤttete Del aufhält. 
Dem in diefem Tempel iſt das Del der Bildfäule dienlich;-« 
weil es verhindert, daß ‚die, Feuchtigkeit: aus dem ſumpfige 
ten Haine Altis das Elfenbein nicht verdirbet. Auf 
dem Schloſſe zu Athen hingegen iſt ver Bildſaͤule der Mi⸗ 
nerva, der Jungfrau genannt, "in Anſehung des Elfen⸗ 
beins nicht das Oel, ſondern das" Waſſer jur eg 
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— Denn — — wegen der großen Hoͤ⸗ 
be ſehr trocken iſt: ſo verlanget die Büdſaͤule aus Eifen⸗ 
bein Regen und Thau. Als ich zu Epidaurus fragte, 
warum bey dem Aeskulap weder after. noch. Del ges. 
braucht wuͤrde: ſagten mir die Kuͤſter, die — des 
Gottes und der Thron ſtuͤnde bey einem Brunnen, — 
| Mer das, was aus dem Maule der —— — 
vorraget, fuͤr Zaͤhne dieſer Thiere, und nicht fuͤr Hoͤrner 
haͤlt, der mag auf die Elendthiere im Sande der: Celten, 
und, auf die äthiopifchen Stiere A ſehen. . Denn. die, 
Elendthiere männlichen. Gefchlechts ‚haben‘ Hörner. fiber, 
den Augenbraunen, dag. Weibchen zeuget feine Höcnep,,; 
Den aͤthiopiſchen : Stiegen; wachſen Hörner ‚auf Der) 
Naſe. : Wem kann es alſo gar wunderbar vorfommene; 
wenn einem Thiere auch durch das Maul Hörner hervor 
wachſen? Man kann davon auch uͤberzeuget werden, wenn 
man bedenket, daß ‚einige: Thiere die; Hörner jaͤhrlich aba 
werfen, und wieder, neue bekommen. Das findet man; 
Ken den Hirfchen und Neben, und guf eben die Weiſe bey > 
IT een LE 3} BSR) |. 


2) Daß der ätbiopifhe gten Buche K. 26. giebt auch 
Stierder Rhinoceros oder, eine andre, Befchreibung, als 
das Naſenhorn fey, ſaget Caſar. „Wenn- weiter unter, 
Pauſanias ſelbſt B.9, K.21. der Flußpferde gedacht wirdz 
wo er auch von dem Thiere , fü ſind dieſe die Hippoporami, 
Aice/ das nach der richtig⸗ die auch Seepferde und See⸗ 
ſten Erflärung das Klend- Fühe genannf werben, Don, 
ehier ift, mehr Na richt denen” Scheuchzer in Hiobs 
giebt. Caͤſars Befchreibung Naturmiffenfchaft eine aus⸗ 
im 6fen Buche von gallifchen fuͤhrliche Beſchreibung gieht, 
Kriege ſtimmet damit nicht und mit Bochart es von er ; 
überein; aber Plinius im Hebemot erklären, ag 
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den Elephanten. 


men aber niemals neue Zähne herbor. Wenn 


die Hoͤrner aber vom Rindvieh und den Elept ante Fön: 
nen im Feuer fo erweichet werben, vaß man fir plait ma⸗ 
chen und ihnen allerley Figuren geben kann ?*), ©’ 
Naffzähne oder · Hauer der Flußoferde md wilden 


Schweine kommen, wie wir ſehen, aus der Unterkmu⸗e 
lade bervor: aber wir feben nicht, baßz Hörner‘ * 


sım as 


Das fchreibe ich nichr: vom — 46 habe in Kine 
panien, in einem Tempel der Diandi'der etwa dtehßig 
Stadien von Kapna, der Hauptftadt ih Ramparlien, liege, 
den Hirnſchedel eines Elephanten mit Mugen’ geſehen. 

Die Hörner wachſen alſo bey dem Elephanten aut eine 
ganz andre Weiſe, als bey andern Thieren: ſo wie es der 


"Mey völlig: erwachſenen Tieren Forms 
ho das, 
was aus dem Maule hervorrager, Zähne, und nicht Hoͤr⸗ 
ner wären: wie. follter fie dem bon neuen warhien? 
Ueberdieſes laſſen fich die Zähne im’ Feuer nicht eriweichen: | 


Die 


EYE es wahr iſt, 
was Gedoyn ſaget, daß das 
Elfenbein durch das Feuer. 
nicht ermeicht werde; fo ift 
vielleicht die Kunſt verlohren 


wahrſcheinlich, daß Pauſani⸗ 
as von dieſer Sache eine fal⸗ 
ſche Nachricht gegeben habe: 


und der miannichfaltige: Ges 
brauch des Elfenbeins zu” 


Es iſt nicht 


Groͤße 


den Vildſaele⸗ und andern 
Kunſtſtuͤcken ſcheinet es zu 
beftätigen: Ob das Elfen 


bein ein Zahn oder Horn ſey, 


daruͤber ſind die Alten nicht 
einig geweſen. Wenn man 
die Abbildung eines Elephan⸗ 
tengerippes anſiehet; wird 


man dem hpanzau⸗ Beyfall 


geben. 
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Groͤße und Geſtalt nach, auch von allen Thieren unter⸗ 


ſchieden iſt. Die Griechen haben in der Verehrung de 


Götter einen befondern Ruhm gefucher, und dabey feine 
Koſten gefparet: daher fie.das Elfenbein aus Indien und 
Aechiopien zu DBerferrigung ber — haben fonts 
men laſſen. X 

Den wollenen Vorhana, her; auf aſſpriſche Art 
kuͤnſtlich gewebet, und mie phönteifchen Purpur gefarbet 
iſt, hat Antiochus in den olympiſchen Tempel geſchenket, 


von welchem auch der guͤldne Minervenſchild, darauf die 


Gorgo abgebildet iſt, und welche über dein Theater zu Achen 
unter andern Geſchenken ſtehet, herruͤhret Dieſer Vorhang 
wird nicht, wie. in. dem Tempel der Diana zu Epheſus, 
in die. Höhe an die Decke gezogen, fondern an Seilen auf 
den Boden herunter gelaſſer. Was. die geheiligren Ver 


ſchenke anbelanget, die.in dem heiligen Hauſe feloft oder 


in dem Vorſaale aufgeſtellt ſind, fo iſt darunter ver Thron 
des: Arimnus, eines tyerhenifchen Röniges, welcher der er 


fie von Ausländern ift, der den olympiſchen Jupiter be⸗ 


ſchenket hat; ferner die ehernen Pferde der Choniska, als 
Denfmahle des olympilchen Sieges:. fie, find. Eleiner,, als 
natürliche Pferde, und ſtehen in dem Vorſaale zur rech⸗ 


ten Hand des Einganges: eben daſelbſt iſt der mit Erz 


beſchlagene Dreyfuß, worauf, ehe der Tiſch gemacht wur⸗ 
de, die Kraͤnze für die Llebermwinder lagen. Die Statuͤe 
des Kayſers Adrians haben Die Staͤdte des adjäifchen 
Bundes aus parifchen Marmor, die Statuͤe des Tı gans 
alle Griechen zuſammen dem Tempel gewidmet. Dieſer 


Kayſer hat die Geten (die Dacier) ſo uͤber Thracien 


wohnen, dem roͤmiſchen Reiche unterwürfig gemacht, und 
gegen den Oſroes,e einen der arſaciſchen Könige: ber Par 
Dr... ; then, 
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ther, Krieg geführten. Unter den vortrefflichen Werkem 
(womit er die Stadt: Rom gezieret Hat ”.); ſind die 
herrlichſten das Bad, welches: feinen Maͤmen fuͤhret, das 

große, voͤllig runde. Theäter,.bie Rennbahn zum Wett⸗ 
laufen der Pferde, die auf zwey Stadien lang iſt, und der 
roͤmiſche Marktplatz, der unter andern ſehenswuͤrdigen 
Anszierumgen das mit. Kupfer gedötfte Dach hat. Line 
fen. den zwey Bildniſſen, die auf runde Geftelle geſetzt 
find, ift eins von Boͤrnſtein, und:ftelle den. Käfer: Aus 
guſtus vor; das andre von «Elfenbein, weldes der Rh 
nig in Bithynien, Nifomedes feyn fol, Vonaihm har die. 
größte Stade in Bithynien, Die vordem Aſtakus hieß, 
ihren jegigen: Namen Nikomedia bekommen. , Zyyoͤtes 
aber, der, wie man aus dem Namen fehlieflen Fann, ein 
Thracier war, hat ſie erbauet. Der Boͤrnſtein, das Ele⸗ 
ctrum, woraus. das: Bildniß bes: Auguſts gemacht iſt, 
wird in dem Sande des Fluſſes Eridanus gefunden, iſt 
a, — ad uberaus 


ft Er 


) Die Worte, fo ich hier 
eingefchalter habe, wider: 
forechen gerade’ zu Gedoyns 
Ueberfegung, -. nach ' welcher 
FCrajan die Stadt. Olympia 


mit. ;diefen Werfen ausgezie⸗ 


begeuget Pauſanias ſelbſt 
B. 10, K. 5. mo er auch des 
fupfernen Daches mit geben 
fer. Dieſes Forum hieß auch 
' Forum ' Vlpium oder T rajani, 


welches Lipfius de. Magniru- 


are haben ſoll. Pauſanias dine Romana 1; IH, befchreir 
nennt Olympia ſo wenig als bet. Was. von dem einem 


die Stadt Kom; weil eg zu dieſer Werfe beiviefen iſt, muß 


Teiner Zeit befannt genug war, 
daß Trajan diefe herrlichen 
Werke zu Rom aufgefuͤhret 


Hatte.: Daß der’ römifche’ 


Darft wirllich zu Rom, und - 
nicht zu Olympia gemefen, 


„guch von dem andern gelfen. 
‚IH mag den Beweis. nicht 


weitlaͤuftiger fuͤhren. Ama— 


* 


ſetzung uͤberein. nn 2% 


ſaͤus ſtimmet mit meiner Ueber⸗ 


. ee 3 75 


überans.rar, und man ſchaͤtzet 
Das andre Eleetrum ift Gold 
Sin dem olympilchen Tempelbaufe 
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es aus vielen Urſachen hoch. 
mit Silber vermenget). 
ſind unter den Geſchen⸗ 


ken des Kayſers Nero Kronen, wobey die dritte einem 
Kranze von Blaͤttern des wilden Oelbaums, die vierte eis 


nem Kranze.von Eichenlaube gleich iſt. 
daſelbſt fünf und zwanzig eherne Schilde, 
ſchwerbewaffnet den Wettlauf halten. 


Es ſtehen auch 
fuͤr die, welche 
Unter andern 


Denkſaͤulen finder ſich auch die, worauf das hunderjaͤhri⸗ 


ge Buͤndniß ſtehet, 


Mantineer mit den Eleern 


| | Vertheidigung ſchloſſen. 


K. 13. 


Electrum zwey gang unter⸗ 
ſchiedene Sachen bedeute, 
nämlich den“ Boͤrnſtein und 
ein vermiſchtes Metal. Bon 
dem erften redet er ausführ- 


lich im 37ſten Buche, K. 2. 


und 3. und giebt ſchon ge⸗ 
wiſſe Nachricht, daß dieſes 
ele&trum , dag auch fuccınum 
heißt, an ben nordlichen 
Ufern von Deutſchland ge 
funden werde. Non der ana 


dern Gattung des electri ſa⸗ 


ws 


das die Athenienſer ‚, Argolier und 
zu ihrer gemeinfchaftlichen 


Innerhalb des Haynes Altis ift das Pelopium, 
ein dem Pelops geheiligeer, und ehedem in hohen 
, Ä Qq 2 
02) Wenn wir auch kei⸗ 
nen andern Zeugen, als den 
Plinius haͤtten, ſo koͤnnten 
fir doch. gewiß ſeyn, daß. 


Ehren 


‚get Plinius B. 33. K. 2 oder 
f..23., Wenn unter dem 
Golde der fünfte Theil Silber 
ift, heißt es eiedtrum, Beyde 
Arten unterſcheidet Yaufa= 


nias ſo deutlich, daß Gedoyn 


nicht zu eutſchuldigen iſt, 
wenn er nicht allein unrichtig 
uͤberſetzet, ſondern auch in der; 
Anmerkung dem Griechen den 
Irrthum Schuld giebt, daß 
der Boͤrnſtein eine Vermi— 
ſchung von Golde und Silber 
ſey. So gehet es, wenn man 
dem lat. Ueberſetzer, wie ſehr 
oft geſchiehet, ohne Pruͤfung 
folget. 


ö 
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Ehren gößältener Mas. Pelops hat bey dein Eleern 
eben einen ſolchen Rang unter den Heroen, als Jupiter 
unter den Goͤttern. Das Pelopium iſt zur Rechten des 
Einganges, und das Tempelhaus des Jupiters gegen Nor⸗ 
den zu, und iſt von dem Tempelhauſe ſo weit abgeſondert, 
daß zwiſchen beyden verſchiedene Mannsbildſaͤulen und an⸗ 
dre geheiligte Denkmahle ſtehen. Dieſer heilige Platz ge: 
het an neben der Mitte des Tempelhauſes, und erſtrecket 
ſich bis zu dem Hintertheile deſſelben. Er wird mit ei⸗ 
ner ſteinernen Ringmauer eingeſchloſſen, traͤgt Baͤume, und 
bat verſchiedene Mannsbildſaͤulen. Der Eingang in’ 
denfelben ift gegen Abend. Man ſaget, Herkules habe 
dem Pelops dieſen Platz gewidmet: denn er ſtammt im 
vierten Gliede von ihm ab, und ſoll ihm auch in die Gru⸗ 
be geopfert Haben *). Die jährlichen Obrigkeiten opfern 
ihm noch jego. Das Opfer ift ein ſchwarzer Widder. _ 
Bon dieſem Opfer befümme der Wahrſager feinen Theil. 
Nur der Hals muß - vemi Hofjträger gegeben: werden; 
Diefer iſt einer von den Knechten bep dem: Tempel des 

Jupiters: feine WVerrichtung iff, daß er fo wohl, den 
Städten, als einzelnen Perfonen das Holz zum Opfer fir 
einen gefeßten Preis reichet: es darf aber Fein ander Holz 
als vom: weiflen Pappelbaume, ſeyn. Wer aber, es (ey 
ein: Eleer oder Fremder, von dem Fleiſche des Opfers ißt, 
der darf nicht in den — des — kommen Ehen 


ſo 


) In die Grube. Das wurde eine Grube — 
iſt, er hat ihm, als einem es in welche man das Blut des 
roen ein Gedaͤchtnißopfer ge⸗ Opferthiers flieſſen Tief. Las 
bracht. Denn zu den Opfern kemacher in Antiqu. Gr. fa 
. ber unterivdifchen Götter, dee eris PT. - e. VIEL. XVIII. 

Heroen, der Verſtorbenen, P.IILc.L$. XIX. _ 
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fo gehet es benen, bie zu Pergamus an dem Fluſſe Kai— 
kus dem Telephus opfern: denn diefen ift nicht.erlauber, 
ehe fie fich gebadee haben, vor dem Aesfulap zu erfcheinen, 
Noch eins von dem Pelops, Als der trojaniiche Krieg zu 
lange dauerte; follen die Wahrfager verfündiger haben, die 
Griechen würden Troja nicht. eher erobern, bis fie die Pfeile 
des Herkules und einen. Knochen des Pelops brächten; . 
fie ließen alfo, faget man meiter, den Philokteles ins La⸗ 
ger holen, und es wurde ihnen ein Schulterblatt von dem 
Pelops aus Piſa gebrachte. Auf. der Ruͤckfahrt verlohs 
ren fie bey Euboͤa durch Sturm auch das Schiff, worauf 
diefer Knochen des Delops war, Diele fahre nach der 
Zerftörung der Stadt Troja zog ihn Damarmenus, ein 
Fiſcher aus Ererria, in feinem Netze mit'aus dem Mieere 
heraus. ,. Er verwunderte fich über die Größe deſſelben, 


und verbarg ihn im Sande. Endlich reifete er nach Delph, 


zu fragen, von welchem Menfchen er fey, und was er da⸗ 
mit. anfangen: folle. Da nun eben zu der Zeit nach goͤtt⸗ 
licher Fuͤgung Abgeordnete von den Eleern zugegen wa⸗ 
ren, die um Huͤlfe gegen eine anſteckende Krankheit baten: 
ſo antwortete die Pythia den Eleern, fie ſollten die Beine 
des Pelops zuruͤckbringen, dem Damarmenus aber, er 
ſollte das gefundene den Eleern zuruͤck geben. Weil er 


das that: ſo belohnten ſie ihn dafuͤr auf verſchiedene 


Weiſe, und beſonders damit, daß ſie ihm und ſeinen Nach⸗ 
kommen das Schulterblatt des Pelops in Verwahrung 
gaben. Es iſt aber zu meiner Zeit nicht mehr vorhanden 
geweſen: vermuthlich, weil es lange Zeit in der Tiefe ge: 
legen, und nach und nach von dem Meerwaſſer angefref- 
fen und moͤrbe gemorden war. Daß Pelops und Tan: 
EEE Ä m 3 talus 
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talus bey uns.’*) gewohner haben, davon ſind noch Denk 
mahle und Spuren übrig: erſtlich der Hafen (der See) 
der ‚von! dem Tantalus den Mamen hat, und fein nicht 
unbekanntes Grab; ferner der Stuhl des Pelops beyder 
Stadt Sipylum, auf der Höhe des Berges, über dem Tem: 


pel der. Murter Plaftena *). 
mus it eine Bildſaule der Venus i in der. Stadt Temnus, 


ee —* Stelle wird 
es ſehr wahrſcheinlich, daß 


Paufanias. ein Lydier oder 


Phrygier geweſen, oder doch i in 
Lydien oder Phrygien ge 
wohnt und geſchrieben habe. 
Der Berg Sipylus wurde zu 
beyden Laͤndern, zwiſchen de⸗ 
nen er die Graͤnze machte, ge⸗ 
rechnet. Tantalus ſoll Koͤ⸗ 
nig in Phrygien geweſen ſeyn. 
Die Stadt Sipylum, die 
durch ein Erdbeben zu Grun— 
de gegangen, bieß in den älte, 
fien Zeiten Tautalig, wie Pfis 
nius B. 5. K. 29. meldet. 
Ton feinen Grabmahle ſaget 
Pauſanias, daß er felbigeg 


an dem Berge Sipylum gefes; 


ben. 


gend weit vom Meere entfer- 
net gemefen? Soltte vielleicht 
Asınayy Die Wieſe fuͤr Au der 


Jenſeit des Fluſſes Her⸗ 


die 


Pauſanias loͤſet die Schwie⸗ 
rigkeit ſelbſt auf B.8. K. 17. 
und zeiget, daß Au zu leſen 
fey f ER 64 —R otacaueroe 
sel Alnvuv varuLEugv ravurdau, 
bey den See des Tantalus, 
Die Buchftaben find nur ver 
ſetzt. 

2) Durch die Mutter wird 
ohne Zweifel die Eybele, bie 
Große Mutter, die oftmalg 
ſchlechthin die Mutter oder die 
Mutter der Goͤtter genannt 


wird, verſtanden. Aber von dem 


Beynamen Plaſtene finde ich 
nirgend etwas, und komme 


auf die Gedanken, daß dafuͤr 


Moſtene zu leſen ſey. Denn 


wie Cellarius in O. A. T. IE 
Aber wie kann hier ein 
Hafen von dem Tantalus den 

Namen haben, da die Ge: - 


p. 132. zeiget, war Moſtene 
* Stadt nahe bey dem 

Berge Sipylus: und wie die 
CEybele von mehr Orten die⸗ 


Aſer Gegenden’ Zunamen be 


kommen hat; ſo kann ihr auch 


Safen werden? Doch ur for beygeleget worden. 
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die aus einem weiblichen Myrtenbaume gemacht, und, 
nach einer Erzaͤhlung, von dem Pelops aufgerichtet iſt, als 
die Goͤttin gegen ihn verſoͤhnet war, und er wegen der 
Vermaͤhlung mit der Hippodamia erhoͤret worden. 

Der Altar des olympiſchen Jupiters iſt faſt in glei⸗ 
eher, Weite von dem Pelopium und dem Tempel der Ju⸗ 
no enrferner, fo daß er vor beyden ſtehet. Wie einige 
wollen, iſt er von dem idaifchen Herkules, wie andre meis 
nen, den Heroen ihres Landes zwey Mannsalter nach dem 


Herkules aufgerichter worden. Eriftvon der Aſche der 


dem Jupiter geopferten Thiere, und befonders der vers 
brannten Keulen zufammen getragen, eben wie zu Pergas 
mus, Denn hier bat die famifche Juno einen Altar von 
Aiche, der eben fo wenig Anſehen und Schönheit hat, als 
in-der Landſchaft Artifa die Opferheerde, die die Atheni⸗ 
enjer in der Eil zu machen pflegen. Der untere Theil 
des olympifchen Altars, den fie Prothyſis (den Vor: 


opferplaß) nennen, hat im Umfange hundert und finf 


und zwanzig Suß, der obere Altar, fodarauf ſtehet, zwey 
und drenßig Fuß )." Die ganze Höhe des Altars ift auf 
24 zwey 


*) Das Wort z.arß ſte⸗ 


het ohne einige Verbindung 
mit dem vorhergehenden und 
nachfolgenden, und verdun⸗ 


kelt den Text, den Amaſaͤus 


und Gedoyn ſehr unrichtig 
uͤberſetzt haben. Ich laſſe es 


weg, oder ſetze dafuͤr, Bonls, 


das wenigſtens nach „zu 
aus dem vorhergehenden zu 


verfichen ift, und finde als⸗ 


denn feine weitere Schwierig« 
feit. Man flelle fich nur ein 
erhabeneg großes Viereck vor, 
auf dem ein andres Fleineres 
fichet, mie der Braudopfer⸗ 
altar im Tempel zu Gerufa 
lem abgebildet wird: ſo ver⸗ 
ſtehet man die Veſchreibung 
des Pauſanias deutlich. Er 
ſaget gar nichts von 23. 
Stufen. | | 









— 
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zwey und zwanzig Fuß. Die: Opfer felbft werben auf 





dem ungern Theile geſchlachtet; die. Keulen aber bringen 


fie auf den hoͤchſten Ort Ginauf; und verbrennen fie das 
felbit. Auf ven VBoropferplas gehen von beyden Seiten 
fteinerne Treppen; von dieſem aber auf den ‚Oberaltar 
Stufen von Aſchen. 
auch Jungfern und, Frauen Formen, wenn fie anders zu 
dem Teimpel ſelbſt einen Zugang: haben: aber auf ven 
Oberaltar ift nur Mannsperſonen zu gehen verftartet. Es 
wird dem Jupiter auch außer den feyerlichen Berfammlun: 
gen von einzelnen Perjgnen, und alle Tage von Eleern 
geopfert: Jährlich. aber beobachten die Wahrfager ven 
neunzehnten Tag des Monats Elaphius “), und bringen 


Aſche aus dem Prytaneum: dieſe mengen fie mit Wa - 


fer aus dem Alpheus ein, und uͤbertuͤnchen mit dem Teige 
den Altar: mit andern Waſſer kann die Aſche nicht zu ei⸗ 
nem Teige gemacht werden — Aus dieſer Urſache iſt 

der 


Bis auf den Unteraltar duͤrfen 





) Joſeph Scaliger fas 
get 1. ı de EKmendationé tem- 
porum, den neunten Monat 
der Eleer, den. Elaphius, 
habe ich nur bey den Pau- 
fanias im zten B. gefunden. 
Er fager im 6ten B. daß in 
diefem Monate Tag und 
Nacht gleich. gemwefen. Er 


war alfo ein Monat mit dem, 
Elaphobolion,. und, alfo der. 
neunte von dem erftien Som⸗ 


mermonate. 8. Der erfte 


Sommermonat nahın den An⸗ 


* 


fang mit dem Neumonde, 


der auf den laͤngſten Tag 
folgete. 

**) Hievon fuͤhrt Kühn 
eine Beſtaͤtigung aus dem 
Plutarch an, der in dem Bu⸗ 
che von dem Stillſchweigen 


der Orakel ſaget: zu Olym⸗ 


pia ſchmieren ſie Aſche an den 
Altar, und machen ſie veſt, ins 
dem fie Waffer aus dem Fluſſe 
Alpheus darunter gieffen. 
Wenn fie es mit einem an⸗ 
dern Fluſſe verfachen; ij ein 
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der Alpbeus, wie man glauber, dem olympiſchen Jupiter 
unter allen Fluͤſſen am angenehmſten. In dem Tempel 
der Milerer, Didyma) genannt; iſt ein Altar, der, nach 
dem Berichte der Mileter, vom den thebaniſchen Herkules 
aus dem Blute der Opfer gemacht iſt: doch hat das Blut 
der Dpfer in den Tel — den Altar nicht übers 
mäßig — 
K. 14. Bey dem olempiſchen Altare iſt noch ein an⸗ 
der Wunder zu bemerken. Die Geyer ſind zwar 
die ſchlimmſten Naubvögel, und dennoch find fie: denen, 
welche zu Olympia opfern, niemals befchwerlih; ment 
aber einmal .ein Geyer etwas von den Opferftücken oder 
Fleiſche raubet, fo wird das als ein unglückliches Zeichen 
für den Opfernden angeſehen. Serner, fagee man, waren 
dem Herkules, der Alkmene Sohn, als er zu. Olympia 
ein Opfer brachte, die Fliegen fehr befchwerlih: er Fam 
alfo für fich felbft auf die Gedanken, ‚oder erhielt von ei⸗ 
nem andern die Anweifung, dem Jupiter Apomyius Cbem 
Fliegenvertreiber ) zu opfern, und damit follen. die Flie⸗ 
gen über den Alpheus getrieben feyn.. . Auf die Weite 
opfern auch, wie gejagt wird, die Eleer dem Jupiter, 
O5 daß 


nen fie die Afche nicht zu ei⸗ 

nem Teige zufammen bringen. 

Plutarch mache daraus. fein 

| Wunder, fondern ſiehet es als 

eine naürliche Eigenfchaft des 
Sluffes an. 


“7 Didyma war keine 
Statt, wie Amafäus und Ge- 
doyn fagen, fondern der Ten 


pel und das Drafel der Bran⸗ 
chiden, oder des didymaäifchen 
Apollo, wie Plinius B. 5. 
R.29 faget, bey welcher Stel» 
fe Harduin eine Stelle aus 
dem Stephan von Byzanz an⸗ 
führer: Didyma, fagt er, eitt 
Ort und Orakel zu Mile, fo 
dem Jupiter und — ge⸗ 
heiliget war. 
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daß er die Fliegen aus Elea zu. der Zeitsbersolmpifchen 
Spiele vertreibet. Es iſt ein Geſetz bey den Eleern, zu 
den Opfern des Jupiters kein anderes Holz als von weiß 
fen Pappeln zu brauchen; und fie ziehen es, mieiner Mey⸗ 


nung nach, nur um deswillen dem andern Holze vor, 


weil: Herkules. dieſen Daum aus Theſprotien nach Grie⸗ 
chenland gebracht hat: und ich glaube, daß er auch ſelbſt 
bey dem Opfer, ſo er dem Jupiter zu Olympia brachte, 
Die Keulen mit weißem Pappelholze verbrannt hat. Er 
fand dieſen Baum. bey dem Fluſſe Acheron in: Theſpro⸗ 
tien, und daher ſoll ihn Homer den Acherois: nennen ). 
Die Fluͤſſe find vom Anfange ‚her, und noch jetzo, darine 
nen unterfchieben, : daß nicht bey allen allerley Gewaͤchſe 
und: Bäume. ohne Unterſchied wohl fortkommen. An 
dem Mäander: wächft die meiſte Heide. In dem Afopus 
in Boͤotien frehen.die tiefſten Binſen. Der Baum Per 
fea: *) finder ſich nur an dem Nilſtrome. Man darf 
fich. alfo ‚nichs wundern, daß der weiße Pappelbaum zuerft 
an dem Acheron, der wilde. Delbaum an dem Alpheus ges 
warhfen, und daß der ſchwarze Pappelbaum ein Gewaͤchs 
des — dantee und des — luſes Eride⸗ 
aus iſt, — 





Saft | 


9x) Jliad. 13, 389. und 
16, 432. 

Diefeg iſt nicht der 
Pfirſichbaum⸗ malus perſica, 
wie Matthiolus ad Dioſcori- 
dem genugſam erweiſet, der 
ihn. aus dem Theophraſt als 
‚einen Baum !befchreibet vor 
-anfehnlicher ‚Größe und 
Schönheit, deren: Blaͤtten 


Blüte und. Zweige mit dem 


Birnbaum eine große Aehn⸗ 
lichfeit haben. Er iſt immer 
grün, und hat reife und uns 
reife Früchte zugleich. Die 
Frucht ift einer Aänglichten 
Birne ähnlich, hat aber einen 
Kern wie: eine Pflaume, "und 
einen febr angenehmen 6% 
ſchmack. Br 
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Laßt uns nun nach ber Beſchreibung des größten 
Altars auch von; den andern Altären in Olympia reden. 
Ich will ſie in der Ordnung anzeigen, in welcher die 
Eleer auf dieſen Altaͤren zu opfern gewohnt ſind. Sie 
opfern zuerſt der Veſta, zum andern dem olympiſchen 
AJupiter, auf Altaͤren, die inwendig in dem Tempelhauſe 


find; zum dritten — — — auf Einem Alrare ‚und 


mit Einem Opfer; — . — — zum fünften der Dia⸗ 


na und dem Alpheus; zum fechften der Juno und Miz . 


nerva Ergane *). Die Phaͤdrintaͤ, (fo werden die 
Nachkommen des Phidias genannt,) haben von den Ele⸗ 
ern. die: Ehrenbelohnung erlanget, daß fie die Bildſaͤule 
be Jupiters von dem anklebenden Staube und Schmutze 


—— +), ehe fie nun das Dil ausjupugen anfangen, 


4) Die: garize Stelle iſt 


fehr mangelhaft. Hier. feh⸗ 


Ien, fagt Kühn, die Namen 
der Götter, welchen zum drit⸗ 
gen auf einem Altare geopfert 
wurde; und man fann fie mit 
Gewißheit nicht ergänzen. 
Es iſt zwar aus den Scholiis 
uͤber den 6ten olympiſchen 
Geſang des Pindarus bekannt, 
daß zu Olympia 12 Göttern 
6 Altäre von dem Herkules 
gewidmet worden, nämlich 
dem Jupiter und Neptun, der 
uno und Minerva, dem 
Merkur und Apollo, den Gra⸗ 
tien und | dem Dann der 


a 


Diana und — dem Ea⸗ 
turn und der Rhea, und doch 


ſehen wir nicht, ob das dritte 
Opfer dem Saturn und der 


Rhea, oder den Gratien und 
dem Bacchus gebracht wor⸗ 
den. Man weis auch nicht, 
wem das vierte gebracht ſey. 
Aus dem Worte Ardı , welches 
hier gar nichts heißt, macht 
Kühn Aare, ich aber "Aroew, 
weil nach dem angeführten 
Scholiaften diefer Gott mit 
der Diana einen Altar hatte, 
welches auch Pauſanias ing 

folgenden felbft anzeiget. 
Ba Eben daher wurden fie 
pam 


Û —— TE Dar 


UN Tan ne — — — ⸗ —— —— — — — — — 
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opfern ſie der Minerva Ergana. Mahe bey dem Tem: 
pelhauſe hat dieſe Goͤttin noch einen andern, und gleich 
dabey die Diana einen viereckigten Altar, der nach und 
nach ſpitziger in die Hoͤhe gehet. Nach den angeführten 
Altaͤren opfern fie'der Diana und dem Alpheus auf einem 
Altare zuſammen. Die. Lirfache davon bat Pindarus in 
einer Ode befanne gemacht, und wir -fchreiben davon; wo 
wir von den Setrindern handeln. Nicht weit von den 
jest gemelderen ift dem, Alphens noch. ein andrer Altar, 
und neben demfelben dem Vulkan einer aufgerichtet. Al⸗ 


lein, einige Eleer fagen, diefer fen dem Jupiter Areus.*) 


gewidmet, und fuͤgen hinzu, Denomaus habe auf demſel⸗ 
ben dieſem Gotte geopfert, wenn er im Begriff geweſen, 
mit einem der Freyer ſeiner Tochter Hippodamia den 
Wettkampf im Fahren anzuſtellen. Ferner hat Herku⸗ 
les, unter dem Zunamen des Beyſtandes, einen Altar; 


ingleichen die Bruͤder des kretiſchen Herkules, Epimedes, 
Idas, Paͤoneus und Jaſus: ich weis aber, daß des Idas 


Altar von andern des Aceſidas Altar genannt wird. Wo 
ber Grund von dem Hauſe des Denomans ift, da find 
zween Altäre Des Jupiters: einen hat er unter dem Ma: 
men des Herceus "*), welcher Denomaus gewiß felhft ges 
bauet hat; ben andern unter dem Namen des Ceraus 
f | — mnius, 
— von dem Worte Pa 
deur, ich mache rein und 
glänzend, genannt. 
43) Areus heißt Martius, 
kriegeriſch. 


angefuͤhret. "zexos heiße ein 
Zaun, eine Wand, eine Mauer, 
womit in dem Hofe eines Pa- 
laſts ein Pla unter freyem 
. Himmel eingefaßt war, in 
dem ein Altar des Jupiter 





 **) ‚Diefer Beyname Ju⸗ 
piter iſt ſchon B. 4. K. 17. 


ſtund, der bey dem Feſtus 


Deus penetralis heißt. 
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nius, des Blitzenden, den er, wie ich glaube, aufgee 
richtet hat, als der Blitz ſein Haus getroffen hatte. Der 
große Altar, von dem ih vorher geredet, hat den Mar 
men des olympifchen Yüpirers, und darneben ift der Als 
‘ tar der unbekannter Götter; hiernaͤchſt des Jupiter 
Katharſins (des Keinigenden ) und der Victoria, oder " 
der Siegesgörtin, wie auch des Jupiter Chrhonius; (der 
von der Erde den Namen hat.) Weiter © fiehet man 
die Altaͤre aller Goͤtter, und den Altar der Juno Olhni⸗ 
pia, der auch von Afche gemacht ift, und eine Stiftung 
bes Klymenus fenn ſoll. Dann kommt der gemeinfchäfte _ 
liche Altar des Apollo und Merkurs: weil nach der Miete 
Hung der Griechen’ Hermes die Leyer, und Apollo die Ci⸗ 
ther erfunden hat: worauf die Altäre der Homonda, (der 
Einfracht,) der Minerva, und ver-Murter der Götter . 
folgen. - Zunaͤchſt bey dem Eingange ver Rennbahn find 
zween Altaͤre, nämlich des Merfurius Enagonius, (des 
Fämpfenden,) und des Cärus, (der gelegenen Zeit,) - 
auf weichen der Poet Jon aus Chius einen Lobgefang ge 
macht hat, darinnen er ihn den jühgften Sohn des it 
piterd nennet. Nahe bey dem Schafe der Gicyonier hat 
ein’ Herkules, es ſey der idaͤiſche, "oder der thebaniſche, 
(denn das ift ſtreitig,) einen Altar, und die Erbe, (als 
eine Göttin,) auf dem Orte Gaͤum auch einen, der von 
Aſche gemache ift: im’ Altern Zeiten fol auch daſelbſt ein 
Orakel der Erde geweſen ſeyn. Auf dem Plage Sto⸗ 
mium iſt der Themis ein Altar gewidmet; der aber, mel- 
* dem Seite. he “) aufgerichtet iſt, ſebe 
| : big 


#) UNE der Her- auf die Erbe nieberfährer: 
abſteigende, der im Blitze Die Derter, fo der Blig ge 
froffen 
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bey dein großen Altare aus Aſche, und. hat rund: herum 
einen Zaun, Man erinnere fich, Daß ıch- die Alcäre nicht, 
wie fie. nach einander ftehen, fondern in der Ordnung, wie 
die Eleer darauf nach einander opfern, angeführer habe, 
Bey dem heiligen Plage des Pelops hat. Bacchus und die 
Gratien een ‚gemeinfchaftlichen, die Muſen und - 
oder aber File befondern Altaͤre. 


s. 15: Außerhalb des Altis 9— ein 1 Gebäube, foman 
die Werfitart des Phidias nennt: weil er darinnen 
ein jedes Stuͤck der Bildſaͤule einzeln verfertiger hat. In 
dieſem Gebaͤude ſtehet ein Altar fuͤr alle Goͤtter: wenn 
man aus demſelben in den Hayn zuruͤck kehret; hat man 
das Leonidaͤum gerade vor ſich. Es lieget außerhalb ver 
Ringmauer des Tempels, an dem Eingange des Weges 
in den Altie, auf Dem allein die feyerlichen Procefionen 
oder Aufzüge gehalten. werden ; und iſt von eimem ge: 
bohrnen Jandeseinwohner, teonidas, geftiftet worden. Zu 
meiner Zeit kehrten die römiıchen Statthalter von Gries 
henland darinnen ein. Es iſt nur durch eine enge 
Straße von dem Proceßionswege abgefondert., Wenn 


. man von. dem Haufe des Leonidas gegen die linfe Hand 


weiter fortgehen will; fo findet man in. dem Altis einen 
Altar der Venus, und darauf den Altar der Horen. Bey 
dem: Hintertheile ‚bes Tempelhauſes iſt zur. rechten Hand 
ein wilder Bee sera, wehe der Delbaum 
ES es 5 | der 
troffen hatte, —— hei⸗mit er * — wuͤr⸗ 
fig, und wurden daher mit de. Ein ſolcher Ort hieß bey 
einem hoben Zaune eingefaßt, den Roͤmern Bidental, Horat. 
daß man ihn nicht fehen, viele de Arte vE471. 
weniger betreten fonnte: dan 


u 
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der ſchönen Kraͤnze heiße: weil ven. olympiſchen Gier 
gern die Kraͤnze von demſelben gegeben werden: Nahe 
bey demſelben haben die Nymphen, die auch von den ſchoͤ⸗ 
nen Kraͤnzen den Namen führen, einen Altar. In dem 
Altis, zur Rechtendes Leonidaͤums Pehee, einer zum 
Dienſt der Diana Agoraͤa, und ein anderer fuͤr die Goͤt⸗ 
tin, welche Die gebietende Frau heißt, von der ich in 
den arkadiſchen Denkwuͤrdigkeiten reden werde. Hierauf 
kommt der Altar des Jupiter Agoraͤus, und vor dem 
Page, welcher Der Vorſitz genannt wird, die Altaͤre 
Des pythiſchen Apollo und des Bacchus: der letztere {ch 
vor: nicht langer Zeit : von Privarperfonen aufgerichtet 
feyn. Gehet man nach dem Standplatze der Pferde; 
fo fiehet man einen Altar, mit der Aufſchrift: dem Moͤa 
zageta, (dem Führer der Parcen). Diefes iſt ofe 
fenbar eine Benennung des Jupiters, welcher alles weis, 
was - die Parcen oder Schickſale dem Menſchen geben; 
und was ihnen ‚nicht beſtimmt iſt *). : Gleich dabey iſt 
den Parten ſelbſt ein laͤnglichter Altar gewidmet ein an⸗ 
derer dem u: und. — dem rien Jupiter. 
F RL Inwımed. is his nr I In 


| 


“) E8 wird nicht undien⸗ 
lich fenn; hieranzunterfen, daß 
nach der mythiſchen Theolo⸗ 
gie die Parcae, ſo im Griechi⸗ 
ſchen Moerae heißen, oder 
auch in der;einfachen Zahl die 
Moera, einerley fey mit.bem 
Schickſale, mit ber Nothwen⸗ 


digkeit, mit der Nemeſis und 


Adraſtea, wie Vollius Thoeh 
Gent, 9; a4. erweiſet 


Jupiter wird bald als der 
Heer und Regierer des Schick⸗ 
ſals und der Parcen vorge⸗ 
ſtellt, wie auch aus dem ıflen 
B. des Pauſ. K. 40 zu erſe⸗ 
Gen; bald muß er der unver⸗ 
aͤnderlichen Nothwendigkeit 
felbft unterworfen ſeyn, wie 
aus dem Homer und Virgil 
bekannt genug if, 


Vi « 7 
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In dem Standplatze der Pferde”), und zwar unter 
dem freyen Himmel, faſt in der Mitte, find die Altaͤrt 
des Neptunus Hippius und der Juno Hippid ), wie 
an dem Pfeiler ein. Altar der Dioskuren, zu bemerfen, 
Auf der einen Seite des Euigangs zu dem ſo genannten 
Schnabel hat der Mars. Hippius, auf der. andern die 
Minerva Hippia einen Altar. : "Gehen wir in den Schna⸗ 
bel ſelbſt hinein; fo finden‘ wir die Altaͤre des: guten 
Glücks, des Pans, der Venus, und ganz:hinten. det 
Mymphen, die man die Afmenes (die lebhaften ) nenne, 
Gehet man von ver Halle des Agaptus, wie fie dir Eleer 
nach dem Baumeiſter nennen, zuruͤck; fo kommt man jur 
Mechten ben den Altar der Diana : ‘gehen wir auf. bent 
Wege der Proceionen wieder: in den Altis, fo zeigen-fih 
hinter dem Junotempel verſchiedene Altaͤre, wovon der 
erſte dem Fluſſe Kladaͤus, det andere der Diana, der 
Hritte dem Apollo, der vierte der Diana, mit dem Jungs 
men Kokkoka, der fünfte. dem Apollo Thermius geheiliget 
iſt; welcher wohl: ben den Eleern eben derſelbe ſeyn mag, 
der auch in her ärtifchen Mundart: Thermius heißt”): 
Warum aber die Diana den Zunamen Koffofa führe, da 
don 





47) Non dieſem Stand» 
platze und dem nachher ſo ge 
nannten Schnabel wird im 
Sen Buche eine Baräteihung 
s —— J 

48) Der Name Hippius 
und Hippia zeiget an, daß 
diefe Götter und Goͤttinnen 
von denen, ſo das Wettrennen 
wie den Pferden anſtellten, 


gerufen worden.‘ 


um Gluͤck und Beyftand ans 
Im Latei⸗ 
niſchen druͤckt es das Wort 
equeſtris wohl aus: im Deut⸗ 
ſchen finde ich fein bequemes 
Wort. 

2.42}: Toeruriss, or War⸗ 
mende, wird Apollo vermuth⸗ 
lich genannt, weil die Sonne 
durch, ihn vorgeſtellt wird» 
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von brauchte ich keinen Unterricht““). Vor dem fo ges 
nannten Theefaleon ſtehet ein Gebäude, an deſſe en Ede 
dem Pan ein Altar aufgerichtet ft. 


Das Prytaneum der Efeer fieher innerhalb des Al⸗ 
tis, bey dem Ausgange, der auf der andern Geite der 
Kampfſchule it. Sin diefer Kampfichule- find Rennbah⸗ 
nen und Liebungspläge für die Arhleren. Vor dem Tho⸗ 
ve des Pryraneum iſt ein Altar der jagenden Diana, 
Wenn man in das Haus felbit bineinfommt, ſiehet man 
da, wo der Opferheerd ift, zur Rechten des Einganges 
den Altar des Pans. Auch der Herd iſt von Aſche ger 
macht, und Tag und Macht brennt das Feuer Darauf, 
Die Aſche von demfelben Bringen fie, wie ich ſchon gejagt 
babe, auf des olympifchen Jupiters Altar, welcher das 
. durch nicht wenig erhößer wird. In einem jeden Mona⸗ 
te opfern die Eleer einmal nf allen den erzählten Altd; 

ren. 
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47% Davon — ich 


keinen Unterricht. xee 
TE PM por Bd2xyIHroy. Die Par⸗ 


tikel re zeiget eine Verbindung 


mit dem vorhergehenden oder 
folgenden an. Es ſcheinet 
hier alſo etwas zu fehlen. 
Vielleicht hat Pauſanias wie 
an einem andern Orte geſchrie⸗ 


ben: das konnte mir nie⸗ 
mand ſagen, und ich brauch⸗ 


te es auch nicht zu wiſſen. 
Das folgende Theekaleon 
druͤckt Gedoyn aus: Thee— 


koleon, und ſagt, es heiße 
ſo viel als die Wohnung der 


Diener des Gottes. Er ſchei⸗ 


net Recht zu haben: denn 
Osöxoro;,theocolos, haft bey 
dem Suidag eine Prieſt erin, 
und alſo auch wohl ein Prie- 
ſter. Sm folgenden kommt 
dieſes Wort vor, und zeiget 
eine Perſon an, die vornehm⸗ 
lich die Beſorgung deſſen hat, 
was zu den monatlichen O⸗ 
pfern erfordert wird. 


Rr 
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ren: wobey fie einen gewifien alten Gebrauch beobachten. 
Denn fie zunden ein Nauchwerf von Weihrauch und Wai⸗ 
zenmehl mit Honig zufammengefnetet an, legen Delzwei 
ge darauf, und brauchen Wein zum Tranfopfer: doch 
bringen fie diefen weder den Nymphen, noch den gebies 
senden Frauen, noch auf den gemeinfchaftlichen Altar als 
Ier Goͤtter. Die Beforgung der Opfer und alles deflen, 
was in einem jeden Monat die Verehrung der Götter er; 
fordert, hat der Theokolos, (der Diener des Gottes,) 
die Wahrfager, die Tranfopferträger, der Exeget oder 
Ausleger, der Pfeifer und Holzknecht. Was fir Wor⸗ 
fe ben den Tranfopfern in dem Prytaneum gebraucht 
und was für Sohgefänge gefungen werben, habe ich nicht 
für gur befunden, befannt zu machen. Sie bringen aber 
nicht allein den griechifchen Goͤttern, fondern auch dem lis 
bufchen Sorte (dem Jupiter Ammon), ingleichen der 
ammonifchen Tjuno und dem Parammon, Tranfopfer, 
Parammon ift ein Zuname des Merkurs. Es iſt eine 
befannte Sache, daß die Eleer von den älteften Zeiten 
Das Orakel in Libyen gebraucher, und in dem. Tempel 
bes Ammons Altäre geftifter haben. Auf diefen ift auf 
gefchrieben, mworinnen fie-den Gott um Nach gefraget, 
was fie für eine Antwort befommen, und was für Mans 
ner fie aus Elis an den Ammon gefchicke haben. Die 
Eleer bringen auch den Heroen und ihren Frauen ein 
Tranfopfer, nämlich allen denen, die in Elea felbft, und 
auch bey den Aetoliern verehret werden. In dem Pry⸗ 
taneum fingen fie alles in dorifcher Sprache, ſagen aber 
nicht, wer die Lieder gemacht habe. Es ift: auch. in die 
fem Gebäude ein Gaſtſaal, gegen der Gelle Bert wo der 
heilige 
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hecige Feuerheerd iſt, und darinnen geben fie den ofytnpia | 
ſchen Siegern eine Mahlzeit 


K. 16. Mun babe ich das ——— * und 
alles, was darinnen anmerkungswuͤrdig iſt, zu be⸗ 
ſchreiben. Die Eleer ſagen, er ſey von den Seilluſſern 
in Triphylia, acht Jahr nach dem Anfange der Regierung 
des Orylus, in Elis aufgeführer worden. Die Bauart 
iſt Dorifch, und rund herum ein Gäulengang, woran eine 
Säule bey dem NHintertheile des Haufes von Eichenholze 
iſt. © Das Tempelgebaͤude har in der Laͤnge drey und fech: 
äig Fuß. Den Baumeiſter wijjen fie nicht zu fagen: 
Allemal im ‚fünften Jahre weben die fechjchn Frauens⸗ 
perfonen der uno einen Mantel”) oder Oberfleid: und 
eben dieje ſtellen auch die. junonifchen Kampffpiele an. In 
denfelben ‚laufen Jungfern um die Wette, die aber nicht 
alle gleiches. Alters ſind. Zuerft laufen die juͤngſten, 
Darauf die, ſo mittlern Alters find, und endlich die dlteften 
unter ihnen. - ©ie laufen fo, daß fie Die Haare fliegen 
laffen; der Unterrock gehet ein wenig uͤber die Knie; die 
rechte Schulter ift bis auf die Bruſt bloß. Ihre Saufe, 
bahn ift um den fechiten Theil; Fürzer, alß die olhmpiſche. 
Die Siegerinnen bekommen Kraͤnze von Oelzweigen und 
einen Theil von der ‚Kuh, die der Juno geopfert iſt Sie 
döefen auch) 3 Bildniſſe zu Ebren der — —— 
Na = Owen 


N, feinen Mantel. Das. konnte. Man wirkte MR 
Work. Peplus "oder ‚Peplum, ſtickte darein allerley 5 Figuten⸗ 
bedeutet ein langes und Weir und ganze Gefihichee. Die 
kes Kleid, das vorne offen Bildſaͤulen der Juno und * 
war, abet: mit Spangen oder’ nerva wurden obrhehmlich das 
Schnallen zugeheftet werden mit geſchmuͤckt 
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Senen. ſechzehn Matronen, die das Kanyfpi anord 
nen, warten auch ſo viele Weibsperſonen auf. Der lr⸗ 
ſprung dieſes jungfraͤulichen Wettlaufens wird aus dem 
Alterthume hergeleitet. "Man ſagt, Hippodamia habe, 
Ihre Dankbarkeit gegen die Juno wegen der Vermaͤhlung 

mit dem Pelops zu beweiſen, die ſechzehn Frauensperſo⸗ 
nen verſammlet, und mit ihnen zuerſt Die junoniſchen 

Spiele angeſtellt; und Chloris, des Amphions Tochter, 

die allein von ſeiner Familie nebſt einem Sohne uͤbrig ge⸗ 

blieben, habe den Preis gewonnen. Was mir von der 

Geſchichte der Kinder der Miobe befanne ‘geworden, habe 

ich in der argolifchen Erzählung: ſchon ‚ongeführer. Von 

den ſechzehn Frauensperſonen - fie no) eine andere 

Sage. | 
Demophon nämlich; ver ſich zu Pifa ber Serrfgeft | 

bemächtigee hatte, „drückte die Eleer ſehr hart: die Pifhr | 

‚aber nahmen’ an den Mißhandlungen des Tyrannen öffent 

lich keinen Antheil: daher die Eleer für gut befanden 

nach feinem Tode die Streitigkeiten mie den Piſanern in 

der Guͤte beyzulegen. Weil nun damals ſechzehn Staͤdte 

‚in Elea waren: fo erwaͤhlten fie aus einer jeden zu Ver | 

‚Tegung der Mißhelligkeiten eine Matrone, die fo wohl Ä 

dem Alter nach, als wegen ihrer Würde und Anſehens 

vor andern den Vorzug hatte. Die Staͤdte, aus! welchen 

ſie erwaͤhlet wurden, gehörten alle zu Elea: und fie flifte 

en zwiſchen den Eleern und Pifanern einen Vergleich, _ 

amd föhneen fie mit einander aus: baher wurde ihnen auch 

aufgetragen, die junoniſchen Kampfſpiele anguſtellen, und 

den Mantel der Juno zu wirken. Dieſe ſechzehn Perſo 

nen ſtellen auch zweene feyerliche Tänze; an, einen der 

| Pünsfon den anbern, der — ou Een. Jene 

rg te er war / 


De — —— 
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war, wie geſagt wird, aus dem Kanton Orthia in Die: 
berelis, und foll von dem Bacchus den Nareaͤus gebohren 
baben, ver in feinen männlichen Tahren mit den Mach: . 
barn Krieg geführer, eine große Macht. erlanger, und zu 
Athen den Tempel der Minerva Narcaͤa erbauet, auch, 
dem Vorgeben nach, dem Bacchus zuerft goͤttliche Ehre 
erwiefen hat, : Der Physkoa wird, andrer Ehrbezeigun—⸗ 
gen nicht zu gedenfen, der Tanz, fo bon ihr. den Namen 
Bat, zu. Ehren angeftelle. Die Eleer beobachten auch 
nichts defto weniger die alte Einrichtung, obgleich die 
. Städte in der alten Zahl niche mehr vorhanden find *). 
Weil nämlich die Eleer in acht Stämme abgerheiler find: 
fo erwählen. fie aus jedem Stamme zwo Frauensperſo⸗ 
nen. Was nun fo wohl vieſe fechzehn Perfonen, als die 
eleifchen Hellanodifen zw--verrichren haben,’ das thun fie 
nicht eher, bis fie fich mit einem zur Neinigung beſtimm⸗ 
ten Schweine und mit Waffer gereiniget haben. Die 
Heihigungsceremonie geſchiehet bey dem Brunnen Piera. 
Bon Olympia über das flache Feld nach Elis gehet dir 
Weg zu diefem Brunnen. Alles verhaͤlt fich fo, wie ich 
es befehrieben habe, | 


8.17. In dem Tempelhaufe der Nuno ift eine Bild⸗ 
ſaͤule des Jupiters. Juno ſelbſt ſitzt auf einem | 
Se ; Krz Throne: 
*) Nach den Morten, 
Spas räv mir. Es ift offens 
bar, daß hier einige Worte 
fehlen. Sollten e8 vielleicht 
dieſe ſeyn, 8% Erı Uraexscäu? 


räy möreav? ſo Eennten wir uͤ— 
berſetzen: Die Elcer beobach⸗ 
ten noch eben, wie fünft, die 
gemehnlichen Gebräuche, und 
auch die Zahl der Staͤdte. 


Der Zufammenhang erfordert 
dergleichen. Oder duͤrfte man 
ſchreiben, ÖKs TE Toy Kgıduov 


Die erfte Berbefferung ſchei— 
net mir. wegen des folgenden 
am bequenifien gu ſeyn. 
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Throne: er ſtehet neben ihr mit einem Barte und: einem, 
Helm auf dem Haupte. Die Arbeit dieſer Bilder iſt 
ſchlecht. Die Horen aber; die gleich dabey anf Stuͤhlen 
ſitzen, bat Emilus aus Aegina; die Bildſaͤule der The— 
mis, ihrer Mutter, Doryklides aus Lacedaͤmon, ein Schuͤ⸗ 
‚ler des Dipoͤnus, und Scyllis verfertiget. Die Miner⸗ 
da mit. der: Sturmhaube, Spieß und Schilde wird fuͤr 
‚eine Arbeit des Medons aus Laeedaͤmon gehalten, der ein 
Bruder des Doryklides geweſen, und mit ihm bey eben 
den Meiſtern gelernet haben ſoll. Die Proſerpina und 
Ceres ſitzen gegen einander, Apollo und Diana ſtehen ge⸗ 

gen einander uͤber. Man hat auch die Latona und For⸗ 
sung, den Bacchus und die Siegesgoͤttin mie Fluͤgeln 
aufgeſtellt, deren Meiſter ich nicht zu nennen weis; ſie 
ſind ‚offenbar. non ſehr ‚alten Arheit , doch alle aus. Gold 
und Elfenbein herfertiget. In den folgenden Zeiten hat 
man noch andre Bildniſſe in?-den Junotempel geſchenkt, 
als einen Merkur aus Steiner welcher den Baechus als 
ein Kind traͤget, und von dev, Hand des Praxiteles iſt: ins 
gleichen eine Venus aus Erz, von der Haud Kleons aus 
Sieyon, deffen Lehrmeiſter Antiphanes aus der Schule des 
Periklitus war, der die Kunſt bey dem Polyklitus aus Ar⸗ 
gos gelernet hatte. Vor der Venus liegt ein uͤherguͤldetes 
nackendes Kind, das Boethus aus Karthago geſchnitzt hat. 
Aus dem Hauſe, das Philippeum genannt, ſind in dieſen 
Tempel auch die Bildniſſe der Eurydice und Olympias, 
der Mutter und Gemahlin des Philippus, die beyde von 


Gold und Elfenbein ſind, gebracht worden Bor — 


| Der 
A) uexexolu rel, Kühn nung der Worte werwirrt ſey. 
bewerlet, dal hier die Orde Das iſt wahr, und es iſt auch 
F etwas 
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Der berühmte Kaſten ift aus Cedernholze, und bie 
klemen Thieve anf demfelben find rheils aus Golde und Er 
fenbein, theils aus Cedern gearbeitet. In dieſen Ka: 
ften verfteckte die Mutter ven Enpfelus, der nachhero als 
Fürft zu Korinth regierte, da ihn die Bacchiaden gleich 
nach feiner Geburt mit allem Fleiſſe ſuchten ꝰ**). Zum 
Andenken feiner Erhaltung haben feine Nachkommen, die 
Enpfeliden, ven Kaſten nach Olympia, als ein heiliges Ge— 


ichenfe gebracht. Das Kind befam ven Namen Enpfez . 
lus, weil die Korinther damals einen Kaſten Cypſela 


nannten. Die meiſten Aufſchriften auf diefem Kaſten 
ſind mit altvaͤteriſchen Buchſtaben geſchrieben. Einige 
Zeilen ſind auf die gewoͤhnliche, andere nach der Art ge⸗ 
ſchrieben, welche die Griechen Buſtrophedon, (die Och⸗ 
ſenwendung) nennen. Damit hat es dieſe Bewand—⸗ 
niß: am Ende eines Verſes faͤnget man den andern von 
der rechten Seite gegen die linke an nit verkehrten Buchs 


ſtaben ju fchreiben, ſo wie fich die Ochfen im pflügen auf 
Rra4 dem 


etwas ausgelaſſen. Aber 
Kuͤhns Verbeſſerung iſt nicht 
getroffen, nach welcher der 
Kaſten mit aus dem Philip⸗ 
peo ſoll in den Tempel der 
Juno gebracht ſeyn, der doch, 
wie aus dem folgenden deut: 


lich, zu erfehen, lange vorher 


des Cypfelus Nachfonmen 
nah Dlynıpia gefchickt hat 
ten. Das Ende deg 2oſten K. 
zeiget klar genug, wie gegen. 
waͤrtige Stelle etwa muͤſſe ge⸗ 


leſen werden. Sch fchreibealfo: 


KererouldIy 32 Aurdos in Tu xe- 

\ 
Aupfvs Bırmirsls "Evgväley TE nm 
OAvuriäz y ru Qıalaaa, Xeurg PN 


rTaæcræ no Ersgavros. Mit den 


folgenden Worten fängt eine 
neue Erzählung an. Gedoyn 
ſtimmt in feiner Ueberfegung, 
mie mir überein. | 
Ar) Herodot erzaͤhlet die 
Sache ausführlich B. 5, 85. 
wo an. des Wortes Gefchirre 
beffer das Wort Kaſten ftünde, 
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dem Acker ummenden, oder wie ſich die Wagen auf der 
Laufbahn umfehren, wenn fie zurück fahren, Die Auf: 
fchriften find noch auf verſchiedene andere Arten herum 
gezogen, fo, daß man den Verſtand ſchwer errarhen kann. 
Faͤnget man unten an den Karten zu befehen: fo ftellt.die 
erfte Seite den Denomaus vor, wie er den: Pelops mit 
der Hippodamia verfolger: ein jeder hat zwey Pferde; 
die Pferde des Pelops aber find geflügele. Dann iſt das 
Haus des Amphiaraus zu fehen, und eine alte Scan, die 
den Amphilochus als ein Kind traͤgt. Vor dem Haufe 
ſtehet Eriphyle mie dem Halsbande; neben ihr die Tüch 
ter Kurydice und Demonafja , und der Sohn Alfındon 
nackend. Aſaͤus macht in einem Gedichte auch die Alkme—⸗ 
ne zu einer Tochter des Amphiaraus und der: Eriphple, 
Baton, der den Amphiaraus fährt, hält den Zaum der 
Pferde in der einen, und eine Lanze in der andern Hand, 
Ampbiaraus ſtehet mit dem einen Fuſſe fehon auf dem 

- Wagen, bar ben bloßen Degen in der Hand, und fichet 
die Eriphyle fo grummig an, ala wenn er fich kaum hals 
ten fönnre, feinen Zorn an ihr auszulaffen. Zunaͤchſt 
bey dem Haufe des Amphiaraus zeiget fich dag Kampf: 
fpiel, fo dem Pelias zu Ehren angeftelle ift, nebſt den 
Zufchauern. Herkules ſitzet auf einem Stuhle, und hin: 
ter ihm fhehet eine Frauensperſon, und Die Licherfcrift 
zeiget an, wer fie fey : fie bläft aber auf phrygiſchen *) 
j | . und 





—— Die phrygiſchen Pfei⸗ durch ihr Schall ſehr verſtaͤr⸗ 
fen hatten an dem untern ket wurde: — 
— 5 ! 
zeile eh Frummes Horn mit Protinus in flexo- Berecynthia ti- 
einer weiten Oeffnuug, wo⸗ ——— | 


= 
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und nicht auf griechifchen Pfeifen. Die, welche mit zivegs | 
fpännigen Wagen um die Wette fahren, find Pilus, des j | 
Perieres Schn, und Afterion, des Komeres Cohn, der. | 
auch einer von den Argonauten foll gemejen feyn; ferner - | 
Pollur und Admetus, ingleichen Euphemus, des Neptuns 
Sohn, wie die Poeren vorgeben, und gleichfalls einer von, 
den Neifegefährten des Jaſons: und diefer fieger mir ſei⸗ 
nem Wagen. Die fich in den Fauſtkampf gewaget ha: | 
ben, find Admetus und Dropfus, des Aınpnr Sohn: zwi: 
fchen ihnen ſtehet ein. Mann, der auf der Pfeife bläft, auf 
die Art, wie es noch zu unferer Zeit gerrößnlich ift, bey 
dem Springen.der Fünffämpfer zu ‚blafen. Salon und 
Meleus ringen mit einander, fo, daß fie in gleichen Bor; 
theilen ftehen. Dem Eurybotas flieget die Wurffcheibe aus 
der Hand: ich weis fonft nichts von ihm, als daß er we⸗ 
gen feiner Geſchicklichkeit in diefer Llebung berühmer iſt 
As Wertläufer find abgebilder, Melanion, Meorheus, | 
Phalareus, Argeus und Iphiklus, welcher letzten Aka⸗ | 
ſtus den Giegesfranz uͤberreichet. Es mag vielleicht der | 
Vater des Protefilaus ſeyn, der mic gegen Troja zu Kelz | 
de gegangen ift. Man fieher auch Dreyfüße, ale Beloh⸗ | 
nungen der Giegenden, ſtehen; ferner die Töchter des Pe⸗ | 
| 
| 


* 


lias, unter welchen aber nur der Alceftis Name benge? 
ſchrieben iſt. Jolaus, der freywillig an den Arbeiten des 
KHerfules Antheil genommen hat, träget den Preis mit 
dem vierfpännigen Wagen davon. Hiemit endiget fich 
das Kampfipiel bey dem Vegräbniß des Pelias Bey 
dem u Herfules, ber nach der Hydra in dem Fluße Amy⸗ 


Rr 5 mone 
Ouid. Faſt. IV, v. Pu fung des vhrygiſchen zong 


| 
Fiabie, et Idaeae feſta Barendis befchfeibet fie, und die Wir. . 
. Bartholinus de Tibiis veterum ausfuͤhrlich. 
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mone *) mit Pfeilen ſchießet, ſtehet Minerva. Weil 
Herkules ſowohl wegen dieſes Kampfes als wegen feiner 
Geſtalt nicht unbekannt it: fo hat man den Namen 
nicht dabey geſebet. Endlich ſtehet man den Phineus aus 
Thracien und die Soͤhne des Boreas, welche die Harpyien 
von ihin verjagen. 


——— 
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| 18, Nun wollen wir herumgehen und ee die 
| *.. Figuren auf der linken Seite des Kaftens anzeigen. 
| 
) 
| 
| 


Erſt zeiget ſich eine Frau, Die auf der rechten Hand einen 
weiffen, und auf der linfen einen ſchwarzen Knaben trägt, 
die beyde fehlafen, und beyde krumme Beine haben. Die 
Ueberſchriften zeigen an, was man doch auch ohne dieſel⸗ 
ben merken kann, daß der eine der Tod, der andre der 
Schlaf, und die Frau die Macht, ihre Pflegemutter ſey. 
Die ſchoͤne Frauensperſon, welche eine haͤßliche fort traͤ⸗ 
get, und die eine Hand gebrauchet, ſie zu wuͤrgen, die 
| andere, ‚fie mit einem Stocke zu fchlagen, ift die Gere: 
tigfeit, die mit der Ungerechtigkeit ſo umgehet. Zwey 
andre MWeibsbilder die mit Keulen in Mörfern ſtampfen, 
ſollen Perfonen vorftellen, die die Kunft, Arzeneyen zuzu⸗ 
| bereiren, verftehen; Es findet ſich Eeine Aufichrift bey 
m ihnen. Wer aber der Mann ſey, dem eine Frau folge, 
} zeigen zweene Herameter dieſes Innhalts an: 


- —— 
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Idas fuͤhret die wohlgebildete Marpeſa, die Apollo entfuͤh⸗ 


ret hatte, aus dem Tempel mit ihrem gura RR wie⸗ | 
der — | | 
ER Ein | 


*) So nennet Strabo nen Bach, der auf eine | 
B. 8. eine Duelle bey Lerna. Duelle fließt, einen Su zu 
Es ift aber dem Pauſanias nennen, ©. | 
nicht ungewöhnlich, einen klei⸗ | 
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Ein Mann, der nur einen Unter rock an bar, hält in· der 
rechten Hand einen Vecher, in der linken ein Halsband, 
and Alkmene nimmt beydes von ihm an: es zielet Dies 
ſes auf die Sage der Griechen, daß Jupiter in der Öe: 
ſtalt des Amphitryons die Siebe der Alkmene genoffen habe. 
Menelaus gehet im Harnifch und mie dem Degen in bet 
Hand auf'die Helena los, ihr das Leben zu nehmen, näms 
lich nad} der Eroberung der Stadt Troja. Medea fiset 
auf einem. Throne z- zu ihrer Nechten ſtehet Jaſon, zur 
Linken die Venus. Die‘ Aufſchrift lautet ſo: 


gdJaſbun vermaͤhlet f ch mit der Medea, die Venus befiehlt es. 


Die Muſen find ſingend und Apollo als ihr Vorſanger ab⸗ 
gebildet, mit dieſer Aleberfchrift: 


Dieſes iſt der Sohn der Latona, der in die Ferne wirkende 
König, Apollo, 
Um ihn aber die Date der angenehme Chor, denen er 
' vorfſinget. 
Atlas traͤget, nach der Jobel, auf ſeinen Schultern Him⸗ 
mel und Erde, und in den Haͤnden hat er die Aepfel der 
Heſperiden: wer der Mann ſey mit dem Degen, der zu 
dem Atlas Fommt iſt zwar nicht beſonders angezeiger, 
aber ein jeder ficher gleich, daß «8 Herkules in: fonft ſte⸗ 
her diefe Schrift dabey: 


Dieter Arlas trägt den Himmel, wird aber die Aepfel 
verlieren, 


Mars ift — * und fuͤhret die Venus: er heißt in der 
Aufſchrift Enatyus. Thetis iſt als eine Jungfrau vorge 
ſtellt, Peleus greift nach ihr; von ihrer Hand aber ſchießt 
eine Schlange auf den Peleus. Die Scheſtern der Me⸗ 

| dufa 
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dufa find beflügelt, - und verfolgen den fliegenden Pete, | 


defien Name allein beygeſchrieben iſt. 

Auf der dritten oder der Hinterſeite bei Kaſtens 
ſind Kriegesbegebenheiten zu ſehen, und zwar mehrentheils 
Soldaten zu Fuſſe, aber auch einige auf zweyſpaͤnnigen 
Wagen. Dieſen Kriegesleuten iſt es anzuſehen, daß ſie 


zum Gefechte auf einander losgehen, aber indem ſie zuſam⸗ 


men kommen, einander gruͤſſen und ſich einander zu erken⸗ 


nm geben. Dir Eregeten ſind in ihrer Auslegung nicht ein⸗ 


ſtimmig: einige fagen, ed wären die Aetoler unter Anfuͤh— 
rung des Oxylus und die alten Eleer; fie begegneten eins 
ander, erinnerten fich ihrer alten Verwandſchaft, und be: 
zeigten einander ihre Gewogenheit. Andre geben: vor, € 
wären wirflid auf einander. losgehende Soldaten, naͤm⸗ 
lih Pylier und Arkadier, die bey der Stadt Phygalea, 
an dem Fluſſe Nordanus ein Treffen halten. Aber diefe 

teynungen möchten. wohl jemand gar nicht, wahrfchein: 
lich feyn: weil es nicht zu glauben ift, daß der Aeltervas 
ter des. Enpfelus, ein Korinther, der den Kaften für ſich 
machen ließ, alle Forinthifche Begebenheiten mie Willen 


meggelaffen, und fremde, auch nicht gar beruͤhmte Dinge, 


mit. vieler Kunft darauf vorgeftelle Habe. Ich ſelbſt bin 
auf folgende Muthmaßung gefommen. Cyypſelus und 
feine Vorfahren bis ins fechite Glied hinauf, ſtammten 
urſpruͤnglich aus Gonuſa, einer Stadt über Syeyon, het, 
und der Stifter ihrer Kamilie var Melas, der- Sohn des 


Antaſſus ) un Melas und das Volk, fo er an 


fuͤhrte, 


5) Kühn meinet, Pauſa- Cypſelus ſey ein Enkel des 
nias widerſpreche hier dem, Melas geweſen, und alſo nicht 
was er B. 2. K. 4 ſaget, im ſechſten Gliede non ihm 

* abgeſtam⸗ 





führte, ‚wollte Aletes, wie ich in Belchreibung ber Fos 
rinthiſchen Merkwuͤrdigkeiten angeführt. habe, ‚nicht zur 
Mireinwöhnerh aufnehmen: weil ihm ein delphifches Ora⸗ 
kel die Sache verdaͤchtig machte. Als aber Melas feine 
Freundſchaft auf alle Weiſe zu gewinnen ſuchte; und nach⸗ 
dem er ſchon einmal abgewieſen war: zuruͤck Fam und wies 
der um die Aufnahme bat: fo nahm ihn Mleres, doch une 
gern, auf. Diefes möchte alfo wohl das Kriegesvol£ fen, 
das auf dem Kalten vorgeftelle iſt. 


Keiß. Auf der vierten oder linken Seite ift erſtlich 
der Boreas zu fehen, wie er die Orythyia entfüße 

ret: er hat an ſtatt der Fuͤſſe Schlangenfchmwänze. Dar⸗ 
neben kaͤmpfet Herfuled mit dem Geryon, der aus. drey 
Menſchen zuſammen gewachſen iſt. Theſeus ſtehet mit 
einer Leher, und Ariadne mit einem Kranze in der Händ 
bey ihm. Bey dem Zweykampfe des Achilles und Mehr: 
nons stehen ihre Mütter; nebın dem Melanion die Ata⸗ 
lanta mit einem Hirſchkalbe. Zwiſchen dem Ajax, welchet 
auf die Ausforderung des Hektors mit dieſem den Zwey⸗ 
kampf antritt, ſtehet die Eris in der haͤßlichſten Geſtalt. 
Nach dieſer hat Kalyphon aus Samus die Eris in dem 
Tempel der Diana zu Epheſus, auf, der Schilderey des 
Sefchlechtes der Griechen bey den“ Schiffen, gemaler. 
Die Dioskuren find auch auf dem Kaften ; der eine ohne 
Bart, und zwiſchen nem: die Helena. Die Aethra, des 
Pitthe⸗ 


abgeſtammet. Aber das Wort kommling· Wenn das be⸗ 
&röyovob, ſo in der angefuͤhrten obachtet wird; fo iſt hier kei⸗ 
Stelle gebraucht wird, heißt ne Veraͤnderung der Stelle 
nicht allezeit ein Enkel, fon. noͤthig, als daß une nad) 
dern überhaupt ein Nach⸗ rauen; eingeruͤckt wird. 





’ 
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Pittheus Tochter, iſt vor den: Füffen der Helena auf die 
Erde niedergerworfen, und ſchwarz gekleidet. Die Auf⸗ 
ſchrift auf dieſe Perſonen iſt ein hexanietriſcher Vers, bey 
dem am Ende ein Wort zu viel iſt, dieſes Innhalts: 
Die Tyndariden holten die Helena ab, und ſchlepptent die 
Aethra von Athen weg. 


AIphidamas, Antenors Sohn, liegt zu Boden, und 
Koon ift feinerwegen im Gefechte mit dem Agamemnon, 
Auf des Agamemnons Schilde ſtehet die Furcht mit eis 
nem. Loͤwenkopfe. Auf dem toden rn ift dieſe 
Ueberſchrift: * * 


Dies iſt Iphidamas, fuͤr — Koon des 
Auf des Agamenmons Schilde ftehet: 
- Dies ift die Sucht ber Sterblichen, die Ygamemnon tg: 


Merkur fuͤhret die Goͤttinnen zu dem Alsrander, des Pria⸗ 
mus Soßne, daß er ihren ‚Streit wegen ber — 
entſcheiden ſoll, wobey die Ueberſchrift zu leſen iſt: 


Merkur zeiget dem Alexander, um einen Ausfpruch zu. bin, | 
Degen des Vorzuges der Geſtalt die Juno, Minerva 
und Venus. 


Diana welche, ib. weis nicht warum, Flaͤgel an * 
Schultern hat, fuͤhret an der einen Hand einen Pardel, 
an der andern einen Loͤwen. Ajat reißt: die Kaſſandra 
von der Bildſaͤule ber Minerva weg, wie die Ueberſchrift 
angeiget: 


J der J alone die Kaſſanbra v som der Stine 
ba fit. —— 


‘ 
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Die Söhne des Dedipus find auf die Art vorgeſtellt, daß 
Eteokles dem auf das Knie niedergefunfenen Polynıces 
ben legten Streich geben will. : Hinter. dem Polynices ſte⸗ 
bet eine Weibesperion mit den fürchterlichiten Zähnen 


‚eines wilden Thieres, und mit Frummmgebogenen Klanen an 


ben Händen. Die Auffchrift zeiget an, das fie das Schick⸗ 
fal des Todes fey, und daß Polynices, von dem unvermeids 


lichen. Schicflale hingeriffen, Eteonices aber auch den ver⸗ 


dienten Tod gelitten habe. Baecchus mie einem Barte 
liegt in einer Grotte, bat: einen guͤldnen Becher in ver 
Hand, und ift mit einem Talar bekleidet. Um ihn fi ind 
Weinſtoͤcke, Aepfel- und Granatenbaͤume 

| Auf der oberften Seite oder dem Deckel findet fh 
Feine Aufihrift; man kann aber bald errathen, was Die 
‚Bilder vorftellen follen. In einer Hoͤhle Jieger eine Frau— 


ensperſon fchlafend bey einer Mannsperfon auf einen 


Bette: wir fchlofjen aus der Zahl der Maͤgde, Die vor 
der Höhle find, und, aus ihren Verrichtungen, es fey 
Ulnffes und Circe. Denn von vier Weibsleuten gedens 
fet Homer in feinem Gedichte, Odyß. 10, 348. und legee 
ihnen eben die Verrichtungen bey. Kin Eentaur bat hins 
ten Pferde: und forne Menfchenfüffe. Auf Wagen, wor; 
an zwey Pferde gefpanner find, flehen Srauensperfonen. 
Die Pferde haben guͤldne Flügel, und ein Mann überreicht 
bem einen Frauenzimmer Waffen. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, ‚daß biemit auf den Tod des Parroflus gezielet wer- 


de, und daß auf dem Wagen, die Nereiden ſtehen, und 


Thetis die Waffen von dem Vulkan empfange: denn ber 
Mann, der die Waffen überreicht, iſt nicht wohl 'zu Fuße, 
hinter ihm folget ein Knecht mit.einer Feuerzange. Man 
ſaget — der Cencaur ſe — der — die Zahl der 

— er et Elan — Sterbli⸗ 
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Sterblichen Verlaffeniund in die Verſammlung der Goͤt⸗ 
ter aufgenommen worden, komme äber jego, die Traurig⸗ 
keit des Achilles zu beſaͤnftigen. Die Jungfern auf 
den Mauleſeln, wovon die eine den Zaum in Haͤnden 
hat, die. andre eine Decke auf dem Kopfe träger, hoiten die 
Ausleger fuͤr die Nauſikaa, des Aleinous Tochter ünd ihre 
Magd,/ die zur Waͤſche reuten. Der Mann, der auf die 


Centauren mit Pfeilen ſchießet, und ſchon einige niedet⸗ 
geſchoſſen hat, iſt offenbar Herküles. Bon wem der 


Kaſten verfertiget fen, habe ich auf Feine Weife entdecken 
koͤnnen. Die Aufſchriften mag wohl eine andere Hand 


aufgeſetzet Haben, ich vermuthe aber ſehe ſtark, daß 


melus von Korinth ihr Verfaſſer ſey; theils aus andern 


Ulrſachen, theils auch wegen des Geſanges, den er hi die. 


Inſel Delus gemacht bar * * 


fr 


&.20, In dem Tempel der ln fiaden ſich ae ale 9 


dre geheiligte Geſchenke, als ein Bette, das nicht 
fonderlich groß, aber ſtark mit Elfenbein auegeleget: it; 
Die Wurffcheibe des Iphitus, umd der Tisch, worauf die 


Kränze der Sieger geleger werden. Das Berte foll ein! 


Spielwerf der. Hippodamia geweſen feyn: auf der Wurf⸗ 
ſcheibe iſt der Waffenftillffand, den die Eleer wegen der 
olympiſchen Spiele ankuͤndigen, nicht in geraden Zeilen, 
ſondern im Umkreiſe herum aufgefchrieben : der Tiſch if 
aus Elfenbein und Golde von dein Kolotes gemacht. 
un fager, diefer Kuͤnſtler ſtamme von dem Herkules ab. 
Die, welche die Geſchichte der Bildhauer und Bitögieher 
genau unterfucher Haben, beweilen, er ſey aus der Infel 
| Patus und ein Sqtler des „Poficels ‚Dafiteles abet 

| 2 ‘ 


ı.# s*) Si die söfte ——— zum iten Such 
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ſey von dem *) — wnewie Juno und Jupiter, die 
Mutter der Goͤtter, Merkur, Aopllo und die Diana ſind 
abgebildet, Hinten iſt die Einrichtung des Kampfſpieles. 
Auf der.einen Seite ſtehet Aeskulap, und. eine feiner Töche 
ter, die HHgea, auch Mars nebſt der Borftellung eines 
Kampfes: auf der andern S Seite Pluto und Bacchus, 
Proſerpina und zwo Nymphen, wovon die eine eine Ku⸗ 
gel, ‚die andre .einen Schläffel trägt: Pluto hat namlich 
einen Schlüffel, mit dem er. die Hölle verfchließen foll, daß 
niemand aus derfelben zurück, fommen koͤnne. ” 

Ich habe von dem olympifchen Exegeten Ariſtar⸗ 
chus eine Erzaͤhlung gehoͤrt, die ich, billig nicht uͤbergehe. 
Er fagte, als zu feiner Zeit die Eleer das fchadhaft ges 
wordne Dach des, Junotempels ausgebeſſert hätten, fey 
zwiſchen der inwendigen Dede, die dem, Tempel ein fchönes 
Anfehn giebt, und dem Boden über derfelben, worauf die 
Dachziegeln Jiegen, der verwumdete Leichnam eines ſchwer⸗ 
bewaffneten Soldaten gefunden worden; diefer Mann fen 
mie in dem Gefechte der Eleer gegen die Lacedaͤmonier inz 
nerhald des Altis geweſen. Denn die Eleer fliegen auf 
die Zempel und auf alle hohe Deren, fih gegen die Feinde zu 
wehren. Dieſer Dann — von ſeinen Wunden ohn⸗ 
maͤch⸗ 


*5) Hier fehlet der Name 
deſſen, von welchem Paſiteles 


unterwieſen worden. Es ſchei⸗ 


net auch im Anfange der fol⸗ 
genden Erzählung etwas aus⸗ 
gelaſſen zu ſeyn, wie Kuͤhn mit 


Grunde aus den Worten 


dry, de ſchleßet. Die Ans 
zeige der hintern Geife, und 


der Nebenfeiten ſcheinet fich 


auch auf einen Tiſch, von dem 
vorher die Nede war, nicht 
zufchicken. 


Ss 
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mächtig geworben zu ſeyn, und fi) dahin veiſteckt zu ha⸗ 
ben. Als er hier den Geiſt aufgegeben: konnte dein Leicht 
nam weder Die Hige des Sommers, noch die Kälte des 
Winters ſchaden: weil er ganz bedeckt ag. "Ariftardhus 
feste noch dazu, baß fie den Körper außerhalb des Hans 
gebracht und ihn in feiner Ruͤſtung begraben hätten. Die 
Säule‘, welche die Eleer des Oenomaus Saͤule nennen, 
iſt auf dem Wege von dem großen Altare zu dem Tempel 
des Nupifers. ° Zur linfen Hand ſtehen vier Säulen, die 
mit einem Dache bedeckt, und dazu gemache-find, “daß fie 
die ‚hölzerne Säule, bie: durch die Länge der Zeit ſehr 
ſchadhaft geworden, und an benfelben: mir Banden ſtark 
beveſtiget iſt, vor dem Umſturze verwahren ſollen. Dieſe 
Säule bar, wie geſaget wird, in dem Haufe des Oeno⸗ 
' maus geftanden; und ift, als dafjelbe Durch den Blitz an? 
—J gezuͤnder und voͤllig in die Aſche geleget worden, ganz al⸗ 
| Jein unverfehrt geblieben. Auf einem ehernen Taͤfelchen 
vor derſelben ſtehen elegiſche Verſe dieſes Innhalts: 
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al Fremdling, ich Bin ein Ueberreſt jenes Hauſes, | 
hl. | Sch fund ehemals als eine Säule in dem Hauſe des 
VE \ 2 Erz Denomand. 
Nun ſtehe ich bey den Jupiter mit diefen Banden beveſtiget: 
Und werde in Ehren gehalten. Die verderbliche Flamme 
— des Feuers hat mich nicht verzehrt. 


ni —— — 


— — 


— "Zu meiner Zeit trug fich noch eine‘ andre fonderbare | 

Begebenheit zu. Ein römifcher Racthsherr harte in den 

ofnmpifchen Spielen. einen Preis gewonnen: er wolle 
zum Andenken dieſes Sieges ſein Bildniß aus Erz mit 

einer Aufſchrift hinterlaſſen, und ließ die, Erde einen * | 

nn | en | 

———— A 








ften Grund zu legen, aufgraben 7). : Man grub ſehr 
‚ nahe an der Säule des Oenomaus, und fand daſelbſt zer: 
brochne Stücke von Waffen, Zäumen und Armbändern, 
oder großen Ringen. Den überaus großen Tempel der 
Mutter der Götter nennen fie noch jetzo mit feinem ur⸗ 
alten Namen, Metroum, ob gleich in-demfelben Feine: 
Bildſaͤule der Murter der. Götter .fteher, fondern vielmehr 
Statuͤen der römifchen Kaifer. Er liegt in dem Altis, 
worinnen fich auch das runde Gebäude, Philippeum, be 
findet... Auf deffen Spise ift eine eberne Kugel, in Ges 
ſtalt eines Mohnfopfes; woran die Balken zuſammen⸗ 
fioßen. -Diejes Gebäude ſtehet an dem Ausgange nad) 
dem Prytaneum zu, zur linken: Hand, ift: aus. Backſtei⸗ 
nen. aufgeführer, ımd bar rund herum Pfeiler. Philip⸗ 
pus (König in Macedonten) bauete daſſelbe, nach der 
großen Niederlage der, Griechen bey Ehaͤronea. Nun 
ſtehen darinnen die Statuͤen Philipps und —— 
wie auch ſeines Waters Amyntas. Auch dieſe hat Sen: 
chares aus Gold und Elfenbein, nebſt den Bildniſſen der 
Eurpöiee und Digapins decferrigel 


R.2r, Ich ſchreite nun zu der Befehreibung der Sta⸗ 
tuͤen und der heiligen Geſchenke: will aber beyde 
nicht unter einander mengen. Auf dem Schloße zu Athen 
gehören alle Statuͤen und andere daſelbſt befindliche Ga: 
'©s a. chen 


| ” Men das Word per aufrichten wollte? Iſt es 


feine Richtigfeit hat; fo müßte 
ich uͤberſetzen: fie gruben eis 
ne Grube zumachen. Was 
ſoll das? wozu dienet die 
Grube, da man eine Statuͤe 


* 


nicht ſehr wahrſcheinlich, baß 
eæ Oes zu leſen ſey, welches ein 
Fußgeſtelle bedeutet: dieſes 
veſt zu legen, wurde die Er⸗ 
be. aufgegraben. 
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chen mit zu. den Beiligen Sefchenfen. In dem Altis hin: 
gegen find gewiffe Dinge den Göttern zu Ehren aufger 
ſtellt; die Starten aber werden den Giegern, als eine 


Belohnung des Kampfes aufgerichter. Ich wende mich 
zuerft zu ben heiligen Gefchenfen, und gedenfe der fehens- 


würdigften. Gehet man von dem Tempel der Goͤtter⸗ 


mutter nach der Laufbahn zu: findet man zur linfen 
Hand an dem Ende des Berges Kronius eine fteinerne 
Vormauer an diefem Berge, und durch diefelbe gehet eine 


Treppe in die Hoͤhe An der Vormauer- ftehen eherne 


Bildſaͤulen des Jupiters. Diefe bat man von den Straf: 
geldern, die den Athleten, welche vorfeglich wider die Ges 
fee des Kampfes gehandelt, verfertigen laſſen. Sie heiß? 
fen in der Sandesfprache Zanes *). Die fechs erftei- find 
in der acht und nieunzigften Olympias aufgerichtet.  Eus 
polus aus Thefjalien hatte‘ die. atigefommenen Fauſt⸗ 


kaͤmpfer, den Agetor aus Arkadien, den Prytanis aus | 


Epeifus, und mit ihnen ‚den Phormion aus Halikarnaß 
ſus, der in. der vorhergehenden Olympias den Preis eis 
langet, mit Gelde beftöchen ”). Diefe follen die erften 
unter den Kämpfern feyn, welche die Kampffpiele geſchaͤn⸗ 
det haben: und Eupolus ift auch‘ fame denen, die Ge 
fehenfe von ihm angenommen haften, am erſten zu einer 
Geldſtrafe verurrheile worden. Zwo von den erft ange: 
führten Bildfäulen find von der Arbeit: Kleons aus 
Eicyon; von den vier andern weis ich den ee nicht. 

‚Die 


* Zanes, &aves dag if, ” Beftochen, daß fi fie ihm. 


Joves. Jupiter, heißt nicht nämlich den Sieg gutwillig 
allein Zen, fondern auch Zen,  überlaffen, oder ſich von ihm 
und nach deriſcher Mundart mit Fleiß uͤberwinden laſſen 
Zan. ſollten. — 
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Die zwo erſten und zwo letzten haben Aufſchriften in 
elegiiſchen Verſen. Die erſte unter denſelben zeiget an, 
daß man nicht durch Geld, ſondern durch die Geſchwindig⸗ 
keit der Fuͤſſe und die Staͤrke des Leibes den olympiſchen 
Sieg erlange: die Aufſchrift der zweyten, die Bildſaͤule 
ſey der Gottheit zu Ehren, die Gottſeligkeit der Eleer zu 
beweiſen, und den mißhandelnden Kaͤmpfern eine Furcht 
zu erwecken, aufgerichtet. Auf der fuͤnften werden die 
Eleer unter andern wegen. der. Beſtrafung der Fauſt⸗ 
Fämpfer gelobet: auf der achten wird angezeigt, daß die 
Bildſaͤulen alle Griechen warnen füllen, niemanden wegen 
des ofympifchen Sieges Geld zu geben. Dennoch wird 
gefagt, daß nach dem. Eupolus der Arhenienfer Kallippus 
die, fo gegen ihn kaͤmpfen follten, mit Öelde erkaufet habe, 
und zwar in der hundert und zmölften Olympiade. Als 
nun die Eleer dem Kallippus und denen, die mie ihm ges 
kaͤmpfet hatten, eine Geldftrafe auflegten: fchicften die 
Arhenienfer den Hyperides, die Eleer zu der Erlafjung 
der Strafe zu bereden. Weil ihnen aber die Eleer-viefe 
Gefälligfeit abſchlugen: bewiefen die Arhenienfer eine jol- 
che Verachtung gegen fie, daf fie das Geld nicht zahlten, 
ob fie gleich von den olympischen Spielen ausgefchloflen 
wurden: bis der Gott zu. Delph den Ausſpruch that, er 
werde ihnen über Feine Sache eine Antwort ertheilen, 
wenn fie nicht den Eleern das Geld zahlten. Die Strafe 
wurde alſo abgefragen, und davon dem Jupiter noch ſechs 
andre Bildfäulen verfertiger, worauf Auffchriften in ele: 
gischen Verſen ſtehen, die, mas die Poeſie anberrifft, 
nicht beffer find, als jene auf die Strafe des Eupolus. 
Der Innhalt der eriten ift, daß die Bildfäulen aufgeriche 
tet m nach dem Ausfpruche des Gottes, der das Ur— 
663 theil 
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eheil der Eleer wider die Fuͤnfkaͤmpfer gebilliget habe; 
. bie andre und dritte lobet die Eleer wegen der Veſtra— 
fung derfelben; die vierte will fagen‘, e8 Fomme in dei 
olympifchen Spielen auf die Mannhaftigkeir, und nicht 
auf das Geld an. Die fünfte Aufſchrift zeiget an, aus 
welcher Lirfache die Bildſaͤulen gefeet worden, und bie 
fechfte gedenfet des görtlichen Befehls, den die: Athenien⸗ 
fer von Delph befommen.' : Dach den jest erzählten Bild; 
faulen folgen zwo, Die von der Geldſtrafe, fo einige rin 
gende Kämpfer zahlen mußten, aufgerichtet worden finds 
ihre Namen find entweder mir, oder den eleifchen Frege: 
ten unbefannt °°), Es finden fich Aufſchriften auf dene 
felben: wovon die eine anzeiger, daß Die Rhodier dem 
olympifchen Jupiter eine Geldbuße wegen der Mißhand: 
Jung eines ringenden Kämpfers erleget; die andre, daß 
die Bildſaͤule von dem Gelde gemacht fey, welches Maͤn⸗ 
Zu: Ä ' | 7 


0) Entweder mir Oder, Gchwierigfeit. mit ihrer Auf 
zatyeg. Amaſaͤus hat hier für loͤſung vor, die bey einer rich⸗ 
ner aelefen ra, Denn er Figen Ueberfegung nicht „vor 
uͤberſetzet: ihre Namen find kommt u. nicht noͤthig iſt. Die 
nicht nur mir, ſondern Worte r& 22 Eros erflärct 
auchden eleifchen Exegeten man von ganz andern Gta 
unbekannt. Gedoyn folget tuͤen, da doch offenbar noch 
ihm treulich. Daraus entfle- von den ‚vorhergehenden. bie: 
het ein offendarer Wider- Rede iſt; und. die angeführ- 
foruch mit dem folgenden. ten Worte heiffen weiter nichtd, 
Diefem auszumeichen, bat als, die eleiſchen Eregeten 
man auch im folgenden die festen das übrige, namlich 
unrichtigſte Ueberfegung ge die Zeit und den Namen der 
macht, und Gedoyn bringee Kämpfer, hinzu. 

aus dem Paulmier eine 700. 
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ner, die nach gegebenen und genommenen Geſchenken mit 
einander gerungen, jur Strafe erlegen muͤſſen. 

Die Exegeten der Eleer ſetzten die Zeit und Na— 
men dieſer Kaͤmpfer hinzuz naͤmlich in der hundert acht 
und ſiebenzigſten Olympias habe Eudelus von dem Philo⸗ 
ſtratus Geld genommen; und dieſer Philoſtratus ſey ein 
Rhodier geweſen. Ich habe aber in den ſchriftlichen Ur⸗ 
Funden der-Kfeer von den olympiſchen Siegern eine gang 
andre Machriche gefunden. " Denn es wird darinnen ges 
meldet, daß in diefer hundert: acht und fiebenzigften Olnms 
pias Straton aus Alerandria an einem Tage ald Panfras 
tiaſt und im Ringen gefieget habe. Ich merfe hiebey an, 
Voß Alerander, Philipps Sohn, der Erbauer der Stadt 
Alerandria an der Fonibifchen Mündung des Nilſtromes 
fen: doch foll fchon vorher die Fleine Stade Rhakotis am 
Dem Orte aeftanden haben. Vor dem Straton ſind drey 
Männer, und eben fo viele nad, feiner Zeit ald Pankra⸗ 
tiajten und Ringer zugleich mit dem Giegesfranze belohs 
net worden. : Die drey erften. waren, Kaprus aus Elea 
felbft, Ariftonenes, einer von den Griechen jenfeit des ägeis 


ſchen *) Meeres aus Rhodus, und Protophages aus Mia: .- 


gneſia an dem Fluſſe Lethaͤus: die drey letztern Marion, 
aus Alexandria, Ariſteas aus Stratonicea, (welche Stadt 
mit der — in aͤltern Zeiten Chryſaoris hieß) und 

Ss 4 endlich 


©) Jenſeit des ag iſchen 
Meeres. "Erryvwv A aserv Alux, 


ſtehet im griechiſchen fuͤr . 


iſt aber ohne Zweifel nach Pau⸗ 
ſanias Verbeſſerung 4560 zu 
leſen. Sonſt finde ich von den 
Worten an, Sredroreẽ 9% rar 


die Unverſtaͤndlichkeit von einer 


. Menge Schreibfehlern, die Se 


doyn bier mit allgemeinen. 
orten angiebt, keinesweges. 
Sich habealles nach dm Wor⸗ 


„ten überferet. 
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endlich der fiebenbe unter allen (den Straton mit gerech⸗ 
net), Nikoſtratus, der. zwar von der Geefüfte Kiliciens 
war, aber mi. den Eiliciern nichts als die Sprache gemein 
harte. . Es: harten ihn, als ein Kind aus einem anfehnl 
hen Haufe (in Eilicien): Räuber aus. der phrygiſchen 
Stadt Prymneſſus weggeſtohlen, ihn nach Aegaͤ gebracht, 
und daſelbſt verkaufet. ine Zeitlang datauf hatte ſein 
Herr einen Traum, worinnen ee. unter dem, Bette, wor⸗ 
auf Nikoſtratus fehlief, einen jungen Löwen liegen fah: 
Das fraf bey. dem Nikoſtratus ein, als er feine männlichen 
Jahre erlangete, und nach andern olympifchen Giegern als 
ein Pankratiaſt und im-Ringen den Preis davon trug. 
Sin den folgenden Zeiten, und zwar in der zwey hun⸗ 
dere und achtzehnten Olyınpias, wurde, andrer nicht zu ge: 
denken, ein: Sauftfämpfer. aus Mlerandria von den Eleern 
u einer Geloftrafe derurtheilet. Er heißt Apollonius, 
‚mit dem Zunamen Rhantis; wie es denn. bey den Alexan⸗ 
drinern gewöhnlich ift, Zunamen zu haben. Er if. unter 
den Aegyptern der erfte geweſen, der wegen einer Miß—⸗ 


bandlung von den Eleern beitrafet worden; nicht, weil er 


Geld gegeben oder. genommen; fondern wegen eines ans 
dern Verbrechens. Er wor nicht zur gefeßten Zeit ange 
kommen, und mußte alfo nach den Geſetzen von dem Kampf: 
fpiele ausgefchloffen werden. Denn den Vorwand, daß 
er von den Winden ben den eyfladifchen Inſeln aufgehal: 


ten worden, ‚widerlegte fein Landsmann Heraklides, und, 
bewies, er ſey darum nicht zu fpät gekommen, weil er bey 


den jonifchen Kampfipielen erſt Geld zufammen gebracht 
babe. Daher fhloffen die Eleer den Apollonius, fo wie 
andre Fauſtkaͤmpfer, die nicht an dem beftimmten Tage 
angekommen waren, d von dem Karıpfe aus, und — 

| jet - 
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ſen dem Heraklides den Kranz, ob er gleich nicht darum ge⸗ 
kaͤmpfet hatte °*), Apollonius legte die Riemen an, als 
wenn er kaͤmpfen wollte, lief auf den Heraklides zu, taſtete 
ihn an, da er ſchon den Kranz aufſetzte, und zu den Hellas 
nodiken feine Zuflucht nam. Diefe Unbeſonnenheit ges 
reichte ihm zu großen Nachtheil. Wir finden noch zwo 
andere Bildfäulen, die zu unferer Zeit verfertiget find, 
' Denn in der zwen hundert fechs und swanzigften Olym⸗ 
piade *) .ertappfen fie Fauſtkaͤmpfer, die fich mif einans - 
ber verglichen hatten, was einer dem andern für ben Sieg 
geben ſollte. Dafür mußten fie eine Geldftrafe erlegen. 
Die. eine von den Bildfäulen des Jupiters, fo dafür ges 
macht. wurden, ſtehet zur linfen Hand des Cinganges der 
Jaufbahn, die andre jur vechten. Der eine von dieſen 
Fauſtfechtern hieß Didas, und der, welcher ihm Geld gab, 
Garapammon: beyde waren aus dem arfenoitifchen Kan⸗ 
fon in Eghpten. | 


l 


**) Daß hieß bey den 
Griechen &xrovm) xæv, ſiegen 
ohne Staub zu erregen. 
Wenn ſich niemand getraue⸗ 
te, einem den Preis ſtreitig zu 
machen; ſo erlangete er den⸗ 
ſelben ohne Kampf. Darauf 
zielet Fenophon, wenn er von 
dem Ageſilaus in der Lobrede 


ſaget: Er ſiegete, wenn es die 
Feinde nicht wageten, mit ihm 
zu fechten: er ſiegete alsdenn 


mit geringerer Gefahr, und 
doch mit groͤßerm Vortheile 


fuͤr den Staat und die Bun⸗ 


Ss 


desgenoſſen; wie in ben 


Kampfſpielen die, ſo ohne 


Kampf ſiegen, eben ſo wohl 
gekroͤnet werden, als die, ſo 
kaͤmpfend ſiegen, Exempel fin⸗ 
den ſich B. 6, K. 7. und ır, 
Die Niemen , deren bier ges 
dacht wird, find die Caettus, 
von denen an einem andern 
Orte die Erflärung gegeben 
wird. j 


) Das iſt daß 10$te 
Jahr nach der Geburt des Hei⸗ 
landes. 
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Es iſt zwar zu verwundern, daß einige fo wenig 
Achtung gegen den Gore zu Olympia haben, daß fie wer 
‚gen des Sieges Geld geben oder nehmen ; aber das ill 
noch mehr zu verwundern, daß felbft ein Eleer ſich der: 
gleichen unterftanden hat: und doch foll es Dämonikus 
in der hundert zwey und neunzigften Olympiade gewaget 
haben. Denn fein’ Sohn Polyftor, wie gefagt wird, 
und Sofander aus Smyrna, Sofanders Sohn, föllten 
mit einander ringen. Weil nun Dämonifus. überaus 
ſehr wwinfhte, daß fein Sohn den Preis gewinnen moͤch⸗ 
te: fo gab er des Soſanders Sohne Geld. Aber die 
Sache wurde entdeckt, und die Hellanodiken legten nicht 
- ben Söhnen die Strafe anf; fondern bewiefen ihren Zorn 
an den Vätern : denn diefe haften geſuͤndiget. Von dem 
erlegten Gelde wurden zwo Bildfäulen verferfiget; und 
man feßte die eine in die Kampfſchule der Efeer, die an: 
dre in die Gallerie des Hayns, welche Poecile, die bunte 
heifit, weil vor Alters Gemälde an ven Mauren waren. 
‚Einige nennen diefe Halle auch das Echo, den Wiederhall. 
Denn wenn-man darinnen wuft: fo ſchallt die Stimme 
ſieben und mehrmal wieder. Don einem Panfratiaften, 
Namens Sarapıon aus Alerandria, wird gefagt,' daß er 
in der zweyhundert und erften Olympiade. in eine folde 
Furcht vor feinen Antagoniften gevathen, daß er den Tag 
vorher, ehe er zu dem Kampfe aufgefordert werben Sollte, 
‚davon gelaufen ſey. . Diefer ift der einzige, ſelbſt unter 
‚sen Egyptern, von dem gedacht wird, daß er der Furcht? 
ſamkeit wegen geftraft ſey: und dieſes find die Bildſaͤulen, 
die wegen dergleichen Urſachen gemacht find. 


une 
’ 


Dem 
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Dem Jupiter find auch Bifbfäufen fo wohl 

a gemeine Koften,. als von: Privatperfonen aufs 
gerichtet. In dem Aleis ſtehet nahe bey dem Eingange 
nach der Saufbahn zu ein Altar, auf welchen die Eleer 
keinem orte opfern; ſondern es iſt eingefuͤhrt, daß die 
Trompeter und die Ceryees °*) bey demſelben ſtehen, und 
wegen ihrer Geſchicklichkeit ſich mie einander in einen 
Wettſtreit einlaffen.  Meben dieſem Altar ſtehet auf eie 
nem ehernen Sufigeftelle ein Jupiter, fechs Ellen hoch, der 
den Wetterſtrahl in vereinen Hand hat. Dieſe Bild» 
fäule ift eim Geſchenk der Cynaͤther (in Arkadien). 
Den Jupiter aber mit einem Halsbande, der noch als ein 
Knabe vorgeftellt wird, hat ein Phliufier,. Kleolas, auf: 


geſtellt. 


4) Wie verſchieden ‚die 
Ceryces nach ihren Verrich⸗ 
tungen geweſen, und warum 
ich dieſes Wort im Deutſchen 
behalte, iſt ſchon bey dem er⸗ 


ſten Buche angezeiget worden. 


Hier entſtehet die Frage, wie 
ſich die Ceryees mit den Trom⸗ 


petern in einen Wettſtreit ein⸗ 
Ein. Ceryx, 


gelaſſen haben. 
der einer großen Verſamm⸗ 
lung, ‚einem. ganzen Kriege 


heere etwas fundmachen und. . 
ausrufen, oder eine zahlreiche - 


und unruhige Menge Men 
ſchen zum Stillfehmeigen, eine 
Rede anzuhsren, Bringen mufe 


te, brauchte eine belle und ſtar⸗ 


fe Stimme. Homer nennet 


Bey dem heiligen Platze, Hippodamium if 


ein 


„fie daher Iliad. IT, v. 50, Aryus 


936yyas, die bellenfenden 
oder fhallenden. Apulejus 
ſaget im 3ten Buche feiner mie 
lefifchen. Gabel: Iamque fu- 
blimi fuggeftu magiftratibus 
<onfidentibus, iam praecone 
publico filentium c/amante. 


Die Ceryces haben alfo ohne 


Zweifel die blafenden Trom⸗ 


peter durch ihre Stimme zu 
überfchreyen gefucht. 

59) Aus dem 2often K. des 
‚sten Buchs iſt offenbar, daß 
das Hippodamiun nicht ein 
heiliges Haus oder eine Ka⸗ 
pelle, fondern ein eingefaßter 
der Hippodamig gewidmeter 
Platz geweſen. 
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ein feinerner Fußboden, in der. Geſtalt eines halben ir | 
Fels, auf deffen Mitte Jupiter nebſt der Therig und der . 
‚Hemera. oder "Aurora ſtehen, die für ihre Göhne bitten, 
Auf den beyden Enden ſtehen (ihre Söhne ) Achilles 
und Memnon in einer Stellung, als wenn ſie mit einan⸗ 
der fechten wollten; ingleichen vier Griechen gegen fo viel 
‚Trojaner, Lilyfjes gegen den Helenus; ( denn dieſe hatten 
unter den beyden Armeen den größten Ruhm der Klug: 
heit). Menelaus gegen den Alerander oder Paris, we⸗ 
‚gen feines Haſſes ‚wider denſelben; Diomedes gegen den 
‚Aenens ; und Ajax, Telamons Sohn, gegen ben Di: 
phobus. Dieſes find Meifterftücke des Myrons aus Ly⸗ 
cien, und Geſchenke der Apollonier an dem ionifchen Mer 
ve, wie eine alte Aufſchrift in. elegiiſchen Verfen, 7 
er a bezeuger : 


Wir find Denfmahle ber Stadt Apollonia, — an dem 
ioniſchen Meere 
Phoͤbus, der Gott mit den langen Haarlocken, gebauet 
hat. 
Ihre Buͤrger haben das Land Abantis eingenommen, und 
hier dieſe Geſchenke J 
Als den Zehnten der Beute aus Thronium aufgeſtellt. 


Diciie Landſchaft Abantis, und in derſelben die kleine Stadt 
Thronium, gehoͤrte zu Theſprotien in Epirus, und lag an 
den cerauniſchen Gebirgen. Denn als die griechiſchen 
Schiffe nach ihrer Abfahrt von der trojaniſchen Kuͤſte 
zerſtreuet wurden: find die Lokrier aus Thronium an den 
Fluſſe Boagrius, und die Abanter aus Euboͤa, zuſam— 
‚men mit acht Schiffen nach den cerauniſchen Gebirgen 
verfchlagen worden. ie ließen ſich an denfelben wohn. 
‚haft nieder, erbaueten die Stadt Thronium, und gaben 
| | dem 


— — —— 
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denm Sande, das fie bewohnten, gemeinſchaftlich den Ma: 

men Abantis. Sie wurden nad der Zeit von ihren 
Graͤnznachbarn, den Apolloniern, im Kriege uͤberwunden 
und vertrieben. Apollonia wird fuͤr eine Pflanzſtadt der 
Korcyraͤer gehalten, und daher ſollen auich.die ——— 
ſelbſt an der Beute Antheil genommen haben 55). 


Etwas weiter hin ſtehet Jupiter mit dem Sefichte 
gegen Morgen zu, mit dem Adler in der einen, und dem 
Blitz in der andern Hand, und mit einem Kranze von 
Fruͤhlingsblumen auf dem Haupte. Das Geſchenk-iſt 
von den Metapontiern, die Arbeit von dem Ariſtonous | 
dus‘ Aegma: wer dieſes Kuͤnſtlers rLehrmeiſter geweſen, 


ober went er gelebet babe, wiſſen wir nicht. Die Phliu⸗ 
ſier haben auch Bildſaͤulen des Jupiters, ingleichen der 
Töchter des Aſopus, und des Aſopus ſelbſt, als Geſchen⸗ 
fe aufgeſtellt, und zwar in-diefer Ordnung: Zuerft ſte⸗ 4 


ber die Nemea, heben ihr Jupiter, der nach der Aegina | 
greift, und bey dieſer die Harpinna, mit welcher, nach dem’ | 
Berichte der Phliuſier, Mars einen verliebte Umgang: 
gehabt, deſſen Frucht Denomaus, König zu Pifa, gewe⸗ 
fen iſt. Auf die Harpinna folget die Korcyra, und neben 
| F ihr 
A⸗ 


=, Zwar de 
Mer. Griechifch. vers 
ſtehet, ſiehet leicht, daß in die⸗ 


Pen. 


fer Periode etwas fehle. Denn 


wovon hänget der Infinitiv 
&ranıdävn, ab? zu welchem 


Zeitworte gehoͤret % 32, und 


“auf welch Subjekt beziehet es 


ſich? Ich hoffe die Luͤcke zu er- 


gänzen, wenn ich nach Axoa- 


. Atvlay feßei 4 ö. * Acyvs?. 


pollonia war, wie Strabo im; 
zten B. meldet, von den Kor⸗ 
cyraͤern und Korinthern er⸗ 
bauet, Korcyra, ſelbſt war, 
nach dem 6ten Buche, von 
Korinthern bevoͤlkert, daher, 
ließen die Toͤchter gleichſam 
ihre Mutter an der Beute Ans 
theil nehrien. 
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ihr die Thebe: zuletzt folget Aſopus. Die Korchra foll 


Neptun umarmet haben. Andere dergleichen: Dinge be⸗ 


richtet. Pindarus in einem Gefange von der Thebe und 


dem Jupiter. - Eine Bildſaͤule dieſes Gottes. Haben eini⸗ 


ge Leontier fuͤr ſich als Privatperfonen: aufgerichtet: fie 
iſt fieben Ellen hoch, und traͤgt in ihren: Händen: den Ip: 


. Wer und das Gefchoß des Jupiters nach der Beſchreibung 


der Poeten. Die ſie geſchenket haben, ſind Hippagoras, 
Phrynon und Aeneſidemus, aber nicht derjenige, welcher 
zu Leontium als Fuͤrſt regieret hat. 


8:23. Gehet man bey dem Eingange des Harfhaufs 


borbey, fo trifft man einen Jupiter ohne Aufſchrift 
ai: wendet man ſich aber wieder gegen Mitternacht hin; 


fo finder man bergleichen Bildſaͤule, die gegen Morgen 


au gefehrer, und von den Öriechen, die bey Plataͤa gegen 
dm Mardonius und die Perſer gefochten haben, dem Ju 
piter gewidmet iſt. Auf der rechten Seite des Fußbo⸗ 
dens ſind die Namen der Staͤdte, ſo an dem Siege An⸗ 
theil gehabt, aufgezeichnet: zuerſt die Lacedaͤmonier, dar⸗ 
quf die Athenienſer, zum dritten die Korinther, zum vier⸗ 
een bie Sicyonier, zum fuͤnften die Neginer, nach dieſen 


die Megarier und Epidaurier, die Tegeaten und Orcho⸗ 


menier aus Arfadien, die Phliuſier, Troͤzenier und Her⸗ 
mioner, die Tirynther aus Argea, von den Boͤotiern als 
lein die Plataͤer, von den Argiern. die Mycener, von ben 
Inſulanern die Chier und Mileter, aus Theſprotis in Epi⸗ 
rus die Ambracier: ferner die Tenier, und aus Triphylis 
gllein die Sepreer ; von dem aͤgeiſchen Meere, und befon: 
ders den. cyEladifchen Inſeln nicht allein die Tenier, ſon⸗ 
dern auch die Naxier und Cychrier, wie aus Euboa die 

—— — EStyrier. 
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Styrier. Dann frehen die Eleer, die Porideer und 
Anaftorier; zuletzt die Chaleidier aus Euboͤa. Won dies 
ſen angefuͤhrten Staͤdten lagen folgende zu meiner Zeit 
wuͤſte. Nach dem perſiſchen Kriege zerſtoͤrten vie Ara 
gier Mycene und Tivye. Die Ambracier und Anaftoz 
vier, die als Pflanzbürger.von Korinrh abftammeen, führs 
te der römifche Kayſer ( Auguftus ) nach Nikopolis an 
dem Borgebirge Aftium, diefe neue. Stade mit zu bevoͤl⸗ 
Fern. Die Potideer hatten das Linglüc, zweymal aus 
ihrer Stadt, vertrieben. zu werden, zuerft; von den Athe⸗ 
nienfern, und hernach von Philipp, des Amyntas Sohne. 
Kaflander brachte fie nachdem wieder :in ihre alte Woh⸗ 
nung züruͤck: die Stadt aber bekam von ihrem. neuen 
Stifter ven Namen Kaffandria. >- Diefe olympifche Bilde 
fäule, fo. die. Griechen: anfrichteten, Bat. Anaxagoras aus 
Aegina verfertigek,: deſſen aber in’ den Schriften von bem 
Treffen bey Plataͤa nicht gedacht wird, —— 
Vor dieſem Jupiter ſiehet man eine eherne Denk⸗ 

ſaͤule, worauf die Bedingungen des dreyßigjaͤhrigen Fries 
dens zwiſchen den Lacedaͤmoniern und Athenienſern ſtehen. 
Dieſen Frieden ſchloſſen die Athenienſer, als ſie Euboͤa 
zum zweytenmale zum Gehorſam gebracht hatten, im drit⸗ 
ten Jahre der. Olympiade, in welcher Kriſon aus Himera 
im Wettlaufen ven Preis erhielt: °” ). Dieſe Friedens⸗ 

BT De ee bedin⸗ 


65 Wie Diodorus Siculus 
meldet, ſo hat dieſer Kriſon 
in der 83ſten, 84ſten und 85⸗ 


ſten Olymp. den hoͤchſten Preis 
erhalten: folglich bat Pauſa⸗ 
nias die Zeit nicht genau ge⸗ 
nug beſtimmet. Diodorus 


feßt ben Frieden in bag driffe 
Jahr der 83ſten Olymp. er 
hat aber nicht 15 Jahre ge⸗ 
dauret, und iſt durch den pe⸗ 
loponneſiſchen Krieg zerriſſen 
worden. 





655 Das fünfte Buch. 


bedingungen enthielten unter andern, daß die Argelier MN 


dieſem Frieden zwifchen ven Achenienfern. und Lacedaͤmo⸗ 


niern nicht Theil haben follen, daß aber dennoch den Acher 
nienfern und Argoliern frey ftehe,. unter einander Freundes - 


ſchaft zu halten. Ben dem Wagen des Kleoſthenes, 
deffen wir im, folgenden gebenfen werden, ſtehet eine an⸗ 
pre Bildſaͤule Jupiters, ‚als ein Gefchenfe der Miegarier; 
welche die Brüder, Thnlafus und. Onäthus, mit ihren 
Söhnen verfertiget haben. Won, der Zeit, dazinnenifie 


gelebet, von. ihrem Darerlande und von ihren Lehrmei⸗ 


ftern weis ich nichts zu fagen. _ Bey dem Wagen’. des 


Gelons ſtehet ein Jupiter von.alter Arbeit, mit dem 
Scepter in der. Hand, den die Hyhblaͤer gefchenfe haben 


ſollen. Es waren in Sieilien zwo Staͤdte, mit Mamen 


Hybla: die eine hatte den Zunamen Gereatis oder Galeo⸗ 


tis *), die andre hieß mit Recht Großhybla: fie Führen 
dieſe Damen noch heutiges Tages. Beyde liegen in. dem 
Gebiete von Katanea: die eine iſt ganz zerſtoͤrt, Gerea⸗ 
tis aber iſt noch ein Dorf, und: hat einen Tempel der 
Goͤttin Hyblaͤa, welche die Sicilianer verehren. Dieſe 
Hyblaͤer haben, meiner Vermuthung nach, die Jupiters⸗ 
ſaͤule nach Olympia verehret. Denn Philiſtus, des Ar⸗ 
chomenides Sohn, meldet von ihnen, daß fie: Zeichen: und 
Traumdeuter geweſen, und unter allen Einwohnern in 


Sicilien, die keine ... waren, den größten Eifer in 


Ders 


's) Vochan in * tae Giefse, EIERN, 


Phaleg Th. 2. B. 1.8.28. che denn mit dem, was Paur 
verwandelt Bereatig in Ga⸗ fanias von den Hyblaͤern aus 
leotis, und meynet, fie habe dem Philiſtus Anführer, a 
den Namen von. den ficiliani« aͤbereinſtiumet. K. 
ſchen Wahrſagern, die Galeo- EN tr 


— 


e— 





— 


Verehtung der Goͤtter bewieſen. Nahe bey der hyblaͤi⸗ 
ſchen Bildſaͤule iſt ein eherner Fußboden, und darauf 
ſtehet ein: Jupiter, deſſen Höhe wir auf achtzehn Fuß 
ſchaͤtzen. Mer dieſen Koloß dem Gotte gewidmet habe, 
und von weſſen Arbeit et 272 zeiget eine "age Uebers 
ſchrift folgendes Innhalts an: v 


‚Die Slitorier haben dieſe Ziblule dem Sorte, als dei n zehn 

. ten, gewidmet, | 
Nachdem fi fie viele Stöbre Begspungen hatten... 

"Das Bild verfertigten Ariſton und Teleſtas, 
| „ geibliche Brüder aus Lacedaͤnlon ee 


84 Lacedaͤmonier ſind nicht bey. allen Geicchen beräßint 
‚geworden. Denn die Eleer münden ſonſt etwas, und die 
Lacedaͤmonier, ihre Landsleute, noch vielmehr von ihnen zu 


ſagen gehabt haben. 


Re "1. Wen dem Altare Jublcers und Neptuns, bie 


beyde den Zunamen Ladtas Nhaben, ſtehet des er: 

ftern Bildſaͤuule auf einem ehernen Fußboden, Als’ein Ges 
ſchenk des; korinthiſchen Volks, und aus der berkftare 
Ä eines gewiſſen Mufus; Wer von: Dein Rathhauſe nach 


dem großen Tempel gehet, der ſiehet zur Linken wieder ei⸗ 


Den: Jupiter ſtehen, der einen Kranz von? Blumen auf 

‚ dem m. und. in Dieiıkechten: — den — traͤget. 
Li ga nojnermn tur DE ann: role 

an? Ban TEN He 

y; Die beyben (eßten Vers ——— — 
Re hat Kuͤhn fehr glücklich her» ausgedruckt habe. 
geſtellt, ohne, daßwirez ſehr 9) otas/ von zdr, daß 
undeutlich ſcheinet: daher ich Volk, bedeutet ginen a 
duch das Wort Bild nur die „Ber des Voils. 


. , 
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Aæo⸗ ein, Dhebaner ‚und. Schuͤler des Eichoners) 
— ‚bag. ‚feine Kunſt daran -gejeiget.n, Die: Thefialige 
a ſollen es in dem Kriege, mit den Phociern von: der 
Beute die ße, machten, zum Geſchenke gebracht. ‚haben. 


Es iſt dieſes nicht der ſo genannte, heilige, Krieg geweſen, 


ſondern ein andrer, der noch vorher gefuͤhret worden, ehe 
die Det: unter dem Keryes nad) Griechenland gekom⸗ 
men ſtud ꝰ*) .Nicht weit von dieſem iſt Bin Supiterse 
bild, das die Pfophidier wegen. einer glücklichen, Verrich⸗ 
fung im Ktiege aufgeſtellt haben, wie ein, Bars unter 
demſelben anzeiget. Zur Rechten des ‚großen Temyelhau⸗ 
ſes ſtehet eine Bildſaͤule dieſes Gottes, mit dem Geſi ichte 
gegen "Morgen, zwoͤlf Fuß hoch, die "ie: Laeedaͤmoner 
ſchenkten, als ſie mit den abgefallenen Meffeniern den 
zweyten Krieg üüfiehgen. Die- ——— hi At 
halts | 


— —— Jupiter, Sohn des Waturnus und 
= ‚König, dieſe ſchoͤne Bilhfänle 
"ie. einem gegen die, Lacedaͤmonier gnaͤdigen G emuͤthe⸗ 


Unter den Roͤmern hät ‚meines: Wiſſens, weder 
ein gemeiner Buͤrger, noch jemand aus dem Rathe, vor 
dem Mummius ein Geſchenk in einen griechiſchen Tempel 
gegeben: FM ummins aber richtete von der in Achajage⸗ 
machten Beute eine, eherne Bildſaͤule Jupiters auf. Sie 
ſtund zur linken Hand der lacedaͤmoniſchen an dem erſten 
Pfeiler des —— — größte unter e allen Bild: 
BEREOTT 3 ." füufen 
——— Str Kia —— AR) —* Von — ‚Stiege 
Name aAſt vielleicht Kleon, deſ⸗giebt Herodot B 8 27: Nach» 
ſen als eines Sichoniers im richt. 
zıften K. gedacht iſt. 
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fäulen Jupiters, die in den Hanne fteher; ift fieben und 
zwanzig Fuß hoch, und von den Eleern felbft, aus der 
Beute in dem arfadifchen ‚Kriege aufgerichtee worden. 
Bey dem heiligen Platze des Pelops iſt eine nicht hohe 
„Säule, und auf derſelben ein kleines Bild des Jupiters, 
das die eine Hand ausſtreckt: gerade gegen demſelben 
über ſtehen andre heilige Geſchenke in einer Reihe, und 
darunter wieder ein Jupiter und Ganymebes. Homer 
fager .in feinem Gedichte ?), Ganymedes fey von den 
Goͤttern eneführet, dem Jupiter ala Mundfchenf aufzu⸗ 
warten, ‚dafür babe Tros Pferde zum Gefchenfe bekom⸗ 
men. Die Abbildung diefer Geſchichte hat Gnothis aus 
Theſſalien durch den Ariftokles, einen Schuler und Sohn 
des Kledtas, verfertigen laſſen, und. bier aufgeftelle. Noch 
ein andrer Jupiter, und. zwar ohne Bart, iſt unter den 
Gefchenfen des Smicythus: wer diefer Mann geivefen, 
und. aus welchem Gefchlecht,. und warum er fo viele Ges 
fchenfe nad) Olympia. gegeben babe, werbe ich an ſeinem 
‚Orte erzählen. Nicht weit von dieſer Bildſaͤule ift noch 
ein unbaͤrtiger Jupiter, ein Geſchenk der Elaiten, die 
aus der Ebene von Kaikus ans Meer herunter zogen, 
‚und ſich zunaͤchſt an Aeolien niederließen. Die. Auf: 
ſchrift eines andern Jupiters zeiget an, daß die Knidier 
auf der Halbinſel die Bildſaͤule von. der Kriegsbeuse’ges 
fehenfet Haben: fie ſetzten zu beyden Seiten derſelben den 
Pelops und den Fluß Alpheus. Die Knidier haben eiuen 
großen Theil ihrer Stade auf dem veften Sande in Karien 
gebauer, wo fich auch die fehenswürdigften D Dinge finden, 
Die fogenannte Halbinfel iſt eine wirkliche Inſel, ſo nahe 
am Lande, daß fie durch eine Bruͤcke mit demſelben zu⸗ 
ei x 2 J ana 
73) Tiad.V, v. 268. W 
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fammenfänger. Ihre Einwohner haben dem Jupiter 


die Geſchenke nach Olympia geſandt: fo, wie die Epheſer, 


‚die das fo genannte Koreſumẽ*) bewohnen, dem Jupiter 


auch fuͤr ſich ins beſondere ein Denkmahl gewidmet haben. 
‚An: der Mauer des Hayns ſtehet ein Jupiter mir den 


Geſichte gegen Abend zu, ohne Aufſchrift. Auch dieſer 


ſoll von dem. Mummius und aus dem achaiſchen Kriege 
ſeyn. Die Bıldfäule in dem Rachhaufe ſtellt den: Gore 
‚in einer folchen Geſtalt vor, daß fie die Lingerechten me J 
als alle andre, in Schrecken ſetzen kann. Er heißt J 
piter Horcius, (der Raͤcher des Eides,) ind — in 
beyden Händen den Blitz. ey dieſem muͤſſen die Kaͤm⸗ 
pfer, ihre Vaͤter und. Brüder und ihre Kampfmeiſter über 
den Opferſtuͤcken eines Ebers ſchwoͤren, daß ſie wider die 
Geſetze der olympiſchen Spiele nicht argliſtig und boshaf⸗ 


‚tig ‚handeln wollen, Die Kämpfer ſchwoͤren auch, daß 


fie ſich zehn: Monate nach ‚einander aufs beſte zu dem 
NRampfe vorbereitet haben. Auch die, welche die Kna⸗ 


ben ‘ober die Fuͤllen der Kampfemwen pruͤfen, ſchwoͤren, 


daß ſie nach dem Rechte, ohne Geſchenke urtheilen, und 
die Urſachen, warum fie einen annehmen oder verwerfen, 
nicht befanne machen wollen. Wozu fie aber das Schwein, 
nachdem die Kämpfer dabey geſchworen haben, gebrau⸗ 


‚chen, erinnere ich mich nicht gefragt zu haben, In den 


:.dltern Zeiten war bey den Opfern verordnet, daß- Fein 
Def, von dem Thiere eſſen butſte woruͤber ein Eid 
abge⸗ 


m) Das fo genannte Ro feine deutliche Erflärnug ba⸗ 


reſum fuͤhret Strabo im 14⸗ ven: fo viel aber fi ehet man, 


ten Buche zweymal an; das es ſey ein Berg geweſen, wor⸗ 
erſtemal ſtehet Kögıweov,; das auf ein Theil der Stadt Ephe⸗ 
andremal xoggneor. Er giebt ſus geſtanden. 


⸗ 
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abgeleget war. Das Beseife auch Homer: denn Aga⸗ 
memnon ließ das Schwein, uͤber deſſen Opferſtuͤcken er 

geſchworen hatte, daß Briſeis nicht von ihm beruͤhrt ſey, 
durch den. Ceryr ing Meer — Er ac 


Diad. xy v. 266. 


So ſagte er, und — dem Schwein bie e Kehle mie 
| dem fcharfen "Stahle ab; 
Thaltybius warf es herumſchwenkend in "bie fiefe Fluth. 
: des weißfchäumenden Meeres, ben ‚Sen sur: 
Speife. 


Das war der Gebrauch ber Alten. Vor den n Süffen des 
eidraͤchenden Jupiters liegt ein ehernes Taͤfelchen, wor⸗ 
auf elegeiſche Verſe ſtehen, die den Falſchſchwoͤrenden eine 
Furcht einjagen ſollen. Ich habe nun die Bildſaͤulen des 
Jupiters in dem Hayne ganz genau nach einander ange⸗ 
fuͤhret. Das Denkmahl, das bey dem größen Tempels 
hauſe als sein Geſchenk von einem der Korinther, denen‘ 
der römifche Kanfer die Stadt eingegeben hat, aufgerich⸗ 
fet worden, ift ein Denkmahl Aleranders, deſſen Vater 
Pbilippus mat, doch in der Geſtalt des Jupiters. | 


$.3.. Wir wollen nun auch andrer Bilbniffe, bie 
nicht den Jupiter vorſtellen, gedenken. Solche 

aber, die nicht den Goͤttern zu Ehren, ſondern nur Men⸗ 
ſchen zu einem ruͤhmlichen Andenken geſetzt ſind, werden 
wir unter den Kaͤmpfern mit anfuͤhren. Die Meſſenier 
an der fichifchen Meerenge ſchickten nach einer alten Ge⸗ 
wohnheit alle Jahr einmal einen Chor von fuͤnf und dreyſ⸗ 
fig Knaben nebſt ihrem Bing und Tanzmeiſter und einem 
Pfeifer, nach Rhegium hinüber, zu einem des Orts ges 
wöhnlichen Feſte. Einmal karten fie. das Unglück, daß 
Be . Reg feiner 
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Feiner bon der ganzen Anzahl zuruͤck kam: das Schiff 
gieng mit ihnen zu Grunde, Das Meer ift nirgends 
fo ſehr, als in diefer Meerenge, den heftigften Stuͤrmen 
unterworfen. Denn bie Winde toben hier von beyden 
Seiten, und reiben die Fluth aus dem adriatifchen und 
tyrrheniſchen Meere hinein. Wenn auch die Winde-ftille 
ſind: fo iſt Doch die Meerenge oft. von fich ſelbſt in der 
beftigften Bewegung, und die Fluth ftrömer mit Gewalt 
bin und her. .. E3 werden auch ſo viele Geethiere bier zus 
fammen getrieben, daß die Luft über dem Meere von ih⸗ 
rem Geruche. angefülle wird, -.. Bey einem Schiffbruch 
bleibet alſo gar Feine Hoffnung der Erhaltung. übrig. 
Wenn nun Lllyffes fein Schiff Hier auch derlohren bat; 
fo ſollte man nicht glauben,: daß er fich mit Schwimmen 
hätte. nad) Italien retten, koͤnnen. Doch der Beyſtand 
der Götter macht alles leicht. Die Mieffenier ſtellten 
eine Trauer-über den Verluſt der: Knaben an; fie fuchten 
die Ehre ihres Andenfens auf verſchiedene Weiſe zu ers 
balten; ‚befonderg ſchickten ſie ihre und. des Tanzmeiſters 
und Pfeifers Bildniſſe aus Erz als Geſchenke und Denk⸗ 
mahle nah Olympia. Dieſes bezeuget eine alte Auf— 
ſchrift. Eine Zeitlang hernach verfertigte Hippias, den 
bie Griechen "unter die weiſen Männer zaͤhlen *), die 


F RS el — 
NEs war wvermuthlich 


der Hippias, welcher zu den 


Zeiten des Sokrates lebt 
und wegen ſeiner Wiſſenſchaft 
und Beredſamkeit bey allen 
Griechen in hohem Anſehen 
ſtunb. Plato fuͤhret ihn in 


zweh Geſpraͤchen, die von ihm 


den Namen fuͤhren, nit dem 
Sokrates redend ein. Das 
e erſte faͤngt mit dieſen Worten 
des Sokrates an; Warum iſt 
der vortreffliche und weiſe 


Hippias info langer Zeit nicht 
nach Athen gekommen? 


= =3 = m as 
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ae Elea. 

Aufſchriften in elegeiſchen Werfen. ' 
(ins: eine Arbeit des Kalliond aus Elea. e 
Am bdem ficilifchen Vorgebirge Pachynum, das RE 
gen Mittag nach Afrika zu diege-”” ), ift eine Stadt, Nas’ 
mens Motye, in welcher Afrifäner und Phönicier zufams 
men wohnen. Die Agrigentiner überzogen fie mit Krie⸗ 

ge, machten viele Beute, und richteten davon zu Olym⸗ 

pin eferne Starten einiger Knaben auf, welche vie Haͤn⸗ 
de ausſtrecken, und eine ſolche Geſtalt und Stellüng has 
ben, als wenn ſie Schutz bey dem Gotte ſuchten. Sie 
ſtehen auf der Mauer des Hayns. Ich hielt ſie fuͤr die 
Arbeit des Kalamis, und damit ſtimmte auch die Mey⸗ 
nungder Seite uͤberein. Ich gedenke hierbey, daß in Si⸗ 
cilien dieſe Voͤlker wohnen: Sikanier ”), Sicelier und 
Pe bie a find aus Stalin hinüber gegan⸗ 
ie Tr 4 gen, 


* Fe —— Ge 
doyn den Pauſanias eines geo⸗ 
graphiſchen Irrthums, daß 
er faget, daͤs Vorgebirge Da 

an” Uege gegen mittag‘ 
nad Afrika” st, da doch alle! 
Erdbeſchreiber ſagten/ es lie⸗ 
de gegen Griechenland us 
vielleicht Babe er Ailybaum: 
ſchreiben wollen. Cellarius 
in O. A. p. 992. Kimmet dar⸗ 
innen mit ihm uͤberein, und 
zeiget, daß Motye auf der A⸗ 


bendſeite von Sicilien gelegen 


habe. Sonſt koͤnnte von dem 
Vorgebirge Pachynum eben 
ſo gut, als von dem lilybaͤi⸗ 


ſchen geſagt — es liege 
gegen Mittag nach Afrika zu. 


— ) De © Sifanier hat Phi⸗ 
liſtus fuͤr Ankoͤmmlinge aus 
Iberien oder Spanien gehal⸗ 


‚ten, Timaͤus aber bewicfen, 


daß ſie eingebohrne Einwoh⸗ 
ner von Sicilien geweſen, wie 
Diodorus Sie, Biblioth. hiftor. 
12WV. meldet; von den Siku⸗ 
lern oder Siceliern hingegen. 
eingeftchet, daß fir aus Star 
lien-in die Inſel gezogen, die 
von ihnen auch dir Nanıen 
Sicilien befonmten, da fic vor⸗ 
her Sikanien hieß, 
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gen,. die Phrygier von dem. Fluſſe Skamander und aud” 


der Sandfchaft Troas angekommen. 


Die Afrikaner und, 


Phoͤnicier haben die Karthaginier ald eine Kolonie zufam: 


wen nah Sicilien geſchickt. 


Die andern Einwohner ſind 


Griechen, und zwar Dorier und Jonier, auch ein kleine 


Anzahl aus Phocis und Xrtifa, 


Auf eben ber Mauer des 


Hayns ſtehen außer den Denkmahlen der Agrigentiner 
zwey nackende Statuͤen des Herkules: die eine ſtellt ihn 
als einen Knaben, die andre ſo vor). „wie er nach. dem. ner 


meifchen & Loͤwen mit Pfeilen fchieße "). 


nebft dem Löwen har Hippotion aus Tarent zum Geſchenk 


gegeben, Mifodamus verfertigek. 


Die erftere ift sine 


ſchenk des Anarippus aus Menda, und. wurde von den 
Eleern an dieſen Ort gebracht: vorher ſtund ſie am Ende 
des Weges, der, aus Elis nach Olympia gehet, umd der 
heilige Weg heißt. Das ganze achaͤiſche Volk hat die Bild⸗ 
niſſe der griechiſchen Fuͤrſten aufftellen laſſen, die mit ein: 


ander m... wer den Swäfampf‘ mit dem — der 


— mardsg ya nen 
Es ift offenbary, 
daß diefe Worte nicht wohl 
zuſammenhaͤngen; es iſt aud), 
aus dem folgenden: dentlich; 
zu. erſehen, daß nicht beyde 
Statuͤen den Herfules als eis; 
nen Knaben vorſtellen, mie; 
doch Amaſaͤus, Sylburg und: 
Gedoyn angenommen haben; 
eben diefe irrige Meynung, 
verurfacht einige. Schwierige, 
feiten. Man nehme nur any, 
daß Herkules, da, er den ne⸗ 


Ebixs Aboyra. 


— iR: nr 
ac Loͤwen —5 nicht, 
mehr. unter.die, Knaben zu zäh, 
len war; ſo kan mafder narav, 
nicht: ftatt haben. Sch, glau⸗ 

be alles deutlich und. zuſam- 
menhängend zu Machen, wenn. 
ich leſe, & rev made; Yanday 6. 
O8, mov... Av: Nee md, Skvoumı, Eüıxe: 
Adayra. , Selbſt das ſcheinet 
auf ein nv zurück” zu weifen. 
Meine Ucberfegung wird diefe: 
Verbefferung vrechtfertigen, 
wenn man fie. mit den andern 
vergleichte. in vg 


8 


Dieſe Statuͤe u | 
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einen von den — dazu aufgefordert hatte, antreten 
ſollte. Sie ſtehen nahe bey dem großen Tempelhauſe, mit 
Srpießen und Schilden bewaffnet. Gegen über ſtehet auf 


einem andern Fußboden Neſtor, der das Loos eines jeden 
in. den Helm wirft. Es ſind derer, dierwegen des Hektors 
looſen/ achte: denn das Wild des neunten, des Lilnfjes,: 
foll..Irerp nach Nom gebracht haben. : Bon den achten 


ift-aberinur der Dame, des Agamemnons, und zwar von 
ber rechten gegen bie linke Hand zu, geſchrieben. Der, ' 
welcher einen Hahn auf feinem Schilde Hat, ift Idome⸗ 
neus, ein. Enfel des Minos (des zweyten) und. de: 
Helus( der Sonne) wegen feiner Mutter Paſiphae: | 


gang berkelben verfindigen. - Auf dem Sufgeftelle ift eine: 
| leberſchrift des Innhales: 


Dem Juͤpiter haben bie Achaͤer dieſe Bildſaͤule getoibindt, 
Die Nachkommen des ‚göttlichen Pelops, des Sohnes des 
nt u Tantalus. 
Kurt * m Schilde —— iſt auch der Veferteer 

des Bildes in Verſen ſo angezeiget: 


* Unter vielem ändern Werfen ift auch dieſes von dem Dia⸗ 
a 108, 
" Bcihen Niten in der Inſel Aegina gezeuget hat. 


Nicht voeit von dem achaͤiſchen Denfmahle fieher man den 
Herkules, der. einer: zu Pferde ſitzenden Amazone ihren 
Gürtel nehmen will. Dieſes Kunſtſtuͤck des Ariſtokles 
aus Eyd onia hat Evagoras aus Zankle an dieſen Ort ge⸗ 
fehehfer, un iſt unter bie älfeften Bildhauer zu 


jählen.,.. Man kann wor feine Zeit nicht eigentlich be⸗ 


‚ :es5 ..:... flimmen; 
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ftimmen; doch iſt offenbar, daß er gelebet Babe, ee 
* den Namen Meſſene bekommen hat. 
Die Thaſier, welche urſpruͤnglich Phoͤnicier, und. 


| | aus Torus: und. andern Gegenden’ Phoͤniciens mit dem’ 


Agenor, die Europa zu fuchen' abgefchiffe find, "Haben zu 
Olympia einen Herkules aufgerichtet, der mit ſamt dem’ 
Fußgeſtelle aus Erz ift, in der Höhe zehn Ellen Hat, und 
in der-einen Hand die Keule, in der andern einen Bogen 
führt, Sich. habe gehört, daß die Einwohner der Inſel 
Thaſus eben den Herkules, als die Tyrier, verehren, und’ 
daß fie von der Zeit an, da ‘fie fich‘ in die Geniinſchaft 
. ber. Örtiechen begeben, auch den Herküles, Amphitryons 
Sohn, zu verehren angefangen haben 77). Unter dir‘ 
olympifchen Bildſaͤule der Thafier ſteht: ae ter 


Der Sohn des Mikons, Onatas, hat mich audgeabeit; 
Er wohnet in der Inſel Aegina >. : 


Diefen Onatas von Aegina, deſſen Arbeit dieſe Bibb au⸗ 
len find, dürfen wir keinem bon den Kuͤnſtlern nachſetzen, 





die Schüler: des Daͤqlue np 4 der alle. — 


geweſen. 


— 


“ 


Diejenigen borifen, — — en 


mals Dr daupaktus von den Arhenienfern bekamen, 
Sen zu Olympia eine ne auf einer Säule auf⸗ 


* 7) Dat — als — 
tuies geweſen ſey, iſt in der 
dythologie bekannt genug: 
die Gerühmsejten aber waren 


chiſchen Poeten in einander 


Eck 


— und alles. — 
Landsmanne zugeſchrieben ha⸗ 
ben. Auch der idaͤiſche Her⸗ 


kules, deſſen ſchon an, einem 
der thebaniſche und der tyri⸗ 
ſche, deren Thaten die grie⸗ 


andern Orte gedacht worden, 
ift von beyden unterſchleden 
geweſen. 


Ela. 667: 


geſtellt. Sie ift von der Hand des Mendaͤus aus Poͤo⸗ 
nien, und aus ber Beute gemacht, welche den Akarna⸗ 
niern und Deniern, mie ich glaube, im Kriege abgenom⸗ 
men worden. Die. Meffenier felbft aber ſagen, dieſes 
Geſchenke fen ein Denkmahl ihres Gieges, den fie mit den: 
Athenienſern in der Inſel Sphafteria erfochten; fie hät- 
ten aber den Namen der Feinde aus Furcht vor den La⸗ 
cedaͤmoniern nicht dazu gefchrieben: Das haften fie gewiß 
aus Furcht vor den Afarnaniern und Deniern zu unters‘ 
laſſen niche nöthig gehabt. Won des Smicythus Ges 
fchenfen babe ich viele, aber nicht zufammen an einem: 
Drte gefunden. Doch ftehen bey den Bildniffen bes Es 
leers, Iphitus, und der Keechiria, die ihm den Kranz 
auffeger ; folgende Geſchenke des Smicythus: naͤmlich 
Amphitrite, Neptun und Veſta, deren Bildſaͤulen Glaus 
kus aus Argos verfertiget hat. Zur linken Seite des 
großen Tempelhauſes hat er die Proſerpina, die Venus, 
den Ganymedes, und die Diana, die Poeten Homerus 
und Heſiodus, und von Goͤttern wiederum den Aeſkula⸗ 
pius und die Hygeia aufgeſtellt: ferner den Agon (den 
Kampf als eine Perſon abgebildet,) welcher Hals 
teres trägt, Diefe Halteres haben die Seftalt der Hälfz 
te eines längliche runden Zirfels, und find fo gemacht, daß 
man die Singer als durch den Griff eines Schildes ſte— 
cken Fann ”’*),  Meben dem Bilde des Agons ſiehet man 

Deit 





7%) Die Galtereg waren 


eine Art von Gewichten, die 
auf verfchiedene Art gebraucht 
worden. Hieron. Merguria- 
hs zeiget 1. II, c. XI. de Arte 


ges getragen habe. 


Gymnaftica, daß man fie erſt⸗ 
lich in der Uebung des Sprun⸗ 
Im fol⸗ 
genden Kap. zeiget er, daß ſie 
eben wie der diſcus oder die 


— 
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den Bachus und Orpheus aus Thracien, und die Bild⸗ 
ſaͤule Jupiters, deren ich kurz vorher gedacht habe. Die, 
angeführten. Statuen find. die Arbeit des. Dionyſius aus 
Argos. Smicynthus ſoll noch andre Denkmahle aufge⸗ 
ſtellt, Nero aber dieſelben mit weggenommen haben. Wem 
die beyden Kuͤnſtler von Argos, Dionyſius und Glaukus, 
zum Lehrmeiſter gehabt, wird nicht gemeldet: ſie muͤſſen 
nothwendig um die Zeit des Smichthus gelebet haben. 
Von dieſem berichtet Herodot “), er ſey ein Bedienter 
und Schatzmeiſter des Anaxilas, Fuͤrſtens zu Rhegium, 


u geweſen, nach; deſſen Tode. aber. nach Tegea fortgegangen,, 


Einige: Aufſchriften der gelchenften Bildniſſe zeigen an, 
daß Chörus fein Vater, Nhegium; eine griechiſche Stadt; 
fein Geburtsort, und Meſſene an der Meerenge. feine 
Wohnſtadt geweſen: andre Aufichriften aber fagen, daß 


" 


. Wurffiheibe gebraucht wor; 
den, und giebt aus dem Ori⸗ 
balius eine ganz andre Be- 
ſchreibung davon, als hier 


Pauſanias machet, der auch 


felbft anzeiget ; daß fie ‘von 


terfchiedener. Gattung gewe⸗ 


ſen. ‚Denn er fagethiersr«, 
diefe Haltereg, und gedenket 
im 27ften K. diejes Buches, 
und im Zten des 6ten B. an⸗ 
drer Halteren, ‚die er Zexkuuc, 
von alter Art nennt. : 
) Herodot B. 7, 164 
ncanet ihn Micythus. 


er, auch zu Sao. _.—. > * 


nehmen. 
bLeſer wird es bald in bie Au— 


Er hat die Ge 
Ba 


“) Die Worte, wol r% ud 
Emıygäppure dv Teyka Gzelv Zu- 
rdv, machen, daß fich Paufas 
nias felbft widerfpricht, oder 
man, muß die wunderliche Ue⸗ 
berfegung des Amaſaͤus an⸗ 
Einem Eritifchen 


gen fallen, daß nach arrav der 
periodus unrichtig gefchloffen, 
und daher ein Zufaß und eine 
Veränderung entitanden fey, 
Ich zweifle nicht, daß zu les 


fen fey: Kurz pay im rois Ave; 


Iyuasıv imıyoöuuare — — TA 
Br: 


mr— 
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fcherife nach Olympia gegeben, ein Geluͤbde für die Er— 
balcung feines Sohnes, der eine auszehrende Kranfheit 


hatte, zu erfüllen. Nahe bey den größern Denkmahlen 
des Smieythus, die Glaufus aus Argos werfertiger har, 


fteber eine Bildfäule der Minerva mit dem Helm auf oem 


Haupte, und dem Schilde an dem Arme, die. Nikoda⸗ 


mus von Mänalus gearbeitet, und: die Eleer aufgeſtellt 
haben. Neben felbiger iſt eine - Siegesgoͤttin abgebildet, 


‘die von den Mantındern herruͤhret: doch zeiget die Ku: 
ſchrift den Krieg nicht an... Sie ift ohne Flügel, und Ka⸗ 


lamis hat. fie nach dem Schnitzbilde der unbefluͤgelten Mi: 


nerva zu Athen vorgeſtellt. Wen den kleinern Denk: 
mahlen des Smicythus, die Dionyſius verfertiget hat, 


find einige Verrichtungen des Herkules zu ſehen, ‚nämlich 


‚was er mit. dem Löwen zu Nemea, ‚mit der Hydra, mie 


dem Höllenhunde und dem ergmanthifchen, wilden Schwei⸗ 
ne vorgenommen hat. Die Herafleer haben dieſe Runft- 


ſtuͤcke als eine Beute aus dem Sande’ ihrer Nachbatn, 


der Mariandyner, mit weggefuͤhret, und nach Olympia 


gebracht. Die Stadt Heraklea liegt am ſchwarzen Mee⸗ 


re, und iſt von den Megariern angelegt und bevoͤlkert: 
die Tanagraͤer in Bodotien haben auch haran,Ancheil, ges 


‚nommen. Gegen den jetzo erzaͤhlten Denfmaplen über 


ſtehen in einer Reihe noch andere Statuͤen, mit dem Ge⸗ 


ſichte gegen Mittag zu, am FORTAN — dem belligen | 
—— des —— 


er ner 
, , ‘ 4 I x 20 


ps 


Js dv Te) ka Qasıv nurdv fe, u ‚feßt, ohne ben Fehler im Tex⸗ 


av. Mach dieſer Verbeſſe- te anzumerken. 


rung hat auch Gedoyn uͤber⸗ 
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8.37: » Unter :denfelben find auch Die zu fehen, welche 
Phormis.von Maͤnalum als Denkmahle gewidmet 
‚hat. Er gieng aus feinem Vaterlande nach Sicilien zu 
dem Selon,: des. Dinomenes: Sohn, ‚und ‚leiftere dieſem 
ſo wohl als nachmals feinem Bruder, dem Hieron, vor: 
treffliche Dienſte im Kriege, erlangte auch einen folchen 
Reichthum, daß er diefe Geſchenke nach Olympia, und 
‚andere dem: Apollo zu Delph gab. Die zu Olympia find 
Szweer Pferde und. zween Reutknechte, bey ‚einem jeden 
Pferde einer; - Das erfle Pferd mic feinem Knechte hat 
Dionyſuis von: Argos, die beyver ‚andern Stuͤcke Simon 
von Aegina verfertiget. An der Geite;des erſten lieſet 
‚man eine Aufſchrift, wovon die erſten Docks nicht vers⸗ 
— abgefaſſet fi ſind: ne grins 


\ Pormis dus Maͤnalum in Afabten, jetzt ein Eat er 
hat diefes Denkmahl geſchenket. ie | 


Dieſes iſt das Pferd, welchent, nach. dem Vorgeben dir 
are, das Hipyomanes — worden. Es iſt 


Hippomanes hat von — Liebesttieb erweckte/ 
der Wuth der Pferde den Na⸗ "und zu den Liebestränfen, dem 
"men. Die Befchreibung,: fo  Worgebeit nach, "gebraucht 
die Poeten und die alten Ver⸗ wurde, Man ſehe zwo Des 
faſſer der; Raturgeſchichte, fehreibungen bey dem Birgit: 
Ariftoteles, Aelianus, Plinius, die eine Georgi3.>w; 280. fas 
davon geben, ſtimmen nicht gef: lentum diftillar ab ingui- 
„mit einander überein. Es war Me virus. Die andre Aen.IV. 


X — et naſcentis equi de fronte 
oder ſollte etwas von einem euulfus. Et matri praereptus 


Pferde oder Fuͤllen ſeyn, das amor. Punius 1. 8. ©. 42. 
nicht allein bey ben Pferden, ſpricht: Cenfent equis innafci 
fondern auch bey den. Men- amoris venehcium .hippoma- 


/ 


FT Xlea. En Gpl 


zauch fear) daß dieſem Pferde ganz beſondere Dinge 
seh Anſehen machen, die durch die Kuͤnſte eines Zauberets 
amitihm vorgehen‘) sau An Groͤße und Schönheit iſt es 
hiel geringer als andre Pferde, die im Hayne ſtehen: uͤher 
dieſes iſt ihm Der, Schwanz abgehauen, wodurch /es noth 
baͤſalicher ausſiehet. Die Hengſte gerathen :gögendaftalbe 
micht allein im Fruͤhlinge, ſondenn Nnuch das ganzes Ange 
indurch in die Brunſte n Sie reißen ſich los wenn ie 
anugebunden ſind, oder nentlaufen denen, die fie: fühnen, 
Sand; springen: auf· dieſes Pferd viel hitziger, als aufrdie 
Achhnſte lebendige Stute, die man dazu haͤlt, daß ſie rbule⸗ 
aget werde. Glitſchen ihnen gleich die Fuͤſſe (auf; dem 
„glatten Erze) ab: ſo hoͤren fie doch micht sauf, wie harn 
gmoch mehr, und ſpringen mit noch groͤßetẽr Heftigkeit auf 
HR Pferd/ bis ſie mit Peitſchen und ſtarkem Zwangerzzi⸗ 
guͤtk getrjeben werden, Ehe kann man ſie nicht; von Dem 
eher Pferde wegbringen. Ich chabes in Lydien fin 
Wunder ageſehen, das zwar bon dieſem anit dem. Pferde 
u dam imunszisln;ad Phanurid, ui wur ↄnides 
ee eg En 
' eaficae magnitudine, colore Sylburg und KH HA —* 
nigro, quod ſtatim edito par- fe Stelle, welche ihnen ver⸗ 
AM devorat foeta: aut partum derbt zu ſeyn ſcheinet, zu ver⸗ 
ad vbera non admittit, ſi quis beſſern geſucht. Das Wort 
arra vxtcuu habeanı 5: Wenn Aaa iſt ihnen beſonders an⸗ 
die Sache, welche Pauſanias ſtoͤßig; ober ihre Verbeſſerun⸗ 
von dem ehernen Pferde er⸗ gen ſcheinen mir nicht moͤthig 
vdhletarihre Richtigkeit hat: zu ſeyn, wenn wir annehutät, 
fo ft. daſſelbe vermuthlich von daB: an⸗neine Vergleichung 
Zeit zu Zeit mit einer Witte- mit andern: Pferdendanzeige. 
rung PHeſtrichen worden, deren n Ich denke den Sinn der Wor⸗ 
Geruch die, Bruuſt bey den are deutlich: ausgedruckt zu 
Hengſten erreget hat. nhaben· n u 


Y 
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des Phormis unterſchieden, aber töch auch eine Wirkung 
der Zauberkunſt iſt. Bey den IHdiern, welche die Perſi⸗ 
ifchen ) heißen, aſt in den beyden St aͤdten, .Hieratüfarte 
und Hypaͤpaͤ,ein Tempel, und. in einem jeden eine Nu⸗ 
pelle, in der: Kapelle ein Altar, wotauf Aſche liegtwie 
sticht die Farbe wie andre Aſche har. Oi dieſe Napelle 
Agehet ein Magier, bringet trocknes Holz auß den Altar, 
ſetzet erſt einen prieſtetlichen Hut iauf, hernach ruft eriſn⸗ 
‚gend; irgend; einen Gort an, und zwar mit freinden und 
oden Ötiechen gan; unverſtaͤndlichenn Worten/ dvie er aeis 
einem Buche lieſt.n Denn Amiiß das Molz ohnen Feuer 
anbrennen, und eint helle Flamne geben Soest kaun 
nich von dieſer Sache Machricht gebem dr Unrer den vorher 
Abeſchriebenen Bildſaulon ſtehet auch · Phormis· ſolbſty und 
se fechtend gegen odrey Feindel nach ein anderie daben gei⸗ 
set seite: Aufſchrift an der fechtende Kriegsmann ſey 
m Phormis aus: Maͤnalum, und ehrotcas aus Shrutuſe Ha⸗ 
sheihtnpieesi Dentmahl aufgerichtet· Den· Lykortas hat 
snhne Zweifel die Freundſchaft dazu bewogen: und feine 
Heſchente werden von. den Eleern auch des Phormis, Ge⸗ 
Iſchenke genannt. a —A——— — 
oe sehr — ac anbs ne np ‚on, 
rar ngiing Bang Ming Ing suecl ousb Der 
r . are ee) Fan pilurde na susdv ba 
sun P)IDiei perfifchäh Lydier ſanias Feine Gehegenpeiesper- 
haben dieſen Namien voin der ' beyläßt; ein vermehnteẽ Wun⸗ 
operfifhen: Religion oder der der anzufuͤhren, und er ſchei⸗ 
MWBVerehrung des: Mithras uhe⸗net Die Abſicht zu haben bus 
kommen, bie vornehmlich in Anſehennder Gotter ad der 
‚den Indifchen Seäbren; Hiero ⸗ heydniſchen Religion gegen 
caͤſarea und: MHypaͤpaͤ im das nanwachſende Chriſten⸗ 
Schwange war Ri Ich athum zu erhalten? Nmt 
merke hierbey an, daß Pau⸗ I 3900 Bl 


y 





Der Merkur, welcher den Widder unter den Ar 
men frägt, den Helm auf dem Kopfe, und eine Wefte mit 
dem Oberrocke eines Soldaten anhat, ift dem orte von 
den Arfadiern aus Pheneus gewidmet. Die Aufſchrift 
meldet, daß Onatas aus Aegma und Kalliteles daran ger 
arbeiter haben. Kalliteles ift vermutlich ein Sohn over 
Schüler des Onatas geweſen. Nicht weit von dieſer 
Bildſaͤule fi ſiehet man einen andern Merkur mit dem 
Heroldsſtabe. Dach der Auffchrife hat: fie Kallion, ein 
Eleer, verfertiget, und Glaucias, ein. Rheginer geichen: 
Fet. Don den beyden ehernen Dehfen ift einer ein Ge 
fchenf der Korcyräer, der andere der Erefrier, und eine 
Arbeit des Philcfius aus Eretria. Warum die Korcy. 
raͤer einen Ochſen nach Olympia, den andern nach Delph 
zum Geſchenke gegeben, werde ich in der Beſchreibung 
don Phocis anzeigen. Von dem zu Olympia habe ich 
folgende Vegebenheit gehört. in Eleiner Knabe fa 
unter dem Ochfen, harte fich niedergebuͤckt und fpielte: 
weil er fih aber zu geſchwind aufrichtete, ſtieß er fich den 
Kopf an dem Erz entzwey, und ſtarb wenig Tage darauf 
an der Wunde, Die Eleer wollten den Ochfen als einen 
Blutſchuldigen aus dem Hayne wegbringen **). Allein, 
das velphifche Drafel befahl ihnen, bey dem Ochfen alle 
die Reinigungsmittel zu gebrauchen, die bey den Grie— 
then wegen eines unvorfeglichen Mordes gewöhnlich finde-__ 
Unter den Masholdern in vem Hanne, fait in der Mirre 
der Ringmauer ift ein ehernes Siegeszeihen, und auf 

dem 


4) Nan bergleiche hier- dem Beile und der Heffrafung 
mit was B. 1. K. 24. u. 28. von lebloſer Dinge gefagt wird. 


Uu 
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dem Schilde an demfelben fteher, daß es die Elker mes 
gen eines Sieges über die Lacedaͤmonier aufgerichtet has 
ben. In dieſem Gefechte büßte auch der Mann fein 
Leben ein, der mit ſamt feiner Rüftung.unter dem Dache 
gefunden wurde, als zu meiner Zeit die Decke des Juno⸗ 
tempels ausgebeflere wurde. Das von den Menddern 
in Thracien aufgeftellte Bild hätte ich beynahe für einen 
Rünffämpfer angefehen. Es fieher neben vem Eleer; 
Anauchidas, und hat Halteres von alter Art in den Haͤn⸗ 
den. Auf der Hüfte ift in elegüfchen Verſen eine Auf— 
ſchrift diefes Innhalts: — 
Dem Jupiter, dem Koͤnige der Goͤtter, haben dieſe Bild⸗ 
ſaͤnule, als die Erſtlinge der Beute, aufgerichtet 
Die Mendaͤer, als ſie Sippe mit ihren Haͤnden bezwungen 
| haben. 7 
Eippe föeinet eine Burg oder Stade in Thracien gene: - 
fen zu feyn. Die Mendaͤer find ihrem Urfprunge nach 
Griechen aus Jonien, und wohnen von Aends, das 
am Mieere liegt, weiter ins Land hinauf, 
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Genealogiſche Tabellen 
zur beſſern Verſtaͤndniß 


der 


Mythologie und Hiſtorie. 


Us a Wenn 


Kenn mwey Namen im 1 Bogen eingefehtof 


ſen fü find, 3. B. — ſo zeiget die⸗ 


ſes cine eheliche Verbindung an. 
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Yab.. E 
Erichtbonius. 
Pandion 1. 
Erechtbeus. pröfne. Philomele. 
Celrops U. Drreud. .Metion, Orithyla. Protris. 
| re Peine Terpriern ug, 3 
Pandion U. Peieus. Sichon. —n 
| 
| — W Meneſtheus. Daͤdulus. 
ſic Pallas. Kiſus. Enfus, ilus. 
Tbeſcus. Echlla. 
Hippolytus. Akamas. Demepboon, 
Orxytas. 





"Eopmics, | Aphidas. 


tlu 3 Tab, , 





rn | 4 


Tab. I. 
Aeacus 
ein Sohn ber Aegina, einer Tochter des Aeſopus u. Jupiters, 
Telamom Peleus. | Phokus. 
Ajax. Teucer. Achilles. en. | Er 
Euryſaces. | | Epeus. Strophins. 
Phylaͤus. Pyrrhus oder Neoptolemus Pylades. 





| Moloffus. vpielus. persgamus 
im 14ten Gliede 


a ae 
| Alrlcetas. 
Arybbos | Neoptolemus. 





Alcetas II. Aeacides. Alexander Diyrmpiaß. Philipps 
in Macedonien Gemahlin. 
Pyrrhus II, 


Alexander. 


pyeas ml. Priemãaus. 


| 
Alerander der Große, 


Tab} — 





Tab, AII. 
Inachus, ein Sohn des Oceans. 
Megialeus. Phoroneus. Sp. 
Te — — — — — — 
Apis. Sparton. Niobe ) = 
Jupiter.) 
Muyceneus. a 
| Argus, Pelasgus. 
| Siehe T. VL 
Safus, Pirafus, Epidaurus. Piranthus.. Phor⸗Cria⸗ 
| — — bag, füs: 
Hgeuor, 
Argus Panoptes. 
Jaſus. 
ſJJo J. 
upiterJ. 
Epaphus. 
— ’ 9 
ug: Tab, IV. 
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Tab. IV; 








Epaphus, der Jo Sohn 
 f fibye 4 | 
u Neptun.) 
I 17T — — — — ——— — — 
Agenor. S. T. XIl. Belus 1. Lelex. S. T.V. 
Aſopus. Aegyptus. Danaus. -T — 
| 5 , | Caßiopeia 
50. Soͤhne worunter 50. Toͤchter, worunter 
>. | Lynceus. ).°  Oppermmefite Andromeda. 
' Hypermneſtra. — FB 
gg, T — 
Arrifius, Prörug, = 
Danae.)  Megapenthes. Lyſippe. Iphione. Iphia⸗ 
— naſſa. 
Argeus. 
Perſeus. — 
Alector. 
— — —— — 
Iphis. Kapaneus. 
a 
Cylabares. 


J Tab. V. 





Tab. V 
Lelex. T. IV. 
ee Tyis - Polyfon. 
Eurotad 5 
( Sparte: 1 “er 
= 1$urebämon 2 
| * Amyilas | 
— 


[ Oebalus.] 
Gorgophone. 


— — 





Hippokoon. F Tyndareus. Arene. Skariug, - 


| Leda. Penelope. 
Pollux. Kaſtor. 6 ptemmäfte]) J Helena. 


As’ memnon. } 
Eletera. Ippigenia. BE Dreftes. 
Sifamenas, 








5 Uu ss Tab, VI. 
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Tab. VI 


Pelasgus. T. IM. 
end Lykaon. Segeates. 


Nyktimus Pallas. Oreſtheus. 
Arkas. Phigalus. Eleatas. Makareus. 
Eliſſon. Akakus. Thoknus. 
— — — — — ——— — ——— 
Elatus. Erymanthus. Azas. Aphidas. 


Tab. VII. 
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Tab. vi. 

Perſeus. ſ. T. IV, 
Eictteno. Sthenchug,  Alcdus, © Gorgephone, 
Alkmene. Euryſtheus. 








— — — — —— 
Anaxo. nn 
Yilmene, ) 
Alkmene. 
gIphuuus. Herkules, | 
Jolaus. Bhyllus. 
— 
Ariſtomachus. 
ciftodemus, Kreſphontes. | Temenus. 
— un | Palkus. 
Per E 
| Rhegnidas. 


— 


T ab, VI. 
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Tab, VIM, 
 Deufelion, 
Bellen, MAm⸗ Atwon 
— — mn — — — 
Aeolus. | Dorus. XRuthus. 


— — — 
u | Achaͤus. Jon. 
Antiope. Sifg- Kricheus. Abar Gulmo- Perier 


phus. ſ. T. IX. mas, neus. res. 
Drnytion. Therfander. Glau⸗ Phrixus Melicer⸗ 
Tr er fus. und tus und 
Phokus. Thoas. Bellero⸗ Helle Learchus 
phon. von von 
| a ah der Ne⸗ der Ino. 
Propodas. * 


Doridas. Hyanthidas. 
Aphareus. Leucippus. 
—— — — — 
Lonceus. Arſinone. Phoͤbe 


und 
Aeskulapius. Ilaira. 


Tab. IX. 
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Tab, N. 
__Beke 
Amythaon. Yefon. Pier. | 
Bias. Melam Safe Lyfurgus. Ude. 
| pus. me⸗ 
Talaus. | Opheltes. tus. 
— — N — — —— — 
Er Be 
Ein | Hille. 
Pelyidus. Amphiataus | 
en) Umphilohus. T yltmäon. 
Se J 
Tiſamenus. 
Auteſion. 
—— ee — — 
ae Parthenopaͤus. Eriphyle. 
Aegialeus. 
Cyanippus. 


Tab. | &. 


686. 
| Tab. X, 
Salmonens, ein Sohn des Aeolus, T. VII: 


rn.) 


Neftor. | Pelias. 
— — — — — —— ——— 
Antilohus. Pperillymenus. Alaſtus. Alceſtis 
Penthilus. Pliſthenes. Menalippus. 
Borus. 
u | 
Melauthug. 
Kodrus. er Bu 
aaa — — 
Medon. Neleus. Androklus. 


Tba, X. 
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Tab. XL. | 
Santalus, Jupiters Sohn. F 
Pelops. Niobe. 
ò— —— — — —— — — — — — 
Thyeſtes. Atreus. Alkathous. Putheus. 





iſthenes. Echeopolis und 
Aeoiſthus Kallipolis. Aethra. 


Erigone. Menelaus Adamemnon. 








Hermione. 1. Elektra. 
2. Iphigenia. 
3. Oreſtes. 


Tab, XII 
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Tab, X 





\ Agenot · T.IV © 
——— B = 
[ Kadınus. } Phönir. Cilix. Europa. 
Harwouia. | | nn J 
Polydorus [ no ) Semele. —58 Agave 
Athamas) | Ariftäus) Echion)] 
Learchus. Aktaͤon. Pentheus. 
Lajus und 
) Melicertes. Klaus. 
Kr | Mendceus. 
a ———— 
Jotoſta Kreon. Jokaſte 


— 


Polynices. | Ismene. Amigone. Eteotles 








Ther ſander. Laodamas. 
Tiſamenus. 

Yutefion, 

Theras. 


Regi⸗ 


= Regiſter 
zu den genealogiſchen Tabellen. 
Die Zahl zeiget die Tabelle an. 


A. 

bas 4.9. Achilles 2. Achaͤus 8. Adraſtus 9. Aecacides 2. 

Aeacus 2. Aegeus 1. Aegina 2. Aegialus 3. 9. Aegiſtus 
11. Aegyptus 4. Aeolus 8. Aeskulapius 8. Aethra 11. 
Agamemnon 5. 11. Agave 12. Agathons .ız. Agenor 3. 4- 
Ajax 2. Akamas 1. Akakus 6. Akaſtus 10. Akriſius 2 
Aktaͤon 12. Alcaͤus, Alcetas 2. Alceſtis 10.7. Aleus 6; 
Alektor 4. Alexander 2. Alkmaͤon 9. Alkmene 7. Amphia⸗ 
raus 9. Amphilochus AB Ampbittyon 3. Amphitryo 7. Amy⸗ 
klas 5. Amythaon 9. Anaragotad 4. AUnafo7. Andeoflus 10. 
Andropompus 10. Andromeda 4: Antigone 12. Antiope 8. 
Antilochus 10. Aphareng 8. Aphidas r. 6. Apis 3. Arene 5. 
Argalus 5. Argus 3; Argeus 4. Ariftäus 12. Ariffodemug 7. 
Ariſtomachus 7; Arkas 6. Arſinoe g. Arybbas 2. Aſopus 2. 
4. Athamas 8. ı2. Atteus 11 Autefion 9: 12. Autonbe 9. 
12. Azas 6. u B. | ‚ 

Belerophon 8: Belus 4. Bias 9. Boris 10, 


Cekrops 1. Cepheus 4. ülix 12, Cdranus % Cyanip⸗ 
pus 9. Cylabates 4. Cynortas 5: | 


Daͤdalus 1. Danae 4. Danaus 4. Damophoon 8. Des 
mophoon 1. Demonaffa 9. Deufalion 8. Doridas 8. Dorus g. 


Echepolis 11. Echion ı2. Eleatas 6. Elatus 6. Eier 
ktra 7. Elektryo 7. Eliffa 6. Epaphus 3. 4. Epeus 2. Epi⸗ 
daurus 3. Erechtbeus tr. Erichthonius 1. Erigone in, Eri⸗ 
phyle 9. Erymanthus 6. Eleokles 12. Eupalamus 1. Euro⸗ 
pa 12. Eurotas 5. Euryſaces 2. Euryſtheus 7. 



































Glaukus 5. Gorgophone FE Au 


HGarmonia 12. Helena 5. Hellen % Helle 8. Hermione 
ır. Herkules 7. Hippofoon 5. Hippolytus 1. Hyanthidas 8 


Hyacinthus 5: Hyllus 7. Hypermnaͤſtra 4 


Jaſus 3. Ikarus 1. Hari 5. Ilaite 8. Inachus 3. 

Ino 12. Jo 3. Jokaſte. Solaus 7. Fon 8. Iphianaſſa 4. 
Iphigenia 5. 11. Iphinoe 4 Spbig4 Iphitus 7. Sfmene 12. 
“um FE - Kab⸗ 





| ®, 

Kadmus 12. Kallipolis 11. Kalliſto 6. Kapaneus 4. 
Kaſtor 5. Klaſus 12. Klevdaus 7. Klitor 6. Klytemnaͤſtra 5. 
Kodrus 10. Kreon 12. Kresphontes 7. Kriaſus 3. Kriſus 2. 
Kritheus 8. 9. eo er 


g, 
Labdafus 12. Lacedämon 5. Lajus 12. Laodamias 124 
Learchus 8. 12. Leler 4.5. Leucippus 8. Kibye 4. Lykaon 6. 
Lykus 1. Lynceus 4. 8. — 4. 


Makareus 6. Mantius 9. Medon 10. Megapenthes 4. 
Melampus 9. 10. Melicertus 8. 12. Menalippus 10. Mene⸗ 
laus 11. Menoͤceus 12. Meneſtheus 1. Metion 1. Moloſ⸗ 
ſus 2. Myceneus 3. Myles 4. 


Neleus.ıo. Neoptolemus 2. Neſtor 10. Niobe 3. 11. 
Niſus 1. Nyktimus 6. | | 


O. 
Oebalus 5. Oedipus 12. Oikles 9. Olympias 2. Oreſtes 
5,11. Oreſtheus 6. Orithyia 1. Orneus 1. Ornytion 8. Oxytas 1. 


Palkus 7. Pallas 1. 6. — 1. Panopeus 2. Par⸗ 
thenopaͤus.9. Pelasſsgus 3.6. Peleus 2. Pelias 10. Pelops 
11. Pentheus 12. Penelope 5. Penthilus 10. Perſeus 4. 7. 
Pergamus 2. Perieres 8. Periklymenus 10. Peteus 1. Phi⸗ 
galus 6. Philomele 1. Phoͤnix 12. Phokus 2. 8. Phorbas 3. 
Phoronens 3. Phoͤbe 8. Phrixus g. Phylaͤus 2. Pielus 2. 
Piranthus 3. Piraſus 3. Pittheus 11. Pliſthenes 10. 11. Pol⸗ 
lux 5. Polydorus 12. Polyidus 9. Polynices 12. Polykaon 5. 
Proͤtus 4. Prokne 1. Prokles 7. Prokris 1. Propodas g. 
Ptolemaͤus 2. Pylades 2. race 2, | 


Rhegnidas 7. e 


Salmoneusg. 10. Scyllar. Semele 12. Sicyon 1. Si» 
ſyphus 8. Sparte 5. u Strophius 2. Sthenelus 4.7- 


Talaus 9. Tantalug ir. Tegeates 6. Telamon 2. Teme⸗ 
nus 7. Teucer 2. Tharypus 2. Theras 12. Therſander 8.9. 12. 
Theſeus 1. Thoas 8. Thoknus 6. Thyeſtes 11. Thymoͤtes 1. 
Tiſamenus 3. 9. 12. EUR 5. Tyro 10, 

Zuthug 8. 
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EINE EITET EI ET TEEN TITTEN 


Abhandlung 


von den 


ö Kampfipielen der Griechen. £ 


— — 
— — 





Das ıfte Kapitel. 


Don den bey den Griechen gebräuchlichen 
Rampfübungen. 


. . 1. 
‚| : s 
IE“: vielen andern Seften, die von den Griechen 


den Goͤttern gehalten wurden, harten fie gewiſſe 
I feyerlicdye Zuſammenkuͤnfte, in denen fie allerley 
Kampfübungen anitellten, die daher Agones, Certamina, 
Ludi, Rampfipiele genannt wurden. Sie heiffen Lu- 
di faeri, heilige Spiele, weil man fie Göttern zu Eh: 
ren feyerte; Ludi Gymnici, von yvwos nackend, weil 
die Kaͤmpfer zum Theil den Kampfplatz nackend berraten, 
Mannichfaltige Arten von Kampfübungen waren die 
Hauptſachen in diefen großen Verfammlungen: daher ifk 
es norhwendig, von jenen eine hinlaͤngliche Befhreibung 
zu geben, wenn man biefe richtig und deutlich vorſtel⸗ 
len will, 
. §. 2 


Insgemein zaͤhlet man fünf Arten der Kampfuͤbun⸗ 
gen: 1) das Laufen, Reuten und Sahren, fo unter eis 
nem Norte Apöpos, Curfus , begriffen wurde; 2) Das 
= Xr2 ° Sprins 


* 


\ 
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Springen, "AAux, Saltus; 3) Die Wurſſcheibe, 
Dileus; 4) das Schufen, "Arovrsope, laculatioz 
5) das Ringen, UeAn, Lutta, Diefe fünf Kampfars 
ten wurben Hlevr&9Aov, Der Sünffampf von den Latei⸗ 
nern Quinquertium genannt. inige übten fich ind fie: 
geten in allen fünf Arten zuſammen, und hieffen Neyr=I- 
Acs, Zuͤnfkaͤnpfer; andre nur in einer Art allein, z. B. 
im Laufen oder Ringen, und hießen daher jchlechthin 
Läufer oder Ringer. Dieſen Unterſchied bemerfet 
Paufanias B. 6.8.21. In der Rampfichule zu 
Olympia, wo die Sünftämpfer und Käufer ihre 
Uebungen anftellen. Eben dieſes wird auch im 23.8. _ 
von einem andern Orte angemerfet. Auf die Weife ver 


ſtehet man auch, was Pauſanias B. 5.8. 8. faget: in 


der ı ren Ölympias gedachten fie wieder an den 
Sünffampf und Das Aingen. Mr. Burette hat von 
dem Fuͤnfkampfe eine vollftändige Abhandlung in dem 
aten Theile der Memoires de Litterature, 


Außer diefen fünf Kampfuͤbungen waren noch zwee⸗ 
ne andere, Ilvyay, Pugilatus , der Fauſtkampf, und das 
Pancratium, welche, wie aus B. 5. zu erfehen ift, fpa: 
ter eingeführet worden, doch aber auch oft mit unter der 
Benennung des Fuͤnfkampfs begriffen werden, zumal da 
das Schießen, weldyes auch die WPurffcheibe unter fi: 
begreifen fonnte, und das Springen, als die. fchlech- 
teften Llebungen ihnen Plas machten: daher Ariftoteles 
in feiner Redekunſt B. 1. 8. 8. diefelben nebft der 
Wurfſcheibe nicht mir. unter den Fünfkampf gezäbler. 
Ich habe auch nicht gefunden, daß einer wegen dieſer drey 
leichten Uebungen einen befondern Preis erlanges habe. 
Inzʒwiſchen wurde doch Pugilatus und Pancratium oft von 

dem Fuͤnfkampfe unterſchieden. Peter-Saber in Ago- 
‚niftico B. 1. K. 5. führet die unterfchiedenen Meynun: 
gen von den zu dem Fuͤnfkampfe gehörigen Spielen Se 

| | All⸗ 


Tu 
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Ale Arten von Kämpfen heiffen Athletae, umd von ihnen 
heißt eine große Stärfe eine athletiſche Stärke. 


Io 8. 


Curfus, das Wettrennen, worunter wir das gau— 
fen, Reuten und Fahren begreifen, iſt die allererſte 
Kampfuͤbung geweſen, hat im größten Anſehen geftan: 
den, und auch den Vorzug gehabt, daß in Bemerkungen 
der Olympiaden ver Dame beflen angejeigef wurde, 
ber im laufen ven Preis gewonnen hatte. Diefes kann 
man in Eraſmi Schmidii "Serie Chronologica Olympio- 
rum etPythiorum, die in feinen Prolegomenis in Olym- 
pica Pindari zu finden, beobachten. Diodor aus Gis 
cilien, Dionyſtus von Halikarnaß, Kenophon und 
Daufanias felbft, pflegen den — einer Olympiade 
fo zu bezeichnen. Siehe Pauſan. B. 5. K. 8. mo er ſa⸗ 
get, fo lange die Olympiaden ununterbrochen forfgegans 
gen, habe das Wertlaufen den erften Preis bekommen. 
Auf die Gefchwindigfeit der Küffe wurde fehr viel ges 
halten, Einem Soldaten gereichte es zu großem Nuhm, 
wenn er diefelbe mit der Tapferkeit verband. Denn 
man Fonnte fie bey einem fehnellen Angriffe und bey 
einem nothwendigen gefhwinden Ruͤckzuge wohl. ae 
chen. Homer faget Odyſſ. 8, 147. 


Ein Mann hat in feinem Reben feinen groͤßern Ruhm, 
Als wenn er Fuͤſſe und Haͤnde zur Tapferkeit wohl ge⸗ 
brauchet. 


Selbſt in der heiligen Schrift wird die Geſchwindigkeit 
unter die ruͤhmlichen Eigenſchaften der Helden gezaͤblet, 

als 2. Sam. 1, 23. und 2,18 
Die Laufbahn heißt — Die einfache, 
welche fchlehehin fo genannt wurde, war nicht gar breit, 
aber 125 geometrifche Schritte oder 600 Schuh lang, 
die ohngefuͤhr 100 franzoͤſiſche Toiſen oder Ruthen aus⸗ 
Ar 3 machten. 
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machten. Die Griechen nahmen dieſe Laͤnge zu dem or⸗ 
dentlichen Maaße der Wege an, bie fie nach Stadien 
abtheilten. “Es war aber auch) eine Laufbahn, die den 
ſamen AvavAos, Diaulus, hat: weil die einfache auch 
pPivÄgs hieß, Paufanias B. 5. K.8. Sie war nicht 
Jaͤnger als die einfache, aber man lief in Berfelben von 
dem Ziele auf.der andern Grit bis zu dem Anfange wie⸗ 
Br zuruͤck, wie im 1 zten-K. deſſelben Buchs, bey, der 
efihreibung des Assco@ndev. deutlich angegeiget wird. 
Eine dritte Art des. Laufs war AdAsyos , Dolichus, der 
lange Lauf, in welchem man die ordentliche Bahn we⸗ 
nigſtens ſiebenmal durchlaufen mußte. Die Nachricht: 
ten der Alten, und die Meynung der Neueru find in der 
Beſtimmung der Sänge nicht einig. ‚Mach, diefen drey 
Gatkungen des Laufs hießen die Laͤufer Stadiodromi, Di- 
aulodromi, Dolichodromi. Hierzu kamen die bewaff⸗ 
eten Laͤufer, Hoplitodromi, von welchen Paufanias 
& 6. K. 10. Nachricht, giebt, und wo man aus der Sta: 
tuͤe des Demaratug, des erften Giegers in dieſer Art des 
Wettlaufens, pen sand, wie Die srl bewaſſuet ge⸗ 
weſen. 


| Dar Hit, wo man den Ir anfang, heißt“ Aolex, 
vyrunun, Berßis, welches Pollux Onomatt. 1. IIL_e, 
XXX. fegm, 146. lehret. Es war quer durch ein Fleiner 
Graben, als eine Furche im Acker gezogen: über demſel— 
ben’ hieng eine Art eines Schlagbaums, VorAnyE, den 
‚man fo niederließ, daß er den kleinen Graben ausfuͤllte, 
und den daͤufern Die Bahn eroͤffnete. Pauſan. B.6. K. 
20. gegen das. Eude. So bald dies geſchehen, ſtren gten 
ſie alle ihre Kraͤfte an, das Ziel, fo von Steinen anfger 
richtet war, zu erreichen. In den erſten Zeiten waren 
Wectlaͤufer um Die Mitte des Leibes bedeckt: ein ger 
iſſer Orſippus aber machte den Anfang... q anz nackend 

z laufen. welchen Die andern folgten. P ——— I. 
24. 


—— —— 


* 
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K. 34. Wit das Ziel vor allen andern erreichte, der be⸗ 
kam den Preis von den Kampfrichtern. 

Wenn nach B. 6.8.73. vier und viere auf einmal, 
fo, wie ſie durch das Loos getroffen wurden, den Lauf anz 
traten; fb mußten die Sieger eines 1 Haufen wieder 
— einander laufen. 

Das 2ꝛaufen war: deſto⸗ — — es nicht ‘auf I 
— feſten Boden, ſondern im tiefen und weichen San⸗ 
de zeſchab wie Lucian im Anacharſis anzeige 


Kar 


De andre Art des Wettrennens geſchah mit 
Einem oder mit zwey Pferden. Ein einzelnes Reutpferd 
hieß Keansc, Celes, welches uunrichtig deſultarius von dem 
Amaſaus, Eraſmus Schmidt "und. anbetır. überjeßp 
wird, und auch gewiß ein gefattelc Pferd. gewefen, der⸗ 
gleichen man ſchwerlich auf irgend einer alten Münze oder 
Steine abgebildet finden wird. Vorbeſagter Eraſmus 
Schmidt druͤckt ſich widerſprechend aus in der Erklaͤ⸗ 
zung: der. Ueberſchrift des erſten olympiſchen Geſanges; 
er nennt Dem Celes equum ſellarium vi dofluarium, 
deutſch aber Ein ungefattelt Pferd. | 

Das Wettrennen mit zwey Pferden war ent» 
weder Zwagis, Synoris, oder. KaAzı, Calpe. Das 
erſtere Wort mag wohl bisweilen einen Wagen. mit zwey 


Pferden bedeuten: Paufanias aber verſtehet darunter 


gewiß ein paar Reutpferde, wovon das eine als ein Hand⸗ 
pferd mitlief, ſo, daß ſich der Reuter bisweilen im vollen 
Lauf von einem auf das: andre ſchwung. Man braud)z. 
te nicht allein Pferde. von vollftändigem Alter, ſondern 
auch Süllen, wie Paufanias B. 5. K. 8. gegen das Enz 
de anzeiget, Der auch. in folgenden Stellen zu vergleichen 
it, B;3. K. 17. wo von dem Euryleonidas geredet wird: 
D. 5. 8. 8. wo der. Anfang diefes Kampfs angezeiget 
wird; Ferner B. 6. 8, 1. war Troilus in demfelben 
Fra Ulbere 
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Ueberwinder. Wer befonbers das, was B. 10. K. 7. 
gegen das Ende von der Synoris in den pythiſchen Spie⸗ 
len angezeiget iſt, im Griechiſchen genau anſiehet, der 
wird meiner Erklaͤrung vermuthlich betreten, und mit 
dem Abt Gedoyn in ſeinen Recherches ſur les Cour- 
ſes de Chars im ıften Theile der Memoires ſur la Litte- 
räture "feinen zweyſpaͤnnigen Wagen: verſtehen: wovon 
mich auch &: Berger in Theſauno Brandenb. Tom. I. P. 
137. nicht uͤberfuͤhret. Calpe ‘war nicht carpentum, 
ein Wagen mit 2 Pferden beſpannt, wie Amafaus un 
richtig überfegef, fondern auch zwey mit einander laufen: 
de Pferde; und zwar Stufen, wie Pauſanias B. 5. K. 9. 
meldet, und zugleich zeiget, was’ dieſer Art des Wettren⸗ 
nens eigen geweſen, daß namlich. der Reuter gegen. das 
Ende der Laufbahn ‚herunter gefprungen, Die Pferde an 
den Zäumen gehalten,. und neben Ahnen hergelaufen iſt. 


— 
Zum dritten wurde mit Fahren ein Wettkampf an⸗ 
geſtellt, und dazu kein eigentlicher Wagen mit 4 Rädern, 
ſondern eine ſehr leichte Art eines Fuhrwerks nur mit 2 
Raͤdern gebraucht, wovon auf alten Muͤnzen vielerley 
Geſtalten und Arten zu ſehen find; Die auch deutlich vor: 
fellen, daß fie nicht vorn, fondern hinten offen waren, 
und feinen Sitz hatten, fo, daß der Fahrende ſtehen muß⸗ 
fe. Sie wurden von vier Pferden, Die neben einander 
Hiengen, gezogen. In der 7often Olymp. Fam ziyar der 
Gebrauch auf, mit zween Mauleſeln zufabren; allein, die 
Apene (denn fo.hieß dergleichen Wagen) jehafften die 
Eleer, bey denen die Mauleſel ein:verfluchtes Thier wa⸗ 
ren, famt der ZAelpe wieder ab... Paufanias Bi 5.R.9. 
Der Sieg mit einem vierfpännigen Wagen hieß auch 
fhlechthin Der Sieg mit dem Wagen oder. mit, den: 

ferden, wie aus den Auffchrifren einiger pindarifchen 
Oden zu ſehen iſt; z. Er bey der ren olympifchen, The- 


ron 
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zoni Agrigentino Carru, dem Theron von Agrigent, 
der mit dem Magen geſieget bat. 

Der Hippodromus,, die Renn: oder Sahrbahne, 
war, nad) dem Paufanias B. 6. K. 16. 4 Stadien lang. 


“ Daß bier nicht blos von der Rennbahn zu Memen, auf 


welcher Knaben fuhren, die Rede fen, beweiſet Plutarch, 
der im Solon diefe daͤnge insgemein-eben fo beſtimmt. 
Die Breite fegt ein alte Grammatieus, wie Mr, de la 
Barre in feiner Abhandlung von den zu Kampffpielen- bei 
ſtimmten Plägen, im 1 3ren Theil der Memoires fur. la 
Litterature, anführer, bey dem olympifchen Hippodrom 
auf ein Stadium z- fie ift auch wohl nicht zu groß angeger 
ben: weil viele Wagen neben einander fuhren. In der 
Defchreibung der olympifchen Spiele werden noch einige 
zu wiflen noͤthige Stuͤcke dngeführee werden. Hier will 
ich nur von dem Ziele; welches FiXos, Teoua, Barne, 
KaumTno, vvoga hieß, meine Gedanfen eröffnen. Wenn . 
man annimmt, daß Fahrbahn nur ein Ziel gez 
"wefen, um: welches alle Wagen herumfahren müßten; ſo 
entstehen Schwierigfeiten, die mir Feiner von den Schrifte 
ftellern, welche ich nachgelefen Habe, auflöfen Eönnen. Sie 
widerfprechen einander felbft. Hat denn Feiner vonden 
Alten die Sache ausgemacht ? Diefe fchrieben von befanne 
ten Sachen, und fanden daher nicht noͤthig, über Dinge, 
Die ein jeder wußte, Erklärungen zu geben. ie reden 
alfo auch von dem Ziele unbeftimmt, - Sch getraue mir 
aber zır behaupten, daß auf einem jeden Hippodromo fd 
viel Ziele, Eleine Säulen yon Holz oder Stein, in einer 
geraden Linie neben einander, und in gehöriger Entfer 
nung von einander gefegt worden, ald Wagen zu gleiz 
eher Zeit um den Preis fuhren. Diefes erforderte erfts 
lich ver Umſtand, daß darinnen eben die größte Geſchick⸗ 
lichfeif bewiefen werden mußte, mit dem Wagen fo Dicht 
um Das Ziel berum zu fahren, daß man leicht daran ftofe 
fen, und den Wagen zerbrechen oder umwerfen Fonnte, 

= 8% Meta» 


a) 
> 


6 8 .. 7Ab pr 7 on? r ni 
o zur 5 Be En ı. r N s rt ee ir 4 


Netaquso feruidis enitata rotis post Dorazi in ſeiner — 

Ode: u’ 2» 1139 33. 
Et moda lora Aubo, — — terga wonbo 
Nono eg motas interidre röta. | 


Fe — Ouid. Amor. III. eleg. n. 


) 


Bald will ich. den. Pferden die. ‚Siegel febießen laſ⸗ 
fen, bald auf fie lospeitſchen, und nun mit dem 
linken Rade nahe an dem Ziele herumſtreifen. Was 
ſoll id) von einer befannten Sache mehr. Zeugniſſe anfuͤh⸗ 
xen?- Wenn nun zehn Wagen zugleich fuhren zaſo konnte 
ja nur einer dem Ziele ſo nahe kommen. Was fuͤr Un⸗ 
vordnung und Verwirrung würde: nicht entſtanden ſeyn, 
wenn ſie ihre Pferde insgeſammt dahin gelenket hätten? 
Daß ich eben. von zehn Wagen geſagt habe, dazu hat mir 
Sophokles Anlaß gegeben, der in der Elektra vom 700ten 
Verſe an eine, vortreffliche Beſchreibung von einem py⸗ 
ehiſchen Wettfahren macht, bey welchem sehn Hagen jur 
gieich auf. dem Kampfplatze erfchienen. - Oreſtes harte 
durch das Loos den legten Plag. bekommen, und, dennoch 
ſtoͤßt ſein Wagen an Die Säule, -und zerbricht. Doch 
was: brauche ich hier eine Schlußfolge, Die Sache zu be: 
wein? Gophorles ſagt ja ansdruͤcklich: nevos d’ Um 
Burnv Eyarıy SAAN EX@v Exgıme' des avgıyya: Er 
drehte Die Axe allezeit nach der äußerften Seite. 

Sum andern: warum faget denn Paufanias D.6, 
K. 20. am Ende: auf dem Kinen Ziele, ewi mg 
icons ſtehet ein ebernes Bildnig der Hippodamia; 
wenn nicht mehr als eine Säule zum Ziele gefegt war ? 
Gedonns Erklaͤrung im ten Theile der Me. fur la Lit- 
terature ©. 526. daß ein Ziel für die Jaufenden, das 
andre für Die Meutenden, das dritte für die Fahrenden 
geſetzt fen, ſchickt fih) zu. der Beſchreibung des. Hippodro⸗ 
mes nicht, und hebt die Schwierigfeiten, die er nach. feis 
ner Hypotheſe macht, gay. nicht, 


u 


sum 
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zum dritten, ift es. ja bekannt, daß auf dem groß 
fen roͤmiſchen Kampfplatze ſechs metae oder Ziele neben 
einander ſtunden: die Roͤmer aber haben die griechiſchen 
Kampfſpiele nachgeahmet, und man kann von dieſen auf 
jene in der Hauptſache gar wohl einen Schluß machen. 
Je mehr Schwierigkeiten durch die mehrere Anzahl von 
Zielſaͤulen gehoben werden, deſto leichter wird ſie Beyfall 
finden. Wenn man das folgende erweget, daß ein Anz 


gen mehrmals um das Ziel fahren mußte; fo wird meine 


Mennung eine neue Gtärfebefogmen: 


Aber eine andere Frage kann ich niche mit ſolcher 


Gewißheit beantworten. Lakemacher ſagt, per Lauf 
ſey zwoͤlfmal geſchehen: und daher wuͤrden Die Pferde 
bon Pindar in dem 2ten olymp. Geſange Tergmzdr 


umdexdodsor genannt, und in dem zten Geſange heiße 
- deswegen das Ziel dedsnwyvarurgs regum d6ouB Vzmav 


Das zwoͤlfmal umfahrne Ziel des Laufs Der Pferde. 
Hier entſtehet die Frage, ob fich die. Pferde zwoͤlfmal 
nach einander um Das Ziel. herum geſchwungen; ober. ob 
man zwoͤlfmal nach dem Ziele, ‚und eben. fo.vielmal nach 
dem Standplage zurinf fahren mußte; oder. ob. die Pfers 
de fechsmal bin, und fechsmal zurück giengen, ::Mr. dela 
Barre fuchet in der angeführten Differtation das letzte zu 
erweifen: aber ich fehe nicht, wie auf die Weiſe das Ziek 
koͤnne dwdsxaiyvazırov, das zwoͤlfſmal umfahrne, ges 
nannt werden. Ob id) aber Die erſte oder zweyte Frage 
mie Ja beantworten ſoll, weis ich nicht. Ich finde Feine 
zuverlaͤßigen Gruͤnde, mich deswegen ſelbſt zu beſtimmen. 
Roc der 725 ſte V. ig dem vorhin angefuͤhrten Sopho⸗ 
kles bringen mic) faſt dahin, die aAte Meynung anzunehs 
men. Denn er ſaget: &u.d’ Umosgoßas FEABVTEs Enron 
S@donevz' 4dn deöuov : fie vollendeten nach Dem Um» 
kehren ſchon den fechtten und fiebenden Lauf. Weil 
in der Umfahrung des Ziels Die größte. Geſchicklichkeit ges 
zeiget werden mußte: fo fagen auch die 3, Dellangdifen, 


ſo 
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fo über den Sieg urtheilten, am Ende des Hippobromus. 

Paufanias B.6, 3. Ich merfe nur noch'an, daß die 
Trompeten zu dieſem Rampfe geblafen wurden, und daß 
auch denen ber Preis zuerkannt worden, die nicht felbft 
gefahren, fondern mit ihren dazu geſchickten Pferden 
durch andere gefieget hatten, wie man D. 3.8. 8. B. 6. 
Kra2. finden wird. 


6.6. 


Das Springen, &xue, faltus, gefchah, wie 
Hieronymus Mercurialis in’ Arte Gymnaftica 1.11. c. XI. 
vermuthet, auf. die Weiſe, daß die Arhleren von ihrem 
Standplatze, welcher Burg hieß, eine gewiſſe beſtimmte 
Weite, Die man xavav'nennte, fo lange ihre Spri unge 
machten, bis fie einen. Graben, ondpuua oder ra Eon: 
neva, erreichten, oder 'gar über denfelben mwegfprungen, 
welches Das größte Lob brachte : wiewohl Petrus Faber 
in feinem Agoniftieo 1. IL: c. #. et. 2. wo er von dem 
feamma weitläuffig, und nach feiner Art mit: einer vers 
wirrten Gelehrſamkeit handelt, das zndav Unie Ta 
scrantve. für einen Fehler fehr wahrſcheinlich erklaͤret. 


Das Springen geſchah aber nicht allein auf einer Ebe⸗ 


ne; ſondern auch eine Hoͤhe hinauf und herunter. Eini⸗ 
ge huͤpften, wie Lucian den Anacharfis in dem Geſpraͤche 
Diefes Namens fagen läßt, als. wenn fie liefen, und’ blies 
ben doch auf ihrer Stelle, fprungen in Die Höhe, und 
fehlugen mit den Beinen hinten aus. 


Lieber diefes erugen Die Springer zum Theil an den 


Fuͤſſen, oder auf dem Kopfe, oder der Schulter, eine Art 
von Gewichten, beſonders aber in den Haͤnden die ſo ge⸗ 
nannten Halteres, die Pauſanias B. 5. K. 26. beſchrei⸗ | 
bet, und von welchen Mercurialis an dem angeführten 
Orte bandelt, wo. diefe Springer auch aus einem alten 
Monumente abgebilder find. Im ı2ten Kap. ſtellt er 
aber Halteres von einer andern Are und Gebrauche = 

| | # 
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Der Difeus war, nach Jucians Beſchreibung in dem 
Anacharfis, eine Scheibe, wie ein Fleiner Schild aus Stein, 
Eifen oder Kupfer fehr ſchwer und glatt. Aänae lubri- 
ca maflae pondera nennt fie Statius Thebaid. VI, 648. 
. Mercurialis in Agonift. ]. ı 1. c. XII, giebt ihnen eine lin= 
fenförmige Sigur, bildet aber auch folche Wurffcheiben 
ab, die auf beyden Seiten platt waren, in dee Mitte ein 
och, und wie P. Saber behauptet, wenigftens zum Theil 
einen Wurfriemen haften. Sie waren ſchwer, und bie 
Kunft des Scheibenwerfens beſtund/ nad) Kabers Vor⸗ 
ftellung, darinnen, daß man die Hand an die Bruft 
anlegte, den Arm unterwärts zurück zog, und die Schei⸗ 
be in einem Bogen in die Höhe ſchleuderte: da denn ders 
jenige ſiegte, der die Scheibe am meiteften trieb *), ober 
nach Sabers Meynung der, welcher nicht ber das ge: 
ſetzte Ziel warf, demfelben aber doch am nächften kam: 
und hierzu wurde frenlichnicht blos die Stärfe des Arms, 
— auch eine Geſchicklichkeit erfordert. Von dem 
Erfinder dieſes Spiels redet Pauſanias Buch 2. K. 16. 
und B. 6. K. 19. von drey Scheiben, die in dem ſieyo⸗ 
niſchen Schatzbehaͤltniſſe verwahret, und zum Gebrauch 

herausgegeben wurden. 


$. Re 


*) Dasift der Beſchreibung Ho⸗ 


mers gemäß in der Odyß. B. 
8. V. 186. u. f. mo er von dem 
Ulyſſes, den ein Phaͤacier zum 
Scheibenwerfen aufforderte, 
ſagt, er habe eine groͤßere und 
ſchwerere Scheibe, als die 
Phaͤacier ſonſt gebrauchet, mit 
ſolcher Staͤrke geſchleudert, 
daß ſie weit uͤber die Zeichen, 


womit die Wuͤrfe det vorher⸗ 


gehenden Spiele bemerket wor⸗ 
den, hinausgeflogen ſey, dar⸗ 
uͤber er von den Phaͤaciern 
bewundert worden. Hiemit 
ſtimmet die Befchreibung über» 
ein, die Homer in der Ilias 
8.23. B. 925. Lucian im 
Anacharfis und Statius am 
angeführten Orte DB. 712. 
giebt. | 
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Das Schieſſen oder Spießwerfen dxcwrone, 
jaculätio, ſcheinet die geringſte unter den Uebungen bes 
—— geweſen zu ſeyn, deren am wenigſten gedacht 
wird. Peter Faber beruͤhret fie kaum in dem Agoniſti- 
co, und Hier. Mereurialis ſaget faſt nichts mehr davon, 
als daß man acontia, sugefpiste Spiefe, sh einem 
Ziele geworfen habe. 


d. 9. 


Das Ringen, —XX Nlucta, machte ſchon * 
Aufſehen, daß auch die Kampfſchulen und beſonders die 


Plaͤtze, wo allerley Leibesuͤbungen angeſtellt wurden, Pa- 


laeitrae, und die Kunſt derſelben ars palaeftrica hieß 


Die ringenden Raͤmpfer ließen, ehe ſie ihr Spiel an⸗ 


fiengen, den ganzen Leib mit Oel einſchmieren, worauf ſie 
ſich im Staube oder Sande, ja auch auf dem kothigten 
Boden herum waͤlzten, oder einander ſelbſt mit Sande 
ewarfen. Das erſte machte die Glieder gelenk und ge⸗ 
(hmeidig, ‚verhinderte ‚auch. durch Werjtopfung: der 
Schweißloͤcher die allzuftarke Ausduͤnſtungz das Andere, 


machte, daß die Ninger einander deſto beffer angreifen: 


und halten konnten. Wie viel diefes Salben und Schmie: 
ven zur Geſundheit und Staͤrke beygetragen habe, bewei— 
ſet Lucian in dem Anacharſis. In den erſten Zeiten 
kam alles auf die Staͤrke an. Theſeus aber machte zuerſt 


eine Kunſt daraus, und ſtiftete Kampfſchulen, wie Pau⸗ 
ſanias B. 1. K. 39: berichtet. Die Ringer ſtunden im 


Sande oder auf einem feuchten Boden, und ſuchten ein⸗ 
ander zu Boden zu werfen; und wer dieſen Vortheil drey⸗ 


mal uͤber ſeinen Gegner gewann, der hatte die Ehre eines 


Ueberwinders. en war aber nur die eine Art, welche 
oedie ern, ober deYomreiän, Das Ringen im Steben 
. genannt. wurde, - Die andre: Art hieß advariwvorzän, 
lucta — das Ringen im Herummwatzen ne 

fie 


\ 


— — — — — — — — Ba — — — — — 


nirgends beſtaͤtiget gefunden; hingegen iſt aus dem Vir⸗ 
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ſie ſich, wenn ſie niedergefallen waren, fo lange auf der Era. 


de balgeten, bis einer den andern fo veſt hielt, daß er ſich 
nicht mehr regen Fonnte, und durch Aufhebung eines Fine 
gers ein Zeichen gab, daß er fich für überrounden erkenne. 
Mercurialis fegt B. 3: K. 5. die dritte Art hinzu, nam» 
lich den "Augoxesgrouos, oder den Kampf,welcher blos 
mit den Händen und Kingern gefchah, daß einer den an⸗ 
dern feft zu halten ſuchte, woben wohl gar die Finger jera 
brochen. wurden: wie Goftratus feinen Gegnern that, 
nad) dem Bericht des Paufanias B.6.8.4 Wer 
poetiſche Beſchreibungen Tefen will, findes fie bey dem 


Homer Jl..23. v.708. u. f. Ovidius Metamorph. 


9, 31. CLucan Pharſal. 4, 612. und Statius in der 
Thebais 6, 847. ‚Mr. de la Barre hat eine eigene Dil- 
fertation davon Tom, IV. des Memoires fur la Littera-, 
ture. ‚Ein befonder Exempel giebt auch Paufanias 
BE. 840 A | 
m | $. 10, 

Pusilatus, Nuyun, der Fauſtkampf ober auch das 
Rlopffechten, geſchah fo, daß die Gegner anfänglich mit 
bloßen Faͤuſten aus allen Kräften aufeinander loß schlugen, 
Machher brauchten fie.dieMilichas, die Paufanias B. 8. 
K. 40, befehreibet. Endlich wurden die Caeftus eingefüh- 
vet, die von dem Homer Il. 23. v. 684. -wohlgefchnit: 
tene Riemen eines wilden Ochfens, und vom Pauſa⸗ 
nias am angeführten Orte inois Zus der fcharfe Rie⸗ 
men genannt werden, den lateinischen Namen caeftus aber 
wohl von caedere haben. Es waren Riemen von rohe 
getrockneten Rindleder, die auf verfchiedene Art um die 
Hände gewickelt und geflochten, und an eben dem Arme 
beveftiger wurden. Was Mercurialis faget: erant la- 

minae aeneae manibus.alligatae, es waren Bleche, die 
an die Haͤnde angebunden wurden: das. habe ich 


gil, 
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gil Aen. 5. v. 405. zu erweifen , daß; wo nicht allezeit, 
‚ doch bisweilen ee Eifen oder Sky daran gemacht 
geweſen: 

Terga boum — infato ferröque rigebant. 
Die Riemen aus einer Ochſenhaut fFarrten von eingene: 
beren Bley und Eifen. Daher nennt fie Statius The- 
-baid. VI. v. 279.  nigrantia plumbo tegmina cruda boum, 
Decken von rohen Rindleder, die ſchwarz von Bley 
find. Die Pugiles oder Fauſtkaͤmpfer, die blos über 
die Ohren eine gewiſſe Decke harten, Buben bie Armen 
gegen einander auf, gaben einander auf die Augen acht, 
fuchten dem Gegner einen Schlag auf den Kopf ‚ bie 
Bruft, die Armen, den Mücken, und befonders in Das Ge⸗ 
fiht, beyjubringen, fprungen um-einander herum, wis 
hen dem Schlage mit allerley Beugungen und Wendun⸗ 
den aus, liefen zurück, fkunden wieder, Fiel einer zu 
Boden, entweder durch einen harten Schlag, oder wenn, 
der Gegner einem ſchweren Streiche auswich: fo fprung 
er wieder auf, und feßfe den Kampf weiter fort. Gie 
tuheten bisweilen, neue Kräfte zu fchöpfen. Bis end: 
lich einer den andern fo niederſchlug daß er das Aufſte⸗ 
hen vergaß; oder bis der eine voͤllig entkraͤftet, und ſo 
übel zugerichtet war, daß er den andern für feinen Lieber - 
winder erkennen mußte. Wie grauſam diefes Luſtſpiel 
geweſen, wird man hie und da im Pauſanias finden: und 
die vortreffliche Beſchreibung, welche Virgil Aen, y. 
v. 425. u. f. macht, giebt einen Beweis: 


Aſt illum fidi aequales, genua aegra trahentem, 
Iactantemque vtroque caput, craffumque eruorem 
Ore eiectantem, miftosque in ſanguine dentes, 
Ducunt ad naues. 


Den Dares führen feine getvenenSceunde nach dem 
Schiffe: er ſchleppte Die fehwachen ZAnie nıch, 
ea den Kopf von einer Seite zur ae 

ickes 


’ 
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dickes Blur und mir Demfelben die Zähne zugleich 
aus. Man vergleiche hiemit, was Paufanias B. 8. 
K. 40. von dem Damafippus und Kreugas erzäler. 
Zu diefem ernftlichen Kampfe war bie Sphaeromachis in 
den Gymnaſien eine Vorbereitung, da fie in der Hand 
eine Kugel oder Ball, vielleicht aus Jeder gemacht, in ver 
Sand hatten; wie Mr, Burette in feiner Abhandlung von 
dem Pugilat aus dem sten Buche Polit. Platonis und 
des Plutarchs Praeceptis politicis wohl gezeiget hat. 


| . ım 
> Bon dem Ringen und dem Fauſtkampfe war das 
Dankratinm unterfchieden, fo, daß einer in einem jeden 
beſonders uͤberwinden Eonnte: wie Paufanias B. 5. K. 21. 
lehret, der auch B. 6. K. 6. und 15. das Pankratium 
von dem Pugilat unterſcheidet. Dieſer letztere Kampf war 
aus dem Ringen und dem Fauſtkampfe zuſammengeſetzt, 
und hat den. Namen von av alles, und xpxres, die 
Stärke: weil bier alle Staͤrke des Leibes angewendet 
wurde. Die Ningenden umschlungen ſich, ohne einander 
Kauftfchläge.zu geben; die Kauftfämpfer fchlugen aufein- 
ander, ‚ohne ſich zu umfaſſen. Die Panfratiaften run: 
‚gen ftchend und fiegend, brauchten die bloffen Faͤuſte, 
Arme, Knie und Ferſen zum drücken, ftoßen und treten, 
verrenkten einander die Glieder, zerbrachen die Singer und 
Zaͤhe: und bisweilen mußte einer fein Leben auf dem 
Dinge laſſen. Eine Probe fehe man im Pauſanias B. 8. 
| 8. 40. Diefe Art des Kampfes hieß auch Dammas 
cchium von zov alles und naxeneı, ich fechte. 


| . 12. 

Weil die Kampfübungen bey den Griechen als die beften 
Voruͤbungen zu den Kriegsdienften angefehen wurden, und 
die in den feyerlichen Spielen übermwindenden Kämpfer 
ganz befondere Ehre und Vorzuͤge erlangeten: fo hatten 
‚auch alle Städte ihre Rampfichulen,die von yuayades, 
üben, Gymuafia, und in fo fern fie eigentlich zu den pas 
1 99 laſtri⸗ 
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laͤſtriſchen oder athletiſchen Llebungen dienten, palaefträe 
hießen. Im genauern Verſtande war die Palaeftra ein 
Theil des Gymnafi, Mercurialis giebt B. 1.8.6. aus den 
Vitruv eine genaue Beſchreibung und Abzeichnung von 
einem Gymnafio. Es waren um und in demfelben offne 
und bederfte Gange, Öalerien oder Hallen, und bey den⸗ 
felben. Exedrae, Säle und Pläge, wo auch die Philofophen 
und Redner unter ſich gelehrte Llebungen afiftellten, oder 
die jugend unterrichteten. Go waren bey Athen drey 
Gymonafıa, Academia, Lyceum und Cynofarges. Das 
erite hat Plato, das andre Ariftoteles, und das dritte An⸗ 
tiſthenes beruͤhmt gemacht. 

Zu den Leibesuͤbungen insbefondere n waren ‚ folgende 
‚Derter bey einem Gymnafio. Das Elaeothefium,. Ali- 
pterium oder Vnctuarium, wo ſich die Ringer und Pan: 
Fratiaften, oder auch die, fo in. die. Baͤder gehen wollten, 
mit Dele fehmierten, oder fehmieren und daſſelbe einrei⸗ 
ben ließen ;. auch nach dem Kampfe fich von dem Oel und 
Staube reinigten, wozu eine Art von Striegeln gebraucht 
wurde. - Conifterium, von zows der Staub, hieß der 
Dre, wo fih.die Arhleten mit Staub: und: Sand bewar⸗ 
fen, den Nero, wie Sueton von ihm berichtet, fo gar aus | 
Egypten aus dem Nilſtrome bringen laſſen. 

Palaeftra im genauern Verſtande, wo £heils Die Ju⸗ 
gend zu allerley Uebungen des Leibes, und zwar am fruͤ⸗ 
heſten Morgen, angefuͤhret wurde; theils die Athleten 
ſelbſt ihre Kampfuͤbungen anſtellten, um ſich zu den oͤf⸗ 


fentlichen Kampfſpielen zuzubereiten. Hiezu gehoͤren 


auch die Xyſti, bedeckte Gaͤnge, in welchen bey kalter oder 
naſſen .. die athletiſchen Vorſpiele gehalten wur⸗ 
den. Pauſan. B. 5. K. 15. | 
Sphaeriflerium, in welchem mit der Sphaera, dem 
-Balle, allerley Spiele angeftelltimurden. 
Stadium, Die Rennbahn mit Dem Kampfplane, 
wird vom Merecurialis B. 1... 10; als eine halbe 8 
e 
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Felfläche befchrieben, welche auf der runden Seite ſtufen⸗ 
weife erböhere Site für die Zufhnuer hatte. Die 
Baumgaͤnge oder Luſtwaͤldchen vermehrten das Vergnuͤ— 
gen dieſer Derter, wozu auch Die Bader dienten. Das 
olympiſche Gymnaſium en 6.8.23. 


13 

Boden Gymmafien waren gewifle Vorfteher, Auf: 
feher und Bedienten beftelle. Der Oberfte hieß Gymna-. 
harchus oder Gymnafiarcha, Praefectus Gymnalii, defjen 
Paufanias 5, 4. gedenfer, wo ihm auch die priejterliche 
Wuͤrde zugefchrieben wird. Er hielt auf Geſetze, Zucht 
und Ordnung, machte alle noͤthige Anſtalten, und theilte 
Belohnungen und Strafen aus. Daß ſein Anſehen nicht 
gering geweſen, erhellet auch daraus, daß der Tiumvir 
Antonius, wie Plutarch in deffen Jeben berichtet, zu 
Athen alle Zeichen feiner hoben Würde ablegte, in der 
Kleidung und mit dem Stabe eines Gymnafiarchen er: 
ſchien, und defien Verrichtungen volljog. Mach (m 
folgte ver Xyftarcha, unter deſſen Aufficht alle Li: dung 
und Kämpfe auf den Xyftis, und dem ftadio gefehehien 
mußten, nach deſſen Urtheile auch Die Belohnungen ges 
geben Zurden. 

Der Gymnaſtes und Paedotriba waren die, welche 
man mil einem ietzt gebräuchlichen Worte Krereitienmeis 
ſter nennen koͤnnte. In einigen Stellen der Alten ſchei— 
nen ſie nicht von einander unterſchieden zu ſeyn. Gale— 
nus aber ſaget, ein Gymnaſtes habe zu allen Uebungen 

nweiſung gegeben, auch ihre Wirkungen in Anſehung 
der Geſundheit wohl. gekannt, und vorgeſchrieben, wie 
und wie lange fie angeftellt werden müßten, und wen 
eine gewiffe Art nad) feiner Natur und Leibesbefchaffenz 
heit. dienlich ſey. Gin Paedotriba Hingegen trieb die 
Uebungen bloß mechanifch oder kunſtmaͤßig, und zeigte 
nur Die Vortheile, welche bey einem jeden Kampfe zu ber 
obachten waren. Er fund inter dem Gymnafta, und 
a Er mußre 


2 


Abhandlung u 


mußte fich nach deſſen Vorſchrift richten. Von den 
Gymnaftis fehe man, was Pauſanias B.5. am Ende 
des 6ten K. erzähle. Eben fo, wie die Gymnaftae und 
Paedotr:bae unterfchieden wurden; fo machfe man auch 
‚ einen Linterfchied zwifchen der Gymnaftica und Palaeftri- 
ca, und verband jene mit der medicinifchen Wiffenfchaft, 
begriff auch unter felben- nicht allein die paläjtrifchen 
oder athletifchen, fondern alle Llebungen des Leibes. Man 
theilte fie daher in die medicinifche, Friegerifche und athle⸗ 
tische Gymnaſtik, welchen Ulnterfchied Mercurialis B. r. 
K. 13. zeiget, und in feinem ganzen Werke de Arte 
Gymnaftica beobadıter. | 
Aliptae haben den Dramen von «Asto, ich falbe, 
und waren. die Bedienten, fo. die Athleten, welche es noͤ⸗ 
thig hatten, nämlich die Ninger und Panfratiaiten, mit 
den Dele oder. dem Ceroma falbten und fchmierten. Das 
Ceroma ift eine Salbe aus Del, Wachs und Staube, 
wie es Merfurialis aus dem Galenus erfläret : daher 
auch die palaeftra ſelbſt ceroma genannf wurde, als 
wenn Seneka in der Echrift von der Kürze des Lebens 
Kap. 12. ſaget: illum tu otiofum vocas, qui in cero- 
mate fpeitator puerorum rixantium fedet. . Bey den 
Mömern waren die aliptae unter den Sklaven, welche 
ihre Herren, ja wohl gar die Frauen, im Bade bedien: 
ten, (Iuuenalis Sat. 6.) als in welchem e8 an Del und 
Eöftlichen Salben nicht fehlen durfte. Doch hatte man 
aud) aliptas, die man in fo fern zu den Aerzten zählen 
Eonnte, als fR gebraucht wurden, einem gefunden Leibe 
Stärfe und Farbe zu geben... Von dieſen redet Cis 
cero im gten Briefe des 1ſten Buchs; Vellem non 
folum falutis meae, quemadmodum medici, fed etiam, 
vt aliptae, virium et coloris. rationem habere voluif- _ 
fent. Vergleichen Aliptae wurden auch Iatraliptae ger 
nannt, ‚von lareos,, ein Arzt, ind die latroliptica, 
machte einen Theil der Arzueywiſſenſchaft aus: nn 
efins 
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Erfinder, wie Plinius B. 29, 8. 1. faget, Prodicus, 
‚ein Schüler des Hippokrates geweſen, der die Gefund: 
beit. und Stärfe des Leibes durch Salben und Reiben 
zu erhalten oder herzuſtellen ſuchte. Diefe Istroliptae 
waren in den Gymnaſien auch beftellt, wie P. Faber 
Agonift. II. c. V. faget, für die Geſundheit und Staͤr⸗ 
fe der Athleten nicht allein durch Salben und Reiben, 
-fondern auch durch Vorfchrift der Diät, auf das beite 
‚su forgen. Bon vielen andern geringern Bedienten in den 
Kampffchulen zu reden, erfordert unjer Zweck nicht. 





Das zweyte Kapitel 
Bon den olympifchen Spielen. 


.1. 
Die Briechen haben nicht allein in Europa, ſondern 
auch in Afien, faſt in allen Landſchaften, oder in 
den anfehnlichften Städten Öffentliche Kampffpiele ange: 
stellt. Pauſanias führet B. 5, 21. die ionifchen, 
D. 6, 14, die ſmyrniſchen, B.7, 27. die pellenis 
ſchen, DB. 8, 2. Die Lycaea, ®.9, 2. die Eleutheria bey 
Plataͤa, B. 9, 2. die thefpifchen, B. ro, 4. die Her- 
maea.der Pheneaten an, gedenket auch B. 8, 2. des grof- 
fen Sejtes zu Athen, Panathenaea, an welchem ebenfalls 
folche Spiele gehalten wurden. Diefe Spiele hießen we: 
gen der Kampfübungen Agones, und hatten einen vier: 
fachen Endzweck: Erjtlih, die Götter und Helden zu 
verehrten ; . zum andern, dem Volke, welches die Schaue 
ſpiele ſehr liebte, die Neligion angenehmer zu machen ; 
drittens, die Freundſchaft zwiſchen den verfchiedenen Na⸗ 
tionen. der Griechen zu unterhalten und zu beveftigen ; 
viertens, denen, welche vorzügliche Gefchieklichkeiten des 
Verſtandes oder des Leibes durch vielen Fleiß und Llebung 
erlanget haften, Gelegenheit zu geben, fie befannt ju mas 
2) Er en, 
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den, Ruhm und Belohnungen zu erlangen, und dadurch 
andere zur Nacheiferung zu erwecken. Ulnter diefen 
fejtlichen Spielen hatten Viere einen befondern Vorzug, 
bießen vorzüglich die heiligen Spiele, und wurden als 
allgemeine Epiele aller Griechen angefehen, auch am aller= 
haufigiten beſuchet. Sie heißen nach den’ Dertern, wo 
man fie feyerte, die olymipijchen, pythiſchen, nemei⸗ 
feben und ifthmifchen. Archias hat ‘fie in einer 


Sinnſchrift in der Anthol. Graec. Epier. 1 — 
epigr. ı. zuſammen gefaßt: - | 


Es find vier Kampfſpiele in Griechenland, Gh gef | 
Zweye werden GSterblichen, - zweye Unfterblichen zu Ehren 
gehalten, 
Dem Yaldmon und Archemorus, dem Jupiter und Apollo. 
Die Be find. Kraͤnze von Delzweigen, Lors 
bern, Eppich und Fichten. 


$.2. Die olympifchen Spiele, von welchen Paufanias 
im sten und G6ten Buche fehr viele, aber zerſtreuete Dach: 
‚richten giebt, haben von Olympia, einem Drte in ver 
Landſchaft Elea, an dem Fluffe Alpheus, nahe bey ver 
von den Eleern zerſtoͤrten Stadt Pifa, den Namen. 
Olympia wird weder von dem Paufanias, noch Strabo, 
noch Mela, noch Plinius eine Stadt genennt, fondern 
als. der Ort obeſchrieben, wo der praͤchtige Tempel des 
olympiſchen Jupiters, das Gymnaſium, die Lauf- und 
Rennbahn, der Hayn Altis, ein Prytaneum, ein Tem: 
pel der Veſta, und noch einige andre Gebäude wären. 
Die Spiele ftellte man allemal, wenn vier Jahre um 
waren, an, und zwar im Mionat Hecatombaͤon, der mit 
dem laͤngſten Sommertage den Anfang des Jahres 
machte, Fuͤnf Tage, namlich vom ııten bis zum sten, 
waren zu den großen Feſte beſtimmt. Den Lirfprung 
und Forfgang deſſelben Fann man im Pauſanias B. 4. 
K. 7 und 8. Tefen, und was Eraſmus Schmidt in Pro- 

legom. in Olymp. geſchrieben, Damit vergleichen.  _ 
3: 


* 


von den Kampfſpielen der Griechen. 711 


d. 3. Die Aufſicht uͤber den olympiſchen Tempel, und 
bie Anordnung und Beſorgung dieſer Spiele, die vor 
allen andern beruͤhmt waren, und aus fernen Ländern 
beſucht wurden, hatten anfänglich die Piſaner. Mach 
dev Zerſtoͤrung der Stade Pifa feste ſich die Stadt Elis 
in den Beſitz diefes Vorrechts, welches doch. die Einwoh— 
ner der Landfchaft Pifaris bey Gelegenheit wieder zu bes 
baupten, oder mit auszuüben ſuchten. RXenophons Gr. 
Geſch. B.7. 8.20. B. 3. K. 14. - Aus den Elifiern 
wurden die Vorſteher und Richter erwaͤhlet, die den Sie⸗ 
gern die Belohnung zuerkannten. Sie heißen "EAA@vox 

zo, &IAodEera; oder &yasoderey, die Hellanodiken, 
Athlotheten oder Agonotheten, die Rampfrichter. 
Bon der Anzahl und Wahl derfelben. giebt Paufanias 
B. 5,9. am Ende Nachricht, und B.6, 24. von ihrem 
Kufenthalte umd Verrichtungen zu Shhiia noch vor 


den Spielen ſelbſt. 


Wenn ſich die Kampfrichter verdaͤchtig machten, daß 
ſie in Ertheilung des Preiſes parteyiſch und ungerecht 
gehaudelt: ſo konnten ſie bey dem olympiſchen Senat 
deswegen verklagt werden, wovon ſich B. 6, 3. ein Bey⸗ 
ſpiel findet. Sie haften aber auch die Macht, die Ath— 


leten, fo wider die Geſetze hanpelten, zu (trafen, entwe⸗ 


der um Geld, B. 6, 6. oder am Leibe durch die Geiße⸗ 
lung, - welche Ichas ein Lacedaͤmonier, leiden muß te, 
DB.6,2. Damit fie die Athleten gleich zuͤchtigen koͤnn— 
ten, hatten fie Bedienten, die Alytae, littores, ben den . 
Eleern hießen, von andern Griechen aber Rhabdophori, 
die Ruthentraͤger, oder Maftigophori, die Geißeltraͤger 
genannt wurden, und deren Vorfteher den Namen Aly- 
tarcha hafte. 

4. 4. Bey diefen Kampfrichtern mußte ſich ein jeder, wel _ 


cher fich durch irgend eine Are des Kampfes um den Preis 


bewerben wollte, zu vechter Zeit melden, und ſich nach ale - 
Ien erforderlichen Eigenjhaften prüfen laſſen. Man 
974 ſah 
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fah zuförberft Darauf, daß er frey und bon ehrlichen Ael⸗ 
tern gebohren ſey. P. Faber Agonift. 1. III. e. XVII. 
erweiſet gegen den Merkurialis ſehr wohl, daß Sklaven 
nicht zu den Kampfſpielen gelaſſen worden. Naͤchſtdem 
wurde keiner eingeſchrieben, von dem man beweiſen konn⸗ 
fe, daß er fein Leben mit offenbaren Laſtern und Schand⸗ 
thaten beflecke hatte." Daher beachten die Athleten, wel⸗ 
che fich öffentlich zeigen wollten, Empfehlungsfhreihen, 
ausarınas, aus ihren Städten mit, wie Lakemacher 
aus dem Dio Chryſoſtomus erweifel. Doch: nach .nen 
orten Dions Fonnten fie ihnen wenig helfen, weil fie 
die Kampfrichter nicht eher laſen, bis fie fhon gefämpft 
batten, damit fie allen Schein der Parteylichfeit vermei: 
den möchten. . Mach dem Philoſtratus im Leben des 
Apollonius B. 5. K. 42. ſtellten die Hellanodifen den 
Athleten, die fich ineldeten, bie Bedingungen vor, unter 


‚ weldyen fie angenommen werden Fönnten. Wenn euer 


anhaltender Sleiß, fagten fiezu ihnen, in den Uebun⸗ 
gen euch Die Ehre erworben bat, in Den olympi- 
fchen Spielen zu erſeheinen; wenn ihr euch keine 
unanftändige . fchändliche Handlung vorzuwers 
fen habt: ſo Eönne ihr zuverfichtlich auf den - 
Aampfplag treten. Wer fich aber nicht fo vorbes 
veiter bat, der gebe bin wo er will. | & 
NMach dieſer VBorftellung mußte ein jeder Arhlete 
gleichſam die Mufterung auf folgende Ark pafiren : ein 
Ceryx, oder Bedienter der Obrigfeiren und Priefter, gab 
mit Aufhebung. der Hand dem. Volfe ein Zeichen der 
Stille, legte fie darauf. dem : Athleten auf das Haupt, 
führte ipn durch die ganze Laufbahn, und rief aus, ob jes 
mand den Athleten eines Verbrechens befchuldigen Eönnke, 
ob feine Aufführung ohne Tadel, ob er Fein Sklave fey? 
Second Memoire pour fervir ä !Hiftoire des Athletes 
par Mr, Burette, int erſten Theile der Memoires de Lit» 
terature. —XF | 

Was 
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Was uͤberdem die Athleten vor einer Statuͤe des 
Tupiters für einen Eid haben ablegen müffen, Farin im 
Pauſanias B. 5. K. 24. gelefen werden... | 

An den zehn Monaten, welche. fie vor den großen 
Epielen zu Olympia zubringen mußten, waren fie ſchar⸗ 
fen Öefegen und einer genauen und ſehr eingefchranften 
debensart unterworfen. Epittetus in Enchiridio c. 35. 
redet davon alſo: „Qu millft in den olyınpifchen Spie⸗ 
„len überwinden ? ich babe eben den Vorſatz: denn es i 
„was ſehr rühmliches, Aber bedenfe, mas vorhergehet, 
„und was Darauf folget: und alsdenn fehreite zur Sache. 

‚ „Tu mußt Dich in die borgefchriebene Ordnung. begeben, 

„den ftrengiten Negeln in deinem Unterhalte folgen, dich 
„der ſchmackhafteſten Speiſen enthalten, ‚alle Llebungen 
„nothwendig zur gefesten Stunde, in Hige und Kalte 
„anſtellen. Du darfit nichts frifches, Feinen Wein frin: 
„„fen, wenn dirs beliebt. Du mußt dich dem Vorſteher, 
„als einem Arzte, fchlechter Dinge überlaffen, und alg- 
„denn zum Kampfe erfcheinen. Du kannſt die Hand 
„verlegt, den Fuß verrenkt, viel Staub verſchluckt, die 
„Geißel empfunden haben, und wirft nach allem dieſem 
„doch überwunden, .- ee Bi 

Die meiſten enthielten. fich auch. alles Gebrauchs der 
fleifchlichen Liebe, ihren. Leib deſto weniger zu ſchwaͤchen. 
Dian fiehet aus allem diefent, was die Worte des Apoſtels 
ı or. 9, 25. fagen wollen : Kin jeder, Der da kaͤm⸗ 

‚pfer, enthält fich alles Dinges. . Er hält feine Luͤſte 
und Degierden im Zaum,. vermeidet alles, mas der Hur⸗ 
tigkeit und Staͤrke des Leibes nachtheilig ift, und erduldet 
alle Beſchwerlichkeiten. Horaz in feiner Dichtkunſt D. 
‚412. ſaget: « | 
Qui ftuder optatam curfu contingere metam, 
Multa tulit tecitque puer, ſudauit cı allır, 
Abtlinuit Venere et vino. 
er dag gewuͤnſchte Ziel im Lauf erreichen will, | 
Der hat von Jugend auf viel Ungemach ertragen, 
| Dy5, Ba 
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Viel Uebung angeſtellt, — Semeit, Ben 
» Dem Wein, der Lieb entſagt. 


Was aber-von Diefer Maßigkeit und Enhaltſemfeit 
geruͤhmt wird, ſcheinet doch nur auf die Zeit einzuſchraͤn⸗ 
ken zu ſeyn, in welcher. fie fich, tie vorber gemeldet wor⸗ 
ven, zu den feyerlichen Kampfübungen zu Olympia ſelbſt 
zunaͤchſt vorbereiten mußten. Sie waren auch in Anſe— 
hung der Speiſen nur in fo fern ſcharfen Geſetzen untet: 
worfen, daß fie nicht effen durften, was ihnen ſchmeckte, 
ſondern was ihnen vorgeſchrieben oder gegeben wurde, In 
den allereriten Zeiten fütterfe man dieſe Leute mit trocke— 
nen Zeigen, mit Müffen, mit‘ weichem Kaͤſe. Wer das 
Fleiſcheſſen eingefuͤhret habe, zeiget Paufanias an B. 6. 
8.7. Schon zu Hippokrates Zeiten wurden fie vornehm⸗ 
lich mit gebrarenem Rind⸗ und Schweinefleiſch gemäfter. 
Ich fage mir Fleiß gemäfter. Denn weil fie ſtark, 
und die Pugils und Pankratiaſten ins befondere, fleis 
ſchigt und fett werden follten, damit fie harte Schläge 
deſto beffer aushalten koͤnnten: fo aßen fie ben ihren ftar- 
Fen Jeibesbewegungen viel, fonderlich des Abends, und 
ſchliefen lange. Hieron. Merkurialis handelt von der 
athletifchen Lebensart B. 1. K. 15. ausführlich, und zei⸗ 
"get aus dem Hippofrates und Galen, daß dieſe Leute als 
Maſtſchweine gefreffen, und weil fie auch fonft Feine 
Ordnung gehalten, und über dieſes die gewaltjamften £ De: 
"wegungen vorgenommen, ihre Stärke felten über;s Jah—⸗ 
re behalten, und den gefährlichften Zufällen unterworfen 
gewefen. Vernuͤnftige Leute‘ achteten fie daher auch 
deſto wenigen, je weniger ſie auf die Verbeſſerung der 
Seelenkraͤfte einigen Fleiß wandten: ſo, daß Galen ſagt, 
fie haͤtten nicht Binmal gewußt, daß fie eine Seele, noch 
weniger, daß ſie eine vernunfcige Seele haͤtten. 

Vielleicht verdienten die Wettlaͤufer noch eher den 
Ruhm der Maͤßigkeit: weil die Geſchwindigkeit des Leis 
bes und eine ſchwere Saft von 1 Steife nicht wohl mit ein= 

— 


der Veſchreibung, die Pauſanias von der Lage des Tempels 


En 
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ander beftehen koͤnnen. Daher: fcheinet der Apoftel 
und der Poet in den vorher angeführten Stellen nur 
der Säufer zu gedenfen.. Weibsperſonen durften bey 
dieſen Gpielen gar nicht erfcheinen, welches Pauſanias 
D.4. 8.6. bezeuget. Lakemacher jagt zwar, es wär 
ren mit der Zeit Frauensperſonen ſelbſt unter die Athle- 
ten aufgenommen worden, und beruft fih auf Paufan. 
B. 3. K. 8. Allein, diefer fagt weiter nichts, als daß 
Eımiffa, und nachher andre Frauensperſonen, beſonders 
macedonifche, den olympifchen Preis Davon getragen, naͤm⸗ 
lich durch ihre Pferde, welche fie hinſchickten, wie ich bey 
dieſer Stelle und in dem Leben des Ageſilaus bey Renor 
phons Gr. Hiſtorie K. 18. angemerket habe. 

$i5. Der olympiſche Kampfplatz war nicht das —— 
ſium, mie dakemacher ſaget, ſondern ein davon unterſchie⸗ 


dener Platz, welcher in das ſtadium, die Laufbahn, und 
den Hippodromus, die Rennbahn, abgetheilt war. Pau⸗ 


ſanias hat fie B.6. K. 20. 21. zwar beſchrieben, aber doch 
nicht fo gar deutlich, daß man nicht einige Schwierigkeiten 
dabey finden ſollte. Der Ritter Folard hat eine Zeichnung 
davon gemacht, welche Gedoyn dem dritten Theile ſeiner 


kleberſetzung beygefuͤget, und die Jafemacher angeruͤhmet 


hat. Allein, ich habe in derſelben derfehiedene Fehler und 


‚Unrichtigfeiten bemerket. Erſtlich ift in dieſer Abzeich— 
nung das ſtadium und der Hippodromus nicht von einan: 


der unterfchieden, und dieſer nur vorgeſtellt, und doch le 
Stade genannt worden. "Ferner ift das Grabmahl Endy: 


mions ans Ende der Nennbahn unter dem Buchſtaben E 
geſetzt, da doch Pauſanias ausdruͤcklich ſagt, daß es an dem 
einen Ende der Laufbahn, wo die Wettlaͤufer ihren Stand— 


platz hatten, geſtanden. K. 20. Die Bildſaͤule der Hip— 


podamia ſtund, wie am Ende dieſes Kap. geſagt wird, auf 


der einen Zielſaͤule, Folard aber hat ſie in die Mitte der 
einen erhabenen Seite zwiſchen die Zuſchauer geſetzt. Nach 


ve 
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ber Ceres Chamyne im Anfange des 2a ſten Kap, macht, iſt 
derſelbe auch nicht an den rechten Dre gebracht, Am aller: 
menigiten ift der Sammelplatz der Pferde, die Prora rich: 
tig vorgeftellt. Sie war nicht länglicht rund, fondern 
vierfeitigt, hinten breiter als vorn, fo, daß die Pferdeitälle 
gerade gegen einander über waren. Die vordere Deffnung 
mußte nicht ein enges Thor, fondern fo breit als die Nenn: 
bahn felbit feyn, oder man Fann nicht verftehen, was Pau: 
faniad von der Stellung und dem Auslaufen der Pferde fa- 
get... Wer Eann fich doch endlich nach. der Abbildung des 
Delphins vorftellen, wie devfelbe auf die Erde babe herun⸗ 
ter gelaffen werden Fünnen. Ich hoffe, daß folches nad) 
meiner Lleberfeßung und Erklärung gefchehen Fann, Ich 
babe für nöthig gefunden, diefe Anmerkungen zu machen, 
Damit nicht etwa ein 2efer, der Diefe Abzeichnung findet, irre 
gemacht werde, oder an der Nichtigkeit meiner Lleberfeßung, 
eil fie damit nicht übereinftimmt, zweifele. Es ift doch 
beffer, fich etwas dunfle und unvolljtändige, als irrige Be— 
griffe von einer Sache zu machen. Hätte Paufanias nicht 
von einer damals ſehr bekannten Sache geredet; fo würde 
er verfchiedene Stuͤcke genauer ‚beftimmt haben. 

56. Die Kämpfer, befonders. die Ringer und Panfra- 
tiaften, wurden Durch Das 2008 gegen einander gepanref. 
Cucian befhreibet die Sache in dem. Hermotimus, oder 
der. Abhandlung von den Sekten, aufder 398ſten Geis 
te des ıften Theils, nach der Bafeler Ausgabe vom Jahr 
2545. alfo: Es fteher.ein filberner Topf da, ver dem Ju— 
piter geheiliget iſt: in Diefen werden Eleine mit Buchftaben 
bezeichnete Loofe, in der Größe einer Bohne, geworfen. 
‚Auf zweye wird Das: A, auf zweye das B, auf zwey andre 
das T., und fo immer weiter auf die zwen folgenden derfol- 
"gende Buchſtabe gefehrieben, wenn der Kämpfer mehrere 
find. Zwey Looſe haben allezeit einen Buchitaben. Ein 
‚jeder Achlete tritt hinzu, ruft den Jupiter an, greift in 
‚den Topf, umd\jicher ein 2008 heraus; nach ihm thut es 
* ein 
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ein anderer. Ein Diener, welcher die llebertreter der 
Kampfgeſetze geißelt, ſtehet bey ihm, und hält ihm die Hand 
zu, daß er feinen Buchſtaben nicht anfehen Fann. Wenn 
fie alle gezogen haben: jo geher der Aptarce, oder einer von 
ben Hellanodifen ſelbſt, herum, und fieher die! Looſe derer, die 
im Kreife herum ftehen, an. Wer nun das eine Alphahaf, 
der muß der Gegner des Ningers oder Panfratinften ſeyn, 
der das andere gejugen hat: und fo werden allemal vie 
zweh, fo gleiche Buchſtaben haben, gepaaret. So wird ed 
gehalten, wenn die Zahl der Kämpfer gerade iſt, als diere, 
vder achte, oder zwoͤlfe. Iſt die Zahl ungerabe, fünfe, ſiet 
ben, neune: fo wird zu den andern Loofen noch eins,‘ das 
mit einem befondern Buchſtaben gezeichnet ift, geworfen‘ ; 
wer dieſes ziehet, der lauret unterdeffen, daß Die andern 
Fämpfen, anf ven Lleberwinder,. Und es ift fein geringes 
Gluͤck eines Kaͤmpfers, daß er affe feine Kräfte gegen einen 
gebrauchen kann, der ſchon abgemattet iſt. So weit Lucian. 
Man muß, die Sache völlig zu verſtehen, hierbey vorausſe— 
Ken, daß der Sieger des erſten Paares wieder mit dem Sie⸗— 
ger des andern Paares, und wenn er auch den uͤberwunden 
hatte, mit dem Sieger des dritten Paares kaͤmpfen mußte. 
Oder wenn dieſer die Oberhand gegen ihn gewann, ſo griff 
derſelbe den Sieger des vierten Paars an. Wer unter al⸗ 
len den Sieg zuletzt davon trug, der mußte denn endlich 
noch mit dem, den das einzelne Loos getroffen hatte, ſeine 
Kraͤfte verſuchen. Man findet davon ein Beyſpiel an dem 
Glaukus, B.6. K. 10, und dem Arrachion, B. 8. K.40. 
Mirden Wettläufern harte es eine ähnliche Bewandniß. 
Denn nach) 8.13. liefen allemal viere nach dem Loofe mit 
einander: und die, welche imter einem jeden Saufen geftes 
get, mußten von neuem mie einander laufen. P. Saber 
hat diefe Sache in feinen Agonift. B.1.%.24: weitlaͤuf⸗ 
fig errviefen, und daraus viele Stellen der Alten erfläreg, 

Vonk der Ordnung, in welcher die Kampfſpiele nach eitr: 
ander angeſtellt worden; giebt Pauſanias B. 5. Ki.9. und 
B.6. K. 24. Nachricht. $.7. 
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- 9.7. Die: Gieger wurden durch einen Herold öffense 
lich anigerufen. Er jeic geeb die Art des Kampfes, den Na— 
men des Siegers, feinen Vater und das V aterland an, 
Wie hoch die Staͤdte die Ehre gehalten, daß einer-von ihe 
xen eingebohrnen Hürgern ein olympiſcher Sieger, Olym⸗ 
pionices, geworden, kann man aus dem erſehen, was Pau⸗ 
ſanias B.6. K. 2. von dem Dionyſius und Antipater, K. 
13.von dem Aſtylu⸗ und den Krotonern, K. 18. von dem 
Sotades und den Kretern erzaͤhlet. Plinius ſaget daher 
B. 16. 8.4. die Siegskrone werde nicht dem Sieger ge⸗ 
geben, fondern das Vaterland werde von ihm gekroͤnet. 
Der Kranz wurde von den Ziveigen des Dleafters oder 
wilden Delbaums geflochten, wovon Paufanias die Urſache 
B. 5. K. 7. anfuͤhret: manlegte den Lieberwindern zugleich 
eine Hauptbinde um, von welcher eine beſondere Nachricht 
®.6, K. 23. zu finden iſt. Lieber diefes trugen fo wohl 
die olympiſchen, als alle Sieger, allenthalben in der rechten 
Hand einen Palmzweig. B. 8. K. 48. . Eine folde an 
fi) geringe Belohnung fo mühfeliger und zum Theil ger 
faͤhrlicher Uebungen konnte als ein Beweis angeſehen wer⸗ 
den, daß die Griechen nicht ſo wohl durch den Nutzen und 
Gewinn, als durch Die Liebe, zur Ehre angerxeizt würden, 
ſich den ſtrengeſten Kampfgejegen zu unterwerfen, Es 
war auch, nach Cicerons Zeugnifl e in der Rede für. den 
Slaccus, bey den Griechen faſt größer und herrlicher, für 
einen olympifchen Sieger erfläret zu werden, als zu Rom 
einen Triumph zu halten. Vitruvius ſagt in der Vor: 
rede feines gten Buches ;. Den berühmten Athleten, welche 
in den. olmmpifchen, pythiſchen, iſthmiſchen und nemeifchen 
Kampfſpielen ſiegen, haben die alten Griechen ſo große 
Ehre, erwieſen, daß fie nicht nur, wenn ſie in der Ber: 
ſammlung der Zuſchauer mit dem Palmzweige und dem 
Kranze ſtunden, auf das hoͤchſte geprieſen wurden ſon⸗ 
dern wenn fie nach ihrer Geburtsſtadt zuruͤck kamen, holte 
man — mit großem Gepraͤnge — 5 ein, Ro 
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ihnen auf ihre Lebenszeit aus den öffentlichen Einfünften | | 
einen zureichenden Unterhalt. Außer dem, was bier X Dix | 
truv meldet, erlangten fienoch viele andre Vorzüge. Die 
größten Dichter befangen ihren Ruhm, wodurch fi Pins 
darus ſelbſt unfterblich gemacht hat. Ihre Namen wur: 
den in die Archive eingesengen. Sie erlangten große buͤr⸗ 
gerliche Freyheiten. «Man richtete ihnen Statüen auf, 
und machte Zurch Xuftheiften der Nachwelt ihte Siege 
befannt. Die von uns beliebte Kürze erlaubet nicht, 
dieſe Stuͤcke weitläuftig abzubandeln.. In dem' eriten 
Theile der Memoires de Litterature kann die dritte Abe 
handlung des H. Buͤrette von der Gefchichte der Athleten 
folche Lefer befriedigen, Die Das wichtigite in einem deutli⸗ 
hen und angenehmen Vortrage fuchen. Doch zwey Puuk⸗ 
te kann ich nicht unberuͤhret laſſen, die zwar einigen uns 
glaublich vorkommen möchten, aber Doch mit fichern Zeug⸗ 
niſſen bewieſen m ud ; Erftlich, die Sieger fuhren auf eie 
nem ſchoͤnen W Wagen nicht durch die Thore der Stadt einz 
fondern Durch eine Deffnung, Die man deswegen in bie 
Stadtinauer brah. "Plutarch im ꝛten B. der Tifchfras 
gen, und zwar in der Sten Trage faget davon: Daß man 
zum Einzuge der Kampffieger ein Stuͤck der Mauren 
einreißet, foll anzeigen, daß eine Stadt, in welcher Mäns 
ner find, die fo gut kaͤmpfen und ſiegen koͤnnen, die Mau⸗ 
ren nicht ſonderlich noͤthig habe. Die Stelle, wo Sue⸗ 
ton im 27ſten Kap. des Nero den prächtigen Einzug bez 
fhreibt, welchen diefer Kanfer zu Meapolis und Nom als 
ein olympifcher und pythiſcher Ueberwinder hielt, verdie⸗ 
net hierbey geleſen zu werden. Zum andern gieng der Un⸗ 
ſinn bey einigen Griechen ſo weit, daß ſie Kaͤmpfern, die 
einen ausnehmenden Ruhm erworben hatten, als Heroen 
goͤttliche Ehre erwieſen, wovon Pauſanias B. 6. K. 11. 
den Theagenos, und Plinius B. 7. K. 47. den Pugil 
Euthymus anfuͤhret, welcher ſchon in ſeinem Leben, und 
zwar auf Befehl des Se, vergöftert worden. Aber 
dor 
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der hatte auch eine auſſerordentliche That verrichtet, die 
Pauſanias B. 6. K.6. erzaͤhlet. Giebt nicht, Horaz deut⸗ 
lich genug zu erkennen, daß man befonders. die olhmpi⸗ 
ſchen Sieger faft den Göttern gleich geachtet Habe? _ 


| palmaque nobilis 
. Terrarum dominos euehit ad Deos. 
s LI. od. 1. 
Quas Elea domum redueit | 
. Palma caeleites. L. IV. od, 2. 


Caelee heißen ja die Goͤtter. 


6.8. Es ift noch eins übrig, das angemerfet zu wer⸗ J 


den verdienet, daß nämlich bey dieſen feyerlichen Kampf: 
fpielen auch Redner und Poeten einen Wettſtreit der 
Kunft, des Verftandes und der Geſchicklichkeit anftellten. 
Von den poetifchen Kampfübungen giebt Athenaeus Di- 
pnofoph. 1. XIV. Nachricht, und der gelehrte Chr. Gott: 
lied Schwarz hat. in Differt. de certaminibus veterum 
poetarum atque oratorum gejeiget, daß. nur Die epifchen 
und Igrifchen Dichter mit einander um den Preis geſtrit⸗ 
ten haben. In dem olympiſchen Gymnafi o war ein bes 


ſonderer Ort, wo. die Redner ihre Beredſamkeit hören 
ließen, oder Gelehrte ipre Schriften abfafen, wie Pauſa⸗ 


nias B. 6. K. 23. meldet. 
Weil in den iſthmiſchen, nemeiſchen und pythi⸗ 


ſchen heiligen Spielen eben die Kampfuͤbungen als in 


den olympiſchen üblich waren; und Pauſanias ſelbſt da⸗ 
von genugſame Nachricht ertheilet: ſo halte ich nicht fuͤr 
noͤthig, davon beſonders zu reden. Ich bin zufrieden, 
wenn ich fo viel gefagt habe, als mir vienlich. fchien, den 
Pauſanias, wenn er von den Kampfſpielen redet, 
befler. zu — ger 


—— 4 en 
20 | 
v ” wid. . Ir « I ’ 


» 
* * 
—————————— — — —— — — — — — — 


— — — — 


— 4 
{ 


= net 


—ñ— —— — 


— — ——— u 1 a 


⸗ 
I, 





